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Peoreftantifche Gottesgelahrheit, 
Ausführliche Karechifarlonen ber den Hannoͤverl- 
ſchen Landeskatechismus von.D. Joh. Fried. Chri⸗ 
ſtoph Graͤffe. Dritter Theil. Goͤttingen, beh 
Wandenhoet und Rupeecht. 428 ©. re | 


Der Berſ. verfichert in der Vorrede, daß ihm mändkh 
und ſcheiftlich bie Werfichdrangigegeben ſey, daß dey angee 
ſteurrn Proden von den Katechumenen - Dieribim Aintwor⸗ 

ten erfolge wären, Rec. kann dieß guͤnſtige Utrheil "des 

Verf. von ſid, nicht unterſchreiben, weil er in der Form 

Diefer Kat. den Grund dazu nie finden Sanı. Dee 

Verf. Holt zu-meit.aus, erlauht ſich Digreffienen, die dem 
ermuͤdeten, duch die gehäuften Abweichungen von Lee 


Haouptlache -adgeletteten Rinde, die Einficht erſchweren. 


Die Uebergänge find auch'ga ſchwerfaͤlig. Als Belege 
fährt Mer; ap. &, 5... Der. Verfaſſer will ben de Oei⸗ 
ligung die Kinder darauf aufmertfam machen, baf_fie 
darch Ardeit noch nicht allein ihre Nahrung ſich verfchaffen 
koͤnnen. Wozu nun die Anführung eines Spruchs, daß dee 
Menſch afdes/er. Indffe ? Und num, weldy ein ebirgang! 
» Mir find allgem Sander — wenn nun’ alle Menſchen 
Sünder find, werfen werben fir wohl zu Ihrer Heligung bee 
- dürfen? « au foraımt noch eine ermuͤdende Weirichrerifige 
keit, denn et S. 8 über den Begriff des Guten, von Ans. 
führern non Räuserbanten and Mibrdeen rebet, welche (hr 
vr Kinder doch zar Syule Maidın, um darauf gu 09 
._. Ra. Men, 


⸗ 


4 Preteliauu Gortechelahchetr 


men, F die Sefinunng auf feun muͤſſe, daß man duch 
Liebe des Geſetzes umd Durch Arbe gegen Gott geleitet 
wuerde. —E mag ·wohl ein. Kind daf Pete, begtei⸗ 
fen; wie e6 aber In einer verfiandenen Autwort, als Kane 
tianer um des Gefeges- willen, -Siutes thun molle, läßt 
ſich niche wohl he So iR. auch die Antwort des 
Kindes, welcher Menfch gut iR und gut haudle, gewiß 
nicht begriffen; fondern nur nachgehetet: »wer ſich (Bote 
und Jeſu ergiebt,. ibm leben und fterben wil.«. Um 
folche Antworten zu gebeh, werben viele Meittelbegriffe ere 
yrn die bey Katechumeuen noch nicht. vorhauden find. 
ben ſo antwortet ein Kind, » Tuͤchtigkeit und Geneigt⸗ 
heit zum Guten würde durch den Heiligen Geiſt gewirk, 


ahne daß. demſelben dieſe Antwort gehörig, une ohge Miß-⸗ 


verfiändniß erklärt und erleichtert worden waͤre. 

Segen, die Materie wäre auch Manches, sinzutvenden : 
3,8. ©. 537, von der ewigen Dauer der Unfeligkeir, 
vgl. mit S. 343. » mas fagen wir von bem Zeitraum, wenn 


eaufend mal taufend, und Hundert taufend mal’ taufend - 


Jahre verflefien fud?«. ‚Darauf antwortet. dag. Kind: 
»daf es alsdann fo ſeyn werde, als ob die Unſeligkeit 
de G zu alltrarſt, md, von neuem anfinge ! « 
Wie wiele Sraufamleisen werben doch in dem. Heide der 
| awigen the einem weiſen und guͤtigen Gott angedichei 


an = | Du 
Magen, für Religions; Moral⸗ um glrchenge 
ſchichte. Herausgegeben von D. G. F. Staͤud⸗ 
. iin, Erſter Band. Hannover, bey Hahn. 1801. 


2 App: 138, 8, gZweylet Band·. 1803. 1 Alph· 


zogen. 


er HZeraucheber biefeg Mappilns, wozu 2 verf6febine 
* ke Beytraͤge liefern ‚det nd ( 1.9. S.434) die 
Abſicht, darin die erforderlichen Vorhrbeiten zu einer künfe 
tigen allgemeinen kritiſchen Geſchichte aller Religlonen, fo 
weit eine ſolche ausgeführt. werben fan, zu Kiefern. Eine 


foldye Geſchichte umfaßt, wie der Herausgeber mit Reche 


fagt, bepdes, ⸗ loſephiſce und. Ofientarungszefiglonen, 


! 


D. G. J. Giäubtin’s Magazin ec. 


und feht den Einfluß‘ ins Licht, welche deyderley Neligie⸗ 
nen ie einander hatten. (Man ſiehe, daß das Wort 
pbileofopbifch Hier in dem allerweiteſten Verſtande genome 

en wird.) Sie verſolgt Die Geſchichte der Religion 

ronologiſch, ſonchroniſtiſch, ethnographiſch, geographifch 
und mach den Religionsdegriffen. Wegen ber engen Ver⸗ 
Bindung der Religion und Moral I fle fehr enge mit 
der Geſchichte der Moral verknuͤpfe; und «is Geſchichte 
der Dffenbarungsreligionen, und der Wirfungen der vers 
ſchiedenen  Beligionen auf die menſchliche Geſellſchaft if 
fie auch Kirchengeſchichte, und zwar nicht bloß «riftiiche: 
Rec. fürchte ſehr, daB der Herausgeber Die Gränzen ſei⸗ 


nes Plans zu weit geſteckt hat. Die Religiensgeſchichte 


aller Vliker ift weder Geſchichte der Moral, noch Kirchen⸗ 
noch Dogmen⸗Geſchichte, noch auch Geſchichte der Mes 
Sigtonsbegeiffe, wenn man bie Sache genaw nimmt. Kris 
nie und Exegeſe der Heiligen Bücher ber Juden und dee 
EHriften, wie ſich der Heraucegeber ausdrädt, gehören gar 
nicht. hieher, und er hat alfo Recht gerdan, fle von feis 
nen Diane auszuſchließen. oo t 


Nach der Anſicht des See. iſt das Unternehmen des 
Herausgebers zwar ſehr ruͤhmlich; aber mit großen Schwie⸗ 


rigkeiten verbunden, Es glebt noch eine große Anzafl:. 


Nationen und Voͤlkerſchaften, die uns noch ganz nnbes 
kannt find. Bon den uns ſelbſt fehen etwa den Namen 
nad, bekannten, aber fehr weit von uns entferutn, find 
die Nachrichten, welche ihre Religion. betreffen, nicht im⸗ 
nier richtig und zuverlaͤſſig. Die einzelnen Neifenden in 


ſehr entlegene Länder, Mind insgemein mehr bemuͤht ges 


weſen, die geographifche Lage und Landesprodukte ders 
felden, ihren Handel, Ihre Sitten urd Gebräuche, Klei⸗ 
Dertrachten sc. zu entdecken und zu befchreißen, ale Ihre 
Religion. Bon den letztern kommen oft in den beſten 
neuern Reiſebeſchreibungen oft nur einige beyläufige No⸗ 
tigen, oder ginige oberflächliche Erzählungen vor. - Und 


. diefe Notizen find nun noch überdieß oft bloß aus dem 
Umgange mit dem gemeinen Volke und defien Miinuns 


gen geſchoͤpft, und dann noch durch die Anfichten und 
Vorurtheite dee Reiſebeſchrelber gemodelt. Wie ſchwer 
[it es alfo nicht, auch bey dem groͤßten Fleiße, auch bey 
der ſtrengſten Kritit das Wahre von dem Betfüen, var 
3 0 
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bli⸗:het mit befugt int. Noch if zu bemurrien, 
ser auch Rıcenflonen de ort 


Predigten füber die ganze chriſtliche Pflichtenlehre, 
von DM. Funk nd D. 3. W. Dishaufen. 
Sechſter Bandi23 Bog. 8. Giebenter Fand 
3 Alph. 6 Dog. 8. Beyde Bandezmg 1a... 

Hub unter dem Titel: — 

Predigten uͤber die Pflichten des Menſchen gegen 
Anders, in fo fern fie ſich auf die Vervolllommnung 
ihrer Anlagen und Vorzüge bezichen. 

und. | 


Predlgten über dle Pflichten des’ Menfchen in 
‚ Müdfihe auf die vorgüglichften befondern Ver⸗ 
haͤltniſſe und Umſtaͤnde deſſelben. PR 

| 1 


— nn — 


“.weng man den Verſaſſern folgen will, 


Predigten üb die: Pfichsnleßre, b, Hlshauſen. 3 


Das unternehmen, die ganza flichteniehre-in Predigten nor, 


zuteagen, hat nie den Beyſal des Rec. gehabt, aus dem erheb⸗ 
Kichen Seunde, well nicht alle Pflichten fo defchaffen find, 
Daß fie einem gemifchten. Haufen von allerley Zuhörern mit 
Diugen yorgetragen werben können. Eben das haben nun 
auch die Verf. oder Herausgeber hier-und da gefühlt, und 
gen es in den Vorreden. Diefes Unternehuien bat abet 
au die Folge gehabt, daß um der Vollſtaͤndigkeit willen. 
sche Materien hien Haben berührt werden müffen, welche 
AH zu Predigten gat nicht eignen; fondern mehr In eine 
Sammlung moralifcher Abhandlungen gehören. Indeſſen 
Hiervon abgefehn,, find diefe Predigten allerdings nuͤtzlich 


fuͤr gebildete Leſer, und befonders für Prediger 5 aber nicge 


für den gemeinen Mann, für dem fie zu hoch feun möchten, 


» 


“well ſchon sine gewiſſe Uebung im Denten erfordert wich, 


i 
Cc. 


Neue praktiſche Materialien zu Kanzelvortraͤgen über 
die Sonn⸗ und Feſttagsevangelien. Ein Beytrag 


zur reinen Tugend⸗ und Religionslehre von J. 
C. Greiling. Fünfter Band Erſtes Heſt 12 


309. 8. 122 3. Fuͤnfter Band Zweytes Heft 


13 Bog. 169. Sechſter Band nebft Regi⸗ 
fir. 13 Bog. 16. 


Ein jeder Prediger follte billigen Welfe felbft dafür forgen, 
daß es ihm miche mit der Zeit an neuen und praktiſchen 


Materialien zu feinen Kanzelvorträgen fühle, und wenn er . 


Kopf und Herz bat, gebörig ſottſtudirt, und ſich Zeit nimmt 


über die Materien, moräber er predigen wii, nachzaden⸗ 


Zen: fo wird es ihm wohl felten ganz daran feßlen. Alein 
es girbt allerbing6 Prediger, weiche entweder das nicht find, 
was fie feyn follten, oder das nicht thun, was fie thun folls 


ten, und denen iſt nun freylich mit dergleichen Schriften 
ſehr gedient. J el, 
Man kann nicht laͤngnen, daß dieſe Materialien des 


Derf., wenn ſie gleich nicht immer, wie auf dem Titel 
flieht, nen, dach wenigſtens praktilch find, und alſo auch 


4 Haupt: 


FR 


mit Nutzen gebraucht werden Annen Jedoch find mehr die, 


+ 


Br Rn | Proteſt. Göttengelahrheit. : 


Haimtſate und die Siavofltiongn als Die-Ausführungen dk 
empfehlen.. Der Verf. har nicht die Gabe, leicht und faße 


Mich, und doch rährend über moralifchs veligiöfe Wahrbeiten 


zu fprechen ,' und wird. bey aller Zerglieberung dee: Begriffe 
nad dem Kantifchen Spiteme dem: gemeinen Mann unver« 
ſtaͤndlich. Er iſt in der Schreibare biswellen nichts weniger 
als. populär, z. B. Fraze, Schlendrian, politiſch, unpatridtiſch, 
Privaftzwecke, affektiren ꝛc. kommen darin vor. Sein Ton iſt 
nicht immer der religloͤſe, der. in Predigten, eben darum, weil 
es Predigten find, durchaus herrſchen muß; ſondern er naͤ⸗ 


hecrt ſich oft einer gewiſſen Kraftſprache, die am bie vergaue 


genen Zeiten erinnert, Der Luͤgner wird bey dem Verfaſſer 
nicht verachter; fondern angefpien'— wozu dergleichen 
Uehertreibungen? Der eine wird zwar unwilllg uͤber den 
‚Lügner; aber der anderelacht ihn bloß aus; beyde verachten " 
ihn, wenn fie ihn gleich nicht anſpeien, welches eine Belel⸗ 
—* wuͤrde. | 


⸗ 
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1. Materlallen für alle Theile der Amtsfuͤhrung eines 
. Predigers, nebſt praktiſcher Anweiſung, dieſelben 
dem Beduͤrſniſſe unſerer Zeiten gemäß, zu gebrau⸗ 
chen. Herausgegeben von elnigen Freunden der 


+ 
DO 


L: 
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vpraktiſchen Theologie. Achter Yand, in vier 


Heften, Leipzig, bey Barth. 1803 — 1805. ı 
Alphb. 8 Bog. gr: 8. 186./8 0. 
2. Materialien zu allgemeinen Beichtreden. Zwey⸗ 

ten Bandes drittes Deft. Leipzig, bey Fleiſcher. 


1803. 114 Bog. 12%. 


‘ 


‘ Pi den Materialien Ne. ı ‚ kommen verfchledene. 36 


andiungeh vor, bey welchen ſich Nee. gern etwas vers 


weilte, wean es ohne Ausfuͤhrlichkeit geſchehen koͤnnte. 


Es gehoͤren dahin unter andern folgende: Gedanken über 
‚die Stage: 05 die. Wander Jeſu die Wahrheit feiner Leh⸗ 
re beweiſen ſolten, oder ob fie bloß als Beweiſe ſeiner 
goͤrtlichen Sendung und Vollmacht anzuſehen ſeyen? on 


Welker — Urber den: Umfang und die. Graͤnzen ber 


 Pfligpe 
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- bardfchen Predigt das Noͤthige gefagt If, : 


Materialien für afle-Ipeite der Amtsfüͤhrungee. 9 


Pater Vahthhaftigkeit, don Manbaͤi. — Fordert nach der 
Geitifigen Philoſophie die moraliſche Weraunft, denn nuirk 
it etwas Unmoͤgliches, indem fe Helligkeit gebletet ? vom 
of. Snell zu Idſtein. — Ueber den Gebrauch der 
apropomorphifmen in der Gotteslehre; von eben deinfels 
ba — Plychologiſche Unterſuchnng über die bey. vielen 


jungen Leuten fo gewoͤhnliche Vorliebe für das Neues: 


son derufelben. — Beytrag zur Entfcheidung der. Frage: 
iR. Sittlichteit odır Gluͤckſeligkeit menſchliche Beftimmung ? 
dom D. Eallifen, — Auch unter den exegetiſchen Derfas 
Gen kommen einige nicht unmichtige vor. Recenfent Tann 
jede: Bey. den ihm gefekten Schranken. nichts weiter 
than,’ ale diefe Fortſezung eines (dom befannten ui bes 
artheilten Zeitſchrift anzeigen, und fie, und jene angezeig⸗ 
ve Abhandlungen infonderheit, dem prüfenden Wethelle der 
Sefer beſtezs empfehlen. ' - ne 


Sn Ne.a iſt die erſte Abhandlung bie erhebtihf, 


Es wird darin: Die Verſaͤbnungslebre aus dem praks 


eifchen Gefidytspuntte betrachtet „ oder ‚eigentlich bie 
kiechliche, doch etwas gemilderte Lehre von der Verſohnung 
aus dem Grunde in Schug genommen, weil ſie don vor 
zuͤglicher praktiſcher Brauchbarkeit ſey. Eine Nehenabſicht 
des Verf. iR, wie es ſcheint, zugleich Etwas zur Ver⸗ 
Aaheidigung der bekannten Reinbardſchen Predigt won 
ver freyen Gnade Gottes in Chriſto beymtragen. Anch 
hier fände Recenſ. zu manchen weitern Erörterungen und 
Bemerkungen reihen Anlaß. Er kann fie aber um fa 


eher zu ruͤcklaſſen, da ‚hierüber fchon an mehreren Orten 


t 


dieſer Bibliothek; und ſelbſt bey Beurtheilung jener Rein⸗ 


Ki 


. Berſuch einer pſychologiſchen Paftoral-Ktugheite: 


— — — — — 


lehre von M. Earl Fr. Roſenhahn, Oberpfarrer 
in Schmiedeberg im Churkreiſe. Erſter Theil 
Leipzig, bey Cruſius. 1804, 213 Bogen und 2 
Bogen BVorrede, gr. 8, IML. SH. 
2. Theoretiſch⸗ praftifche Beytraͤge zur Beförderung - 
| | HE meh 
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"mehrerer Paſtoral⸗ Klugheit in öffentlichen. · Ne⸗ 
liglonsvortraͤgen, von J.G. Diefenbach / Pfav⸗ 

rer zu Oſtheim im Heſſen⸗Darmſtaͤdtſchen. Er⸗ 

ſtes Baͤndchen. Gieſſen und Darmſtadt, bey 
Heyer. 1804. 14Bog. 8. Zr 


lugheit if jedem Menſchen in jedem Stande, auf jedem Po⸗ 

n.und bey jeder Unternehmung von .einiger Wichtigkeit zu 
feinem Geffeen Fortkommen und zur glädlichen Ansrichtung 
feines Sefchäffts unentbehrlich; und dieß um fo weht, ie 
ansgebreiteter ber Wirkungstrris des Handelnden und je 
wichtiger der Zweck iſt, weichen er erreichen wii, - Es if 

daher außer Zweifel, daß auch ber Prediger, bar eigentlich 
richtige Religions « Erkennacniß und moraliſche Beſſerung bes 
fördern ſoll, derſelben beduͤrfe, und daß es mithin eine ges 
teile Paftosal: Biugbeit and eine Paſtoral⸗ Klugbeits⸗ 


ebxs gebe. Wir beſitzen auch bereits mehrere. ältere und | 


neuere Schriften, worin diefe Materie mehr. oder weniger 
. ausgeführt, und zum Theil fehr zweckmaͤßige Anweiſung 
zum. Bingen Verhalten eines Wollslehres gegeben wird. 
Der Bhf. von Nr. x, kennet diefe Schriften, ruͤhmt eben 
Dieß von ihnen, vermißt aber darin die rechten pſychologi⸗ 
ſchen Grhnde, auf welchen eigentlich jede Dafloral Kings 
heuslehte erbauet, werden mülle. . Was das Letztere betrifft: 
fo ſtimmt ihm darin Rec. vollkommen ben, Indem ſich freye 


lich keine Klagheltslehre, fie beziehe fi nun aufs Allgemei- _ 


ne, ober aufdiefen und jenen Stand inſonderheit, denken 
Ußt, Die niche auf Serlenfunde und Menſchenkenntniß ge⸗ 
‚gründer wäre. Unleugbar haben wir aud in: mehreren 
praktiſchen Paſtoralſchriſten fchr gute und aus richtigen pfu= 


chologiſchen Kenntniſſen gefchöpfte Kiugbeitsregein, und,es ifb - _ 


eine nicht zu billtgende Aumaaßung auf Seiten unfere Verf. 


wenn er dieß nicht erkennen, und feine Sjdeen als ganz.neu. 


und fein Werk für original; oder einzig in feiner Art ausge⸗ 
ben wii) Wir wollen doch fehen ,. ob er ‚nicht wenigſtens 
‚etwas Neues oder Beſſeres geliefert, oder doch einen eiges 


wen Sarg, der gekaber und ficherer zum Zwecke faͤhrt, ges 


wähls har. 


D 


On der Vorrede fewohl, als in der darauf folgenden 


Rinleitung hebt er mie den jet ſehr allgemeinen Kiagen Über. 
0 on die 





| 


 Kofenhapus. Pfüchofeg. Nufteralöitgfeitsichre, zu 
WW Im nieht fintende Achtung gegen Religion uns gegen 
den Predigerand an, anterſucht die Urſachen, woher die 
‘komme, doch vornehmlich nur, in wie fern fie auf Selten 


+‘ 


der Volkslehrer anzutreffen ſeyn; und da meint gr fie Denn 


haurtſaͤchlich in dem Mangel der erforberlichen auf pfpcholes 

giſchen Gruͤnden berahenden Paftoral s Kingheit zu finden. 

- DaB diefe fehr vielen Predigern fehle k it wohl niche zu 
| a 


leugurn. Daß dieg aber eine Hanptus 


che des geſunkenen 


Aunſchné bes Predigerſtandes ſey, will dem Rec. noch nicht 
gar) einleuchten, woruͤber er hernach an einem bequemern 
Orte, aoch mehr zu ſagen gedenkt. Eben ſo wenig kann er 
dem Verf. beyſimnmen, wenn derſelbe S.7 und 8, bey Br⸗ 


-Almmung der Gramen feiner pfychologifchen Paftorals 


Riligsgheitslehre ſie nicht nur vonber Pafioralwiflenfcbaft; . 
ſondern ſelbſt von der Paſtoral Klugbeit an ſich nuter⸗ 


ſcheibet. Jene fol bloß die Geſetze, Verordnungen und 
Obſervanzen lehren, nach welchen das Amt eines Pre⸗ 


digers verwaltet werden kann; dieſe zeigt das beſonde⸗ 
re Verhalten des Predigers in Hinficht auf Die Aumenbung , 
jener Geſetze zur Erreichung feines. Zwecks; Dagegen vers 
fließt er unter der pſychol. Paft. Kiugbeitsiebre nichts 
anders, als die angewandte Pſychologie auf den Wirkunges 


Preis des Prebipers. 
ze Graͤmzbeſtimmung vom Verf: bloß willkuͤhrlich zum Bes 


Offenbar iſt dieſe Erklärung und gau⸗ 


huf feiner weiter folgenden Behauptungen aufgekellt, in der 
Bade ſelbſt aber gar nicht gegruͤndet. Prediger⸗Klugheit 


ohne pfuchologifrhe Kanntmiffe iſt und - bleibe ſchlechterdings 


ein Unding. ‚Richtiger iR die Beastwertung folgender - 
Frage: was eigentlich dieſe Klugheitslehre leiſten. ſoll? Sie 


fol nämlich den Prediger In den Stand ſetzen, den möge 
lichffen moraliſchen Nutzen durch alle feine Gandlun 


n als Vorfieber eines geiftlichen Amtes su ſtiften. 
| —* hier, fo Heißt es ©. 11, entſteht oft ein Widerſtreit 


(Antinomie) zwar, nicht der Vernunft mit ſich ſelbſt; aber 


wohl des Kirchengeſetzes mit der Pflicht des Predigers. 
Waͤs hat nun hier Letzterer zu thun? Der Verf. verbreis 
tet ſich über diefen Widerſtreit ziemlich ausfuͤhrlich, und 


zieht zuleht daraus ben am ſich richtigen Schluß, wie boͤchlt 


uöthig demfelben genaue Seelentenneniß ſey, wenn er uns 
ter dieſen Umſtaͤnden ſeines Hauptzwecks nit verfehlen 


wolle. Manches iſt 


| Nwvbertrieben. 


r 


bier wahrs Anderes aber zum Theil 
| Auf 


⸗ 


u" 


1 . \ ' J | 


wu 


:.* Auf Diele Einleitung folgt num die Klugbeitslebne 
ſelbſt in Fünf Abſchnitten. Was etwa für den zweyten 
‚Band aufbewahrt iſt, wiſſen wie nicht, finden auch in der . 
Vorrede darfider nichts. geſagt. Der erſte Abfchnitt han⸗ 

‚Belt von Dem Verbalten des Predigere bey feinen Kes 
‚Iigionsvorträgen; und iſt nach bes Verf. eigenen Aeußes 
rung der wichtigſte. Wir wollen daher das Wefchtlide, 
und Was eigentlich Neu oder Acht pfychologifch ſeyn foB, 
Earzlich ausheben. ‚Der. Zweck aller Predigten ik mora⸗ 
liſche Bildung der Zuhörer. .. Hier finder ſich aber bep den: 
 mebreften.eine.proße Schwierigkeit, welche der Prediger zu 
beſtreiten has; nämlich die nathirliche Traͤgbeit ober Bleich» 
guͤltigkeit, woraus ‘der Mangel der noͤthigen Anfmerfamtete 

‚bey Anhörung Öffentlicher Vorträge entſteht. Hier hat allo 

jener Klugheit noͤthig, um dieſe Aufmerkſamkeit zu erres | 
gen und die Trägheit in Thaͤtigkeit umzuſtimmen. Wle ſoll ; 


Was geſchehn? d. d. wie foll wahre. Religloſttat befärdere 


rinnen. VDiefe nennt er Pernunftprediger, oder philoſo⸗ 


ger gu richten, und ihre febesmalige Stimmung zu benutzen 


u die Grundlage zu dem künftigen Bildungsaefhäfft-des Dres 


werden? Der Verf. führe Hier verſchtedene Methoden an, 
‚deren man ſich zu dieſem Zwecke bedient Habe, und noch be= 
diene. Welche, fagt er, meinten, man müffe zuerſt auf 
das Herz, und durch diefen auf den Berftand wirken, ( Dies 
tiſten) Andere gingen den’ entgegenfiehenden Weg, und 
ſuchten dur Belehrung des Verſtandes das Ser) zu ge⸗ 


phiſche Prediger. Doch andere ſuchten beyde Wege zu ver. _ 
‚einigen, und fich nach dem jcbesmaligen Bebürfmiffe der Zub 


"Ctranfcendentale fonthetifche Predigt, Merhode.) . Allein 
alte dieſe Predigtmethoden hatten ihre eigenen Bchtwierigkeis 
sen, und erreichten den Zweck nur felten. Daher filen Aue . 
dere darauf, daß man zur Erreichung deffelben ſchon fris _ 
‚ber anfangen „ und den Menſchen durch Erziehung und jus 
gendlichen Unterricht darauf vorbereiten, und fe eben hier⸗ 
darch deffelden empfänglich machen muͤſſe. Der Verfaſſer 
‚tomme num auf die jetzt beitchenden Schufanfalten, auch 
bie in neuern Zeiten unternommenen Reformen und Verbef⸗ 
ferungen ; laͤßt fich jedoch auf ‘die nähere Prüfung der ver= 
fchiedenen Methoden. nicht eins ob er wohl zugiebt, daß als 
lerdinge in. der fruͤhen Jugend durch den Schulunterricht 


m 


Diners aemacht werden muͤſſe. Coll dieß gefchehn: fo muß 
nach ſciner Angabe Folgendes in den Schulen beobachtet 
BE | | — | wer 


\ 
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werden: «3) ber kehrer muß durch feine Methede Liebe 
zum unterricht, Aufmerkiamkeit, Eleiß and Anpänglickeie 
an dem Lehrer und feinem Unterrichte, und 2) Achtung ge⸗ 
gen die Religion inſonderheit, auch gegen Prediger ala Leh⸗ 
zer derfelben zu erwecken ſuchen; 3) er. laß bey feinen 
Zigiingen auf Außerlihe Reinlichkelt des „Körpers halten 
4) das edle Sefühl.der Dankbarkeit gegen eltern und 


| Böohupäter, alfa auch Selgfamkeit gegen die vorgetragenen 
6 


kehren und enken daruͤber anf ale Wsife erregen, u.f.f, 
3) infonberheit Ihnen den Irrthum benehmen, als. wären, 
weltliche Geſchaͤffte dem Rellgionsunterrichte vorzuziehen, 
und endlich 6) gegen die Schulkinder in Abſicht der Behand⸗ 
ſung gerecht und unparteyiſch ahne Hivſiche auf Stand, 
Armuih und Reichthum verſahre. Dieß if das Weſent⸗ 
liche aus den hier angegebenen Regeln, weraus Sachkundi⸗ 
ge von felbſt erſehen werden, daß ſie nichts Unhekanntes 
enthalten, was nicht. alles ſchon laͤngſt von Andern beſſer. 
ind heſtimmter geſagt wäre. Indeß erdreiſtet ſich der Vf. 
doch, fein Urtheil dahin im Allgemeinen abzugeben, daß 
alle. unſere Säulen und Erzie hungsanſtalten das nicht 
leiſteten, was hiernach gefordert werden koͤnne, und daß ſie 


mithin noch keineswegs. in der noͤthigen Beuebung aafı 


das vom Frediger 38 führende Kebramt ftänden: vielz 
mehr wären ſie noch zu ſehr iſolirt. Es bleibe daher dem 
letztern alchts anders uͤbrig, als daß er fo gut wie moͤg⸗ 
lich dieſen Widerſtreit Cdie natürliche Traͤcheit und Gleich⸗ 
gältigfeit des menſchlichen Herzens gegen den Neligionse 
unterricht) fish ſeibſt zu löien ſuche, und :feine Zuhoͤrer, 


die von Seiten des ‚religidien Sinnes bey- ihrer Erzie 


hung vernachläßigter And, als Menſchenkinder behandle, 


am feinen. moralifpen Zwe zu erreichen. » Dier,. fährh 


er ©.50. fort, find wis alfo auf den legten Grund zuruͤck⸗ 


‚gelommen, auf weldem alle Pafloralkiugheit, fowohl üser«, 


Haupt, als injonderpeit veg den Reliqionsvortraͤgen fußen 
muß. Die Zuhörer des Predigers find Menſchenkinder, 
d. i. in ihnen liegt ber ſubjektve Grund des radikalen. 
Boͤſen, oder eine vor ‚dem Erwachen Der Vernunft bereite: 
sntflandene . bösartige Disharmonie der Neigungen -gegem 
das moraliſche Guten, ff Es würde daher.dem Predte 
ger ganz unmöglich fepn, etwas Gutes gu fliften, . weng⸗ 


es nicht zwey Wege gäbe, auf weichen cine Ausſicht zur. 


Moͤalichkelt fig öffnen Der eine iſt die Braubir nes | 
- . Ä ipe 


iProteſt. Gotiesgelahtheiite. 


Miberifben Gefahls bes Zuhörers‘” der andere , 7 


‚ &igene Kampf des Zuboͤters mit fir ſelbſt, melden. 


darch die Erhebung des Aihetifchen Gefühle Heginnt, und 


at Vernunftgefäßl nud fo fort zum möralifchen Sinn 


fahrt, wodurch jener Kampf zum Vortheil der Tugend 
Beendigee wer . 
Wie daten mit Flelß dieſe Erktaͤrung des Verf. mit 
feinen eignen Worten angeführt, da fie das Eigene, Neue 
Ber vieimehr Paradore, ja gemiffermaafien bie Baſts fetr 


ner ganzen bier mitgetheilten pfhrhologiſchen Paftorakd 


ESs beſteht nämlich dieß ARberifche Gefaͤbl aberhaupt 


Kiugheitsichre ausmacht. Ueber die von Kant entlehnte 
und hierbey mit zum Srunde getegte Hypotheſe vom ra⸗ 
ditalen Boͤſen ſagen wir nichts, da die naͤhere Beutthel. 
Img hierher nicht gehoͤrt. Dagegen wird es noͤthig fegn; 
des Verf. Meinung fiber das aͤſthetiſche Gefäbl weiter 
zu vernehmen und dann daräber unfer Urtheil mit wenig 
Morten beyzufügen; De Ks 


nach ©. 5a, In einer Yleigung zum Schönen, welhe 
nach und nach gereizt, geſpannt und einem elekteifcgen 
Zunteh gleich gemacht werden kann. Durch Ausbitdung 


bdeſſelben wird es der Prediger ſo weit bringen, daß er 


i 


eine Neigung von moraliſcher Tendenz jener unmoraſi⸗ 
ſchen und ehieriſchen Sianlichkeit entgegen ſetzt, u. [FE 
Dieß Schonbeitsgefaͤbl, heiße es weiter, läßt ſich goch·⸗ 


Au folgende „befondere Gefuͤble auflöfen; welche auf das 


Wegehrungsvermbgen undermerkt wirken, namlich in das 


Gefahl far das Neue, Anſchauliche, Schoͤnel insbeſondere, 


nietzliche und Bequeme, welche empiriſche Gefühle zu’ den: 
moraliſchen Vorſtelangen des Guten, des Vollkommenen 
des Vernünftigen, des Ehrenvollen, des Noͤtbſgen 
des Thunlichen führen, fofort die Reflexion des Zuhbil 
rers vege mathen, und endlich das Begebrungsvetmoͤgru⸗ 
in Thaͤtigkeit ſetzew, indem ſich alle dieſe Gefühle In ber! 
Workelung dee Wuͤnſchenswerthen vereinigen, In wie 


fen alſo der Prediger feinen abzuhaudelnden Materien 


Neuheit der Erfinsung, Haltuag in der Anordnung, 
Gruͤndlichkeit: in der Ausfuͤhrtzug, Lebbaftigkeit tu. 
der Darfiellung, Licht und wWaͤrme im Vortrage si 
geben, von feinen: dehren⸗NXuͤtzlichteit, und von den Pc 
Be \ 5 \ p oh⸗ 
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gkeit nadhjumeifen' verſlehte m 
aller erften. einzig en 
— Dieß waͤrr aiſs die neu 
ten elgnen Worten. In den 
wird Alles no Weiter erläus 
wir ums unmdglich aufhalten 
iache kurz faſſen: ſo geht feine 
me fol ſchoͤn predigen, damu 
Ömbrtt auf das Aftherifche Ges 
nd deffen Aufmerkfamteit und . 


 Deweis, daß die Morar 
HABE gegründer werden maͤſſe, 
aliſche Gute nur flafentveife 
nſchen vom Sinnlichen zum 
ir gleich einer ſteilen Anhöhe 
fönne, Hier erhalte der 
en der Neunbeit und Schöne 
abirenden Ideen der Erneue⸗ 
d ihr gegen über die Hoff⸗ 
leder ein Aſthetiſches Gefühl: 
ıpieifcher Begriff koane nicht 
rden, und der Eindruck, den 
mier angenebm u: ſ. . _ 
önne ſeldſt im ſruͤheſien Alter 
yeitsgefäht "nichts ausrichten; 
m pfychologifchen Vereini⸗ 
tiehung In niedern Schufeir 
des Predigers durch Religte 
ir geht nun nach diefem eine 
Rec. Meinung ganz ungu⸗ 
um zu zeigen, daß der Dres 
daß dieß Schönbeitsger 
‚ergebe. Hicrunter meine 
mag man als ſchoͤn erkennt⸗ 
nictʒlich ſey. Dieß zu er⸗ 
da; der Menſch ſchon von 
te auch für vernänftig und‘ 
müffe ein ſchoͤner Vortrag 
Durch die Vereinigung dies 
und Bermanftgefüßie I Tel 
, 3 


6 x ! t € a “ - 4 
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aun das Gerz. für. die Moralitaͤt ober , Tugenb erwarmt 
and zu dem Kampfe, welchen es mit der Sinuliteie 
und natürlichen Traͤgheit zu führen hat, hinlaͤnglich gem 
ärkt werden; zumal wenn, man fortfähre, die ſchoͤnes 
Meligionsvorträge zu hören, und das eigene gute Bepipieh 
Des Dredigers auzuſchauen. Die größte Klugheit dieſes letza 
vera Befiche alfo. darin, feine Gemeinde auf dieſem Wege 
zus Moralitaͤt zu führen, aus welcher hernach, wenn An 

Sinn ff, 





das erfte Prinzip des Handelns wird, der zeine 
Tugend euch, u... ſ. 


Dieb iR Im Kurzen das Weſentliche, oder nach dem 
Ausdrucke "des - Verf. das Pofitive, was er zu, feiner 
Klugheitsbehre, und Ins befondere zur rechten. Prehlatmes 
ehode rechnet. Nun nimmt er die Sache. von der andern, 
Seite, nämlich zegativ, und konimt nun in den folgenden. 

Sphew dieſes Abfchnitts auf einige —S Güns 

den, ‚wie er fie. benennt, deren ſich Prediger bänfig Gen 
ihren ‚öffentlichen Vorträgen ſchuldig machen, und wodurch 
fie das nataͤrliche Schönheitsgefühl. „unterdrücken und dfä 
Birkfamkeit - ihres Amts hindern. Diefe zeigen ſich ben 
Erfindung; Ausführung und. Haltung der Prebigt, ben 
Ben dabey ‚gewöhnlichen Manieren, und felb bey, dem 
Anzuge (Kleidung ), des Predigers. (Wie diefer zu den 
pſychologiſchen Sünden gehöre, fehen wir nicht) ‚Kurz, ed 
(ind 24, fhreibe ein und zwanzig folder pſychologi⸗ 
ſchen Sünden, welde der Verf. hier .aufzähle, und wor⸗ 
über er fih An ber Folge giemlich ausführlich vegbreltet, 
An ſich find die mehreften Punkte, bie er hiex..chot, und 
feine Bemerkungen darüber gegtändet, und die Erinne⸗ 
zungen,. welche er daruͤber feinen Amtsbruͤdern macht, 
groͤßtentheils treffend, und für Sick unter Ihnen. bemers 
lenswerth. Mur —*— er ſich h d mieden 
bey alltaͤglichen oft ſchon getapslten. Fehlern und bey Klei⸗ 
nigkeiten ‘auf, bie allenfalls hiit wenigen Worten berührt, 
werden konnien. Hlerher gehoͤrt. DB, mas. er üben, 
x äußerlichen Anſtand des Predigers auf ber Kanzel ben 

altung der Predigt ſagt. Der Raum gefatter, ea, ne 
jedoch. niche, ihm hier in ſeinem Detail zu folgen," abee, 
sinzefue Stellen als Belege auszuheben. Ehen, fo menis 
Fünnen wir ung so den folgenden Abſchnitten aufhalten: 
ſondern Balken es fü 


* 
v 
. 


in und wieder gu lange 


r binrelchend, blog den. Iuhalı —2 — 
en 


. 
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beu Gummarif@ anjnjeigen. Er redet alfe im zweyten Abs 


ſchnitte von dem klugen Verhalten des Predigers gegen 


die eingeführten (oder noch einzuführenden) Kirchenge⸗ 
bräsche; im dritten von dem Verhalten deffelben gegen 


einzelne (Bemeindeglieder, bey befondern Sällen, 5. B. 


bey Krankenbeſuchen, Kranken’ Kemmunion, u. ſ. f. im 


vierten von feinem Verhalten, in Hinfiche feiner zu erhals  - 


senden. Würde bey dem gefellfchaftlichen Umgange mic 


feinen Bemeindegliedern und andern Vergnögungen; 


un fünften endlich von dem Verhalten gegen die weltliche 


— 


brigkeit. Iu. allen dieſen Abſchnitten kommt ſehr viel 

utes und Nuͤbliches vor, mas allerdings zur Paſtoral⸗ 
Bughelt gehört, und jaugen und umerfahenen Dredigern und 
allen, die wider die Klughelt fündigen, recht fehr zu empfehs 
len if; obwohl Rec. eben nicht fagen kann, daß er Kire 
neue unbefanate Sachen, oder mehr eigentliche Dfvchologie 
als in manchen andern neuen Paſtoralſchriſten gefunden haͤt⸗ 
2. Alſo zum Schluß noch unfer Urtheil Über den neuen 
Grund, weichen der Verf.’ feiner oſychologiſchen Klugheitsa 
lehee untergelegt Hat, nämlich - über das aͤſtbetiſche oder 
Scönbeirsgefähl, worauf hier Alles, beſonders im erſten 


Abſchnitte zurückgeführt wird. Daß in dem Menſchen eis 


ne gewiffe Anlage zum aͤſthetiſchen Gefühl vorhanden fen, 


will Rec. nicht läugnen, wenn darunter bloß das natürliche . 
Vermögen, die ſinnlichen Segenflände zu unterfcheiden, 


für deu einen Nelgung und den andern Abneigung Dr cms 


pfinden, oder das Eine zu begehren, und das Andere zu 


verabſcheuenl, verflannen wird. Allein dieß rohe Naturge⸗ 
fuͤhn kann doch unmöglich ein ſicheres Fundament, auf weis ' 


. bem ſich die morahfche Beſſerung erbauen ließe, abgeben. 


Wer weißnicht, mie verfchieden die Begriffe von dem, was 


ſchoͤn iſt, mithin auch der Geſchmack und das davom abr 


ängende Urtheil unter ganzen Völkern und einzelnen Per⸗ 
onen if? Der Süpfee, Bewohner findet es fhön, wenn 
er feinen Leib mis Farben bemahlt, oder deimfelben allerie 

Figuren durchs Tättuiren eingejeichner; ber Neger hält die 


- werße Kant des Europaͤers für haͤßlich, und die ſchwarze für 


ſchoͤn. Selbft in deu mehe kuliivirten Ländern iſt den Bes 


. mad Außerfl verſchieden; zumal ynter dem ungebilberen 


geoden Haufen, der oͤſtexs die aͤraſten Carrikaturen und dag _ 


- widenlichite Farbengemiſch bewundert, u. ſ. f. Es muß das 


der dieß natuͤrllche Gefühl ſchlechterdingt erſt ausgebildee 
v. a. . B. Cii. B. LSB. We 


J 
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oder richtig gelenkt und verfeinett werden, wenn darauf efn 
wirklich guter Geſchmack und ein eigentlich, aſthetiſches Se⸗ 
fuͤhl nad) dem Ausdruck des Verf entſtehen fol, Mas 
dleß kann mieder nicht anders gefchehen, als wenn die Vers 
nunft zum Nachdenken erweckt, der Verftand durch Unter⸗ 
gie und Uebung angebaut, und mis richtigen Kenntuiſſen . 
angefaullt wird, Dee Menſch muß fich ſelbſt und die Ge⸗ 
genſtaͤnde, die ihn umgeben, nah ihrer währen Beſchaffen⸗ 
heit Bennen, das Beffere vom Scledtern, das Schöne __ 
nicht nur vom Haͤßlichen; fondern auch von bein fcheinbar 
"Schönen unterfheiden, und hiernach empfinden und urthrir | 


lten lernen. Doc Hier iſt nicht der Det, ausführlich Über . 


die befte Art, wie dieß alles geſchehen könne, zu reden. Ges 
nug, der Verf. erkennt ſelbſt die Norhwendigkeit dieſee 
Ausbildung, Auch erkennt er, daß ftuͤh damit angefans 


5 gen, und folglih Schon bey der erfien Ergichung und. dem 


gendfichen Unterrichte darauf hingearbeitet werden mäffe, - 

uch wuͤyſcht er, daß DIE ſchon in den niedern Schuleg ger 
fchehen möchte, und daß afle Schul, und Erziehungsanfal‘ 
sen gu diefem Zwecke eingerichtet, und.in fo fern durch Ihre. 
‚ Borarbeit dem Predigtamte zu Huͤlfe gekommen werde, 

Er Hast jedoch, vof es bis jetzt noch in den mehreſten 
- Säulen hieran fehle; macht es gleichwohl dem Prediger 
zur Pflicht, auf dieß Naturgefuͤhl beſonders durch feine Vor⸗ 
träge zu wirken, und daranf gleichfam bie Grundlage zur 
moraliſchen Beſſerung feiner Zuhörer zu errichten. Iſt dieß 
nicht eine offenbar ungerechte Forderung? Wie kann der 
Mrediger durch ben wenigen Religlonsunterricht, den ee an. , 
geben vermögend ift, dieß Afthetifhe Gefuͤhl in ſo weſt aus⸗ 


Bilden, daß fi daranf etwas Sicheres Zur Nirlidien Brffer 


xung deffelben genden ließe, - Oder kann überhaupt durch 


den blößen Unterricht in der Religion das Schoͤnheits⸗ 


gefühl erweckt und gebildet werden? Gehoͤren dazu nicht 


I vie andere Erweckungs-⸗ und Uebungsmittel, die der Dres 


diger wenig oder gar nicht anwenden kann? Kann e8 fiber 
 Banpg mit. der Kultur Der Menſchen Bier auf Erden. jemals 
= Bl dahin fommen, daß dleß Afthetifche Sefäht, fo wie es 
‚ des Berfaffer haben will, Hey dem großen Haufen. und in: 
allen Ständen fo völlig ausgebildet werde? Und wenn es 
moͤglich wäre, ii damit nun Alles’ gewonnen? Sind denn? 
etwa die feiner gebildeten Gemeindeglieder, denen man ei⸗ 
- nen guten aͤſthetiſchen Geſchmack zueignen muß, venagne 
9 en = y t⸗ 
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diehenlgen, anf.deren Moralitäe der wirtith fihöne und 
gröndiihe Vottrag des Predigers am mehrefen wirkt? 
Bs Rec. ſeine und mehrerer anderer Erfahrungen und Be⸗ 
obagtungen nicht troͤgen: fo verliert die Religion in unſern 
Tagen zuſehends an Achtung. bep der feinen Welt. Kurz, 
Bas neue Sundament, weiches der Verf. feiner pfochologifchen 
| Slaftorai - Singheitsichre untergelegt hat, iß außerſt unficher . 
an.d ſchlechterdings unhaltbar. Auch hat er nanz und gae 
2 nicht zureichend gezeigt, wie der Prediger auf dieſem Grunde 
° bauen fol. Dean, was er zu dem Ende fagt, iſt eigentlich 
nichts Neues ; fondern es find im Grunde die alten Reſulta⸗ 
te, and Daraus abgeleitete Regeln, die gute Komileten und 
Prediger, die das menfchlihe Herz und. die Welt ons 
e_ - nen, ven Lehrern der Religion gegeden haben, Und im Dies 
fer Hinſicht behält ſein Buch noch immer viel Brauchbarkeit, 

fo wie es auch unter. nöshiger Einſchraͤnkung wahr bleibt, 
\ daß der Prediger feine Vorträge aͤſthetiſch fein einrichten 
{ müfle. Doch dieß alles kann bier nicht weiter ausgeführe 


} 
* 
* 
. 


werden. Zum Schluß nur noch eine einzige Anmerkung, 
die der Rec. aus feiner eignen Erfahrung und Ueberzengung 
niederſchreiht. Es wird in dieſer Schrift, wie in vielen - 
andern, auch ſonſt uͤberall muͤndlich Darüber geklagt, daß 
die Religion Hr Achtung verlieres- daß das Predigtamt, 
nud Der Öffentliche Unterricht fehr wenig Frucht bringe; man 
Ändern die Urſachen davon bald auf Seiten bes Prediger, 
bald in andern Berhätiniffen, Beitumfänden, m. f. “Dies 
fe Urſachen find größtentheile gegründet; obWohl auch Mans 
es Übersrieben, oder * eiuſeitig angegeben wird; wie dent 
F u >. in dieſer Schrift der Verf, zu viel, auf das unkluge 
ur etragen der Prediger rechnet. Aber alle Ringen, ale 
. Daftoralanweifungen, alle. Klugheltslehren, waͤren fie auch 
noch fo pinchofogifch, haben der Sache nicht adgeholfen, 
werden ea auch-.In der Zukunft nicht ihun; ob fie wohl das _ 
„Uebel mindern fönnen. Der. Schaden liegt tiefer verborgen, - 
fo. daf Rec. kaum ſuht, wie er aus dern Grunde geheilt, 
und alfo-der Irreligieſttaͤt und allen daraus entſtehenben 
VUetdeln abgeholfen werden fol, Ra fehle nämlich unfern 
Zeitgenoſſen, die da noch Chriften-heißer, an wirkliches 
Neberzeugung von der woabrbeir Der Religion, Zwel⸗ 
fel hertſchen allgemein, und der Dirligieneichter ift nicht 
im Sande, fir in feiner Lage und dutch feine oͤffentlichen 
and beiondern Belehrungen dininglie. auf zuloͤſen. u . 
er nt 4 ui 
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. Autoritaͤt der Bibel gift. niche mehr; die hiſtoriſche Glaube 
wvuͤrdigkeit ber evangeliſchen Geſchichte wird. van allen Sei⸗ 
sen her beſtritten und wenigſtens wankend gemacht. Viele 
find gebildet genug, um bie Zweifel aufzufaſſen, und in ih⸗ 
rem Slauben. ungewiß' zu werden ; aber nur Wenige befis 
gen Fähigkeit una Vorerkenntniß genug, die philofophliden 
* Gründe für die Religion zu fallen. Selbſt die Philofophen 
ind in ihrer Rel:gion nicht. einig; einer reißt nieder, mas 
‚der andere gebauet hat, u. ſ. f. Was foll hier der Predi⸗ 
.. ger lehren; zumal wenn er ſelbſt, wie dieß jetzt oͤſters der 
Ben it, von mancherley Zweifeln beunruhlget wird? wie 
- fol er überzeugen — wie fol er der Moral, die zwar an 
ſich feſt genug ſteht; aber, doch der Hülfe der Religion zur — 
- nähern Auwendung fo. fehe bedarf, Kraft und Leben ertheie · 
ien? — Lauter wichtige Fragen — und wie manche lies 
Ben fh noch Hinzufügen! — - Der. kann dieß an diefer 
Zteelle nicht thun; aber er empfiehlt dieß Alles feinen Amts⸗ 
bruͤdern, welche bie Rrfigion kennen und fchäßen, zur ernſt⸗ 
Uchen Erwägung dringend und herziich 


Wir kommen zu Nr. 2. naͤmlich zu den Diefenbachi⸗ 
2: feben Beytraͤgen, welche ebenfalls zue Beförderung der 
Paſtoralklughelt dienen follen. Es beſtehen dieſelben theils aus 
vier Abhandlungen, welche das Weſentliche des Brarifie 
‚Religion beſtimmen ſollen; theils aus Religionsvorsrägen j 
und 'türzeen  Predigtentwärfen. Die Abbandlungen .. 
Haben folgende Heberichriften: 1) Religion, niche Kan. 
iſche, nicht Fichtiſche, nicht myſtiſche; fondern in 
Allen ein und ebendieſelbe. 2) Keligion als Kiebe 
und Bewiflen. 3) Reflexionen eines Keligiöfen über 
das Unerforfchte in ihm; nder Bott, Unſierblichkeit 
nund Vergeltung aus feinem Bemütbe.geboben. 4) 
72. Melde Begenftände find zu oͤffentlichen Religions» 
vorttägen geeignet? — - Alle vier Abhandlungen haben. 
einen Zweck, nänılidh zu zeigen, was eigentlich Religionfen, 
und mas alfo der Prediger lehren folle. . Ohnſtreitig Hätte 
ber Verf, beffer gethan, wenn er.diefe Materien in eine 
Abhandlung zuſammen gezogen, das Ganze darin. gehonig 
geordnet, Die Degriffe genau entwickelt, und darans de Res. ' 
fnleate für den Kangelvortrag gezogen hätte. Er Eonute dem 
ungeachtet hie Religion von mehrern Selten betrachtes; ‘aber 
es wurde hierdurch die Anſicht dem Leſer und Serie 3 
2 ! » \ , i - nt 4 
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"gung; ohne gu ausführlih. zu werden, nicht einlaſſen. 
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leichtext. Jetzt liefert er bloße Bruchftuͤcke, die ans Irey 
bingeworfenien Ideen, religlöfen Reflerionenund Ergiegungen 


‚ eines gefühlvollen Herzens beftehen, die viel Schönes und Wah⸗ 
res enthalten 5 aber fein zufammenhängendes und vollende⸗ 


tes Gauze ausmachen. Der Verf. erklaͤrt ſich zwar wider 
den Moſtizismus; aber-feine Ideen und ſelbſt feine Sprache 
verrathen doch einen gewiſſen Hang zu demſelben. Wie 
ſchwankend iſt nicht feine Erklärung von dem, was Reli⸗ 
sion fey? Er verfieht darunter »Erwas, ia dem Menſchen, 
das jedem, der Liche und Gerechtigkeit ſchaͤtt, das Hochſte feyın 
muß — das Hoͤchſte fuͤr ſein Wohlgefählund Denken, und das 
aus beybenhervorgehende Ötzeben« — Nach der zweyten Abr 
bandinng IR ihm Religion nichts weiter als Liebe und Gewiſ⸗ 
fen ; und nach der dritten feßt er wieder den Stauben an Bott, 
Unſterblichkeit und Vergeltung als das Weſentliche ders 
feiben fefl. Man fieht Hieraus, wie die Religion in den 
erſten beyden Abhandlungen mehr ſubjektiv, ober wie fe 
im Menſchen ſeyn und ſich Außern fol‘, und in der bries 
sen mehr obiektiv nad ihren weſentlichen Lehren betrach⸗ 
tet wird. Warum unterichieb er bas nicht deutlicher; 


warum. beflimmte er die Begriffe nicht genauer, um dats . ., 


ans cine. richtige und mehr. verfländliche Erklärung von 


dem, was Religion. if, gufammen zu fegen? — Alle 
. bier unter einander gemiſchte Neflerionen, Spekulationen, 


Deflamationen, Thon klingende Foskelnund velintöfe Herz 


zensergießungen erfegen ſicher den Mangel der Beſtimmt⸗ 
heit und Grandlichtkelt nicht. Rec. Bann ſich jedoeh auf 


Die. naͤhere' Anzeige dieſer Mängel und auf die Berichti⸗ 
Wil der Verſ. das Werk fortſetzen: fo empfiehle er. ihm 


. das, was hier nur kurz geſagt IR, zur weitern. Beherzi⸗ 
gung Wahre Naftoralfingheit wird nicht durch ſolche 


unvollendere Atbeiten befördert. Ueberdieß fehle es im 
unfern Tagen nice an beffern .umd gemeinnügigern Beps 
trägen diejer Art: Was die auf diefe Abhandlungen fol 


- genden geiftiigen Vorträge und Entwuͤrſe betrifft: fo find 


die zum Grunde liegenden. Materien nicht. unwichtig; auch 


‚zum Thell ganz gut ausgeführt Nur mißſaͤllt he N 
das ſichthare Streben des Verf, durch neue Erkläcuffgen - 
und Beſtreitung der Alten Aufmerkſamkeit zu erregen. 


Es fireitet gerade zu wider die Paſtoralklagheit, alte dem 


‚großen Haufen noch fehr heilige Saͤbe und Gebtaͤuche fo 
EEE u el B3 g8ge⸗yr 
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erade zu auzugreifen und wmjufioßen. Mau tchre id 
Ki bag Schere» und fuche ihn. unvermerkt von alten 
 KBorurstheifen und Mißverfländniffen zur lantern_und ans 
wendhaten Wahrheit hinzufuͤhren. Doch über Biefen 
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Bunte if ſchon oͤfters und ausführligjer im unferee Bte 


bliothek geredet worden. | | 


Praktiſcher Commentar fiber die Pandeklen nach dern 


Lehrbuche des Herrn G. R. R. Helfeld. Pier: 
zehnter er 803 1.Alph. 15 Bogen. Funf⸗ 
— 5 eil. 1804. 2 Alph. 7 Bogen. Leipzig, 
ey Boͤhme. gr. 8. . — u 
u jermit hat denn ter Commeritar des Ungenannfen, 
ader doch wohl Bekannten’ Verfalfere fein Ende erreiche, 
und zwar fein natürliches, Er hat wirklich das. ange 
Feld der Pandekten ermeffen, und ſteht Bereits am Ziele, 


"  wähtend’ bie uͤbrigen Kommentare Äber das Heulfeldiſhe 


. Rehrbuch noch anf der Reiſe begriffen find. Eine’ frößs 
lige Begebenheit, die mit einer langen Recenfion gefeyert 


3m werten verdiende, iſt diefe Ankunft am Ziele nun ger ' 


"ade niche für Die Surisprudenz. . Daher wir denn unfer 


oft ausgefprochenes Urtheil hier nur kurz nochmahls wies 
derhofen wollen: es ift ein opus manu factum, deſſen dee - 
2) 


riagſter ‚Fehler darin beſteht, daß es ſelbſt keinen Me 

für die Wiſſenſchaft hat, deſſen groͤßerer Fehler, jo deſſe 
eigentliches Verbrechen das iſt, daß daduech die jungen 

Juriſten von dem gruͤndlichen Studium der Jurisprudenj 


abgeleitet, und fo ſchwach in ihren Kräften ‚erhalten were” 


ben, daß ‘fie nie außer dem Gaͤrgelhande einer Perſen, 


die den Vermittler zwifchen ihnen nnd den Quellen macht, 


x gehen koͤmen. Es iſt ein eigentliches Giſt fuͤr die Wiſſen. 


ſhhaft/ weiches: in ber Officin des Verlegers in nicht weni 


ger ala funfzthn Buͤchſen oͤffentlich verkauft wird. on 
De re u u - . 7 g 
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Elolliſtiſche Verſache, ven PR. deunbadh. 23 


Civiliſtiſche Verſuche von D. Pant Johann An‘ 


. felm Feuerbach, ordentlichem Peofeffor des Rechts 


aufder Univerfitär in Kiel. Erfiee Thell. Gie⸗ 


Sen, bey Tofche und Müller, ‘1803, 274 8. 


ıME, | 


Di vorliegende Sqhrift iſt ganz im Geiſte der uͤbrigen 
chriften Hrn. F. geſchrieben, fie enthaͤlt daher viel gränds 


liche Entwickelunzen; aber auch mehrere gewagte, jedoch der 
eignen Darſtellung wegen ſehr ſcheinbare Behauptungen, 
Wir begnügen uns hier bloß mit einer Inhaltsanzeige, und. 


Dieg um fo mehr, da die Einwuͤrfe gegen einige der Bier bes 
findlichen Auffige bereite ſchon befonders gedruckt erſchienen 


4— 


J. Abbandl. Entdeckung des Unterſchiedes zwiſchen ser- 
vitus luminum und servitus ne luminibus oſficiatur. Die 
erfte Seroltur nenne der Verfafler Schartendienfibarkeit, 


amd ſetzt ihr Weſen darein, daß das dienende Grondfſtuͤck 


verbunden ſey, dem, heriſchenden Schatten zu bewirken. 
Die letztere Servltut enchält das Recht auf das Licht, fo 
daß der Nacbar daffelbe durch kein Gebäude richmen oder 


“ mindern darf. Hiergegen ble Schrift von Wabelow-über 
: Die servitus luminum der Römer gegen Hrn. Feuerbach 
alle. 1804; — II. Abhandl. Beweis da die Rebhibi⸗ 


5 
torienllage ſowohl flatt finde wegen Mängel, welche die 


Branchdarkeit der Sache völlig aufheben, als auch wegen 
- folcher, die nur ihren Werth verringern. — TIE Abb, | 
Grundlinien zu einer Theorie, der juridifchen Kritik, und 


Beantwortung der Frage: iſt die Kritik dem Praktiker 
Srauchdar ? Die Kritik wird hier in die biftorifche, d. i. 
diejenige, welche fih mit der Wievecherftelung des urfprängs 


lichen Tertes der Gefege durch Entdeckung der von dem ' 
Geſetzgebet damit vorgenommenen Beränderungen beihäffs \ 


tigt, und in dig geſetzliche eingerheile. welche dieß durch 
Entwidelung und Verbefferung der Fehler der Abſchreiber 


und Herausgeber thut. Diefes iſt wieder entweder die nie⸗ 
dexe, wenn ſie ſich bloß mit Vergleichung der Lesarten abs - 
giebt, oder. Conjecturalkritik, wenn fle anf Verbeſſerung 
des Textes ſeibſt abzweckt. Die àufgeworfene Frace 
wird bejaht gegen Hrn. Thibauts Verſuche. I. B. — 1v.— 
nn a 


— 





Bat. — V. Abhandl. Was iſt ein Direktarius ? 


wo. 


4:7: Vechrsgelahrher. 


Abhandl. Nbet die L13.$.5. Dig, de .nsufruein Eine 
nothwendige kritiſche Emendation, die wohl keinen Zul 
ur Er⸗ 

‚Wärung der, Lx9. Dig. de extsaordinariis criminibus und 
er L. 1. $.r. leq: de efiracior, es expilaroribus. Ela De . 
rektarius foll derjenige Dieb geweſen feyn, der ih in Die 
„obern Stockwerke eingeſchlichen, und alfo die aͤrmere Volks⸗ 
"Hoffe, welche Miele Theile der Käufer zu beimohuen pflegte, 
beſtahl. Hiergegen fireiter Job: Heinrich Große, der . 
Begriff des Directariats. Göttingen, 1804. — VE Abb, 


"Ueber den roͤmiſchen Begriff von ftatus und die gembhnkt: 


hen Eintheilungen defielden. Die gemöhnliche Idee, die 
man ſich von frarus als einer perfönliche Mechte begruͤnden⸗ 
den Eigenſchaft made, wird für fatich ertiäxt und hemerkt, 
daß flatus als ein beſtimmter allgemeiner Grund der Zuftäns 
digkeit und Anerkennung von Rechten in Rom zu verſtehen ſey, 
wo dann die Eintheilung in ſtatus naruralis und civilis weg⸗ 

len muͤſſe, und nur die in (tarus libertatis, civitatis and 


- Samiliae beybehalten werden fonne.— VII Etwas uͤber 


die Methode des deutfchen Privatrechtes mit befonderer Ans 
wendung auf die Frage: iſt der Interimswirth für ſeine 


Perſon zu einer Lehnwaare verbunden? Eine Verth:inigung 


„in. Aufelands gegen Hrn. Boſſe, — VI, Abbsandk, 
Ueber actio in rem und actio in personam, jus in'rem und 
jus in perlonam, Gegen Ken. Prof, Thibaut's Verfuge 


ID a. Abth.) Das. perfönliche Recht wird: dasienite. ars 


: nannt, welches nur gegen eine gewiffe, beftimmre ‘Perfen 
Gültigkeit has, das Dingliche hingegen ein Recht in Aufe« 
hung eines gewilfen Segenftandes, welches gegen alie 
Menfchen (gegen unbeftimmte Perſonen) Güftigkeie 
bat,, Actio realis iſt eine Klage, welche ich aus dem Srırm. 


de, weil eın von einem beiondern obligatorifchen Fa- 


ctum Des Beklagten unabbängiges Recht mir zuflcht, ge⸗ 
gen den Beklagten dahin anſtelle, daß dieſes Recht, aid 


muiir zuſtaͤndig gevedhtfich anerkannt, dadurch aber die Ans 
maahßung dee Beklagten für rechtwibrig erklärt werde; cine 
' .actio personalis hingegen wird diejenige genannt, weiche 
ich aus dem runde, weil mic. ber Andere Durch ein be, 
.. fonderes Factum zu etwas verpflichtet iſt, gegen dieſen da⸗ 
bin auſtelle, daß eu der Verbindlichkeit ſchuldig erklaͤrt werde, 


Ag. 
Aus- 
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Ausfuͤhrl. Erfäuter. d. Pandekten ꝛc. von Gluͤck. 2% | 


Ausführliche Erläuterung der Pa nbeften .nach Bl. 
‚ feld, ein Commentar von D. Epriftn. Friederich 
Stick. Siebenten Theils erfte Abtheilung, 


Erlangen, bey Palm. 18 Bog. gr.B: 


. Diefe Fortfegung reiht bis zum fünften Buche 3. tel, 


ssı. Paragraphen. Der Verf. bleibt ſich auf eine fehr dey⸗ 
fanswürdige Weiſe darın vollkommen gleich. daß er keineg 
nachbetenden Commentar; fondren ein Werd eigener For⸗ 
(hung und Prüfung liefert: Diefer Charakter des Com⸗ 
mentars, wodurch derſelde fo lange einen ‚blelbenpen, ut. 
Idssebenen Werfh ta der jurlſtiſchen Literatur behalten yuß, 
als mar nit im Stande ſeyn wird, dem Verf. die Compe⸗ 
ten; jur. eigenen Forſchung und Prüfung ſtreitig zu mas 
hen, zeigt fi jedoch in Ber einen Lehre flärker, als ih der 
andern. Gebr seen find wir insbefondere dem Verf. darch 


u Die Schlangenwege der ſchwierigen Lehre yon der quereia 


inofficiofae danarionis gefolgt, wo. man In dem Verf. den 


Telöfttän:igen, auf die Reſultate eigener reifen Uhterfne - - 


hung geſtuͤtzten Führer gern anerkennt. Wir erinnern uns 
wicht, dieſe Lehre ichendmo leicht beſſer auogefuͤhrt gelefen zu 
haben. Dürften wir bey Gelegenheilt -der vorkiegenden 
Fortſetzung eine Ausfielung hingufegen: fo märe es din 
daß das Polemiſche in die eigene Unterſuchung mit hinein 
verflochten iſt. Es iſt zwar an Ah nichts Weſentliches, wo 
die Polemik ihren Dias hat. Aber es IR und bleite im Le⸗ 
fen immer: hoͤchſt unangenehm‘, wenn man nicht -nmbin 
kann, fich jeden Augenblick durch das, . mas nebenbey und 
auf der Seite mit den Widerſachern verhandelt wird, im 
drr mefentiichen Zolge der Gedanken und des Natfonner . 
ments unterbrechen und ſtoͤren Zu laſſen. Wir wärden, zur 


A6helung Meise oc fo allgemein bersihenden Zehlev mn +. 


der Form, keinesiwweges rathen, die Polemit ganz megzuiafe 


ſen; fondern wir würden nur wünfchen „ ſelbige von der eis 


genen Unterfinhung, etwa wie Noten vom Terte, getreane 
zu fehen. -Donn hängt es doc yon dem Leſer ab, ob er 
Zeit und Luſt har, auf die Seite gu fehen, oder ob gres 
porzieht, fein Ziel geraden Schrittes und unverwandten 
Anges zu verföigen. Dey feinen Werke wäre eine ſolche 
Abſonderung vieſſeſcht erſprießlicher geweſen, als bey dem 
vorliegenden. Der Werih deſſelben wuͤrde auch auf diefe 
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6. ‚Rehtsselehrheit. 
Beife nur nod ſlarker Deu nut 


herroe gehoben ſeyn. 
feiche Schriftſteller, welche nicht Refultate eigenen Nechden⸗⸗ 


kens und eigener Forfchung zu geben im Grande find, koͤn⸗ 
nen beygriner Vermiſchung ie eigenen Aufichten und Mei⸗ 
ungen mit polrmiidgen — 
n | | _ Zw. 


Skitzen und Bemerkungen ber das Mangelhafte 


der Berfahrumgsart bey Kriminalunterſuchungen 
und der Kriminalverfaffung überhaupt, nebſt Bey⸗ 
ſpielen und Erfahrungen, gefannmelt bey Selegen⸗ 
heit der zu Bochum nlebergefegten Immediat⸗Si⸗ 
cherheits⸗Kommiſſion, von dem Suquirenten bey 
berfeiben Affeffoe von. Krauſe. Osnabtuͤck, bey 
Blothe. 1804. (one Titelblatt, Debication und 
Indhalts⸗Anzeige) 3906. 8 ME. 


De vorliegenden Seinen und Bemerkungen gewähren ei⸗ 


ne vielumſaſſende Erfahrung In dem Geſchaͤffte der Unterſu⸗ 


Gung gegen Verbrecher und einen forſchenden Geiſt ihres 


Kerfafferei Sie enthalten fo ſchoͤne Winke für Inquiren⸗ 


ten, ben befien Weg zu Entdeckung der Berbrechen eufzufins 
Ben, und Fehler bey der Unterfuchung zu vermeiden, das Rc. 


dem Ganzen feinen Bevfall nicht verfügen kann. Defie 


mehr bedauert er es aber andy, daß das Gewand, in wel⸗ 
Gem fie Hier ericheinen, fo wenig geeignet it, den hier aufs. 


geſtelten Daͤtzen allgemeinen Eingang zu verſchaffen. Denn 


abgerechnet, daß der Styl des Verſaſſers öfters ziemlich 
— ſtchwer und undentiih ifi: fo find audy die Bemerkungen 
weder in einer ſtreugen und lichtvollen Ordnung aufgeführt, 
noch auch 'an ſich felbR ‚gehörig ausgehoben. Inder Thar 


gehöre ſchon befondere Vertrautheit des Lefers mit dem Untere _ 
Snchungsgefchäffte des Richters Dazu, um die Schwierigkeiten. . 


die fie in den bier geſetzten Fällen haben, die Gründe, um 


deren willen fonft richtig und zweckmaͤhig Icheinende gerichilie - 


de Handinngen gerade bier oder da nachtheilig werden 


muͤſſen, und die feinen Bemerkungen gewahr zu werden, - 
die der DL, allerdings oft Äber bergisihen Umſtaͤnde madı. u 
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u Skin und Demerfungensc. von Kraufe. 27 


Ba z. B. find. bey dem fünften Kapitel, welches von ber 
Berfahrungsart bey camplicheten und verwickelten Unterſu⸗ 
dungdfagen Hapbelt, die Schwierigkeiten der Unterfuchung 
wegen der Menge der Verbrecher und Theilnehmer, wegen 
ber Menge der verübten Verbrechen n. ſ. w. nice ſcharf ge⸗ 
‚nug, oder vielmehr gar nicht ausgehoben, die zweckmaͤßigen 
‚Mittel dagegen wohl angegeben; aber die Gründe ihrer 
Bweetmäßigkeit nicht her vorſtechend aufgeſtellt. Nee. glaubt 
daher auch, daß dieß Werk mehr zur welteren Ausbildung 


‚und Berficherung einss in Unterſuchungsgeſchaͤfften ſchon er⸗ 


fahrnen und geuͤbten Richters, als zur Anleitung nnd Bli⸗ 
dung eines Aufaͤngers ober eines nicht ſpeculirenden Rich⸗ 
ters dienen werde. Um alſo jene. auf dieß Werk aufmerk⸗ 
ſam je machen, iſt bier eine Inhaltsanzeige nicht am un⸗ 


richten Octe. Das Gauze beſteht aus ſechs Kapiteln. J. 


Kapitel, von Dem corpore delicti oder Thatbeſtande eis 
nes begangenen Verbrechens, nebſt allem was zur Aus⸗ 


miitelung deſſelben nörbig I, von der Toͤdtlichkeit 
der Verwundungen, was daraus in Anſebung der 
Zurechnung des Thäters folgt, u. ſ. w. Sehr genau 


entwickelt hier der Verfaſſer ini vierten und ſiebenten Ab⸗ 
ſchnitte &.38 und 60 u, f. die Kennzeichen toͤdtlicher Ver⸗ 


vwvundungen, und bie Ausmittelung des Thatbeſtandes bey 
dem Kinbermorde und der Abrreibung,. "Dagegen iſt Ree. 


im ſuͤnften uud ſechſten Abſchnitte S. 45 und 57 und f. 


wo von dem Grade der Zurechnung, beſonders in Bezie⸗ 
hung auf den onsgemüsschten Thatbeſtand und von dee Aus⸗ 


mittelung des Thasbeitandes bes Bergiftungen die Rede if, 


ulcht befeledlat worden; bey dem letzteren Abfchnitte. insbes 
‚fondere haͤtten die Gegenſtaͤnde der Section noch beſtimmter 
angegehen werden follen, welches um fo noͤthiger geweſen 
‘wäre, da men heut zu Tage. die Erörterung des Thatbe⸗ 


Bandes leicht für unzureichend zu erklären geneigt iſt, im 


Ball aicht alle Thelle des Körpers unterfucht, und es außer 

Zweifel gebracht worden if, daß nirgends eine zweyte möge 
liche Urſache des Todes vorhanden geweſen jey, wonon auch 
in Rlaæins Annalen der Rechtsgelehrſamkeit Faͤlle vorkom⸗ 
men, II. Kapitel, von der Verfabrungsart gegen einen 
generell Angeſchuldigten &. 81. Der Zweck tiefes Kaple 


tes geht dahin zu zelgen, Daß bey gang ſchwachem und uns, 


bedericndem Verdachte durch Muͤhe des Richters oft die 
groͤßte Schuld entdeckt worden; umgere hrt aber auch ben 3 
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3 Bedesgelafrfeit. 


größten Bırtaßte die Unſcheid offentar an ben Tag foms 
men koͤnne. Ales dieß (fo wie turkgängig im ganzem 
Berte) ik mir Deyſpielen erläutert. Dep den Gen pielce 
für den erſtern Fol ©. 90 umd f. Hätte ſich der B-rfaffer er⸗ 
mas kürzer foflen Franen, (das Bevfoiel von dem jeruren 
Sale ©. 107 u f. IR faſt gu gewähnlih und in der Thae 


‚uiche peflend genug, da Die Ausfage des Verletzten gegen ei⸗ 


ven Dritten der nach vielen Saumlungen von Redrsfäten 
fo gewsänliden Taͤnſchung In der Terfon wegen, ) Den Ber: 


‚dadıt noch nicht fo groß macht, als z. D. vertähsige Auer 


- "fengelt gur Zeit des begangenen Venbrechens, verbunden 

wit Auffindung blutiger Kleidung, od:r wern noch Feind. 
ſchaft des Berdaͤchtizen und, Beriegren dazu fünmt, a.f. wM. 
— III. Kopitel, von Der Verfabrungsart wider ſolche, 
"die wirklich begangener Verbredhen überfühbrr und 


‚inebrerer verdächtig find ©. 117 enthält insbefondere - 


S. 122 und f. fehr zu beherzigende Brmerfungen über Die 
Zeit, wenn die Konfrontation vorzunehmen ſey. — IV. 


Tapitel, von: Förperlicher Züchtigung zur Ausmitte. 


fung der Wahrheit insbeſondere ©.139. JR hier we⸗ 
niger ausführlich und zureichend abgehandelt. als in andern 


Säriften, vorzuͤglich ia von Arnim’s bekannten Bruch⸗ 


ficken über Verbtechen und Strafen. — V. Kapitel, 
von Der Verfabrungsert bey complicirten und verwik; 
kelten Interfachungsfachen, wie ſolche einzuleiten 
und zu bebandeln, und wie die Unterfachung auf 
“dem Eürsefien Wege sa beendigen fey; nebſt Beyſpie⸗ 
len. ©. 147. Außer dem wat Rec. Thon oben über dieſes 
Kapitel geiaat Kat, bemerkt er hier nur noch den Hauptwor⸗ 
fhlag des Verfaffers ©. 164, naͤmlich neben den Unterfas 


“ unge » Akten zwey General» Speciatvolumina anzulegen 


und in dem tinen die Verbrechen nad Nlummerfoige und 
‚it Bemerkung der Original: Unterfuhüngsprototolle auf⸗ 
zuführen, und in dem andern Die Verbrecher nach Num⸗ 
"merfolge nehft Biographien derſelben und Bemerkung der 
Berbrechen, an welchen jeder Theil gehabt hat, anzugeben. 
Dieſer Vorſchlag, fo zweckmaͤßig er auch it, hat aber eis 


gentlich nur für den Pnftigen Neferenten und Urthetlsfpres 


herz; aicht aber für die fürgere und Teichtere Unterſuchung 
Wirkung; wentgftens if das Letztere von dem Verſaſſer nicht 


gezeigt worden. — VI. Kapitel, von der Kriminalpo⸗ 
lisey, von Zucht and Beſſerungsanſtalten, von Sie. “ 
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.- Skiggen und Bemerkungen ec. von Krauſe. 29 


J Immoralitaͤt derfelben; von den Strafgefetzen, von 


Befänguiffen, dem Ausbrechen und Entweichen der 
(GBefangmen; von Edictalcitationen und öffentlicher 
Befanntmachung der Entwichenen: von Ertbeilung 
des ficheren (Beleites und von der Defenfign. ©. 171. 
Diefes Kapitel .ift am wenigſten interiſſant, weil es meijk 


. Selannıe Dinge enıhält, und bie Gegenſtaͤnde mitunter 


u kurz abfertigt. Den Beſchluß des Ganzen made ein 
achtrag, in weldhem der Verf. die vorzuͤglichſten Ver⸗ 


brechen erzählt, welche die für die beyden Provinzen Kieve ‘ 


sad Mark zu Bochum nied⸗rgeſetzte Immediat⸗Sicherheits⸗ 


‚ kommiffion zu unterfuchen gehabt hat. Er dient fo wie das 
‚ ganze Wirk zu einem richtigen Dokumente für den hiſtori⸗ 


ſchen Juriſten, und giebt einen abermaligen Beweis, wie 


- unrecht man dem Mittelalter thut, wenn man es als dad 


Zeitalter der Zügellofgkeis ſchildert; denn in der That, was 
der Berfaffer hier aus den letzten jahren des verfoflenen 
Jahrhunderts von den Räuberenen und Mprbthaten in deu 
aenanntes beyden Provinzen erzählt, „wird ſchwetlich ein 
Seitenſtuͤk in dem Mittelalter finden koͤnnen. 


Ok. 


Arzneygelahrheit. 
Gehoͤrmeſſer zur Unterſuchung der Gebhoͤrfaͤhigkelt 
galvaniſirter Taubſtummen v. G. A, Pfing⸗ 
J Pen Zroeptes Heft. Kiel, bey Mohr. 1804 
‚58 . 8. rn | 


. Der Zufag, weytes Heft, benſeht ſich auf die Sqriſe des 


Rerl: Vichaͤhrige Beobachtungen und Erfahrungen Über 
die Schörfehler Ser Taubfiummen. In der Ginleitung Htes 
fert er einige jhäßbare Bemerkungen Über die Irrthuͤmer, 
ja welchen man verleitet werden kann, wenn man prüfen 
till, 06 ein Taubſtummer beſſer hört oder nicht. Es iß 

anffallend, wie fhlau fih die Taubſtummen zu benthmen 
willen, um glanben zu machen, als hörten fie wirklich. Hat 
‚der Taubſtumme frin voͤlliges Gehoͤr wieder erlangt: fo muß 
er im Stunde fepn, alte die verfchtedenen Laute In der Spra 
Ge zu hören und ju unterfiheiden, ſouſt wizo er nic [posten 
- ' er⸗ 
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aanten ‚gehören, Er mache dann trefflihe Bemerkungen 
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3°: Arpuengelafehelt: 


teren. Dieſe Laute ſind nun ſelbſt der Gehdemeſſer. Der. 
-Verf. theilt ſie in drey Klaſſen, erſtlich in hochtoͤnende am 
te oder Vocale, zweytens in gedaͤmpftioͤnende Laute mit der 
Stimme, als. vi Immnng ne, und britfens in leife Laute 
oder Conſonanten ohne Stimme, wozu die übrigen Conſo- 


Aber diefe Laute ſelbſt, und die Art, wie fie hervorgebracht 
werden, welche keinen Auszug erlauben. Der Zweck dleſer 
Scheiſt iſt zugleich, Vorſicht bey den. galvaniſirten Taunb ⸗ 
flummen zu empfehlen, um nicht zu taſche Schlauͤſſe zu ma⸗ 
dien. Angehaͤngt iſt eine beſcheideae, treffende Aniwort von 
dem Sohne des Verf. gegen die Befchulbigimaen des Kram. | 
Wolle. Deit Vergnügen ſieht Rec. ferneen Bemerkungen : 
von einem fo genaue und erfohrnen Beobachter, als der 
8. entgegen. oo. TE ' 

“ ‘ Om. 


Die Leiden des jungen Hubers, ober die fehrecktichen | 
Faolgen der Onanie, Eine wahre Geſchichte zur 
Warnung und Beherzigung für Jünglinge, Ace _ | 
tern und Erzieher, von K. J. Kügelgen, Direftor 
des Erziehungs» Inſtituts zu Godesberg, Aus 
dernach, bey Laſſaulx und Hedmann. Jahr 13. 
— 1805. 556, 8 6%. - ne 
Niet⸗ Neues; aber eine Warnungs⸗Geſchichte vor dim 
Laſter der Onanie, das bey ber lieben Jugend noch immer 
im Finſtern ſchleicht! In der angenommenen Briefform- 
wird der Anfang, der Fortgang umd das Ende diefer gerräts | 
tenden Wolluſt mit lebhaften Farben geſchildert. Möchtedich 
treue Bemälde den reifenden Jängling, vor der geheimen | 
‚ Sindteahuednl 2 


Sehrfäße zu einer empiriſchen Pſychologie, von D. 
FD. Metzger. Koͤnigsberg, bey Goebbels 
und Unzer. 1805. 8. 148 Seiten. 

Mr Verf. giebt die Grundzoͤge einer empitiſchen Dig 


Hologie; wird er auch damit Dank bey den Zeitgenoſſen 
— — ver 


I 


% 


| 





Ze men Tin 
’ 


Pe | 


B. Z. D. Mehaers empitiſche Pfochelgie: wu 


verdienen, denen Emipieke,; als Gegenſah dee Tranfeendens 
talen, gar ſehr anckelt? Und Dennoch beſindet ſich der 
cheorrtiſche und ꝓrattiſche Arzt Gen Erfahrung Immer beſ⸗ 


fer, als dep dem philoſophiſchen Phansafln. Der Bitf. 


will na) feinen eigenen Gedanken diefe Lehre den Zuhds 
rern vortragen: wer Tann ihm dieß veratgen? in cher 


t eigene Anſicht, ein Jeder wird 6 Glaudens 
—E die Scqhrift. Daben fi ide das Sri j 


.. (5 
- der philoſophiſchen Seelenlehte und. der: phyſiſchen Anthro⸗ 


pologie geftreift, wie fo visle Andere thaten, und das ik 
sich: € 


inem Jeden. das Seinige. Wie hat der Verf. 
Biefe Materie Gehendels? das zeigt ber Inhalt. Er hat 


wach vorgaͤngiger Einteitung das Thierreich, Hirn⸗und 
ierverfgflen, den Menſch and feine Varzuͤge, die Vers 


haͤlmiſſe zwiſchen Körper und Seele, die Setlenkraͤfte und 
Entfiehung der Begriffe, die Sinne, nebſt dee Theorie 
der Senfationen und ber Denkkraft, die Einwirkungen 
des Körpers auf. die Seelenkraͤſte, 3. B. Naturttiebe, 


 Sefätuht, Erziehung, Krankheit Gewohnheit, Madafı 


“won. 


mung, Temperament, Leidenfehaften, die Dhpflegnomik, 
Hirn / und Schaͤdellehre, Wolken, Schlaf, Träume, Krank . 


heiten der Setlenkraͤfte, 3. B. Wabnfiun, Srhöfen, Tod, 


als Rubriken, aufgeftelle. Wie verfährt er mit Diefen Mas - 
-gerialien? ptaktiſch, d. 5. er nimmt die befannten Thatı 


füge, und ſchmiegt Dielen «ine faßlige Erflärung an. Wer 
Die phyſtologtſchen Meinungen des Verſ. kennt, der findet 
Hier. ahnliche Grundzüge nah dem vorgefledtten Ziele; 


"wir enıhalten uns daher aller Auszüge oder Bemerkun— 


gen. Wer unfers Verf. Denkare noch nicht kennt, der 
komme, und leſe bie wenigen Bogen ſelbſt durch: er wird 
manches. Gute finden, fo mie der Anfaͤnger immer noch viel 
Neues, Wer alied dealiſtiſch geformt haben Wil, der ger 
4 doräder ;: muß denn alles Wiſſenſchaſtliche nach der 

ormalisät und Polarität feines tranſcendentalen Kopfes 
geformt-fepn? Welche indiſtrete Anforderung Es tfl- 
Sächerlih,, wenn die jungen Propädien » Schreiber bie 


ber vom Verſ. an, was er Tann und will; 
0 Mel 
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Miene der Reformatoren nanchmen,- und Über fremdes 
Verdienſt fo keck aburtheln wolleni Es wähle alle du 


s„. wen en u 
Welt weishoit. 

un Wie der ungemeine Menfchenverftand die Philofo- 
phie nehme; an dem kritifch philofophifchen 
_- Journale der Herren Schellipg und Hegel, dar- 


geftelle von Zetsel:und Sgenz, Bücherverleihern 
- zu Buxtehude. Im Verlage‘ der Leih- und Le- 
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* febibliothek zu B. 1802. 408, 


u Die beyden auf. dem Titel genannten Herren kauften ä 
ſich für ihre Burtehuder Leih⸗ und Leſebibliorhek das | 
Schellinge/ Hegelſche Journal, .(morauf fie Im voraus 
ducch eine. fehr beſcheldene Ankündigung in deu geichrtn 
‚und polisifhen Blättern anfmertfam gemacht worden ) i 
indem fle als rechtliche Buͤcherverleiher an den großen fie -- 
terariſchen Tendenzen unſers Zeitalters ben thaͤtigſten Au⸗ 
theil! nehmen, mithis es ſich zur Pflicht machen, jedes 
neue ſich auszeichnende Werk moͤglichſt ſchnell im Umlauf 
zu bringen. Aber wie erſtaunten fie, als Niemand nach 
dem 'neueflen philoſop hiſchen Nournsle fragte, und fie da⸗ 
burch in Gefahr geriethen, ihr baar bezahltes Exemplar 
den Kaͤſekraͤmern uͤberlaſſen, oder zu Fidibns ſelbſt eigen 
verbrauchen zu muͤſſen. Aus Mitleiden mit dem Journa⸗ 
le wie mit ihrer Kaſſe, ergriffen Re alſo die Feder, um: 
durch eine getreue Relation von dem erfien Stuͤcke bei 
felben, die Aufmerkfamteit des Buxtehuder wie des grd« '. 
Bern. Publikums daranf, hinzulenken. Dieſen Zweck konn⸗ 
ten fie nicht verfeblen, wenn Rec. nach ſich urtheilen darf: 
er har mit der geipannteften Aufmerkfamkeit geleien, weil 
es bier Dinge fand, die ein Auge, je. gefehn, kein Ohr ge 
hoͤrt dat, und die in Feines Menſchen Herz jemals ger 
lommen find. 4 B. ©:7: Die Philofopbie ift nur da. - 
durch-Philofophie, dafs fie dem Ferfiande, und damit ' 
nach mehr dem ge/unden Men/chenverflande, worunter 
man die Jocale' und. temporelie Be/chränktheit eines Ge- 
fchlechts der Menfchenverftehr, gerade entgegen gelerzt 
. . ifks im Verhältniffe' zu diefem i£.en und für lich (alfe 
relativ und zuglelch abfolut!) die Welt der Philofophie . 
eine verkehrte Welt, — Re. braucht wohl nice mehr 
binzugufegen, um Lefer, weiche bie neuefte Pöktofapdte 
. wol⸗ 


Der 
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- . Schelling-Hegelfches kriuifcb-philofoph. Journal, 33 


wollen in nues Prumen Jermen, nach dlefen pyar Bogen luͤſtern 
. zumehen. Die Herren Buͤch⸗rverleiher aͤmmen Ihre Kliene 
ien wi vieler Rahe wider den Strich. Mur amai, ©, 33, 
entafiht ihnen ein hartes Wert Die Rede iſt da von einem 
Moto, welches efner der neueſten Philoſophen in Voeſchlag 
bragte, zu einer Schrift, Die Über das Weſen der neueſten 
Pilsfophte fonnenklare Auftlaͤruugen geben, und aflı Leſer 
zum Berfichen derſelben zwingen ſollte. »Zur Schande des. 
Urhebers, fagen Me Hetren Z. und S., wollen. wir das ein- 
fältige Ding hiedurch verewigen, . Es lautet, wie folgt: » 
"  Zweifle an der Sonnenklarheit, u 8 
An. der Gottheit hoherm Lichr, J 
Leſer! nur an meiner Wahrheit 
Und .an deiner Dammbeit nicht, 


| Fladet man bey dlefen Herten nicht Wabrheit: fo fine 
det man do Griechheit; .rämlih die Sriechheit njorie . 
die (dar Muſat ion die beyden Haasfreunde ihres Freundes, 
> Ab uͤhen ſah. Zwar greifen unire Patlofopben ihren Gege 
deryn bis jetzt nicht Ip die Haare, fo viel man welßs aber. fig 
° nennen fie wahnsinnig, verruͤckt; fir fagen von Nrinkpld 
er ſey ein Exempel der Dummbeit, und laffe fih von, 
» einem Narren befchlafen, m. dal. Soiche kraftvolle Vot⸗ 
”, uͤhuaken köcnte, fheirt es, Der feinen Fingern gehen wollen, 
” weicher Luſt hätte, Fe gelegentlich zu einer Fauſt zu ballen. 
Ber weiß, mas wir noch erleben! € | 


Elpizon, ober über meine Fortdauer im Tode. Zwey⸗ 
ter Theil: 1804. 365 S. Dritter Theil. 
un Auch unter dem Titel: u 
Was ſteht vom Zuſtande nach dem Tode in der Die 
bel? Erſter Theil. AufKoften des Herausgebers, 
und in Kommiſſion bey Fuͤchſel zu Zerbſt und Sleie 

ſcher zu Leipzig. 2804. 308 S.8. 
VDet erfaffer ( Herr Konſiſtorialrath Sintenis uu Zerbl) 
2 A Leſer auf die Erſcheinung der — ſne Da 

in Der That ein menig zu lange warten laffen: da der eriie 
Be - ? or. aa er. ie HZeſt. Ze | U 
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za Weltweisheic 


‚Shrlt ſchon 1795 das Licht der Welt eriticte. Oleſet Inte 
ſchub kommt uns defto befrembeuder vor, da.der B. die Wiß⸗ 
Begierde bey ‚einem der wichtlgften Getzenſtaͤnde der Menſch⸗ 
hrit fo lebhaft und.mit fo frommen Kifer zu erregen und zu 
‚befriedigen ſuchte; ohne ihnes auch bald moͤglichſt den Ab⸗ 
ſchluß des teliglöſen Gaazen mitzutheilen. Doch wir eilen 
ſoglelch zur Anzrige des Inhalts fat Noch einmal batte 
GSlplzon alle aufgefundenen Vernunftgruͤnde für Bie Forte 
dauer im Tode an einander gereihet; iüklte (ich dadurch -Ide 
voßen DRK feiner Unſterblichkeit, und entzuͤckte fih noch eia⸗ 
mal an dem Aufgange ber, feine Lieblingsidee verfinnlichens 
den Sonne, — als der Gedanke In ihm erwachtet fie vers 
fionliht mir wohl mehr, als bloß meine Fortdauer an ji} - 
jſt fie micht das fchhafte Gleſchniß der Goteheit? — ie? - 
wenn fie gleichſam zu mir fpräche: Tag war ſchon eher. da, 
als du mich ſaheſt; ale ich aber erfhlen, da ward eiſt volle _ 
Tommier-Tags — fich, fo glaubteſt du auch ſchon au Tag 
- für dich nach deiner.legten Nacht ohne Gott; vs erſchelne 
dee Sort, und du glaubſt mod Bolfümmmer daran.« Auf 
bee Stelle eatſchloß ſich Eluizon, auch Lie zweyte Reife vor 
Bettachtuagen üben feine Fortdauer (ia fieter Hinſicht auf 
das Däfeyn eltier Gottheit) anzuftellen; und dieß iſt ey, Was 


wir von Aun an in feinen Werke leſen. — 


... Doß der V. gleich Anfangs die Gotthelt gleichſam um Ente . 


ſchultd igung bittet, daß er die Beweiſe für feine Fortdauer 
aus ibe allein nicht ſo allaͤberzeugend finde, — iſt eine In 
dividuelle Wendung feines frommen Geiſtes und ſelner bes 
kannten Sprqche; dergleichen es mehrere In ſelnen Schriften 
glebt. Sa einet Schrift, welche auth mehr zu einer religloe 
fen Erbauung, als zu tiefen Spekulatlonen einks uͤberſinnlie 
chen Gegenſtandes eingitichtet iſt, kann man dergleichen Ver⸗ 
finnkichungen gelten laſſen. Sle ziehen die fröwmen, gleiche 
geſtimmten Lefer an, und. verdlenen in ſo fern Adhtung, wend. - 
fie das. Geſchaͤfft eiuer gluͤcklichen Utberzeugung vollenden, die 
ans der Spekulation doch nicht allein hexvt rgehen taun, = 
Erſte Betrachtung.‘ Gött als Urheber der Mes 
fenseinrichtung des Menſchen. Wenn mag einmal fein 
Mäfonnemene ſo, wis der gute Vırf., anlegt, daß man dag 
Dafeyn eines Gottes als erwieſen vörsüs feht, — und ihn, 
wie es &: 5 Heißt, die Oberbehörde, und die Natur die Una 
terbepörbe nennt: fo machen ſich die Argumente von der Un⸗ 
— — — 53* So. ”. ſterb⸗ 
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Merblichkelt der Ssele gleichſam ſelbſt; und Üles geht dann 
- Felnen Fonfequenten Bang. Jadeß ba:f man denn asich, bey 
iner ſolchen Berfahtungsart, nichts Neuss erwarten; ſon⸗ 
dern muß ſich allenfalls mir aaziuhenden Toutelten begnügen, 
in welchen ſich eine indlolduelle eberzeugung lebhaſter und 
keaͤftiger, eis ſoyſt, ausſpticht. Wow dieſer Selte her bat dies 
ſes Werk unfreitig zur praktiſchen Beleſtigung des Glaubens 
an Unſterbiichkeit — feihe Verdlenſte, jnd wird von allen 
verſtaͤndigen Menlchen nicht ohse Notzen und Herzentwaͤtme 
gelefen werden. Bir wohin den achtbaren V.riaſſer in ſei⸗ 
nem Nifonzemipt meiſtenthells ſelbſt reden laſſen. »Det 
Menſch Gar ſinnliche und Vernunſitelkobt; — beydes weiſt 
Eineichtungen feiner Natur. Zu den letztern gehoͤrt der Teich 
ac efwer unendikhen Forttause, Erle Seibſtteaäͤrigkelt glebt 
auch Jedem, der fih einmal bis za ide andgebiider har, ein: 
zu feeliged Frillenzgefüht,- als bag er es alcht, ewig zu haben 
wuͤnſchen muͤßte. Ich beteachte dieſen Trub zugleich als elf 
Verſprechen Gottes, ber datum bifritdiet oerden muß, well 
er mie nicht umſonſt gegeben ſeyn Fauı.« »Macht auqh wohl; 
febt der V. etwas nalo binzu, ein Menſch als Vater ſelbſt fels 
tie Rinder nach einem Gate luͤſtern, das ihnen nicht zu Toell 
soetdeh ſoll 7a »Eben fo iſt die Vernunſt ein Gottesgeſcheukz 
Je mehr der Meuſch feine Vernunft ausbildet, deſto mehr ſieht 
ee ein, daß ewiges Seyn für ihn ingere Moͤglichkelt habet· 
- De Vaernunft Farin dep Menſchen, als ein Goltes qaſchenk, 
nicht zur hochſten Quaal gegeben ſeyn; welches der Fall ſeyn 
würde, wenn er nur ſelner Vernichtung entgegen [pen muͤß⸗ 
ge.“ Mass bat aber doch Depfpiele, daß große Köpfe, die 
nicht an Die Unſſerblichkelt glaubten, von jener hoͤchſten Ver⸗ 
unnſtquaal nichts empſanden. Der V. ſelhſt laͤugnete id. 
einftmais ben: Gedanken an Veruichtung alle Deislaungstrafts 
geile es es nenat, ab; daß er nun von dieſer, wider fein ine 
netſtes Geſuͤhl ſtreite aden, Denfungsart voͤllig abgekominen / 
iſt gasz natůrlich, weil fich keia Menſch feine wirflichre, oder 
auch nur vermeintlichen, Uebetzeugungen getn tauben iaßt. 
©. 15' tommt der V. wiederum quf den ſchon fm etſten Thel⸗ 
IE gebrandiren Gedäcken zuruͤck: — daß mit den geihtigen 
Anlaner und Kräften des Menſchen eige ungehrure Vers 
fihwendung getrieben würde, wenn dei Tod für.ihn die Lehe 
16 Kataſtrophe wär! — und tiefe Verſchwendung ‚bätte 
Gott getrleben.e Hier gefhicht dan Werf , wis er v fat 
theatraliſch ausdrckt/ oiin ſtatte ¶elbittiſcer Sqhlas.. Herr 
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fett old lowohl ans Eotl/hen wor einer ſolchen Sotthelt: 


. fondern aus einer geheimen Furcht, daß das Araument doch 


- wohl noch nicht holthar genug feyn könne.) Im Gosgendem 


wieder viel untermifchte Deklamation ,. wo men den ruhigen 
RNedner lieber ohne alle ihrsorifche Ausfälle gehoͤrt Hätte; viel 


Wiederholung und Wortprunt mit fonderbaren bildlichhen Ausg 
droͤcken wie 1.8. mehrmals: die Phramide der Wirnunfe. - 
Sweyte Betrachtung. "Bor, als Sreund der. Weifen - 


| — and Guten. Gan in der Methode allert Buͤcher von den 


Unſterblichkeit, wo man aus feder Eigenſchaft Gottes auch 
ein neurs Argument fuͤr Jene Angelegenheit entlehnte, - »Gott 


iſt die böchfle ee ann Heiligkelt ſelbſt; wie werth müfe 
fen ihm feine Vernunftweſen jeyn, die mir unerfättlichem Trie⸗ 
Be auch nach Weithelt nad Heiligkeit ſtreben! Märe'es mü,s 


ich, daß er fie je aufgeben, zu feom ganz aufhären lafſen 


. 


— 


ibante? Wie? und er wäre iht Freund? und wollte ihr 


Freund ihr länger ſeyn? nicht ewig ſeya7 Dafür, dag du 
Alles thateſt, um deinen Geiſt und dein Herz auszubilden, - 
- fol dieſes Herz einfb aufhören, geflunt zu ſeyn; diefer Geiſt 
aufhören, zu denken ?— Dafär, daß bu den Ewigen fo. innigy - 


fd heilig anbeteteft, fol dee ſchauderhafte Ruf ins Nichts der. 


Beſcheid feya, welchen da auf bein letztes, frommes Gebes. 
erhäkfite — Der Verf. laͤht auf biefe Seufſer ber armen: 


Slierdlichen die Gottheit felbft antworten s. oder ſie eigentlich 


nur. dus cepetiren, was eben, zu. Gunſten der Unfterbiähteie, 
geſagt worden war. Ben andächtigem Gemuͤthern machen. 
denn doch wohl dergleichen geiftiite Dialogen Ihren Eindruck, 


weng fie der ernfte Lofer ein wenig fplefend und. abſchreckend 
finden duͤrfte. Der Bf. ſucht feinen vorhergehendin Beweigt 


durch folgende Stelle noch finnlicher zu madhen: — »merden, 


weiſe und gute Menſchen wicht immer mehr Gottes Bild}, . 
Solite Sort fein Bild richt (häken? Und, wenn er es fcbäs. -- 
Bin muß wird er es fe der. Zerſtoͤrung preis geben? Ale. 

Wertðeſchaͤtung, die Gott den Wolfen und Guten erzefgt, iſt 
Im Grunde nichts Anderes, als Werthſchaͤtzung, die er ſich 


ſeibſt ertvelfl.c "Man flieht, daß es dem Bf. nicht ap mans. 


nichfattiger Fruchtbarkeit det Ideen ünd der Imagination, - 


fehlt, um ſeinen Gegenſtand zu beleben; — yad am Ende, 


gar die Mothwendigkelt zu beweſſen, daß der Ülenfch forte. 


eo 


\ große Anftrengung Lüften anne, Dritte und Vierte Bes, 


dauern muͤſſe. Die Einmürfe ber Gegner And auch alle fo 
fütche vom ®, bingeworfen, Loß'ihm Ihre Midenlegung keins . 
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Eipizon, ober über meine Forftauer im Tode. 37 
erachtung. Bor, als der Geber des Sitiengeſetzes. 


Da ſodn Im Votherzehenden ven heiligen und guten Men⸗ 
ſchen die Rede war, Die, vermoͤge ber Heillzteit Gottes, auf 


I 


eine linfierbilchteit hoffen, fonntem: fo hätte wohl dieſe Ber 


trachtung die zweyte ſeyn anıflen; ludeſſen pflegt es der Df. 


mit der loaiſchen Anordnung feiner Gedatken nicht To genau 


zu nıhmen; aber eben darum hat er auch das Arrumderhen 
im einem Kreiſe nicht wohl vermeiden koönnen. »Die Men: 
ſchen find nicht fühle, dem Gittengeft volle Senüge zu lelı 
Ken.e (Die Bründe dieſer Erſcheivung find aus den Scmä: 
chen der meuſchlichen Natar, und aus den von aufen auf 
uns wirkenden, Umſtaͤnden gut aus einander gefeht.) » Weil 
fie aber das nicht tönnen, und urs hirfes Gefetz doch aicht 
umſeuft gegeben fenn kanns der Wierfcb auch! wegen, ſeinet 
ſttt lichen Husolitommenheiten,, eines Treſtes bedarf: fo ruft 
an Goett, als unfer Geſitzgeber, in ſoſchen Augenblicken im 


unierm Jansen zu: Ahnet, ſchlleß⸗t, eckennet jet, wos Ihe, 
noch mein⸗m Willen, eigentlich ſeyn ſollet; — fo wahr ich 
woßte, daß ibr’s wärrt, und fo wahr ihr's bier nicht Inn - . 


toner: ine folr’s in Höhers Welten worden. Sort beſtimm⸗ 
se uns dazu, daß wir uns erofa Ihm nähern follten,, ohne ihn 
je zu eereich n.« — Sünfte und Sechſte Betrachtung, 


‚Bott, als Sübter der. Sadıe der Menſchheit. »Dieſe 


de findrı ſich In el. ſteten Wechſel und Schwanken, bald vor⸗ 


: wehrts, bald ruͤckwaͤrts; ohnr durch Ihr Fallen nachber hoher 


Ju felgen: ' Damit kann es fir fie nikt abatthan frun; es 
minß irgend elnmal.un Ganzen wenigftens, etinar Rıdıs aus 


. Age werden, welt fir das bis jcht noch aicht geworden ft, iy⸗ 


dem Ihe — allgemeine Aufklärung, allzemeine Beredlung und 


adgemeine Begluͤckang ſebit; es man eine Zelt fommen, oe 


der Allweiſe fein angefauıınes Werk vollenden wird; — wenn 
es hier auf Erden hätte fdon zu Staude kommen fellen: 16 
waͤte es — ſreſche hen; Gottea Plon muß ſich alfo weites“ 

e ihre Nun folgt ein«- Litoned auf unfee ruͤckwaͤris 


—— Tage, die doch wodl mur tn. einer finftern Stun 


53 bes Gemuͤths geſcheffen fen man ;/hier und da aber auch 


wnken-llafim und Mmarces Gebrechen der heutigen Welt 


süfreft, Worwehmitic tritt der V. gegen das heurige rat 
tqᷣeſoſtem aut, wood die. Menſchhzeit jetzt fo ruͤckgaͤrts ges 
Be, und fine, und Immer noc tiefer finten werde. »Ochon 


dee Hiihr Derechnung. der bleßen Manmnchaſt, melde jetzt in 


E:tom ‚allein die Waffen ıedgr, mußstt Sen, der noch 
& 3 Einn 


a 
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Ein fir fein Gelchlecht dat, mit —* erfüllen. Kir? 


die Menſchhelt wäre dazu da, daß fe inilllonenwelle unter 


Gewehr ſtehen ‚follte; und dieß, noch darzu In dem’ gebildet⸗ J 


x 
Ex 


ſten aller Erdtheile? IR ed etwa auch, das ficherfte Mit⸗ 
- tel, den Menfehen vollends auszubilden, und ihn auf allen 


Briten dazu zu made, was er leyn fol, — daß man ibn 


als Soldat hinſtelſe, — fo daß gichts mehr zu wuͤnſchen 

wäre, als daß allenthalben die ganze: Nation Ooldat wuͤre 

dei« Thies If In dleſen und folgenden Deklamatienen 
u übertrieben; und wezu aud die bittern Klagen von einem _ 


Manne über das Iriöige DSoldatenweſen, der nicht elamal 


In einem milltärifcgen Stagte lebt, und uͤberdlehß noch leb⸗ 
haft uͤberzeugt iſt, — daß Gott Fuͤhrer der Sache der. 
Menſcheit .fep 3 De Üf. meint ja ſelbſt, daß ewiger 


Frelede alleln alich die Gare des Menſchheit noch aicht in 
einen dauerhaften Schwung, Bringen würde, — wenn nicht 
Die Regierungen feine Segnungen permanent machten; und 
nun felpe wieder eine idealiſche Korderung: wie alle Fuͤrſten, 
all⸗ Mlalter. alle Voͤlker ſeyn müßten. Wenn das aber 
"Alles nun ſo ware: fo würds ja ſelbſt des Vie. Beweis: 


daß Alles, d eluſt beſſer werden müſſe, alcht mehr gelten 


tonnen! — Siebente Berrachtang. - Gott, ale Welt⸗ 


richter. »Juſtiz muß In der moͤrauſchen Melt Statt fius . . - 
den z. je mehr fle alfo „(da fo viel Unſchuldige leiten und 


kaͤmoſen muͤſſ n) vermſißt. wird, deſto mehr dringt ſtch auch 


der Glaube an einen kuͤnftigen Zuſtand ber Dinge für und 
auf, wo fle in aller ihrer Vollkommenheit noch erſcheinen 


u Das natuͤrliche Gefühl für Recht hat unter allen, eis _ 


nigermgaßen geblldeten Voͤlketn, den Glauben an einen Him⸗ 


mel und eine Hoͤlle hervorgerufen. Wezu baͤtten fie diefes Des 


fühl empfangen, wenn es nicht auf feine Befriedlgung an— | | 


geſehen, feyn folkte?. Juſtiz muß in der moraliſchen Welt 
feyn, und wenn au kein Gott wäre: dh aber ein Gott: 
ſo muß er auch der Voulſtrecker des Gistehgefeges — ein 


grrechter Richter ſeyn. Die in der. That unermeßliche Meng 
ge von Menſchen, welche den Maͤrtytertod ſterben muͤſſen. 


HR und bleibt der nlederſchlagendſte Haupibewels von dem 


gänziichen Außgubieiben afler Juſtiz in umzähligen Fällen . 


guf der Erde. Es muß ein Weltgericht geben.« Daß der 
V. dierunter nicht einen witklichen Untorfa' gerichtsaft ver⸗ 
Rebe, eß ih von einem anfgekläuten ÜRanne erwarten, dee 
— Ka. armelgn mem. en um dildliche qnd er 
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ehäublge Ader nehmen 'mödte, — Achte Betrachtupg. 
Bett, als Wirker im Univerfum zu einom letzten 
Zweck. »Wir ich nicht ohne Zweck handle: fo miıd Sort 
noch weniger ohne Zweck handeln; und mie Ik auf einem 
legten Zwed (als Vernuuftweſen) hiotirtet fo wirkt Got 


gewig doch mehr auf feinen fegten Zweck hin. Dieter Irte 


te Zweck des allweifen Wefens muß aber etwas Beſtandigeß 
und Unverzänglidhes fern, — jelne eine Freute, tie en 
daran bat; vernünftige Weſen zur Erfftenz und zur Wollen; 
dung zu bringen. Die vernünftigen, dfe felhfhandelnden ; 
Weſen find der legte Zweck des Udlverſuins; — ale Ster⸗ 
ne find damit angefälle, u. ſ. w. Eln Meifer und Edler, ' 
welch ein Aublick! Traum, an ihm iſt mehr zu bewundern, ' 
as am Stern Erde ſelbſ? Eine Welt folder Weifen und 


[4 


Erlen — bat wild. ein Proſpekt! Wahrllch, er geht nad ° 


über den Proſpekt Bes danzen Eterrhlmmels!« Wle über 
gehn mehrere Tiraden Diefer Art, die man nicht einmal cher 
rotiſch ſxoͤn nıunen fahn, und ſch allenfalls in einer ſeu⸗ 
sigen Predigt entſchuldigen laſſen; hier aber zus phlloſephie 
ſches Ueberzengung dichts beytragen. Am, Schluß diefer 
andäͤchtigen Betrechtung 'ruft,dre V. ſogar in einem Gebe⸗ 
te ous: »Erde und Himmel moͤchten vergehn; Lie merall⸗ 
ſche Welt muß bleiben.« GSomdecbar genug, daß erden 
dleſen Gedanken in der neunten Betrachtung, wegen del⸗ 


fen Nichtigkeit, wieder zuriick nehmen muß. Diele neunte 


Betrachtung ſtelſe Sort auch In einer fonderbaren Auffchrifs 


als erklärten Seind des Vichts auf. Und da wird denn 


folgendermangen drmonftrire: »In einen Nichtzuſtand kann 
der menſchliche Geiſt nicht gerathen; — ein andter, In dem. 
er käme, lädt ſich nicht augeben; er muß alſo In demfel⸗ 


“ Ben Zuftande Bleiben; er muß fortdauetn.« Auf die Ark 


kann man Alles bemeifen; in jedem Falle gehoͤrt aber im⸗ 
mer, ein ungewöhnlicher Glaubersſteff hlerzu, wenn man 
ſics mit einer ſolchen Logik desnügen kann. "Dagegen der 
Bi; richtig genug Aber das Uns uud Mictfeyn einmal Ins 
Daßhyn getuſener Weſen abſprlcht, und. diefe ganze Abhand⸗ 
lung, In mehrern Stelen, elnen nicht auf der Oberfläche 


. bleibenden Kopf verräch, Die, zehnte Betrachtung und 


die. letzte betrachtet Gott als Vater der Geiflers » Mel 


ne geiftige Tate iſt goͤrtiichen Geſchlechts; fie. wird alfo . 
nicht aur wicht vergehn, wie Sort nicht vergehen fann; 


is kann auch als ein unzulanimengefegies Weſen nicht ver- 
1 Ka. . bnz 
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gehn; ſondern muß ewig bleiben, tie Gott ewla bletbt. 
Elingeſchrankt wird fie immer ſeyn, wenn idee Schranten 
Rd gauch noch ſo etweſteta; — denn fie iſt feine urſpiüna⸗ 
liche; ſondern ner obſtammende Natur; unſterblich aber 
muß fie ſeyn, weil fie fa gerader Linle yon unſtim ums 


ſterhlichen oberften Geiſte abſtammt. Gott vermug fir nicht 


aufhoren zu laſſen, weil Nichts, was won felner Natur if,  - 
je aufhören kann.« oo. 
Diefer gedrängee Auszug mag bewelſen, daß wir Dies 

- fi6 lehr⸗ uud erbauumstelche Buch mie Aufmerkfamfert 
Buccharlefen Haben. Die Wärme und Herzlihfelt des Ser - 
... fastes, und: die seine Religioſitat; welche fib im Ganzen 
dieſes Buche anf eine ſichtbare Art aus'prict, wird gewiß 
manchen Leſer hinrelßen, und zu ſtommen Gedanken ans 
fuͤhren. Ander Stellen werden ſie, wegen des, oft in das 
Aulaͤzliche fallenden Vortrags, wegwuͤnſchen, — und is 
naoch andeın werden fie die Überzeugende Kraft der Bewelle 
nicht finden, die ber V. darin zu finden glaubte. Sim Alle 
gemeinen iſt dieß Buch Cdeifen ıfl. Th. Im at. Anhanae 
zum east, Bde. unſret Bibl. 1797, angezeigt worden tft) 
ach wegen feiner großen Popularität zu empfehlen; „und 
mithia ein ſehr hiauabaras Lefehuc für alle gebildete Staͤn⸗ 
de: Der V. man, aus diere Ruͤckſicht, fih aller Adſtrak⸗ 
tionen enthlten haben; uud man ſollte diefe Deutlichkelt 
sllea Schriften Über eine fo richtige Angelegenheit des 
Menſchen anwänfhen, atıftark daß fo viete Ähhondiungen 
 bleehber, durch; den ihnen aufsedrungenen Adſtrich irzend 
einer Philoſpphle, nur ungenleßdar werden: vomıaftıns ganz 
vor dem Merzen vorübesftreifen, Eadlich möochten mic dieß 
Wert gern elge Vorſchule für al dirjenigen nennen, wel⸗ 
..&e tiefer Im dieſen Begenftand eindringen, — oder and) 
nur eine Sammlung der Beweile ter Me Unſſerblichkelt 
auſteſlen wollen. Diefen würde der Werfaffer noch mehr In 
"die. Hände gearbeitet haben, weng er die E&driften anaız_ 
beutet härter, woraus er felne Beweiſe entlehnte; denn ents 
‚ten I Altes, — uns nur für ein größeres Publikum res 
Hglös eingetleſdet. Mich dünkt, daß bier und Im erfirn 
Bande kein Argument für die Immortalitäͤt ausgrlaffen 1A 5 
Sondern alte nur nad der. Indlofduelien Methode des Berk. , 
benutzt find, — daß er, durch ein Steigera der Dewels⸗ 
gründe, die Sache außer ollen Zmeifel zu fißen ment, 
oo. en. r. — en 
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Den Beidinß. dee zweyten Bandes macht Elplzons Leben 
von dem Tage an, an welchem er ſich am Vatergrabe, eis 


Slaͤnbiger, die Weihe zum Thun gab, — mie es dir Df. 


anszudruͤcken beliebt: Man kennt auch ſchon aus mehrern 
Schriften den warmen, herafichen und fronimen Erzaͤhlunge⸗ 
ten deſſelbenz daher wir dieſen Abſchatzt des Buchs übers‘ 
sehen konnen. FE j . 


Der, dritte Band iſt eigentlich mur eine peagmatifche 


aregeie der biblischen Schriftſtellen zu Sunften der Lnfterbs 
lich 


- was fie deweiſen follten. 


eitslehre, und wird’ billig ap theologifihe Mecenferten 

verwiefen. Wis hierher iſt auch nur vom Alten Tehamen,. . 
te die Rede, Die Bewelsſtellen des Menen Teftaments wers 

ben Im der zwenten Abthellumg des britten Bandes folgen. 
Wer des Be. Meinungen über die Dibel kennt, wird nice 
zwelfela, daß er. auch darin mehr gefunden bat, ale Andee 
darin finden; und deß er Stellen als Beweiſe genugt has 
ben mag,, Die gar niches beweilen; wenisßens das nit, . 


| — 8m... 

Nãturlehre und Naturgefchichte. 
Enkwurf eines Syſtems der Pflanzenphyſiologle und 

der Thierphyſiolo gie, wiſſen chaftlich bearbeitet von 


J. Reubel. Erſter Band. Muͤnchen, in der 
Scheinerſchen Buchhandlung. 1804. 289 Sei⸗ | 


. 
x 


ten gr. 8- | , I RR: ‘8 #. \ 


Der Gi. fage In der Vorrede: »3 babe. wich Semäßt, 


»die @proche der neueſten Phllefophie beygubehalten, weil 
»ich mich Äbergeugt halte, daß Ich In dieſer Sprache von 
»den melften- Leſern diefes Buchs am ſicherſten verkanden 
»werde; und daß dirjenigen, welde j.ne Philoſophle ans 
»rEeht, au die Schrift, nah Durchleſung der erſten Blaͤt⸗ 


mer,” ben Gelte legen werden.« - 


u . Rec. tommt indeſſen der Einfall febr fonderbat vor, | 
‚dte Pflanzen s und Thietohnfloiogle In der Sprache der Kan⸗ 
tlaner, odes vielmehr After Kenttanen, vorttagen zu 

u 0 . . 5 . \ « 
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vſtes mächtig ſich Übre andre emporſchwangen, unmaͤchtig 
vzutuͤck in eine die Menſchheit emporende Bardarey: fo Bes 


T 
' 


4 on Naturlehre 1 Aue 


den!.und er Iſt überzeugt, daß Sr. Reubel faſt von keinem 
ehmigen lelner Leſer werde verſtanden werden. Wie waͤre 


dleß auch au erwarten, da die Herrin von ber, fogenannten 
neueften Pbilofopbie ſich, lelder! ſelbſt nicht verſtehen, 


Einige Proben der Schreibart und des Bortrans des 


fs. werden unfce Lefer ſogleich in Stand ſetzen, ſich zu 


| Überzeugen, ‚ob fie In, Die Kigfle derjenigen großen Gelſter 
geboren, Be dle Sprache der neuefien Pbilofopbie ax 
- ‚ficberften verſtehen; oder unter diejenigen, die Diefe Schrift, 


nach Durchleſung der erſtes Bogen, ben Seite legen? Glelch 
In. den erſten Abtheilung, die der V. Allgemeine pbilofgs 


pbiſche Spekulation betitelt, hebt ex feine Spekulation 


folgendermaagen anı 


Der. Belt der Spekulation mar, mas berelts Nie · 
ꝓ»mand mehr bezmelfeln follte, der Begründer aller Wiſſen⸗ 


»fchaſt. Er fuͤhrte ale Zeitalter jene pregreffive Tendenz, 


»die fle wanderten, und zeigt uns die Geſchlchte, die dab - 
» Alterthum und Ihe Thün auf ung übertrug, einen Stils . 


»fRand jener Tendenz: fo har die Spekulatlon fih dem dens Ä 


»xkenden Keufe entzogen, umd fie die Erergie ſchaffender Thä⸗ 
»tigkelt aus dem Zeltafter verbannt. Solchen Perloden In 
Inner Geſchichte der Menſchen gebricht jene lebendige. Kraft 


ader Natur, welche in Einem, oder boch In wenigen Köpfen 
>dle Toralltät. des geſammten Zeltalters mädtig zufammen 


- »deänge, und baflelbe aus ihnen bandelnd und fhaffend vor. 
feinen Augen wieder erzeugt. Dadirch nur ruͤckt das Zelte . 


»after. zu. That und- Leben, und die Epoche der Geſchſchte 
»fändier uns, als Urquell derſelben, die fpefulative Tendenz 
»an. Fielen ganze Mationen, die in ber Kultur des Gel— 


»rirkten fir Einfläffe, die das Lehen der Nation trafen, und 


ber Sprtulatien das Grob genben, um fie in Ihrem gänzs 


ꝓlichen Eiloͤſchen eufsunehmen.« — — U 


| In der zrwreyten Abtheiturg, Syſtem der Pflinzen. 


‚pbyfiologie in feinen Grandsägen, heißt es: 
>. Das Umadlihe, als das Princin des bewußtloſen 


vHamelus. iſt deranad) Petneip der Naturwiſſenſchaft Aber 


aut Dies Princig IR dargeficht in der Intelligenz A 
»ader 


! 


! 
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erpabrnen eofene durchzuarbeiten. 


| Reubels Syſtem eines Entw. ber Pflanzenphoſ. ꝛxc. 43 


»aßer nar onſchaulich, fo fein von der Form ber Jateligend 
ꝓfchlechthia abſtrahirt wird. Zur Form der Intelligenz ger 
höre aber Freyheit und Brmußalegn feiner ſelbſt, ale ſchlecht⸗ 
»hin idenrifiher Einheit; das An fich Liefer Form aber iſt 


echaͤtige, ſchlechthin identiſche Etuheit. DasUmenbliche aber, 


zul ſchlechthin idertiſche Einheit, iſt zugleich urfprängliche 
»Dhaͤtlakelt, Kraft feiner Ferm; denn feine Form iſt bewußt⸗ 
xloſe Anfbanuna des Unendlihen, umter der Beflinmung _ 
Heiner flätigen Sichſelbſtglelchheit. Ein Princip, das fi, 


. »feiner Form nad, als dewußtloſe Selbſtanſchauung auge | 


»ſpricht, ſetzt aber, zufolge diefer Form, Entgegenſetzung in 
Sſich; und diefe Entardenfrgung entfpricht voflfommen dem. 


20Edharakter eines Princios, welches; feiner Form nad, als - 


»unbedingte, bewußtloſe Thaͤtigkelt ſich autlpricht. «— 
Drrjeniae, dem ein folder Vortrag der Pflamenphyſio⸗ 
Sogle verſtandlich wäre, müßte es dech wirklich in der neues 
fen Pbitofopbie fehr-roeit gebrachte haben; und nur einem 
Solchen konnte Bie Kortfegung dieſes Entwurfs eines Soſters 
ver Dflanzens und Thierphyſioſogie wuͤnſchenswerth fcheinen. 
Dec. dreimme aufrichtig, daß es ihm gaͤnzlich an Bine und 
Kräften ſehles würde, ſich durch die folgenden aͤnde Def 


Ve. 
Golf Fi sfchers, Dr. der Phil u. Med, , Rail Ruf 
Hofr.; Prof. der Naturgefch., u. Dired. des nar ı 
Auchilt. Cabinets zy Moskwa, u. ſ. w. Ansto- 
mie der Maki und der ihnen verwandten Thiere. 
Erfier Band, enthält die Natürgefchichte und 
. den Kaochenbau der Maki, mit XXIV Heſen 
tafelu und zwey Vignetten. Frankfurt a2. M., 
derAndsäilchen Buchhandlung. 1804. —* 1 


er 168. 


te Naturgeſchlchte gebe afs inleicung asıher, worth 
— dieUaterſcheiduagemettimale, beſonders nach den Zähnen 
und nad dem übrigen Bau der eizelnen Ölleder. aus ein⸗ 
aber ſetzt, und fo die Thiere io falgende Abtheiluag keins 


7 


we 
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1. Indri u 1 elle fogenannte. mori (Lemur). AL 
Coris, geſchwaͤnzte; üngefchröängte.. Die Tarfer und Ber 
lagos And ihm Geſchlechtet einer beſondern Ordnuna, welche 
dei Uebergang von den Affen zu den Mafi’s machen. Er⸗ 
ſter Abſchnitt. Knochenbau der Makl-Arten und der ihe 
> | . ner verwandten Thiere. — Elne ſehr genane und ausführs 
liche, vergleichende Oſteologie dieſer Thiere, mir Ausſchluß 
des Indri und Stlago, von welchen noch Esine: Skelete ben 
fanar find, — Ausmeffungen des Skelers und ſeiner eink 
-  geinen Torile bey. Mattarten, nad) Zellen, Linien, Helden fe 
79 en und dem Decim. Manßes; eben fo auch der Lorisarten, 
. Erklaͤtüng ber Kupfertafeln — purch melde Alles aut ers 
nn täutert tft. Die, ſehr ſchoͤne Titeloignerte ſtellt den Stäbe _ 
don Fiſchers beaunhändigen Tarfer vor. Taf 1.1. Brude 
Rüde dis Gelago⸗ und Indriſchaͤdels; iII. der braumaedi 
ge Tarfer, in natuͤrlicher Gioͤße. — Eine fehr gute Abbil⸗ 
‚bung, Nur erregen die Übelgeählten Umuebungen die Idee 
on einem aroßen Tälere. — 1V. Das Skeler deſſelben in 
pardilicher Große, und lineariſch. V. Einzelne Theite deſe 
u ' ſelben; und VI. des Daubentonfchen Tarfers. VI, ‚ Sfts 
7°, fer des Wenlanifchen Ports; natuͤrliche Geoͤße. VIII. Ver⸗ 
en - I8 Anſichten des Schaͤdels und IX. X. einzelne Ziels 
le des Cevloniſchen Rorls.. XI, XII. Anfibteti des Sdaͤdele, 
Ä 7-6 Stammes ad Etwas von den Errremitäten des ſchlan⸗ 
— ken Lois. — Alles in natuͤrlicher Gtoͤße. XIII. Skehet ei⸗ 
J nes Moecoco um die Hälfte verkleinert. XIV. deſſelben 
Schaͤdel In. . natürlicher Größe. XV. Vorders und Hinter⸗ 
fug; eden fo. "XVL @chädel des Padas; XVII. des 
| Wiönds:. VIEL des Wampors, Gaftopitheten und Das 
on  mansy KIN. des Kaͤngurun. XX, Einzelne Theile des, Mor 
Br ‚ esco. XXL Asbudungen won Affenbecken. XXII. Eteler. 
0.2, bdoe fchlanten Loris. XXIII. Rechter Fuß efmes Mococo. 
XXIV. Augopfel, Zunge, JZungenbein mit Muskeln vom” 
| Ceyloniſchen Loris Der geſto vene Titel iſt vielmhr Dedi⸗ 
U katidn an. Alexander I. Das Ganze wird ein (hägbarıs, 
| denm Selegen. ſeht willrommaes wer werden! . 
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— Archio für Zoologiẽ und Zoetomie. Herauegeg ·ben 
; von C. R. IB. Wiedmann, d. A. un. Wa. D. 
— — Vierten Vandes Erfee Sid, Mit 
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ER. W. Wiedmonms Archiv fuͤr Zoologie 45 


Runfern. Vaunſchweig/ ; bey Relchard. 1804; 
248S. ge ee 5 


w einer Seethlerverſtelnetung; mitgetheilt von Da 
PA afler. — Er found diefe Meikwuͤrdigkeit ia den Ras 
blaette dee Ken, Dr, Thomſon ww‘ Neapel, und giebt savog 
Biefe vorläufige Nachticht, bis fie einft der Weller und Beob⸗ 
achter ſelbſt näher beſchtelben wird; der indeſſen den Namen 
Cornucopiae tim Spfem dafür vorfchlägt. Ste ift bier in einer 
Unearifden Zeichnung abgebildet. — IL, Neue Conchylien und 
Abänderungen, Anmerfimgen and Berichtigungen, nach dent, 
Linneeiſchen Syſtem der XII. Ausaabes von Schröter, - 
Gortſehana.) III. Berichtiaungen für meine Einlätruna In 


die Eonchykenkennenfß, nach Ener; von Demfelben. (Fort ’ 


ſetzung.) 1V. Beſcreibung bes —R8 det Lamemtin oder 
— -(Trichee, Manat. L.); vom Serausgeber. V. 

natonilſche Beſchreibung des Blebers; von Demfelben. — 
Kuchen uns Muskein. Die Bemerkungen über die Eingen 
weide follen im naͤchſten Stuͤcke folgen. — VL, Nachrich⸗ 
ten von den zoologifhen Arbelten frangefi —* Natux ſor⸗ 
ſcher; aus dem Tagebuche der phllomarlichen Geſellſchaft ze 


Maris. VII. Zoologifche Bemerkungen ang Olivier Yon 


yage dans I empire Othoman, 7 Egypte st la Pers, 
Tom. III. vNI. Franzoͤſiſche Literatur. IX. Natnehifiee 
rifche und Brergriiche Notlien. X. Angüge aus den Philo- 
Joph. Transaf. igor. XI. Verlucht über dfe Saͤugthiere ˖ 
von Paragbav: von Don sel Mars. (Ueberſetzung.) — 
wird Peach, ren — 


Dein, r Gartenkunfe ı und Seile: 
wiſſenſchaft. — 


Handbuch der ‚pharmacevtifchen Botanik. Fine 


zehnte. Heft. Mit 5 illuminirten Foliokupfern. 
1803. Sechszehntes und Siebenzehntes Heft. „Mit 
- 9 derkleichen Kupfern. 1804. Nürnberg, im 
“ Verlage‘ der Steinichen Buchhandlung. „jedes 
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Mu eptern Hefe ſchlleßt fich Dielen Vhokmaeistifh beta, 
che Hanötum., Das ſunſzebnte Heft enıält den 37. und 
z8ſten Teribogen und die Kupfertafeln 79-518 83, auf wel⸗ 


chen mehrere Pflanzen der peumzehnten , imanzigften, und 


eln und jwanllgſten Blafle nach Kinne’e; Has ſecheebute nad 
ſlebenzehnte Heft aber die der Abrigen Kiffen auf dem 39. bie 
def. Teptbogen ‚ und ben Kuyſektafela 84 bis » enthal⸗ ur 


um’ 
Außer elelem befiabet ſich uoch äber bae ganze Werte 


3) ein Regifter Über die vorlommenden Pflanzen ‚nach hs 
ten beutfchen und lateiniſchen Densamungen; 2) elnes Ders - 


gieigen nad din lateiniſchen und deurſchen Benennunpen, 


und 3) ein alphabetiſches Verzeichniß darjenigen Rrankhele - 
tin; iu welden die Pflanzen als Heilmittel dienen; weiche 


zuſammen 33 Boren betragen. 


d ſchaͤtzt Ben Eifer, mir welchem Herausgeber 
kaͤmpften; kaun aber ſeln Bedauern, Über die Bismwellen vor⸗ 


kommenden Unäbalichkeiten der Pflanzen, nicht inrächalten: 


Da ſolche mihr dem Ausmalen, als dem Stich ſelbſt, heyzu⸗ 


- meffen ſind: fo kouute vieneiche Dlefer Fehler noch dep neuen 


Assets, wenn. ber ‚Jhumstearton me Sersleu aewlb⸗ 
an wäre, verdeſſert werhen? 


‘ 
ur . 
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Wenige Beriton t ber . Gdrtneren ai ri 
oder alphaberifche Beſchreibung vom Bau, Wars 
tung und Mugen afler in» und ausländischen ‚.öfo-. 
nomiſchen; officinellen, und zur Zidrde dienenden 
Gewaͤchſe; von Friedrich Gottlieb Dietrich, Fuͤrſtk. 
Saͤchſ. Weimar, Hofgaͤrtner,ꝛe. Mit einer Vor« 
rede vom Hrn, Prof. Kurt Sprengel ‚in Halle, 
z Erſter Band, Abelinofchus bis Asplenium. Wei⸗ 


‚x : Dee iſt von der euhzbarket bieſes Ent velllomnmen “ 
—— 
and Verleget die Schwietigkeiten bey deren Herausgabe den 


—* 


mar, gedrudt ü. verlegt hey den Gebruͤdern Gaͤdike. 


1803. 824 Seiten, — Zweoter Band, Allonid 
Cliamaclyöe. ib, eod. 194 S. — ritter 
| | Be Band; 


— 
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Dietrichs voltft. Lexilon der Gaͤrtnerey u. Botanik. 47 


Band, Chamaerops bis Ernotea. ib. 1903, 

8548 — Vierter Band, Erodium bis Hys- 
— ib. 1804. 7 58 S. — Fuͤnfter Band, 
Paboroſa bis Masculus, Berlin, 1805. 770 S. — 
Zuſammen 15RC8. | 8B 


Dir Berfafier, dem botaniſchen Publikum bereits bekannt 
durch mehrere, mit Befall aufgenommene Schriften, giebe 
uns bier rin rede brauchdares und näglides Werk in bie, 
Sand. Gele Adſicht, die Pflanzkunft — oder den Garten⸗ 
Feid⸗ nnd Forſtbau, ale einzelne Thelle derſelben — In Vera 
“Bindung mit der Botanlk, volftändig, und Lem gegenwaͤrtigen 
großen Umfange diefer Wifufchaften angemeſſen vorzutra⸗ 
gen ; iſt datin gluͤcklich erreiche; wle denn hiervon gar viele 
Hflanzenfreunde und Pflanzenkenner, durch ben Gebrauch 
Vieſes Leyikons, ſich ſchon ‚IAngik überzeugt haben werden. 
Dpne alfa den Lobredner zu maden, und es jetzt noch den 
Verehrern Flotens fa laut anzupteilen, als role hey einer ſtuͤ⸗ 
bern Adzeige, unfrer Ueberzengung gemäß, thun würden, ‚des 
gnügen- weit ung, nur eine kutze Ueberſicht des Ganzen, To. 
weit es bie vor ung Hegenden fünf erſten Theile erlauben, uns 
ſern Leſern utlezutheilen, und Bann. noch eine und die andre 
Bemerkung biuzuzufägen: Nachdem uns der Vorredner el⸗ 
nige Punkte in der Lehre vom Bau der Grwaͤchſe auſzuklaͤres 
verſucht bat; wird ung von dem DBerfaffer in der Einleitung. 
eine vorläufine, ganz zweckmaͤßlge Anweiſung gegeben, wie, 
Sreibs und Glass oder Gewaͤchshaͤuſer, Dflanzenbehältet, 
Mig⸗ Laub und Lohbtete anzulsgen, und Gtondentes für - 
Alpengeww aͤchſe, Gtaͤſer und Sumpfpflanzen anzulegen finds 
um die in diefem Werke vorkommenden Gewaͤchfe gehortg zu. 
erziehen, and.firts In einem gefunden Zuſtaude zu erhalten. 
Ausfährlicher. ſollen indeſſen erſt alle, in einem botantichen 
arten «iforderfihen Anlagen, Behaͤlter, und audre zuk 
Mflawzenkultut nöthigen Muterlallen und Gerächfaften, id, - 
elnım defondeen Sande, nad Vollendung des Werts, abges 
handelt und beſchrieben werden In den Thellon ſelbſt feld, 
gen, wle man fon aus dem Titel erſehen kaum, die lateini⸗ 
fen botauiſchen Kunſrausdruͤcke — had Wilpenpm,, Haige 
und Naumburg — und: die-Pflanzennemen, ſawohl Gat⸗ 
tungss ale Trivialnamen — nach der neuen Ausgabe bed 
' Spes. Plantasum von Wllagneiw.—. hinter einngber, In a 
en ö of 2 “ PR — 
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phabetiſc· a Orbuaug. Was iene, bie Runfkanspchde wäm- · 
Kay, bereifft: fo. wird men fie bier Hinlängitch ertlaͤrt, nud 
oft durch woblaewählte Depfpiele mach michr erläutert: Dies 
fen: abır, nämlich dem Intelnlichen gebsänliden Gattungsbe⸗ 
- nennungen; auch den Ablidsften veutſchen uud engliſchen 
Nam beyaefegt fiaden. Bey jedee Sarıums find die’ 
Krungeichen derſelben, nicht felten nach eignen Beobachtua⸗ 
‚gen, ſo wie die Klaſſe une Orbaung,' mohle fie nad dem 
Hand ciſchen Serunifgkent gehört, angegeben, (mas aber, zur 
Erfourung des Raumes, fuͤglich bioß durch römifhe Zahlen, 
und ulcht immer fo weirhäuftig, als hier geſchichtt, harce aus: | 
gerruͤckt werden föunen), mad hierauf bie 0 
‚ ten Arten, in dem erſten Thefle nach Ach it der Diu⸗ 
theuitandes, der Didtter, Wurjela, u. f.w.; In den fols 
genden Thehen aber leichtere und zweck maͤßnger, bdloß nach 
dem Alphabet Heorbuer, aufarfüzre. Auch die Anucſtad 
ſaſt Atbetall deutlich, Hier und dort vellelcht zu umfänbtich, 
beſchrieden, und bey einer jeden vingeinen angentıefe, . wie- 
fie, den Triaßrangen des Belaffers qemaß, erjonen; quwat 


ter; und behnadelt werden muͤſſe; wozu fie aebraudde trüb ben 


nutzt werde: "wie lange fir ansbharre; wo fie mild waibles- 
kaufiich zu Haben Fey: v. few Wen mmıder Pflerzemart- 
wird man Glen zuwriäffie eine foldhe Menge ſch Atbarer os: 
tizen znfuhtmengeärängt fire ; Daß ſelbſt erfabene Gaͤrtvet, 
Oekonomen ns Forſteünuer Mb dariber wundern, und, iw- 
folayer Sytufüche, dieß Buch wie Teiche ohne Belehrung aus 
der Hans legen dürfe, : a 


’ .Altehh” ohue des Meteufenten Erkmen, wird: man auch 
ſchos von feibft:eiufehen, daß wichts lelchter fen, als in elnuug: 
: Werke von’ fſolchem Lmfartze: Eline Maͤngel und : Murtchtägen 
" Sutten aufzufpften. ‚Auch wir babem dergleichen Sanaa Brfan. 
bin und wieder bemerkt; glauben aber es birr:rikke rägem 
zu dürfen, befondere deßbalb He, ba der Veriuffin es, bey’ 
nochmeliger gemauer Durchſicht, ſchos non Felt za hemmen 
ten pflegt, wo er ib geirre hat, nad bie arch jo des le⸗ 
Desmaligen Nachträgen zu breichtigen, gqewiß rübmlich -Tortef; 
fahren wird. Alſo nie, um aur Etwes zu rüme, nd min: 
ders Berfoffer zu Brelten; ſonders BHodnm zu zeigen, daß wir 
In fetner Schrift mir gehöriger Aufaurkfamtelt Laien, fühs-- 
sen wir Gier mur dieß an, "daB es ung duch anifiel. Bey. 
“ Cheirantlms incanus angemmft zu finden: man mäfle . 

En — Bun a ||; Zur 
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grbßten Gchoten von ben Pflanzen, die nabe bey gefall⸗ 
| 7 „ten fländen,, abnehmen, und ihren Gaamen. zur -Ausfast 
| „benupen.” Warum dig? Die Nähe der geführten Levkolen 
Zaun ja, Ans bekannten Gründen, fo wenig eine Veraͤnde⸗ 
rung in der Fatbe, als Im Baue ber Blumen der aus fols 
em Oaamen zu erjleßenden Jungen Pflanzen hervorbrin⸗ 
gen. — Ge fagen wir aud nichts daruͤber, daß man. hiek, - 
| daßer dem ganz. neuem, doch auch einige fhon bekannt: Dflans. 
Fen, » $d; Convolrulus bicolor, vergebens fucht. Einige 
Arten dieſer Gattung, naͤmlich Convolvalus Nil, purpo-: 
:  .rseus; fpeciofng, firiarus und tridentatus, find mit Recht 
ais Arten der Sattumg Ipomoen angeführt; warum bieß. 

- mie mit nach mehreren gefchehen iſt, die gleichfalls eine 
koffbemige, ungeihellte Narbe haben, flehet man nicht ein. 
Und wenn der vierblaͤttrige Honigbehaͤlter das Hauptkenn⸗ 
Jeldyen des Deiphinium flaphiſagria ſeyn ſoſl: foik. offen⸗ 
Bar vurichtig, daß ihm der Verf. nur einen 1 2 Fuß hoöo⸗ 
ben Stengel zuſchreibt; denn Rec. fleht Ihe jeht aus ffinem 
Fenſter, sp JZuß Hhoch, vor ſich ſtehen. Er will indeſſen 
‚nur bekennen, daß er ſelbſt dieſe Pflanze, ihres vlerblaͤttri.· 

gen ⸗Ponigbehaͤlters vhnerachtet, für eine Abatt von Dei- _ 
zaium elatum zu. halten geneigt fen, und daß er wohl 
| e, welche Schwlerigkeiten zu befiegen And, wenn man 
behy dlieſer, und noch fo mancher andern Pflanzengattung, die 
ceinen Arten genau deſtimmen, und fle von den vermiſchten 
zu unterſcheiden Andere lehren will. — Doch genug pom 
einem Werte, woräus Nee. noch Manches, gelernt au baden 
gefiehen muß, und von dem er vefichern kann, daß es kels 
nem Dflangenfeeunde gerenen werde, ſich daſſelbe angeſchafft 
in haben. Koſtbar wird es freylich werden; indem auch 
dann, wenn künftig. der Verf. auf Erſyarung des Raums 
mehr noch bedacht ſeyn, und fich vor den ofterm Wlederholun⸗ 
gen des ein für allemal Geſagten forsfältiger hüten wollte, 
wie Doch Immer noch auf mehrere Bände, als bereite vor 
uns liegen, rechnen muͤſſen; aber dafür werben aud Holze 
Geld: and Bartens Liebhaber beym Beſitz dieſes vollſtaͤndi 
gen Leritous eine Menge Forſte Aders und. Gartenbücher - 
entbehten koͤnnen, derin Ankauf noch koſtbarer und iheurer 
iſt. Ein Regiſter der deutſchen Namen beſchließt jeden ein⸗ 

- zelnen Dand, der ſich Übrfaens auch noch durch gutes Papier 

und Forrekten Drud den Leſern empfiehlt, 23. 
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3 Dumont⸗ auch. 
8 Ach, u "4 Dim des Tofchetie 
Buche für Blumenfreunde. Zweyter Theil. 
a bey Waräfl- 1905. 596 ei. sr 5 


Dieſer weyte Em umfage die Drqltabe⸗ br u 

a s Ganje iſt alſo mic ſſeg. Anachöugr iſt 

| * Verglelchung bet‘ a ron, und Auſſien Bu | 
Gottungenamıp, die ſeht hreuchtat Kt . 


uebrigent gilt on bieſem pwedten Theil⸗ Keen wog ie 

its von dem KR ſt aefagt worden: und her Werk Tau 

Ener auf auf den anf aller derjenigen rn er tedee 

u, die niehft der Def eelbung. der Pflanzen feiaß, :uub eing 
| kurze Bad £ non ihrer Kuliur und ihren Vateriaude ze 

ühalten w uͤnſchen 
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J Schatlatanerun der neuen coeſtwirthſchaftekunte, 
7°” ur Berichtigung derſelben geſammiet und beats, 
| - > beiset von einer Geſellſchaſt augi hender Forſtmaͤn⸗ 

ner, und berausgegeben. von Karl Sievogt. 
Erſter Heft. Erlangen, bey Dem. 1892, 
2414 Seit, 8. 16%." | 


4 barlatanerien a es a von jeher ia fen Mn | 
aften; wie hätte hie jept hochgettlebene Korfipiit — 
abon verfhont dieiden fölen?" Ein töblided und. adreins 
nüßiges Unternehmen — es daher afterdindg, diefem Hrrfoes 
en entgegen‘ hu arbeiten ; doch müßte dieſes auf eine arikndffe 
£ wbatten'gfe?. and humane Arc geſchehen. Herr S. und 
feine Mitarbeiter feinen Indeffen die Männer niche zu ſeym 
denen zu diefem Werke ein hoͤbetrer Beruf gewörden waͤre 
Mag die Verf. im vorliegenden eite Scharlatanerien nes 
' den, find nichts anders, als aus den Schriften — 
en öhne allen Zufammenhang beransgeriffene @rel en \ 

. fen, welchen jrderjelt ein wigig Ion follendes Motto 
der Si, alten Digten, oder auch vn een mung Ä 
- . nn Vr⸗ 
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et mb ae! it eiden where, > 
m. und oft * nicht ſeht anſtaͤndigen Alttheil- bes 
an 85 Iſt. Belondere Scheinen es bie Verf, auf 
Hera R. — gemängt zu haben, den Re, ſo wie man· 
a Scht Helen eben nice hun dr ' 
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Wer Luſt Has, ber dein biefe Eharlasaner-. 
Dariatanerien ſeibſt, und er wird ſich Nherigue‘. 
* ae rn Du urtheil dariber weber angesrandet 
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—— — ride Ach ifo nbesae. um Dim Pr . 
tefmolagie: ſchon in den Haͤnden hermebeeken denkanden und. 
fleigi zen Forſtwirthe befinden. Zum Nutzen und Brommen, 
bezpenigen,, die fie etwa noch nice kennen follten ; zeigen wir 
fi adeſſen her· au, mit der · Verſicherung: daß ſie In. bien: . 
brauchtaten Wirkchen Alles mit FH und Sachkenanſß gun. 
ſaumengetragen finden: wenben, was In den arbßern und koſt⸗ 
bapem:WBeztan eites: Rrördg, du; Dauızl Bunseanefi, Mir 
Aoaſchriſten, umd einigen: klelngern Wer⸗ 
Ein -von -Dannert .: Mällentampf, Loſchera. u; a. üben dieſen 
fa „wihtigen: Shall der Farfiniethichntieiehen geſaatz worden 






AM: -Die.auk den a Runfesomieht brvneftigten. N. . 


—— ist —8 Sein ungenela. 


r * * 


en RB 
a * Fi PRSTE u ee 9 mr R at 2 Ve; — 
net Tora nl teten NN 

a, 2 . FE Ze 

\ er J \ : F F 
el “ N 

® ' % =” 2 rz rag x 
Ds Erd⸗ 

% 


- ———— * | 
" Barfälung de ern Morärchte dei 


\ [3 


53 





. 
. 
. ır 
‘ . 
Bu ee 
. 


.. St J. „RB R . tr “ ⸗ * 


’ + Bon A. 
PA 


Band. 5 * 1804: XXX Seit. Vortebe: 


erſte Abthelinng 3 — uno. Reheung 
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| Mir einer erfeeulich —— — —* — 


Der Kriege 0 habe in Söksnen. und Maͤhe 
zan (isike Ränder, * dieſem Ya bar 
Betrahtung-finb,): Lanbhau · mid 


“fer, an der — 


die berelts Milllanen In dag Land deyegen; im par ee 


dauxendes Aufkommen geflatteten, -theils weil ſie (wie die 
| Taͤrken » und md Branfieig)) in on nothwindis macten, fuͤr ei⸗ 
ne 


m Finanzweſen, 
‚In: ſhram Keim nicht erſchoͤpſt, nicht et fohals Nu6 
oder Vertfauen Ae.öffentliche Meinung für neue Muftrengume:s- 


Dead nes: zwedfachen Deepotiemus die Grundfefle ders 
malmt, ad des Geiſtes Wirkſamkeit in dem großen Werke ? 


iefen ;; Klerfelder, Weingaͤrten/ Baumlchuien vnh Arcker, 
und nur in Maͤhren über: zwantig Fabriken ſeyn 





licher Aemmuch, und bey einer poroͤbergehenden 


dar. —— —** BVolfswohiſtan weile; -. 


nebſt rifervaufuhr aus Ungatn und sie 


Bea San “ fetb le von den höheren Preilaneinen : 


Urſache geweſen ſey. Diele, durch hundert in den Bude 
zjerſirenge Angaben erwiefene Nochricht etintert wie die 


niet Rreait, unbezwungen: durch das. döfe. —— einige 


heißen Tape, und felhn ömcch Verirrungen 


gen ſtinct. nach Immer ungeßhroächt erſcheinen mag⸗ Nicht; 
iſt Hier izle. etma in Spanien, durch dreybundertjaͤhrigen 


der Derſte aug perlodifcher Eiubußen gelaͤhmt, er IR nicht 


ertoͤdtet worden; dieſe Monarchie lag In Beruͤhrung mit 


Staaten, welche einem fo finftern Suſtem mie ein voigec, 
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de Art a ae ee ent ' 
zehn. Jahren ‚mehr. als — ee F 
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"32 Giekung: don te. ieh Br 
pr des Orgeuftandes, 68 toled von Page, Beinen, 
die che Eiothellang, und 


Gebe, gehaudent polikifche 
—RXRRXR —ã — welche wor jener aehen * — 
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® A. Demicns Date. öfter, Mmarhien. ss 
he Schill, auf xehen und Tod große No ouelantren unhen 


‚sufjnzufen; theils well fir durch Tenzhfende Dluͤthe zur Nach⸗ 


IJ ber teijten. an wurde durch Thereſtens Mutterſor⸗ 


* Eifer eine Beirichlomkeit erweckt. 
warn, er wenn man auch wollte Nte⸗ 
der · Salammet wiegen Lam. Dieſes 


——— ——— Preblemn ehars auch, ua Ange | 


atczt seheraiumn Bortzanges, 


u Ä Gi VBeruf des Berl, u if Wate Kern iin 


wchlgenunter Bürger befondern Berufs dazu bedurfte, ) lag, 
uad feiner 2* ie —— in —* Officien⸗ 
Rande: Berdelt wi —* In Handzrif⸗ 


fen ſind 25333 Dee. it mehr, was. 
de Vieten 


ſchienen, Das wo nicht einige, doch· Hamwptge⸗ 
Affe; Kerncuß ber Länder wird als uneniebebrlich esfor - 
ders. Wie Saar dir Offieier:oßme Terrain, Produite, Bote - 


Bkamıng zu willen, die Brauchbartelt eines Plang beuͤrthei⸗ 


dan, mad. Altes das üben, was fu Unterhaltung ber Heere, 


2 3 v6 Feindes, zud warnen Kriegsführung - 
Dernian sertänbi 


Det sen Zwrcke des gebildet⸗ 
Sen Gatnetieuns (GS. XIV 3; ihm liegt daran, 
‚mu Deus Vertrauen, zu der motdiiſchen Kraft u 
uıgehan: welche die Mutter von Ealen iſt, unb zu ei. 


—e—— für. Me geoße Srmsfunii, fir: .. 


©. 
” fur, * 


teg doch IM es beſſer, ſie mach derſelben abzuhonbeln, RM 


im Debrauch der Mamen deutlicher za ſeyn. Dann koumen 


die Menſchen, Pflanzen, Thlere Mineralien. Hierauf 
wie —— Narr * —— 
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" mugehetah era Mait beſtandes fiar. Dieſe Abehetengen wer⸗ 


den, wie ein Land wehr Dder wentger darbeut, gefonderter, 
ber zuſammenqezonen. Oile ganie erſte Abtpellung ds 
Fee⸗ vertifft Blbymen; In der zwerten wird dis B. 162 


Mahrten, hlerauf dus von Joſerh der mahriſchen andeere⸗ 


Viletung umeegeoronete Schleflen Beſchtiebern. Ex: glebt isch 

Wir diaſem Due, weil die Titel einmal alle aefäle ai 
- mäffen; Sin amd wieder unbeſtimmte Augaben und Ucrheifk; 
‚wie es anders möglih? Ein Leben und Die audgebreiteifte 


Wenntnig der; verſchiedenartigſten Gegenſtaͤnde sohede zu Er⸗· 


gtuͤndiing des Eiaentlichen kaum hicireichenz man Yahbute 
er wohl jede webigeoednete, berichtigte aud freym 


WDorſt nung zu denuen. -Aus dem was'jeber von feiner . 


Mrouini an beften weiß, macht' ſich der —— Lehr. An 
biar·ichendrs Gemaͤlde das Ganzen. m: 
Besweges, wie man aus Ben" Anfang - 33 moͤchte, iR 
"Wuberönie: indeß er wir geſcheden iſt, genau und trocken er⸗ 


yahıt, To-vaß-Bant und Anhännitihtelt nieht dich feine Sick 


te, ſondern durch Die Sochen erregt Werden, verbchit:tr auch, 
wetzigſtetis im den Artikein, weſche die Geſchuüͤffte des Privanı 
Sera und die Emporbringung der Kultur detteffen,bie 


nicht; er zelgt wo #8 fehle, und die Weite, Mor⸗ 


‘Mbee vr ſich micht laut außern mag, iſt wehl zu Verimtiek, 


ud Wolle Erin biger Beueth⸗ilrr Abel nehımeny de te Ä 


‚PB Wehe und'gute, mit Klugheit gegeden. a 


4 . 


* Wir wolten mit Anfüheung einiger mertwardiden Age 


te Die Wolkinienge in Boͤbrnen iſt ſeit a | 


"Un 00: Jatzren, deren 14 ober-ıs krietzeriſch geweient) 
u 375,576 Stelen geſtiegen, und Beiträge nn 3,015, 018 
Menſchen odne vas Oiffieärs von 5B0 bis 93 har fich die 
Dahl der Muſet urn 30,006 bermehrt. Nach vre vlatr igem 
Burchſchaitt ergeben fi 25 Motdthaten, beynahe wuriche 


vwelel⸗ 35 Außetebitio vflegt das a Æe Ri . 


. Walther echeren, Alf Die Wichgucht, die febik: auch Des 
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Snden be anderthalb Milllonen. gewonnen; die Kunſt If 
Wtathen woru De Jeſallen beygetragen haben )3 aber Die 
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J. %. Demiens Hatfiel. d. Mert. Monarchie ıc, 55 
IAli Dim geimgiainet Dun krblt, und br Folriten, rel 









fe fremde Wolle kguſzu müren. Mit —— — 


etf., daß Busch, die Urbarmachung der, um cu Teiche . 
be. iel trefflicheẽ —e an gewinnen, waͤte⸗· Der 

pas großer Beyſplele wird wirten.. Beo den Deutſch⸗ 
era ſey ber Landbau wegen der nick fo gar großen Wirth⸗ 
haften heflge, (worüber feeuiih.im Algegreinen ſich wenig 
ndetes jagen laͤßt, als daß die Mittelitsagt die ‚aellere if). 


| inige & turzweige hleiten zuräck,. iveil der Maus, mo 
A 


Vohlſtand noch gicht arch.ijt, ihegen der. Abgaben die 
Kaliur yogsichen muß, deren Ertrag ohne, weitere Beartel. 

peg wörfilbert werden kann. Die Fabfitwaaten ſind ˖nich/ 
gur Dusch ben Gemundsrungsmärigften Self) ſendern og 

a die englifchen. Mafkinen versoltommust worden. Mes 
er den Thädlichen Einfluß, der Zudenfhair wird mehrmaig 
geklagt; es Scheine ſchwer, ihnen für dieſes oder jenes Land 
met Srmeingeift zn geben , der ihnen zum Öittenazfeg. woere 
t, Bühnen, (wir foasen «8,)- muß aus Yingarn Wer kau⸗ 
fer, und fie führen roh fo viele aus, daß man durch Ver⸗ 
— des Zolls (dleſe muß den Schlelchhandel begoͤne 


Ihen,) Saum bofft, das Unhell zu maͤßigen. She Slas 







Belfe und ‚Härte des Kieſelſteins kann man Böhmen nicht 
dmen. Donſt war der Getreidehandel groͤßer; man nahm 
uns Haaren: er fan, als die Einbeingung letzterer 


Yelboten wurde; denn da wurde Das-hühmifche Grttafpe ans; - " 


MWits dien Belege, und anderes ‚begünftiger, weiches wit 


3*L Innern es an Verblndungsmitteln (Straſen, B 
Kanaͤlen,) immer noch fehlt, und Faͤrſt Schwarzenbergs 
Beylyle mir Fioßbarmachung der Waſſer zu wenige Nas 


agten zu bezahlen war. - Der Verf, bemerkt aush Pi 
El, 


3 e gefunden, - ie viel Fanute geſchehen, wenn einfl 


exer Zriede (wie er nur durch Gleichgewicht und Vereine 


veerden kann,) bie Verwendung eines Theils ge Fr 
ortehren 


ben, nd ds Militäng fribtt auf; ſoiche 


" ‚&laubtet ‚Die Köhler Haban nod-sin Deletheil.der, vorigen 


:Berghuer, (In der That hilft. kein Edikt, keine Gimſt, 


lkeine —6 wenn einmal die öffentliche Meinung ka mih⸗ 


ten mehr und mehr ausgekanft werden GEſo daß die Biken. 
— en u 0 


erin Ländern fich ensfbeidend-ansgefnrochen) Bine Edel⸗ 
keute ſind nicht landſtaͤndiſch; auch die Ritter von deu Her⸗ 


rafen 
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Grelen umb Herren san; die Ritter und Solen mehr niche 
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„ale. Gumdergeilf laudtaͤfiiche Guͤter beſthen); die Staͤdte 
heben ſich Acht, erhalten ſich kanm, in Vergleichung des 
wachſenden Gluͤcks der Landleute. (So wird derjenige Mit⸗ 


elſtand, welcher in aͤlteren Zeiten oaͤſters der kuͤhnſte geweſen, 
eutnervt z, wenn aber dar erſte und letzte alein ſeyn werben: 


\ 


‚Io. wird- Diefse die erlehigke Stelle einnehmen, und um fo 
Falceicher deſta anwibetfleßliher ſeyn. In dem Erzherzog⸗ 
hums ſeſoſt waͤchſt der Landmmann; den BDuͤrger ſchwaͤcht 
Luxps, Fiteltein, und der nar ſcheinbare Reichtdum. D 


deraſeichen kb ükechaust in Sem · Weit und’ der Date unſerer 


. Beltz würdig. yınr den geößten Köpfen In die forgfältigfte Ser 


- „ traditung gejogen zu werden.) Herr Demian rechnet die 


Eintäinfte von der Konteiburion (init Beyrechnung des 180% 
seraräneten.. Guſchlagts IR 7,290,488 fr 44 Ku; übers 


. haupt, aber auf Rebirken Deildenen. 


za ven. 34* nn na Non. Te. \ 
\ 5 Bibße Maͤhrrcit: no Quadratmeilen; die fruchtbarr 
ee che 2643 konſtelbirte Bevollerung 1,369, 117 Koͤpfe. 
‚Arten war die Ausmeſſung 2785, wie ſo Vieles in derſel⸗ 


- ‚ben Pexipda, Awas eiligo Bruͤun, die größte Stadt 23,548 


Sinwyohn hie Dauptikeht: des. herrlichen Landes an der 
Hanna, Proßniz 53143 Neutitſchein, des ſchoͤnen „Kür 
lãndleins ——— Die Blowaten an der March, 
die ſchoͤnen / mun ern Rihdhen ,. die haushätterfichen Böhmen, ' 
dies Roljen teten Deurihen, liefern merkwürdige Schattie 
rungen Det Charakters der Einwohner von diem Kleinen, 
Lande. "Seit acht Fahren feige Fleiß und Handel auch Im 


Mähren: es giebt der Weberftähfe fünfmal mehrs Induſtrle⸗ 


fehlen" Bild IC be Beh Ärbelt witd den Kindern. etwas 
Schicklics Sürgrelen).; das Land ertroͤgt ein. Foͤnſthell 
mehr; Bemmelngrände And.nereheitt, die Anftvelungen ‚were 


mehri worden. "Den allen ben, und bey Zunahme der. Fut⸗ 


-feetsäntee, wirken Huth und Tefft und Gemeinwelden auf 


- ben Siehfkand nad jurhciehend. Der Weinbau If fo groß, 


* 


daß weiteres Umſetzen pon Aderland in Weingaͤrten hat vers 
‚boten erden muͤſſen. (Hier wird Mancher den Zwang 
:Shr nurecht halten, weil die Srfabrung das Beffere lehren 
Maͤßte4. allein das obervormundſchaftilche Amt: moͤchten wie 
der Reglerung nit nehmen. Erfahrnng mas ſicher wirken; 
‚aber, langſam; zu fpäte wuͤrde verblendeter Elgennutz zur 
Ueberzeugung kommen, und alsdann Hülfe ſchwet fern.) : Fu 
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3.4 Demians Darfell; & öfter Monarchie ıc, ‚$7 


Beſorderung der Obſt ucht werben Pfropf / und Ölelln ek 
* yon Kaifer Franz Irdem frey gegeben. Veredlung dir 
Mieharten; Wachsihunm der Fotſtwiſſenſchaften z brwun⸗ 
dernewerthe Fortſchritte der. Fabriten: "durch die doo Tuh/ 
"madye zu Iglau kommen anderthalb, durch Daron Mandi's 
Tuchfahrik alten eine: Mitlion Gulden in Umauſ. Die 
Abgaben aͤugerſt mäßig; allgemeiner Wohiſtand der Land⸗ 
lente. Die groͤßte Bewdlkerung -In der oſterrekchſſchen Mo⸗ 
narchie bet Oeſterreichſſcoſchleſten: auf bie Quadratmelle 
3009 Menſchen. Da it auch der thaͤtigſte Vervollkomm⸗ 
nongbeiler, die beſte Leinenſabrie (80,000 Stuͤcke ); ein 
geſandes, mäßiges Volk, van 70,000 Olaven, 200,000 


Wenn mar biehes ganze Buß ilen um vergleicht nele | 
Nachrichten aus dem Preußlfchen und anderen wohlreglerten 
deutſſchen Rändern, wie Eann einer Zweifel falfen an der ine 
wohnenden germaniihen Selbdſtſtaͤndigkeſtekraft? "Haben 

wir nicht Menſchen, nicht Brodt fie zu naͤhren, Fabriken. 
u ihrer Dekieſdung, ordentliche, gemaͤßigte, wohlthaͤtige 
a u —— „aut Mur’ darf nid 
len; das iſt Der Brit, weichen wir uns geben ſolen, och 
Wi die Gele iſt, ee Ener # wen u 
intos alit, ratamque infüla perartus  °  . 

.. „.MOQ4 agitar, molem er mwagno [9 corpare pajlken, 
u t, | Eu | | u 5 * u | J BE \ j | 

Meife nach Indlen und Arabien, In den’ Jahren 

"1789 und 1790, -angeftelle von B. Diegrand- 

pre'v, franzoͤſtſchem Marine» Dfficier. Aus dem 

... Franzoͤſtſchen. Berlin, bey Mylius. „1.82. 

2. Mpfab, 13 Bog. Mit 2 Kupf. MR: : 


Da die Anjelge-diefes Wuchs ſich zufaͤllig ſehr vorſpaͤtet hun, 
und es Aberdieß kein auf deuiſchem Baden gewachfenesz ſon⸗ 
„dern nur darauf verpflanztes Produkt iſt: fo muͤſſen wir, 
um die Geaͤnzen, welche ſich die A. D. Bibl. geſteckt hat, 
micht zu uͤberſchreiten, uns auf eine kurze Angabe des In⸗ 
halts beſchraͤnkren. 3 
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Halle des Verf. geht si et 7— ale, bi 
r — Cehlon, von da äber Madtas ni Bengaleri, bay 

ab Sortosik voibeh ua Cochin; von da durch di e Meets 

jr v6 H Bäbel; Mandel, nad Mokha im gluͤcklichen Ata⸗ 

ieh} von wo aüs der Verf. über Pondidery nach Jole ðe 

inte autädteßnt, Erik 1 a0 kefflichir, eben fo fenntniß. 


eſcher als voruttbeilsftener Beobachter, ber über die —5 


—* utih hi Ejneihtungen , ble Reit; Ionheriae 
fang aan gen [a Meyugz und Kunſtprodulte, Beben 
de ün ehe et Bewohner der, von 


— Länder viele hoͤchſt Ihteteffante Beobachtungen mit⸗ 


küliſt, welcht dadurch Men erhöhten Werth erhälten, dag 
fie ſich ſaͤmmtlich auf ſorgfaͤltige Prüfung und elgene Anſicht 


uͤnden Hzuͤglich anife find. die Nochrichten 
Ale wand bi I * ern Pi blieb 


japabeicn und &c anzenbefämbe 


Hr über Bi 7 — Seen ber Deivchner Indieng, 
y EA 


Ben Verfäteniffe derfelben zu Ihren Weibern u. f. w. findet. 


lngten des Berf.; 5 — 
—9 Set ae ihres Maunes — 2 zu 
—— von Gem Innern bes Bahdmelens ber Araber ,\uud 


———— uf geraihen, und HE ch tele 
* Sn on 7 MTir geiachen, und iR fa hl 
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ni erlcht von Bädern, wheich, alen cieſWattahnde⸗ 
nern und Bqusvaͤtern in den Koͤnigt. Preuß. Siaa⸗ 
‚ten, befonders auch in den Entſchaͤdigangslaͤndera 


ſehr nůtz lich find, ent . 


N udn da Se. Feicolaljchen Duakankteng mm Birke 

in, erihien ſchon im Jahre 1793 tin Tehe acnminnägiger 
Husıng der beſtehenden Poliery⸗ und Srüntinaigelege nach 
dem afikemelnen in allen Königt. Preuß. Orpaten —8 
Kandrechta unter dem Titel: Unterricht Aber Die. Ber. 
fene für die Einwohner der preußiſchen Staaten, 


von den herren Gebeimen Juſtizraͤthen C. G. Suarey . 


und C. Goßler. Die Abſicht deſſelben iſt, jeden Einwoh⸗ 
net der preuß. Staaten dieſe Eefetzr fo weit kennen zu leh⸗ 
ven, als es nothig iſt, um ſich var der Ueberttetung derſelben 
und vor Den nachthelligen Folgen gu hüten. 2) Eben dieſe 
beyden vortrefflichen Rechtsgelehrten haben Im Jahre 1796, 
gleidtals im. Verlage ber Nicolaiſchen Vuchhandinng, ei⸗ 
nen Auszug ans der allgemeinen Gerichtsordnung 
beransaegeben, unter dem Titel: Unterweiſung für die 
Parteyen zu ihrem Verbalten bey Proseflen und an⸗ 
dern gerichtlichen Angelegenbeiten. Aus dieſem Buche 
tönnen alle verfiändige Rute, auch die keine gelehrte Erzie- 
bang. aenvffen haben, lernen, wie fla ſich bey Hroeeſſen und 
hey gi gerichtlichen Angelegenhelten zu verhalten haben, 
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wcun fe keinen Mohtsbopßanb.ga Ohuh baden, ‚als 
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"sa Gr. Diefes Handbuch diente dem Her 


L . ni 


BE 


—A lich Maade and u er 
vichte· bebbachten wollin. Deßhleichen loll es dienen, dei 
Peidiger, Verwalter, Dorfſchulten, Kuͤſtet und Andetg, 
ioelche bie. gewoͤhnllſchen —8 der gani ungebildeten 
Sue. der Elnwohner ſind, einige —A— vom gericht⸗ 
dm Vetfadren erlangen, ünd dadurc dhfe. Sitenten. * 
Abwege und Fehler ware 65 Infin.. MDleles ag Jona m 


. far Buch enthaͤlt: 2 Form“ des Proceſſ 


n, vortom en 3 * 
N — Mi een tigkelten len 
CEheleuten, Konkuce, uf... 5) Anleitung zum Verbals 
tan bey gerlchtltcher Konituttenn, Srfämtnten, Sterbesund 
eormeRetäken, Vorwunhlchaſften und Vorothetlodev. Ba 


dir nuarivt über die Weſetze oet ı2 &r., 
Ebern, die don ber" Verlagebandlung sa Eremplare ver⸗ 
ſreiden, — gegen (ohren + ‚singefendete daare Bes, 
kung tofi —— a pl Men a 

; sem are werden gegen ce, 
Beiattung fr 8 2 gelaſſen) Die Unteriosifung für; 


die Parteyen koflet IQ Br, Sr Frrmplare gegen daaig 


— J a 


Da * 


weiße allen Sersäfieninien . 


a : Ga: nun hen, 
R ol BORN. Peek Staaten ‚ ſonderlich den Referendarien 
Runden augehenden Officlanten vorzüglich puͤtzlich And, - 


. geubeın au: - 3) ven “Arın (Bebeimen Juſtiraibs 
Bestes Jandbuch inntiglichee Reditewabrbeie 
0 FR Goſchaͤffto er, nach Anleitung Des allges. 


feben Staaten ent 
eu. Berlin and: Sterein, ‚ber ‚ger VNicolai. 
Ieyts: "Hermiebite Ausgabe. 1794. g 84 1 Tele.” 
erfafler zum 

Leitfaden bey feinen ehemals zu Berlin gehaltenen Vorleſun⸗ 


"gen uͤber das allgemeine yreuifche Lanbrecht. Es find. darin 
Birjenigen- Mattriru zufamımengetragen, von Welchen jeder 


Deſchaͤffts mann; wenn er auch fen Iuriſe iſt, billg Kennt _ 
foßge,. um made. den vergeiragehen —— 


niß Seelen, 
feine Geſchaͤffte mie Hölliger Sicherhelt zu treiben. In der 


swryten Aufiage It Ruͤckſicht auf Die ehemaligen Abaͤnderum⸗ 
gon des Lauidrechet genomciren, und dieſelbe mit einer in⸗ 


incanun. Einbteang derweher worte; wood ange” 


6s . ‚Inreitigenzbtade - 
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Wirklich aber giebt es deren noch 9 Stuͤck mehr, wile Nec. 
ſatdem aus eigner Anſicht ſch belehren Finnen: ſaͤmmtlich 
weten 17356 - 62 won III, geßochen; und iu ley 


ſelber 

Zahre Harb hekanntuch dee Pariſer Künpfer. Auch 

ſeinem Tade famen Dlattes mit fertgefepten Nummerm, 
ohne Zeitangabe, zum — Ent eitEnlizen jet 
" * Ne’ 90. 91. und 92. won 7. € in ageſtochen. 

Nr. 93. und 94. von Chedel, 95. und Ber on Pelletier, 

97. won Aveline, und gs; wen Ümnne; insselamnd, wis 
Bas van ſelbß nach Wouwermann’ ſchen Gemaͤn 

Ob die Folge aunmeht als. Va geſchloſſen anzaſehen 

Pe tana Siece Ir Chbeikuh nah nid mi nnd · von 

Ber Hand eben fo weni, 05 die im Myenfel’icdhen Grrzeldia 

niß engegehnen, won Cochis, Ebedel una Pellesies, gieich⸗ 

folk und Woumersuaun, seikochuen. Blaͤtter Feine aubrsay 
Sein Selörec neh, Daß eine Darlke Sunkbenıe 

t· eK aß eine riſer Kun 

lens beſagte Platten, fo wie die von Aveline und OGzanas 

oben ein, an ſich gebracht, hur Nammern darauf ſtechen 
laſſen, nd ſolche als Foctſegzung des Moyreau ſe 

Idefo geſchwnder ar den Mann zu. beingen verſucht. ku. 

Was Rec. davon zu ſehen bekan, war, fo weit ex ſich dela 
feu noch etinnert, Ion ölernlich abgenutzte und und aufgeftagts; 


Haare. 


Deförberungen, Eürenbezeugungen und Werdukem 
gen bes Aufenthalts. | 


Der beruͤhmte Dichter, Sars. W. von Gerfienberg, 
. werden ſich bieher-m Altona: Aufbielt, ſoll als. Mitslied der 
Atabemie der Bifienfäaftöu, mit eineh —X von 4000 
Gatten; nach Muͤnchen berufen worden ſeyn. BE 


- Bere wie Jabn aue Diayen, iR zum Deofefier vr | 
Kefketit und dentſchen Literqtur auf. dee. ncpeingetichtetꝛ 
Untverfität zu Bern ernanut worden. 
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Intelligenablatt 65: 
.verr Dy. gud Untserfeärghiötlshefer Kanye ya Fals, 
hat den, ndd —* als Prolefjpr der geieihilgen @prache: 

erhaltenen Ruf, abgelehnt. * - Fee PERS Eu 
Der Deputirte in.der deutſchen Kappen zu Koptuhagem 
Der einzelmann , (Berfajler —— Fa, : 
iſt zam Königi. Däniihen Eratsrache ernant warden: .., 
Der alg Orientaliſt und Geſchlchtfotſcher befalinse Herr 


Dr. 3. Wilken, ift anßerordentlicher Profeflor der G e 
In Heidelbderg geworden. wWenicite rt —— 
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Eu Anzeige kleiner Schriften. u \ 


Bibliorheca Ungeriana, fea Catalogus tam-mangferipfo=- 
zum,. nm impreflorum, — quos ſamma curs Wegum... 
- gue pretio collegit J. F. Unger, Profefler zegius:; 
Soc Academiae regiae Artium elegantiorum, s#tc. 
ecundum ordinem literarum (digefkt. Chr. kud.:Neu- | 
'ber, J. V. D. "Besoligi. 1805; —* gr PIE | Sue 
MET Br 
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Die nuchſte Veranlaſſung zus Sammlung diefes an 
Manuſtripten, Inkunabeln, Blbelausgaben, und meßrern 
ſeltenen und theuern Werken zeichen Vuͤchervorraths, mar 
die Abſicht des an ber Ausſuͤhrung durch den Tod verhinders 
ten Beſttzere, ‚ein Werk: zu llefern, In welchem se den alle 

‚ möäligen Üebergang der. Holzſchneidekunſt zur Buchdrucker⸗ 


— nn 4 


, ur kunfk erwelfen wollte. Foͤr bie Kenner und Liebhaber literas 


Mühen Schaͤte finder ſich hiet eine reihe Ausbeute. 


Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen.  ° 


 Malfow, Anftkithng sam präktifchen $biehfte der Rdr 
 - sigl Preuß, Regierungen, wopon die im Jahre 1798 
ben Sr. Nicolai zu Berfin Gerausgefommehe erſte Ausaabe‘ . 
ſchen fit einiger Zeit nichtmehr zu haben iſt, wird jur Öfters - 
ur 4 1806 in einer neuen. ganz umgearbeiteten Ausgabe ers, 


ur SE: Mrcelless des Weren Staats miniſters von 
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De Rhetetik. des. Asifleilen. -.Aus. dem Geicchie 


ſchen überfetzt und mig Arimerkungen, einer 
"Inhalisanzeige und vollfländigen Regiftern ver- 
ſehen yon Mich, W enz. Voigt, Doktor-der- Phi 
“ lofophie und Profeflor der Rhetorik am Könfgl, 
Mifädier Gyrinafiäht ki. Prag: ? Erfir Band, 
A ‚bey. Barth, 803: 474.Seiten. 'T Pestzmnd.. 
—— Titel, Dedication, Vortede und [ne 
"haltsverzeichiris. gr. 8. 


8 nueffliche Bearbeitungen. die. Dikttanf des Aeiſtete⸗ 


les in -neuren Zehen erhalten hat, fo ſehr I dagegen tie 
Ahrtotik deſſelben Phllofophen ſelt Muretus unb Vikto⸗ 


rius vrrnuchlaͤſſigt worden. Zwar hat mas ſich bin und 
Wrlieder ia neuetn Zelten auf Anhalt, auf Wahrheit und 


Anmendbnrkeit der Worfchriften dee Ariſtoteliſchen —5 

tif eingelaſſen; uber" das ganze Werk hat doch keine kri 
0 Wort » und Sacherlaͤuterung erhalten, deren es alß 
Äitene West Über bie Redekunſt, das wir ben 


| | —J ſo wuͤrdig war. Etne treifltche Vorarbeit für einem 


—*— Bearbeiter und Erklaͤrez des Textes lieferte je⸗ 
"uttih Vater An: ſelaen animadrerliones et Jectio- 
WAR, En. >. 1, St. is Sf E nes 

WW 


— 
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nes ad Ariftotelis lihros 3 Rhetoricorem, welche moft. eintn | 


“ auctarium von Wolf hu Leipzig 1794 beraustamen,, Hrer 

Voigt hat nicht, nur dieſe gründlichen Kritiken und Erlaͤute⸗ 
rungen; fondern ou bie Bemerkungen allek dorhergeben⸗ 
den Gelehrten, namentlich die des Muretus und Vikto⸗ 


rlus, Msjoragins, Riceobonus und Sturmlus treulich be⸗ 
nutzt, und uns eine Ueberſetzung dieſes nicht leichten Werles 


gegeben, welche bry Ihrer Treue und Genauigkelt ſehr ohl 
die Stelle eines etlaͤuternden Kommentars vertreten kann, 


Ein Bewels, daß der Verf, alcht wur den Zweck der Uebrr⸗ 


ſetzung ſolcher Werte des Alterthume reiflih erivogen; fon 


der; auch feinen Autor gruͤndlich dutchſtudirt, und. ſtine Ar⸗ 


heit vor der Bekanntmachung einer zweyten Felle unterwor⸗ 


fen babe. Diefe Ueberſetzung ſtellt uͤbrigens nicht nur ben. 


Sinn des Dchriftſtellers gen, kiat udd ſaßlich dar; ſondern 


fie iſt au bin und wieder Klelulgkelten aus genemmen, in 


elnem guten und edlen didaktiſchen Otyle verfaßt. Ds if 
unfer Urtheil nach Vergleihung mehrerer Stellen mit dem 
Originaltexte. Nicht fo gänftig Fälle unfer Urthell uͤber die der 
Ueberſetzung angehängten Anmerkungen aus, weſche ſo weit⸗ 


Häufig gersthen ſind, daß fie bloß über das erſte Buch, bey 


vweit Meinem Druck, als der Text erhalten, 280 Are 


. ‚ 


Füßen. Sie Rind thells Erieifch in Bezug auf Teptuoberiche - 


tigung, theits Sacherlaͤuternd. Die erfiern find kfiers 
kuͤrzer, als man wuͤnſchtr. Herr Voigt bejicht fih alskenu 
; meißens auf die Brände bee Vorgaͤnger, denen er folgtez 
welche man. jedoch Heber Im kurren Auszuge von Ihm alshald 
‚zu erhalten wuͤnſchte, um nicht bey Dem vielen Ctationen 


von einem Nathgeber zum andern umgeſchlekt zu merden; Ins J 
ſondeiheit da der Verf. ſelbſt geſteht, dieſe Ueberfetzung ucnd 
Erläuterung für Lehrer und Sünglinge angrfertlgt w Haben, - 


welche von großen Mibliotbeken fern find, und fich felhR dem 


J — Vortath von Buͤchern nicht anzuſchaffen vermgen. 
ie 


Die Sacherläutcenden Anmerfungen des Hin. Voigt lal⸗ 
fen fih in weſentlich und unweſentllch zur Erläuterung geho⸗ 
‚gende elürhellem Letztere bästen, um das Buch nicht unnoͤ⸗ 


thig zu verarößern, entweder ganz megbleiben, oder do - 


am ein Betraͤchtuches vertuͤrzt merden mögen, ©» If bey Ge⸗ 
legenheit der Machrice dee Ariſtoteles, daß man vor dem 


Aeropagus nicht habe üder Dinge fpreden darſen, wilde 


nicht zur Suche gebören , aber, wie Andere fasın, Daß man 
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daſeldſt Habe arev ‚wpousumy ums eva warm ieh | 
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"Die Rhetor.d. Arifot. a. d. Griech. v. M-W.Voigt. 67 


müflen, eine fange Mate uͤder den. Artopagus ana den ſoge⸗ 
nannten: arirchiichen Antiquitäten beyaebracht. Ingſleichen 


bey dem ®ag des Axiſtot. 1, 3, 11, daß von allen Actın des 


Sylleglemuas dis Dialektik handle, find in der 23. More &. ' 
203 Alfe-zu:dem Organon des Ariſtoteles gebärigen Werke 
verzelchset. Wozu ein ausführliches Näfonnewent, Note - 
93. am dem an ſich klaren Gage des Ariſtoteles, cap der 
SBorwutf, den man ber Beredtſamktit wegen ihree moͤgli⸗ 
en bhoͤchſt ſchaͤdlichen Mikbrauchs mache, eigentlich ate, 


und vorzuͤglich die nuͤtzlichſten Guͤter des Lebens, die Tug⸗n 


ansgenommen, treffe? Die nange Anm 45 jum sten Abs 


ſchniit S. 209-753 Aber die ſyſlogiſtiſchen Figures des Arte 


ſtoteles If far. bloß durch die Aucdruͤcke des Arifloteles 
ſchlußwidrig un» ſchlußgerecht veranlaßt. Berner, Ace, . 
oteles 1, 4, 12 jagt: die Semoktatle wird nicht nur durch 


Lauigkeit ſchwaͤcher, fo, daß firendlich in Oligarchie ausan« 
‘get; fondern auch, wenn fie zu ſtreng angefpannt wigd.: Hiee 
wäre eine karze Erörterung, role ſolches geſchehe, am three 
— Srelle greweſen; aber die Aamerfung M. 20 ©. 377—28x 


glebt uns eine weitlaͤuftlge Ausfühsung über Staatsverfaffuns 
gen und Btadisummälzungen,, nach des Ariſtoteles Politik, 
Auch die Anm. 17 ©. 292 —95 zu der Behauptung det 


Ariftoteles,, daß die Lacedaͤmenter In Anfehung ber Weiben - - 
eine ſchlechte Ciprichtung haben, haͤtte fich weit Fürger fafiım 


fallen. Üben ſo zweckwidrig iſt bey der Erwaͤhnung der 
Wettrenner, Ringer und FäuftfHläger im Ariſtot. 7, 5, 1% 


‚Der Griechen beygebracht. Diefe Klaffe von Armerkungen 


macht ein Studium unndihig weitlaͤuftig, mriches an iich 
ſchon fo weitumſaſſend iſt, daß mir hey Ihm ganz befonder 


auf das bloß zum Verſtändniß Noöthige und Brurcimäßige 


Aberall Bedacht nehmen ſollten. Diefem Hange zur Wsıhriäufe - 
tigkeit, weider auch [chem aus ber 72 Seiten langen Vorteie J 


(worin der Werf. ſeine Ueberſetzungsgrunbſaͤde Und Die won, 
ihm gebrauchten Huͤlfsmittel angieht) Hervorgeht, ibird der 
wuͤrdſge Verf, bey Bearbeltung dee zwehten und drltten Bue 


"dies am deſto mehr zu begegnen Haben, da er ſonſt Geſahr 
Uuft ia den Anmerkungen zu denſtlben, biſonders zu dem." 


zweyten (welches —A and Leldenſchaſten hans 
— delt) gu tief in die Pivch | 
and mihin der Nubbarkelt fifnes Buchs ipfa mole, qua 


togte und Moral auszufhwelien, | 
Iaborat,  Einting zu hun. zx0 ſind dabry wert eatfernt, 
Eu BE , " n - Br Ä — 
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die Drausarfeit ſchr vieler feiner Anmerkungen und die dar⸗ 


7 


In dorgelegte, zum Vetſtaͤndulß ſeines Autors nothige, Worte 


uud Sachkeuntniß zu verkeuuen· 


v * „Kb. | B 


. Neues Bilderbuch für die Jugend, in kurzen unter⸗ 


haltenden und lehrreichen Erzählungen von den 


Sitten, Meinungen und Gebräuden ber vornehmn⸗ 


u. ſten europäifcyen Nationen, und von den Merk 
würdigfeiren der Jänder, welche fie dewohnen. 


Ein Buch zur Beförderung. der dänder » und" | 


WVoͤlkerkunde unter- der Jugend. Mit Kupfern 
Zweytes Bändchen, Bayreuch, bey Luͤbeckt 


‚ Eiben. 1803, 300 (id 3) 8 
. 5 Aug unter bem befondern Titet. 
VDemaͤlde des Zuſtandes, ber Sitten, Gebräuche 
- und. Sebengart ber feangöfifihen Nation, u. f. m 
= Des erſte Thell dieſes Öltderbüdis, der ſich mit Opanken 
and Portugal beſchaͤfftiget, iſt in unfrer Wihliorhet bereite 


angezeigt worden s und daſſelde ungänftige Urtheil, weiches 


‘ wole über Ihe fällen, gir auch von biefem zwenten Theile. 


Mi enihäfe, wie jener, faſt durchaus nichts Sanders, alt 


. Aline Sammlung einzelner Bruchſtoͤcke, die melſtens aus ei⸗ 
nigen Reiſebeſchreldungen, ohne Plen, ohne Sorge für Sur 
 werläffigfelt, und ohhne gehoͤrlge Unterſcheidung der Zeit, Im 


welchrr Bas Erjaͤhlte ſtatt fand, herausgeriſſen und mie. 
u Ueberſchriften verſehen werden find. An eine Art son Vor 


Rändtgeelt iſt aicht gedacht worden, man mag num anf ben 


 geographifchen Umfang des Hier geſchlldetten Eumdes‘; oder 
auf die verſchlebnen Gefichtspuntte fehen, aus weichen daſ⸗ 


felbe dargeſtellt werben könnte und. follfe. Hlerzu kommen 


- eine Menge offenbarer Unrkchrigkelten, "Wiberfpräde. und : 


| Druckfehler. Wire ber aufgenommenen Astleıl" eneſcrech “ 


dem auf Doms Sul anpeartnen Zucht wrnig‘ ober garalde, 
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Neues Vilderbuch für bie Jugend ꝛc. 9 


le. B. bie duakle Deſchichte ber elſernen Macke, und weh 
rere Scenen aus der Reyolatſon. Manchi Nachrfchten uͤn 
Beſchteſbungen aus der Zeit ber letztern muß dee nicht ware 

ber ſchon beſſer unterrichtete Leſer waͤhrend des Leſens fͤr 
noch geltend. Hatten, Bid dutch den Zuſatz, daß ſich jetzt AL) 
les geändert babe, br6_Zweciufdrige der Aufnahme eines 
lolchen Aetlkels ſelbſt eingeflanden wird. &o öffenherzig IE 
edoch den Verf. nicht imcer. Mob jetzt Yindert, ah &, 
284 In Avignon das haͤuff je Mederkaieen der Andächtigen 
den Veruͤbergehenden, feinen, Weg ſottzuſetzen; ‚und noch 
letzt llegen da Mouns + und Weldanerſonen kupbenlang anf 

der GStiaße, um zu beten. &o wie man die erfien Bellen 

ver Einleicuug gelefen hat, verliert man [chem den Bath, 
mas Gutes zu ermatten. Da lleſt man: >melt Inbegriff 
‚ber neuerwotrbenen Lande’ beträgt die Große von Fraukrelch 
über 11200 feanzöf. Auadeatmeilen,« Es follten fa viele 
deutfche, oder etwa 31000 franz. AM. DR. feyu In der 
Angabe der angränjemden Länder ſteht die bataviſche Republik. 
Weiter Heißt es: »Die Anzahl der Einwohner war vor der 
Rıvolution 25 Miflonen Seelen; vach der Srmeitsrung be 
ranz. Gtaͤnzen durch den letzten Krlea beläuft ſich aber ſetz 

die Bevölterung auf meht als 30 Milllonen, uater welchen 
Domeſtiquen. Bettler und andre Leute dieſer Art nicht 
einmal begriffen ſeyn follen.« S. a iſt de Zahl der Depar⸗ 
tements auf 104 geſetzt; und S. 322 heißzt es: »In gauz 
Fraufteich ſiad nor ungefäße. is Departements, wo allge⸗ 
wein franzoͤſiſch geſroches wird, .... in den übrigen 16 
Depsrtements redet man menlgiens dreytig verichledne 
Nundarten oder. Patols, welches geniſſermaaßen unferm. 
Platidentſch gleicht.e Hier iſt allo nur von 93 D. die Rede. 
Auqh ſollte dem Patols nlhr aͤberhaupt franzoͤſiſch, fondern 
kein ſrauzoͤſiſch entgenengefeht ſeynz und daß aſſib gevolfs 
. Atmaoßen dem Piattdeuefhen gleiche, iſt ehonfalls fehr uns 
beſtimmt gelagt- — ©..149: »Drleans if vorzüglich durd 
das Mädchen van Orleans, Jeanne d’Arc beruͤhmt, deren 
Vaterſtadt es war.« Sie mar befanntlih aus Dom Me 
ala Champagne gebärtig. ©. 307,mird Kebauptet, daß, 
‚wenn dis Rhone » Dräde bey Pont Salat Esprit wirklich von 
don Mmern erbaut worden ſey, fle das einzige Werk aus 
dam’ Alterthume ſey, . das fib unverfebrr erhalten habe; 
aber gleich anf. der. folgenden Belte geſchleht uuter den aut er⸗ 
balsenyp  Altıstpämern. Kup, Drismeh ande dat arehın.Ahh, | 
.n “ _ 3 u 
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dder: Ueberſegung zur Seite gedruckt worden. * 
N | . . © Bo | —W ee 


7° Ersiehumgefieiften." 
tzgheoters Ertoäßmung., vdat noch ganz unbefchädige Ale 


ſich uͤbtigens nicht fo verhält.) Ben der Beſchtel⸗ 
ung dieſes Ampbicheaters kommt ein noch auffallenderer Wie 
derſpruch vor: »Diefes Theater konnte gemaͤchlich 19000 


Zuſchauer fallen; : - . . zwar hat es keinen uͤbergroſen 
Umfang... „das Amphitheater Ik von ungebenremlims, - 


fenge.« Nach S. 310 reiſt man von Dole nad Lyon tik 
Rhone hinab. Dote Lege ja am Doux; umd längs dee Sao⸗ 
ne fann man wohl von Dole nad Eyon eine Ottecke rAfen. 
Das aber Äbone kein Druckfehler fey, erhellt aus dem Fole 


genden : »die Kaſtamen kauft man tiefer am Steome lu Lan 


guedoc nach dem Maaße.« &. 214 ſteht In der aͤußerſt ma⸗ 


gen Beſchreibung des fo Intereffänten Languetokiſchen Ka- - 


nals die grundfalſche Nachticht, daß er bie neun Sommer: 


. „menate hindurch ganz teoden ſey. Nar etwa fa viele Woe 
‚Sen -bleids er unbeſahten, weil er gereinlgt werden muß. ⸗ 
Wahrſchelnlich begehren unfre Lefer nicht das anfangs gefaͤllte 


Urtbell durch nech mehrere Proben, deren Rec; elne Menge 
In’ Bercitſchaſt hat, belegt zu ſehen; und fie werben mit ung 
wuͤnſchen, daß ein ſolchet Buͤchermaͤcher nicht, wie er droht, 
(denn ein folgendes Baͤndchen ſoll die Beſchrelbang Groß⸗ 
a enthalten) ſich noch ferner an ber Jugend ver 

Indfäe, , et on Zn 
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a: Jakob Stilles Erzaͤhlungsbuch, oder feine Bir 


bliothek für. Kinder ,; Die Das Leſen angefangen has 
» ben und: fidy gern etnas:erzählen laffen. Von J. 


GSliatz. ‚a Baͤndchen. "Altona, bey Hammerich. 


: 1802 — 1804. , 


2. Allwin und Theodor, . Ein Sefebuch fir Mhber. 
» Seipzig, bey Ind. -1803. 167 S., mit einer 


Titelvignette und noch einem Kupfer, - . 


5, Neue Geſoraͤche, Ergaͤhlungen ec. zum erſten tn | 
terricht für Kinder, von der Fr. von Genlis. Mit 
einer Vorerinnerung yon G. T. Claudius. 322 S., 


mit Inbegriff das franzoͤſiſchen Originais, welches: 
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Jafkob Stllles Saaͤhlungsbuch ec. ven J. Sag. 78 | 
re > 
Nouvelle methode d’enfeignement pour la premiere 
..enfance, Avec fig. Diefer Kupk find acht, und 
. fie find illuminirt. Leipzig, bey Hinrichs. 1892. 


" 4-Moralifches Bilderbuch zur angenehmen und . 
(erreichen Unterhaltung für.die jugend, von 
C. Ph. Funke, Inſp. zu Deffau. Nürnberg und 

eipzig, Campe, 148 S. Quer⸗Octav. 


5. Der deutſche Kinderfteund, ein Leſebuch für Vollx⸗ 
ſchulen vor F. P. Wilmſen, Prediger an der 
- Parochla Kirche zu Berlin. Berlin, in der Real⸗ 
ſchulbuchhandlung. 1802. 244 5:44 - 
6. Erfier Unterricht in der Sittenlehre für Kinder 
von acht bis zehn Jahren. Bor C. G. Salz . 
mann. Schnepfenthal, in der Buchhandl. d. €. _ 
A 1803, 33813. 5 


| akeb Eis Erlſaͤhluagsbuch zelchnet ſich durch verelnt⸗ 


— — —— — —— eg * 
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3 —8 N 


*  deru diefer Art ans, "Die Öefahren, worin Kinder getathen 
". tina, die Fehler, weiche ihnen gewöhnlich find, wechſeln 
Wer ab mit vielen andern alltäglichen Erfcheinungen Des Lie 
bene, wafär ſich Kinder won nen Alter intereſſiren. Cinige 
derſelben hängen als Geſchichte zufemmen , z. B. Im erſten 
Theil S. 1594, im zwerten Theil S. 48-92. Mituge 
tet finden fich auch kurze, zum Tell fherzbafte Mılme, . B. 
der S brauctzet Leder, Ein Schuͤler Tint und Beder ac. 
Deegleichen Aulaſſe fiib In der Rechtſchrelbung zu Üben, be - 
8. Mein Vetter i kein fetter Wann ; und Abnildge Veburı 


gedtucft, vr. Der Vertrag in ſehr ſaßlich, lowohl Im Aus 
trüd, als (m Perfodenbaus diefer iſt nicht In elnander.der 


wohl zu tabela, 3. B. 1, 947 »dieſe Reiſe koſtett ihm 
vide’ ESeldaten hate.u- Dergleichea ſchallenden Ueber⸗ 


J 1 





jäßtgkelt des Inhalts und Vortrags vor manchen Bü 


gem. Mande biefer Auffäpe Mind mit ſateiniſchen Leiten 


fhlunzen, und jener. IR pruntios. ' "Nirinigkeiten gäbe es— 
gewaltig ‚ol Geld.“ ©o Aub II. »bir gewaltig 


.- 


7 “ u Erjehungsfäriin. 


Per: im. Ausdruck gewoͤhnen ſich Kinder fie‘ an; er ae⸗ 

24 aber mic den zweckloſen Eufiesfihtterungen, "$lüche 
etbeurnngen «enannt; In eine Klaſſe; 05 rt mopf 

nit ganz fo tat haft iſt, wie biefe. — Auf ber erfien 


Stelle L 247 findet ſich noch ein Ueberfluß von anderer 


‚ Arts »Er forang zuvor .nod Hin Mal auf den Abtritt.« 
- Das: fährt als wäre ve vorher fon da zeweſen; lonvom 
aber qts geſagt worden. Es iſt feenlich eine aemähn- 
liche Speedy s Att; ‘aber Im Schreiden müßte man ſich 
entweder ihrer ganz em ei oder fie gerade fo drucken 
‚fm, wie man le ausfpricht, naͤmlich 7 noch en mal. 


Hub ia Anſchung der dehein kan man hia und 


wiede Zwelfel haben, z. D. ob. die. Beſchrelbung ber 


vbarbariſches Strafen in Deuiſchland in der Tuͤrkey, im 
- Rußland fir“ To ‚Feine Kiuder gehoͤre. Desgieidien, der’ 
- Umfand;- aß die Veramlaffung zum erojanliden Kriege 
‚Ver Maub einer ſchoͤnen Frau war; überhaupt det. tro⸗ 
dealſche Keleg. Es laͤßt. ſich zwar antworten, «6. [eu 
nicht su verhaͤten, daß ſolche Kinder von dergleichen (rer 
chen hören, "oder..es tr Kupferfichen und Gemaͤlden ſehn, 
‚welches fie denn zu Fragen verantafle, die. ſolche Beſchref⸗ 


; bungen und’ Erzählungen‘ herbepführen: aber darum hrauch⸗ 
. ten, dena dieſe doch alcht in den Buche für. die eeſte 


: Kindheit zu ſtehm; ob. Ad gleich zum Behuf des angeben, 


den Erzlehers itgendwoe, and zwar fo fies 


ben muͤſſen, wie er fir: den Kindern mitteilen fell, — 


Diefes irgendwo und ſo, deutet auf ein Beduͤrſuißz Kim, ' 


das durch. unfere bisherigen“ paͤdagoniſchen Lehr und Leſe⸗ 


buͤcher, ob wohl fie uns dutch Ihre Dinge ſchier ereruchen, 
no nicht beftichtgt wird. 


Me. a nicht für ſo tiehne Rinder galcheleben wie. 


. das vorhergehende Bud; and hi es bloß der moralifdr + tes’ 


Uigioͤſen Blldung-gerotbmer, und kann, bey der Reinheit. ſei⸗ 
. nee Grundſaͤtze und ber eben fh erwaͤrmenden als erleuchten⸗ 
den Darfielung. dieſe Deſtimuag bicht verſehleuu. 


Bie erſten acht Seiten find erwach ſenen Leſern —* 
"Der Berf. dat (S. 7) wolfommuen Necht, daß die Hama⸗ 
nitaͤt dee Erziehung aicht im ber —— 
Human, in in der- anwenbung von Ba 

Chren⸗ 
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Allwin und Theoder ꝛc. 73 
Etreubegenqungta, nicht in der. fplefenden Methods det 


Untertichts deftehes. ſondern In Dem Veflecben das Ges 


‚wid zu einem Keimn, uneigennuͤtzigen Wohlgefalien 
an: dem Guten und Echonen zu erhohe. Zu Exrelchung 
biefes Zwecks iſt es bean au noͤthlg, daß man (S. 4) 


Die Einbildungekraft der Rinder zu beleben, die Selbſi⸗ 
(bäilgkelt ihres Gemuͤths zu erwecken füche, und. in dleſer 


Ihnen ſprechez an file, fo viel möglich, allein ſeyn, 
allein wirken Jafle (8. 5). ee 


Aber das fo viel möglich werbiant webl erwoten 
in wer den; fo viel, als der Verf, zu glauben ſcheint, iſt 


EN 


N 


ſtea Beſchäfftignagen, inte in feinen Splelen, geleitet, 
mr der Einſamkeit als ber gefaͤbrlichſten Feindinn 


geſchützt, wird das Kind felten oder nie ein Beduͤrf 


- x 


enge Sphäre .ju erheben, mit der. es bie Sorgfalt ſehner 


‚oft allzu beſchraͤnkten Erzieher umſpanut batıx - - 


Unter tanfınd Kindern, denen man das Auleinſeyn 
nilcht wehrte, moͤchte ſich nur ſelten ein einziges finden, 


das die Einsamkeit ſuchte; deßwegen futhte, am in ſich 


ſelbſt hinabzuſte lgen; deßwegen in NA ſelbſt bimaszuffe- 
gen, um ſich ‚über die enge Sphaͤre ſeiner Erzieher zu 


erbeben; deßwegen ſich über. dieſe enge Sphaͤre zu erhe⸗ 


ben, um (S. 6) des boͤbern Ziele, wornach die menſch 


liche VNatur Arche, anſichtig zu werden; mit Bewuüßt⸗ 


ſeyn des Adels dieſir Natur einer vollkommenern uns ⸗ 
fichtonren Welt zuzuſtreben, Die feine eigentliche Heymatz 
ſey; und nach einem Standpunkte zu trachten, aus wel⸗ 


dem er, in einer feligen. und göttlichen. Heiterkeit 


fondern . felene. Wienfchen, ‚ die panci quos aequus ama- 


"tommener zu machen. Wir muͤſſen alfo, leider! die 


x 
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niß faͤhlen, in ſich ſelbſt hinabzuſteiden, und ſich durch 
eignes ſeeres Denten, Träumen und: Dichten über die 


auf Das. truͤbe Ebaos Des Lebens herabsliden fün: 
ne. — uUnſer eiger weiß es aus langer trauriger Etſah. 
tung nur au gut, daß nicht Die menſchliche Natur, 


Nity-md diele auch nicht immer ſchon als Kinder, die 
Eislamkeit in des Adſicht ſuchen, um ſich moraliſch wol. 


 Einfamtelt als die gefäbrlichfte Feiadlau unferen Jugend, d 


' 
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20.8 Eatnpungsfärifen. 


anfiha. hr wenn wir nit zu dem’ beſchraͤnkten er⸗ 
Anehern des Verf. gehören fo werten wir dea Kindern 


bie Sodare unferer Gegenwart fo erweitern, ‚baß-fir am - 


feegen . Deuken, Träumen ) Dichten f6 wenig “is 
mt aan: werden⸗ 


Das en —E — — Raabe ein fe ansfäßrtihen . 


ee kalte, ‚a5, 85-93 eine Probe gegeben wors 
ae A : Iſt richt, mögti, Und. mellte es einer: fo müßte 
‚Dadog abt aihen, ıheils well es zu viel Zeit weg⸗ 

Br woͤrdef chells wett ẽs nicht zur Tugend; fordere 
—— über die Tugend fuͤhrt. Die unerteäglich« 
is Shmäger. unter alleg ad bie predigenden Schwaͤ⸗ 


‚fe, find «8.and bartım mit, weil man ihnen niht 


En „ah der, feße wahren Bemerkung Emillens: » Wan 
Brich€ ‚npr- von, den Tugenden, die man nicht hat.x — 
eaehläe muͤſſen sans kurz, ‚und durchaus alcht fu 
erAbſicht geſuͤhtt werden, daß ſie Jemand vor Augen 
J— foßen';. Aus behden Urſachen rathe man den jan⸗ 


gen Leuten ſte 14. einen, di zu ſuͤhren, und. nicht mehr 
wi 002 0107577 . 
ui tte Ref.‘ nicht in ein Kinderbuch die Stel⸗ 


ich darauf zu verweaden. 


A Die AA "aus einer‘ Predigt eingeſchaltet wird, auf⸗ 
genommen‘! Posen“ uch einſt der himmliſche Nihter, 
vor deifen Stuhle wir alle erſchelnen muͤſſen, nach euerm 
Leben ſragt, was werden die antworten, die nur für ſich 
geleht, An ben ,«w. T. w: ‚Ric. fagt feinen Zoͤalingen, Got⸗ 


| Ki —* —*— “ey it ung, feg unfer Gewiſſen, ſo 
ties —— ebenfalls in ung, naͤwmlich in 


Bi „Deeflänze ſey; sole wie Im. elnem Richenliede fin 
gen, das aus Geept, in * wüfer Geſanghuch eufgenoramen 


nn — 


| Salt: het in an dureh im Betnd, u und fie ber 
x . Du wir, Setahrie feiner ne f Beh ober waͤhler 


BDieß MR Rhadern ur, und giebt Ahnen ie Algegenwatt 


und Allwiſſenheit Fi gleichfaur zu fühlen, d. 3. düwe- 


‚get anzuſchauen. Gie- dee von einen Vängpen Beige 
* zu vi Po für Kinder. | 
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kommen ohne ufre Wiſſen und Wollen auf die Welt, und. 
.e8 hängt nicht von uns ab, In weſchem Staunde wir gebor 
. tem werden wollme« Wahrheit. in diefem Gtüne des 


elne wahre Begobenhelt zum Grunde: ein armer Bauer, 
$aabe wird ein reicher Kauſmann, ſchleßt der Kaiſeriun M. 

2 Geld vor, uob fie macht in zum Grafen; auf der er⸗ 
Ben. Talel erſchelat er als Täufling ,- auf der ſechſten eis ſter⸗ 


Ax. 4. & macht einen wibrfgen Linden, w Ster 
FAT anf-dee eiſten Setie cine Vermabnung ırihelgt : 
»Rommt Get, I mil ne. rin ‚Inines Dilderduch jeinen!' 
"be. müßt es aber nicht-fo obenbin anſehn, ſondern 


alles recht genau botrachten; denn ihr Fönnt viel Bars 
tes daraus lernen«Auch bar dieß Buch mis ben meiften. 


Kinerhähen den Mebler:gamein, daß es mitunter sn Kin⸗ 
dern ſoticht, eis wärene Mänair,. und zwar.gelebrie Maͤn⸗ 
ser 9% BeSos und 7: »Raunf du wohl ertathen, au 

was für eine Wabhrheit ung die eufmsrhame Verrahtung 
biefe6 Bildes erinnern fe ? —— —Webr als eine Wahre 
beit wird uns bey einigem Nachdenlen darhber in 
Meinnerung gebeicht. . Suerfl die allgemeine: wir 


Wertes, allgemeine Mehrheit, was kann das Kind dabey 


denten? Auch, daß wir ehne unſer Wien und Wollen zur. 


rt kommen, Heine Bemerkung, Die nicht Kir Binder 
gehoͤrt. Der. Sr. Verf. täße manchmal die Kinder fragen , 
vole DE das zu werftchen fen, umb das iſt ſehr wohl ger 


tan; aber was Wahrbeit, allgemeine, Wahrheit fep, 
darnach laͤßt er nicht fragen; vielleicht: ſagte Ihm ein dunkles 


‚ daB er um die Antwort, um eine fo kurze Antwort, 
als ein. Geveaͤch erforbett, derleges geweſen ſeyn wuͤrde. 


Den often ſeche Tafeln Lest, wife bie Votrede meldet, 


Send. Die folgenden Tafeln ſtelen die Gefkäffte des Lands 


‚menns-uad des Buͤrarrs, has Gluͤck des Friedens, die Ochrek⸗ | 


den des Krieges, und die yier- Dabrsreiten vor. 
Dasg Buch if, lant der Vorrede, mehr aufefae mänd« 


— liche ‚Unterhaltung mit Kindern, lg Auf elae Lektüre für 


Re ſelbſt berechnet; und jene Unterhaltung muͤſſe, helßt 6, 


nech Dem Alter und den SäbigEeiten der Kinder modi⸗ 
Acirt werden. Aber wau.follte deufen, wer ſich aufdiefes Mo⸗ 


bifieiten verſtehe, der brauche Überall dieſes Buch nicht, da eg 


der gi mobifieleenden Buͤcher lelder ſchon meße als zu vlel giebt. 
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Der deutſch. K inderſreund, von F. P. Wilmfente. 77. 


IR. 3, »In aafeen Volksſchulen oder niebew Däurger⸗ 
faulen, fast der Kr. Werf., iſt die Beiß des Unterrichts fo. 
ſeht befchränte,, daß ber Lehrer Alles hut, was. man billiger: 
Weiſe vom ihm fordern fann, wenn er feine Schüler dahin 
bringt, daß fie mir einiger Fertigkeit leſen, ſchreiben und 

Arın ibanım. . Sollen fie außerdem auch moch eiai ‚on 

talſſe, und die woshwenbirften Grrßaudesbegeifle erha 
sen:.fo müßten die Vorſchriſtea, welche ihnen beynr Schreibe⸗ 
unterricht vorgelegt, und die MDuͤcher, welche ihnen bey dom 


Leſeuͤbuagen in die Haͤnde gegeben werden, ſo eingerichert. 


ſeha, daß fir, indem fir ſcheelben und leſen, durch den Zur 
halt des Geſchriebenen und Geleſcnen zum Denken genächigt,: 


‚uns mit den unshwenbigfen Sachtenntniſſen yerfehen ween. 


den. Ale Volksſchulen feine daher nur dasjenige Leſebuch 


 ywidmänlg zu ſeyn, weldes cine. Eeepkiogädie ber gemeiny. 


nuͤtzaſſen Kenntniſſe enthält, And mie ‚bee erforberlichen 
Reichhaltigkeit auch die moͤglichſte Haßlichkeit verbinden; 
zugieich aber fo. wohlfeil iſt, daß es auch von den aͤrmern 
OSdualtaſſen angeſchafft werden.fanıt; An eeichhaltigen und 
zweckmaͤßlg elagerichieten Ochulbüͤchetn der Art fehlt es jetzt 


ulcht mehr; aber es fehlte bisher noch immer am einen Schul⸗ 


butche, welches relhaldlg, imedmäßlg und wohlfeil nugleich 


Os, Dimprge, . 8. 


war.« Hier iſt nun fr alles drades gelorgt? 244 Deiten 
um pler Groſchen iſt aͤußerſt wohlfeil, beſonders dep fo guter 
Waare. Man -finder bier 3. S. ı Kurze Satze zur Em 
wedung Der Aufınerkfamleit und Des Klachdenkens, 
3.9, »Em guter Schäler knnnt gern In die Schule, iſt 
felbig, oxdentuch, reinlich, ſittſam und frledlich. Er eommt 
nie zu ſpaͤt in die Schule, iſt nicht wild bey: dem: Ber 


‚aßgehen aus Der Scule, und treibt ſich nicht auf der Brrafe 


fe herum; fondern geht auf dein geraden Wege nach Hauſe. 
I wis ein guter Ochäler feyn.« II. ©. 36 Erzählungen 
we Deſoͤrderung guter Grflanungen .und zur Schaͤtfang des 
erſtandes. TU, ©. 102, vonder Weit. IV. ©. 104. 
Won der Erde und Ihren Bewohnern. V. O. 110, Pros. 
batte der Erde. VI. ©. 144, von dem Menſchen. VIR 
®. 170, Geſuadhettelchre. VIII. ©. 201, von der Zeit 
tehnung und dem Kalender, TX. ©. 208, merkwürdige - 
Raturerihiinungen. X. S. 213, Quropa. XI. ©. 219, 
Deutſchiand. XIE, ©. 026, von den Meschten und Pflich 


tem dee Untersbanen In wohlelngericgteten Staaten. KUL 


Bent 


' “ - “ X 
= 
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18. , Erziehungsſchriften. | 


we ‚Hent immer eh du ſpricbſt, und kötweise- er 
. : Gobalb ein aͤlterer und klügter ‚reden Be Fetfam * | 


Koante den Schulen durch Buͤcher in der Hand Dee Kine - 
der geholfen werden: ſo wärs ihren durch ein Buch wie die⸗ 
ſes vorzäglih geholfen. Aber es iſt Ihnen’ bloß Burdı Ye . 


— blbode zu belfen. Verbeſſert man dieſe: fo wird ſich ſinpen, 
daß die Zeit des Unterrichts In den niedern Schulen vollig 


hiarelcht, um von dena Lehrer, ohne die Diligfeit zu vers 
Yegen , mehr fordern zu dürfen, als daß ar fein? Ö&hlee 


nur fa weit bringe, daß fle nitt einiger Fertigkeit fefen, 
, {reiben und tedyaen Fonneh, Man med ferner finden, 
=. peßman die Kinder zum Denken und zum Einfammeln 

von Sachfenniniffen gar nicht zu noͤthigen braudı3 es 


0 yerfangt fir eben fo wohl nad Nabrung des Geiſtes, ars 


nach Nahrung deu Körpers es bedarf allo weiter nichts 


ais igmen diefe.in, mit, unter dem Leſen, Ochreiben und 


Rechnen gehörig in reihen. Wie fängt man bas abır num 
| | rig zu thun? Man fängt beym Anfang 
“an Und we iſt dieſer Anfang? Peſtalozʒi hat es auge 


an, um e6 He 


. zeigt. 2 4 


"ges 6. iſt eis Seltenſtuͤck zn dem moralifchen Elemen⸗ 


ewere peffeiben Werf. ,.alfo eine in Qandiung gefsgte Si⸗ 
enlehre gam in deim Sins und der Manier jense Werke, 


7.2 Yag in bekannt iſt, als daß man von den Maͤngeln dieſes 


Seitenſtaͤcks ‚mebe zu ſagen brauchte, als daß fie von ben 
Baoryogen deſſelben ganz ia Schatlen geſtellt werden. | 


r .®- 


0. Reiegswiflfenfäaft, - - 
2; Charakteriſtik der wichtigften Ereigniffe bes fieben- 


— jährigen Krieges, in Ruͤckſicht auf Urfachen und 
-...0.7 Wirkungen Bon F. A. von Retzow, vormals 


Königlich Preußifhern Hauptniann. Erfter Theil. 


Miit elnem Plan dee Schlacht bey Kollin. Zwey 


de, mit Zuſaͤtzen vermehrte Auflage. Hpne Zur 
"  elgnungsfchrift, Vorrede und Inhaltsanzeige. 447 


Eeiten uad mir den Zufägen 472 Seiten. gt. > 


3wey⸗· 
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Ruͤckſicht auf Urſachen td Wirkun gen. Von F. AJ. 


von Retzow/ vormals Koͤnigl. Preußlſchem Haupt: 
mann. ‚Für die Beſitzer der erſten Auflage. Bere 
lin, bey Hinburg. 1804. 54 S. ar. 8 6,9%. 


” 


= 3, Wertpeibigungriebriehrdes.Örofen In Anfepung 


= ber ehler, welche ihm · in der Chorakteriftif der 
. u fe m. ſchuld gegeßen werden... Nebit-enem Ans 
: . „Gange über. feine Erfindung der (prägen Schlacht- 


ordnung. Berlin und Stettin, bey Nicolai, 18053. 


92 S. gr. 8. 10 


Die.osfe Anfinge Miles. Barts, melde wor dien Zafım 
erschien; iſt ſchon Im. 1. St. des LXXVI. Bandes ae 


B. von einem andern Birc. mit gehüßtender Odägung.anges- 


zeigt worden, und iſt dem Verf. hler, wie ziemlich rein 
. den Kundigen jener Zeit bag Verbienft —— — 


er uͤder vlele bedeutende Vorfälle jenes merkwürdigen Krieges 


„Aufklärung gegeben, und Aranche Zweifel befeledigender gelbſet 
Babe, als eg.bisher geſchehen warr. 


Und gewiß iſt dlelas Werk eine har tzihate Remy - 


gung unfer Literatur des 7jaͤhrigen Krieges. 


Es Hat zugleich Veranfaffang gegeben‘, baß ee Mach⸗ | 


richten und Sagen über wichtige Pantte auß jener Derlose 


; von neuem ventilirt worden ſtad; und wahrſcheinlich zum letz⸗ 
ten Male von lolchen gewichtigten Maͤnnern, die-üig Augen 
zeugen, als Thellnedmer nur allein, und pur noch jetzt durch 

ihr Mideefprechen ober Ihr Beypftichten für die Wahrdeln zeu. 


‚gen und Vorfälle aufgelen.Eoanten, die der ichſter Senee — — — 
2 PER W * . ton — 
EZ \ 


S. A. von Retzews Eporafreriftit un. 79 . 


. ‚zoichigiten. Cteipnlff des febenjäßrigen Krieges." 


v 
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gr. Eryiehungsfchriften. 


Kon durch oBE6 Erwaͤgen des Daſuͤr and Damier nicht che 
‚gu entdecken möglich biieben. on 
7 Auch ſerhaͤlt dadurch noch beſonders diefe neue Auflsgr 
einen Vorzug, baß der Bf. außerdem, daB er mehrere, ſehr In« 
tereſſante Zoſaͤtze und Anekdoten, Hinzugeflge — roch ine 
inwenbungen gehoͤrt — mitlinparteylichkelt geyruͤſft — mehr⸗ 
gintheits feine vorigen Behauptungen durch Beweſle unter» 
fügt, und dadurch zur Gewißheit erhoben bat. Oder wo man 
m eine iunschiligete Machricht micchellen konnte, baren 
gern der beſſern Mahtheit gehulbist. Wie 5. B. die doku⸗ 
mentltten Nachrichten den Grafen Schtarttow In. Dresden. 
bunden. 0 0 .- et 
Ueberhaupt hat der Verf, durch Neamung feines Namens 
und Inshefondere durch Anzelge der Quellen, aus welchen er 
Ihöpfte — und ber ſeht refpeffabela Maͤuner, die Ih unter 
Kägten,- am hiſtoriſcher Authenticitaͤt für fein Wert ſehr viel 
gewonnen, 2 Ä * 
Me 2. theilt den’ Beſitzern der erſten Auflage dieſes 
DBussälls mit, wodurch ſich Die ate unterkheldet — weiche 
gewiß jeder, der Billigkeit des Verf. Banken wird. ; . 


nachdem die exfle Auflage-erikienen war herauskam — und 
wozu der Verf. wie es aus Allem ſcheinen will, wohl bange 
ſachlich durch Parrlottim und Liebe zum großen Könige ver⸗ 
» "anlaft mad — ba er diefen Bier nicht allein für angegAffen 
wägutes ſondern aud, weiler ben Verf. Im Werdacht hatte; 
bdrrch verfönlice, Ruͤckſichzen verführt, Friedrich II. zu hart 
heurthelit zu daden. Bu ER 
Ohngeachtet wir nun Felnesroegs der Melnnug dis Vf, 


fa SHtnfict der Motive brgtreten Einen, die er dem als ei⸗ 


nen bledern Wahrbeitslichenden Mann bekannten ra. von 
Rehow unsergelege hatte fo enthaͤlt doch Dirfe Meine Schrift 


made an fi intereffaute Motken. , Angehaͤngt IR ihr ub u 


eine Unterfugjung — was den Koͤrig jus Erfindung der fehräs . 
> gen Schlachtnrdunug veranlagt babe? wodurch der Verf, zu 
eurgeifen fucht, Daß nicht Nachahmung ber Alten, fordere 
tigne Anfiht, Inder Seele des großen Kinigs dieſes Gy⸗ 
ſtem untwickelt und erzeugt Habe. BE 
> ee 


x 


Ne, 3. Iſt eine Keliit jenes Werts, Öle etwa ein Jahr, 
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vanshaltungswiſſenſchaft. 


| | Georg Culley über die Auswahl und Bereblung ber 


vorzuͤglichſten Hausthiere. Aus dem Engliſchen (,) 
mit Anmerkungen von Franz Daum (.) Mit 
Kupfern. Berlin, bey Maurer. 804. 178 S. 
Ters, XXIV G. Vorbericht und Einteirung, nebſt 
Inhaltsanzeige und einen Tabelle. ı RE. 4 3. 
gleich deuiſche Landwirthe nicht alle in dleſem ‚Wels 


den aufgeſtellten Vorſchlaͤge befolgen werden und können? 
fo därften ſie doch Manches darin finden, das ihnen zum 


weltern Nachbenken Veranlaffjung giebt. Der Ueber⸗ 


ſetzer iſt erbötig, auch den zwerten Theil unter dem Ti⸗ 


tele Beytraͤge zur Verbefferung der Viebsucht, auf 


den deurfcben Boden zu verpflanzen, wenn feine 
Arbeit den Beyfall des Publikums erbalten ſollte. 
Er hat das gegenwärtige Werkchen min einigen aber we» 
nigen Anmerkungen, und mit Abbildungen, der vor« 
zaglichnen Racen auf 7 Kupfertafeln, die vorır-fflich, And 
ind dem Kuͤnſtler Ehre machen, bealeitet. Auch bit er 
ine bequemen Veraleichung dee engliſchen Gewichts 
mit dem Berliniſchen eine Bewichtstabelle binzugriägte 


In der Einleitung fuhrt ber. Verf. (nah Rc. Urs 
thell aber ohne trifftige runde) au die In England 
hertſchende Meinnng gu widerlegen, daß naͤmuch kein Bulle 
linger ads 3 Jahte, und kein Bock länger als 2 Jabre 
In einer Heerde zum Soringen aebrauct werd.n fol, weil. 
diefe zn nab mit fich..felbff verwandt, und Me Nach⸗ 
kommenſchaft weichlih, ein und kraͤnklich wird, 
Hireauf behandelt er feinen Gegenſtand In 5 Abfıbuu en, 
und Befhreibt im iſten die Pferde mac ihren In Enge 
land belamnteh Racen; Im ren dar Rindvieb; im - 
ten die Schaafe; im 4ten die Schweine, und der 


Ste enthält allgemeine Bemerkungen, die den Deutfchen 


Landwirthen von keinem großen Belange fehn werten, 


Nebrigens erſteht man Aus diefer Skritt, daß Die 


: Wngländer In der ‚Pferde , Rindvieh⸗Schaafe und 


k 
j 


Schweinesucht Meiſter find; auf die Werbuflerung 
(ires Viehſtandee mit ‚andern Racen -unaehenrs Koſten 
RER, C1, 2 1, Sh No eſt. ver⸗ 


r 


x - 
% i 


Ir Vveichalaingebiſtaſhekt 9 


verwenden, ihre, eigenen Racen dep chren Vorzůgen zu 
erhalten wiſſen, und inſonderheit In der Art das —R8 
mu behandeln, uns Deutſchen am meiſten überlegen 
find. Ein gewiſſer Landwirth in Worceſtecſhire mirther 
‚sah.®&. 49, laͤhrllch zur Verbefferung feine Schasf 
zucht dreyjaͤbrige Boͤcke vom des Difblen Race, für den, 
Dreis von 200 Guineen für dag Stüd, ben dieſer 
Landwirth kaufte 1793 einen Bullen für 400 Guineen. 
> Sm Sad: 1793 vermiethete eines einen Bullen auf 4 - \ 
Monate für 152 Buineen. Im Jahr 1791 ward ei» 
ne Bub für 2650 Guineen verkouſt. Mach ©. 142° 
wog ein febendiges Schwein 124 Centn. und 10 Pf., 
und geſchlachtet und aufgehauen 10; Centn. und Kr Pf. 


Das Geſagte mag ſchon hinlaͤnglich für deutſche Landwir⸗ 
the ſeyn, um zu entſcheiden, ob ſie durch haͤufigen Ankauf dies 
fer Schrift dem Ueberſeizer Beyfall zu tointen, und auf diefs - 
Bi In er ermuntern wollen, den 2. Band ju Überfeben.. 


Seitfaben. zur x wohlkeilſten und geſchwindeſten Er⸗ 
bauungsart des veredelten au blend auf Erfah 
tung gegründef, von J. A. Fritſch. Breßlau, 
bey Korn. 1803. XII ©, Vorr und Det. 50. 
"©. Lext. gr.8. 4æ. | 


Hr Verf. hat dor einigen: Jehten fon du aröferes : 
Merk vom wopfenbau heraußgegiben, das wir auch 
| nn #8. Bde. unſrer neuen Bibl. ©. 329 reeenſitt 


Di⸗ſe Jedem Landwitthe zu emplehlende Saͤrift iſt ein J 
Auszug aus jenem groͤßeren Werke, das ſich betitelte : den, 
Hopfenbau In botaniſcher, oͤkonomiſcher, und medis 
einifcber Hinſicht, mit Kupfern, Breshau und Leipzig bey 

. Rom, 1798. 8. Pr. 20 91, Ganz mit Recht etmuntert 
der. Verf. zum größeren Anbaue des Hopfens, und dieſes ‚auch 
für Schlefien; denn dort und fo in vielen andern Provims 
‚gen. gehet für autlaͤndiſchen Hrpfen — ſehr vieſes Geld aus 
und im die Gegenden, welche die Kultur theils beſſer verſte⸗ 
ben, theils häufiger beſorgen. Es konnte In der That allıs : 
dehs Geld durch mwlandiſchen I Anbau in ledem tape bes... 

nn bal⸗ | 





— 


gehen bis 300000 Scheffet Fremder Hopfen eh, Dieß zw, 
verhbludern, ve rmag nur eigener Anbau im Groͤßern. Die 
der Hopfen oͤfters mißcdth,, muß nicht abfchredien ; - benm 
auch in den. meiften Gegenden har diefes feinen Anban ger - 


— 
N 


halten witden. Nur alſein nach Schleſten — fa beißt es ⸗ 


Binder, Doc iſt dieß mehr die Folge einer‘ ſchlechten 


Behandlung bey dem Anbaue, als eine Folge deſſelben 
überhaupt, Man muß nur gehörig die beſten Sorten. 


auswählen, und fie beſſer pflegen, ale bieder geſchah. Man 


befolge. daher des Verf. in der That ſehr gruoͤndliche Anwei⸗ 
fung. ſowohl bey dem Anbaue, als auch in Benntzung 


liſer zum Biere fo noͤthigen Pflanze. Da dem Berf eine 


- ze zer 


eine von. Hrn. Kieſel zu Schlegel Im Glatzſchen vorge 
825 ſſſhla⸗ 


— ⸗ ET - ö— TEE - ze— Bu v Te en: 


»ielfältige Erfabrung diefe Lehre an die Hand gegeben 


at: To konnte er von Allem eine richtige Anleitung geben. 
t empfishlt vorzüglich Duͤmger/-Vorrath und ferte Erde 
13) zur Düngung, und dle Düngarude an der Mitter⸗ 


[hung mit Schweinedänger, S. 34. Pferdedünger (of 
als der fchlechtefte mir Schaaſduͤnger gemenge nur bey Lehm⸗ 
boden; für Sandboden aber nicht taugen, Und fo preffet er 
uch andre Miſchungen z. B. Kalt, gebrauchte Loh., u. Ts 


ſich ja recht empſohlen ſeyn, und eben fo zu neuen Anla⸗ 


| Rx.G Frieſchs leitfaden wo - 


. 
D 


nachteſeite, auch beſondere Rindvieböhnger in Vermi. 


. - 


m. mit Brzug auf fein größeres Wert ©. 45; melden ee 
wvichtiger Abſchnitt wirklich iſt. Dieſe Vermiſchung laſſe man 


gen gute Oorten auszuwaͤhlen. Den Gruͤnhopfen d.1. dem 
. lt lichtgruͤnen KRanken, wegen ſeines reichen Ertrags, 


und. den mit karmoiſinrothen Ranken, empfiehlt der Sfr _ 


vorgäglich, weil er mehr nelte, als jener, und beſonders ein 
weit ſchmackhafteres Bier liefre. Den Hopfen mir hell - 


und ſchwarzrothen Ranken verwirft en gang, und zeigt & 


18 namentlich bie heſten Kopfenanlagen in Schlefien und tn 
der Graſſchaſt Glatz an, damit man ſich zu neuen Anla⸗ 
gen die beſten Schleſiſchen oder Glatziſchen Setzlinge 


verſchaffen tönne, In andern Gegenden wird der Spalter 


——B Hopfen zu Sitzlingen empfehlen, ſo wie 
z. B. auch für Sachſen der Boͤbhmiſche. ©. 31 wird das 
Einpreſſen des Hopfens zu Ballenhopfen, ats bie aller⸗ 


beſte Aufbewahrung, angepriefen, und das mit Rechts i 
aber ſo das Verbrauchen deſſelben auch nad dem Bewichs 
te; und S. 33 wird eines Hopfenextrakts gedacht, der in 


deiiſchriften erſcheinen ſoll. &.45 erwähnt Hr. Friiſch 


27— — 
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84 . Hausgaltungswiffenfihcft — 


qlogene Bedeckung der Braupfannea mie einen 
Dedel, um das Cerbdunfen der Wörze-ju vebhiens 


Biefe has man , wie Dec. ſicher weiß, auch fon In Sachſen 


an einigen Deten.eingefährt, und es verdient die Sache Alle 
gemeinere Ausfuͤbrung. S. 46-49 mat ein Hopfen⸗ 
lalender, dee fehn zweckmaͤtig iR, deu Beſchluß, und 


©; 49-50 if noch eine Zugabe vom Gras⸗ der Tafens 


pfen für diejenigen, weiche ihn gern zum Vortheil ihres 


eikviebes anlegen wellen. 


* 


- Mirgliede, ber Kurbayerſchen Akademie der Wiß 


ſenſchaften ꝛc. Mannheim, bey Schwan und J 


Sotz. 1804. 1388. 12. 2æ.. 
Da der Verf. felt 1766. viele. Auffaͤtze ju dem Pfaͤliſchen 


& 


Tandkalender verſertiget "hat: fo hat er einiae derſelben 
dier zuſammen drucken leſſen, um die Art und Welle dor⸗ 


4a 


" qulegen, wie man ſich bemuͤht babe, auf den Pfätsifchen . 
Kandwirtb fi einen nönlichen Einfluß zu verfhafe - 


fen. Sie find des. Abdrucks nicht. unwuͤrdig, und. der 


Kurpfalzbayerſchem Regierungsratpe, ordentlichen - 


Berf. If um deſto mehe zu entichuidigen, da jenem 


- Man finder In dleſem Serkchen acht Aufſaͤtze, deren In⸗ 
galt ii: 1) Ruͤckblick auf das zuruͤckgelegte acht 
. 3ebnte Jahrhundert, in Betracht der Kandeskultur 


Tandkalender Im Auslande nicht allzu Pekannt IR. 


>: in der Aheinpfals =) Yon dem Spar + Zaffee; . 


. Man flieht an deyden, daß der Bf. bier auch auslaͤndiſche 


ANufſatze axnutzt hats deſonders bey ben Xunkelrüben, 


die er Dickruͤben nennt, und die zum Spar. Kaffee die 
ſollen, mwezu er den. Pfarrer Leopold aus feinem 


wen | 
_ Kandwirtbfehaftstalender 1800 reden laͤßt, vhne Ay 
\ 


bedenten , daß er nach Leopoldiſcher Arc nit fo zu Ka 


‚fäimedet, ale wenn er ſabrikenmaͤßtg erſt vom Zuder ber 


feever iſt; doch empflehlt er. ſie mit Recht darum.. weil 


- De. feben dem Teiche moͤglichen Fallen bes Preiſes ber Kaffee⸗ 
furtogate deanoch im ber Landwirthſcheft benutzt werden 
innen. Jadeſſen hätte, er dach den Cichorien verzägs 


 Mdger 30. Kaffee empſeblon mögen; aber da ſagt der Bel 


| Kleine dfonom. Auffäge, Bon 3. E. Medleus 85 


. &, 49f.: Cichorien hat unter ‚allen. Kaffee» Surrogaten 
" sim allermeiften Beyfall gefauden, und ſolchen feinen Arz⸗ 
| neyträften und der Empfeblung einer Dame zu verdan⸗ 
[ ten — wie das, wird mun vom Leibarzte Werlboff und 

der Sehen von Kandow, mach har befannten Anekdote, 
einblt — daher er auch Damenkaffee Im-Hhunäverifen au 
‚ fans hieß. Er nennt aße Provinzen, wo er Babriten bes 
 Bäfftigt, fo, daß in Deutfchland über eine Million 
Sind von Eichorien » Baffee abgeſetzt warde; ‚(ob das 
neh. gurelcht?) ame In dee Mbsiupfelz fey er nicht als 
Ackerpͤrodukt gebaut worden, noch anzurathen, und das 
wegen feines elgenden Preifſes. Aber der muß Immer wies . 
: Wer fallen, fo baid genug Hebaurt wird, wie Braunfchweis. 
giſche, Mingdeburgifche, Sächfifche,. und andere Fa⸗ 
briken mebe,  berviefen ‚haben, umb un beweifen. 3) 
Yon Aufbewsibrung des Heues, in freyer Kuft. - 
, Yon dem Dünger der Wieſen, und andere bier eins - 
- fblagende Bemerkungen. 3) Weber eine große Der: 
ſchwendung in der Landwirsbfebaft.. (Der Verf, - 
‚ Meint: Me nicht.gebörige Benutzung der Miſtjauche) 
6) Ueber den Auzernen.oder. ewigen Bleebau, 7) 
Rotbex Klee. 8) Weber die neue .Lifetbode, Eranfe 


" ‚Bäume sn beilen. ‚Der Verf. beſchreibt die vom dım enge ⸗ ; | 


“ Men Gärtner Sorfyebim Jahr 2791 entdedte Baum⸗ 
; falbe, die denn num ziemlich Bekannt If. Aber bey Hrn. M. 
" Mich etwas mehr Verdienſtliches; denn er hat die Baum⸗ 
' -falbe des engliſchen Gaͤrtners Sorfyibs verbeffert, und 
das Ebarlaranerifche des Erfinders ausgemägzt, Forſytb 
hal ſtine Salhe cin bischen umſchwelfig, folglich mit mans 
ben unnoͤthigen wunderbaren. Eigenfchaften beſchtieden ; ver⸗ 
muthlich, well er dadıte, daß für 3000 Careiln, die er in 
. England dafür jur Prämie ethlelt, doch etwas geſchtieben 
- fryn muͤſſe. Um fo ſchaͤtzborer iſt folche tun, da fle vrn ei⸗ 
 mminfter erſten Botaniker und Schrifiſteller Deutſch⸗ 
lands nie aur praktiſch gepruͤft; ſondern auch dur Er⸗ 


—————— 


getheilt iſt. Selne erfien Verſuche hat H Medſtus In ſel⸗ 
se Abbandlung uͤber Nordamerikaniſche Baͤume und 
Straͤucher; die von 1791 95 aber Im Beckerſchen Tas 


ſchenbuche v. 3.1796. @, 258 29 aifaekellet,. Um. 


“tem: Leſer wor Augen zu Iren. worin bie Verbeſſerung 
beſtehe, wollen wir bioß die zeRandıbeile herſezen. Di | 


> 


v 
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86. Wermifchee Schriften. 


miſchungsart und Anivendung kann man dann In da 


Medicus ſchen kleinen oͤkon. Auffärzen fribt Iren. 
Man nimmt friſchen Kuhmiſt, geſiebien Kalkſchutt, 
am beſten von der Dede der Zimmer, vom beyden eine 

gleiche Menge, und arfiebte hHolzaſche, balb fo viel 

wie von beyden vorbergebenden, endlich feinen und 

Habe auch gefiebten Bruben » oder Flußſand, 15 Mal 


weniger, ale von beyden erſten Stuͤcken. Die ger 


‚ neue Verarbeitung Hi nicht gering zu empfehlen; eben _ 
fo eine dünne und egale Aufſtreichung, Alle übrige 
Regeln beym mieklichen Gebrauche find leſens und her 
folgenswerth. Rec. dat fi einer aͤhnlichen Salbe, ſchon 


ſelt feines Vaters Zeiten, mit. eben ſoſchem Verfahren, 
muͤtzli v bedient. Mas ©. .ı25, pom Tichtaufgraben 


Run — — — 


| der Baͤume vor : Winter gefage wird, laſſe man Ad - 


um. fo mehr ebenfalls empfohlen feyn, als in Deutſche 


gev umlegen und den leeren Raum mit Zaub ausfüllen. 


Die übrigen Artikel 3 — 7 find nach des Verf, Are gut : 


Bearbeiter. Warum aber &, 123 ſteht: bier in Diefem 


Realender; und. nicht zuglelich geſagt If: in welchem 
Jabrgange, waͤre hey Fortſetzungen für bie, welche #4 
aatteteſſirt, aachzuholen nicht unangenehm. 


u 


Bermiſchte Shriften 
Leſſngs Gedanken und Meinungen, aus deſſen 


Schriften zufammengeftellt und erläutert von 
Friedrich Schlegl. Erſter Theil 214 8. 


Zweyrer Theil 261 B. Dritter Theil a62 B. 
 . geipgig, In der Junius (den Buchhandlung. 1804, 
BE NET 7-22 7 
Der. Herausgeber blefer deer Bin e, die der Fra 

einen Esprib de Lefing wensen wurde, möchte ſchwer⸗ 
Uch dem Verdachte des Publikums: ausmeichen koͤnnes, us 


k 
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and noch fo fehr dagegen gefündige wird, Eder ol E 
man die Bäume etwa z. Fuß entfernt cingsum mir Dün | 


[ 
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feffings Gedank. u. Meinung, 2, v. 3. Schlegel. 87 


der fe Gedanke feiner Uaternehmung von der merfantle 


⸗ 


fen Eprfulation erzeugt ſeyn köͤnne, in kutzer Zeit und 
mit leichter Muͤhe drep nicht ſchwache Wände an den 


"Dana zu dringen, die wenig eigne Arbeit Eofteten, und 


wovon bey weltem ber geößte Dheil fremdes Sur iſt. 
Auh wird 08 auffallen, daß hier nicht bloß fange, ums 


\ | öndliche Auszäge aus E.“g Ferken; ſonderu vellſtaͤndige 


Werke von ibm gelieſert werden, feine Erziebung des 


| Menſchengeſchlechts, feine beyden Geſptaͤhe, Menfl. 
und Self, und das gange Gcaufglel, Nathan der 


meife. Den Unterfchled ſolch eines tolederholten Deucks 


vom Nachdrucke, der ſehr fein ſeyn muß, zw beurthellen, 


Kent außer der Sränze dirfer Anzeige. Man vermuthes 


indeß leicht, daß Hr. Schlegel feiner Uatermehmung el⸗ 


nen höhern Standpunft und eine wohlthätigerg Tendenz, 


als fir in Beziehung auf ihn ſelbſt und feinen Vortheil haben. 


konnte, zu geben gewußt babe: Ja der Zuſchrift an 
Sichte erklaͤrt er es als feinen Zweck, »Leflings Geiſt 


Mad Gedanken , Ihrem Gange und Ihrer Entfiehung gemäß, 


datzuſtelen; -fo viel ale möolich mit feinen eignen Worten, 
and nur, mo es unentbehrlich fchten, mit einigen eignen: 
Erklärungen über die. Bedeutung und den Standpunkt; des 


Zuſammengeſtellten begleitet.« Dann wird &. ſelbſt als 
- Aa Sceilfefirllee und Denker dargeſtellt, der. Fichten in 


AU ſber das Unbeſtimmte VBeſtimmte und Uneadliche 
DE | | u —— ver · 


dem Beſtreben, Gruͤndlichkelt und Freymuͤthigkeit der Uns 
terſachung in allen Theilen des Willens zu werbreiten, 
vorgearbeitet habe; in defien Zeitalter ‘aber, das hier 
(ie ungünftlde und ſeichte Epoche der Literatur genannt 
ſtd, das moch gefehlt habe, mas jeht, vorzüglid durch 
Fichte's Verdlenſt, erft geworden und vorhanden fey,. 
naͤmlich Feſtſetzung ber erftın Princinien des Wahren in 
einer ſtrengen wiſſenſchaftlichen Methode der Phllofophie. 


Dagegen dunken 2.3 Schriften Ken. Schi. nur ſreyere 
Dredultlonen und Reſultate des bloß ‚narhrlichen philoſo⸗ 
ddbhiſchen Geiſtes zu ſeyn, denen er doch die Ehre thut, fe. 


neben jenen noch beſtehen zu laffen; und fie nicht für Übers _ 
Mffig zu Hafen, * Vielmehr. glaubt er — und. hierin 

fimme ihm ec. vollig bey — daß ſchwetlich no ans 
bee denſche Schriften beſſer geeignet find, den Geiſt des 
Silbſtdenkene gu erregen und zu bilden, als Die Kıffingks - 
(den. Wenn er ſich aber Bald daranf in Fichtiſche Spra⸗ 


t 


188. Zu Veemiſchte Schriften W 


vwerllert, und über Die blahſte aller Wiſſenſchaſten, die. 
das Beſtimmte ſelbſt 3 beſtimmen hat; -fo beſcheidet ſich 


‚Der. ana, daß er nicht eingeweiht genug iſt, Ibn. ganz 
zu foflen. Doch He. Sch. ſchrieb au Sichten; .und 


dem, Gelehrten iſt gut predigen. — Welt befrledigender 


is Me gröfitentbells treffeade Char eig der Keil 
... Manier und Methode ia f , a 


NMun folgt eine efgemeine Sinlctung, Pre der Ueber⸗ 
ſchriſt, vom. Weſen dee Kritik; well der Verf. meine, 


Atles, was Keſſing gethau, gebildet, verſucht und gewollt 


Gabe, laſſe ſich am fäaglichſten nuter dea Begtiff der 
Kritik zuſammen fallen, Die Enneidelung dieſes Be⸗ 
giiffs, beſo dets die bißeciihe, welche das, was. Kıitie 
bey den Griechen war und ſeyn konnte, mit dem, mas ſie 


ben den Mömerm, und vollends ben den Fe beſonders 
In His ſicht auf Porfle und Kup, wurde, elnan⸗ 
der ſtet, wird ‘den Befer "auößtenchelle, gewiß  sefeldigen. Ä 
Ab Kes Vrdienft um die Grundlage zu einer beflerm . 
Kritit wird im Ganzen richtig gemwärdigt, und unter Alte. 


dern der Vortheil gezeigt, den In. Watuns tur die 
“ Popularität aewann. 


a 


Den Bruchſthcken au⸗ Raͤcken, welche den Ans. 


fang biefer Chreſtomathie machen, iſt eine Vorerinnerung. 


vorausgeih!dt, worin dieſe Miriefe als. ein faſt unentbehe⸗ 
liches Hölfsıntısel zum, xichtigen. Verftänbgifle deg geffingle, 


ſchen Geiſtes, und als bie befle Vorrede zu einer. Darſtel⸗ 


(ung defleiben_ empfohlen werden. Auf, das, was dieſen 
Zweck befürdern kann, will Hr. Schl. allein bey der bier 


gemachten Auswahl und Anorduung Ruͤckſicht genommen 


Aules aber, was micht Der Witzbegier, ſondern der Neu⸗ 


gler allein Nahrung geben. kann, weggelaſſen haben. 


Dieß ſchlen une doc ben der Durchſicht diefer Agszüge, 
fehr oft nicht der Fall zu feon.) Br. ©. giaubte Indıß.. 
Meß Lob der Le. Drlefe wir etwas Apologetik verſetzen 
zu. muͤſſen; naͤmlich mit. einer Entfhuldigung des Zeitale. 


ters, worin fle sum Tdell noch geſchrieben wurden, worin, 


mie er ſich aan ſchulgerecht ausdruͤckt, die Deutſchen ſo 


ganz In Gemeinbeit verfanten waren. Dieß zu erklaͤren. 
gFebt er ziemlich weit und uniſtaͤndlich In die Geſchloͤte un⸗ 


Im Elkeratur uräd, Dr. das Yıbenkum, seiefen bat, 


. r 
‘ . 
8 
" r * 
[4 rs 
, B 


x 
» — 
t B * 
——— — — — — —— En a et A Brecht We — ——— nn 


. D J De u Zu a“ 
4 i A 


& 


| feffings Gedank. u Meinung, I. Schlegel. Pas 
den wied die ©. 48 aufseßellte Behauptung weniger beftem⸗ 


den: »das Größte, was in Nädfihe auf Gpreache, felt drm 
Unteraonge umfzer alten Dichttkunſt hervorgebracht worden, 


ſenn Böhme’s tbeofopbifche Werke. Diefe aber, wird. 


biazugeſetzt, würden gar nicht vorhanden ſeyn, haͤtten gat 
alcht euiſtehen können, ohne Kuther's Bibelährefsgung,. 
die allo menigfiens durch den Erfolg gerechifereige Id.“ 


Diefe Rechtfertignug Bat mphl bisher. Niemand arabmdet; 
. and um Zutber's Verdienfte, auch nur um unſte Öpradhe, . i 


fänd’ es, Soͤchtes wir ſchlinm, wenn ihre Würdigung auf 
dieſem Erfolge beruhte. — Nicht unerwartet war uns 
auch die &,.50 beſindliche Bihauptung, daß unſte neue Li 


ter atur ua* Poeſe jetzt richt ſowohl entflanden,,. als zu ent⸗ 


fletzen im Degriff ſer. Im dem, was über Die Eilnſeitigkeit 
und Beſcraͤnktheit der franzöffchen fhönen Literatur, -fetbft 
im Ihrem fogenannten goldnem Zeitalter, Aber die nachtheilige 
Eisr wirtgng derſelben Sa die unſrige, Ihren ſeht mangelhaften 
Zoſtand — oder, mit dem Vf. zu reden, der herrſchenden Ge⸗ 
menbeit — der. Zeltyerlade, woria Keſſing auftrat, von 
den großen Schwierigkeiten, womit er zu kaͤmpſen hatte, 
umd den Waffen, womit er fie bekaͤmpfte, geſagt wird, iſt 
vlel Wohzres; Manches aber iſt doch auch wohl übertrieben 


und in ln zu grelles Licht geſtelt. — Aus dem Allem wird 


nun ©. 60 dle Folgerung hergeleitet, oder es ſoll ſich vielmehr 


aus dem Geſagten der Gruud erklaͤren, warum Alles, was. 


Keſſing char, Eldete, ſchrieb und wollte, nur Lendens . 


- ‚geblieben fey,, Verfüch und Bruchſtuͤck, und’ auch nur 
. "Zendenz bleiben konnte. Auf der folgenden Seite laͤßt Hr: 
‚7 8. indeß doch wenigſtens den armen A. aus der Feuerpiobe _ 
ber gemeinen Gemeinheit, wie Gold, gluͤcklich Gervorgehen. 


Die Nachſchrift der Auszüge ans den Briefen, die nach 


detr Beltfolge geordnet; wobey aber die Perſonen, an bie fle 


aerichtet waren, wicht genannt find, beklagt K. nicht: ohue 
Geund, daß er mit feinem großen, ebein Streben fo allein 
Band. — Den Übrigen Raum. des erſten Bandes füllen 


Antiquqriſche Verſuche, oder Aussüge aus denen Keſſ. 


Sehriften, ‚weiche Kunſt uud Alterthümer betteffen; und 
auch diefe hat der Heransgeber in eine Vorerinnerung und 


ach ſchrift einaefaßt... Sene enthaͤlt einfge Iefensiuerthe 

mwut ſcharſfinnige Bemerkungen Über die Gruppe des Laokoon 

Dieſe ſedt den Grund, warum Ls Gedanken uud Forſchun⸗ 

gen, ber bie Kunſt — mac aus. Aaſſcht bh 
B en | 


\ 


ei 
r * 


x 


— 


—* 


\ 


98. Wermifihte Schriften. - 
Goft geblleben find, cheits In der großen Werbilbung der, 


freyllch auch Fege noch vorhandnen, damals aber Body noch - . 
allgemeiner hetrſchenden Denkart; theils aber au In dem 


“Mangel an binlänalicher Anfgaunng, da & doch, feinem 
Scharſſinn und feiner Neigung zur Graͤmdllichkeit gemäß, 


ſehr In das Einzelne einzwachen ſuchte. Bas Übrigens wider 


feine Srundfäge über die Befränfung der bildenten Künfte, 
wicht nur der Plaſtik, fondern auch dee Materie, auf das 


Koexlſtirende, mit Ausſchließung des Succeſſiven, erinnert 


wird, moͤchte wohl nicht gang den rechten Punkt treffen, 
weil dleſer Unterſchled der bildenden von den redenden Kuͤn⸗ 


ſten von der dargeſtellten Handlung gemeint mar; nicht aber, 
wie Ar. S. Ihn gu nehmen ſcheint, von der Anſchauung und 
- dem Kunftgenufle des Beobachters, die freylich nicht bloß 

auf Totaleindruck beſchraͤnkt And; fondern nach Willkuͤhr aah 
: fucceffiv. ſeyn kͤnnen. EEE ER 


Der Jweyte Tbeil begiant mit einer Abhandlung des 
Herausg. vom kombinatoriſchen Benie, ale Einleitung 


zu ben darin mitgerhellten Syagmenten dramaturgiſchen. 


literarifchen und polemifchen Inbalts aus Leſſinges 


Schriften. Dielen Iegtern wird das Zeugniß gegeben, Daß 


fie von. bohem Werthe ſiad; daß die darin vorberrihende 


Eigenfehaft der Wis ſey; daß fie das Selbſtdenken nicht 
‚ aus fehr energifch erreges; fondern auch auf einz fehr uni⸗ 


verfelle Weiſe. Ihee ungeachtet der Meſchiedenheit der 
‚Materie, dennoch ſichtbare Einheit findet der Verf. »in ber 
ſcheinbar formiofen Form, In ben Elgenthamlichkelten des 
GStyls und Vortrags, welche ſelbſt faſt alle mehr oder went» 
ger das Uebergewlcht des Witzes zu erkennen geben, eines 
energifch, ernſten Witzes, der mit klarer Einſicht und ſtreug 


lihren Weg ſich bahnenden Abſicht fo Innig verbunden war, 


! 


daß man nice mehr fagen kann: dieß iſt Vernunft, und 


. bien iſt Phantaſie; dieß iſt der Ernſt, deu gemeine iſt, und 


dleß nur das Geiſtreiche des Ausdrucks.« Rec. geſteht, dag 


dieſe treffende Charakteriſitung ihn mehr beftledigt Hat,rais - 


Manches in dem Verſolge dieſes Auſſatzes, welcher Vorſchla⸗ 


‚ge zur vervorbringung und Drganifienng elner Literatur 


und einer als Wiſſenſchaft zu vollendenden Encyklopaͤdie ent⸗ 


Ale. Uebrigent find die bier aucgehobnen Fragmente mel⸗ 
ſtens ct onologiſch geerdnet, zum Thell auch nach dem Zus 
ſdommenhange der Materlen elmgerlchtetz einige mehr iſolirte 

ut ' a Bruce 
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ceſſings Gedank. in Mrinung. x. veß: Schlegel. Lu 


Bruchſtuͤcke hingegen find willkaͤhtlich eingefchaitet, ne es am 


ſchicuchaen fhlen- 
2° Bor dem dritten Theile, welcher dle Schriſt Aber 


- Die Erziebung bes Menſchengeſchlechts, zwey Gefpräche 
Über bie Frehmaurerey, und Mathan den Weiſen in ex⸗ 


ten/o enthält, Handelt die Einleitung des Kerausg. vom. . 
Charakter det Proteflanten, well es ihm ein und dafı 
felbe Geſchaͤfft ſchien, den Begriff des. wahren Proteſtan⸗ 
ten oder das deal deſſelben zu konſtrulren, und die elu⸗ 
zelnen Meomente und Stufen harakterifirend durchzugehen, 


"In denen Leſſing ſich als folhen im der letzten Hälfte ſel— 


ner ſchriftſtelleriſchen Thaͤtigkelt bewaͤhrte. Polemik Hält J 
unſer Verf. allen Proteſtanten, oder allen Bekaͤmpfern 


des Irrthums, für weſentilch, fuͤr das Prinelp alles ige 


res Strebens, und fuͤr die Form alles ihres Wiſſens. 
2 Will man dieß, ſetzt er Hinzu, in einen beſtimmtern Be⸗ 
v»griff faſſen: fo fage man, SKatholickimus iſt pofitive, 


2 Proteſtantiemus “aber negative Religlon. Und bald 


nmachher meint Hr. S., man könne eben fo richtig ſagen: 
"der Katholicismus iſt die poetiſche Rellglon, der Pros 


Bteſtantismus aber die der Philoſophie. Die Haltbar⸗ 


keit dleſer Ideen zu pruͤſen, If hier der Ort nicht. Des 
"friedigender für Jedermann wird das feyn, was bier zu . 
Würdigung der aͤchten Polemik gefagt wirb, Über den be 
ben Sgandpunft der. Leffingifchen, über den von ihm ein: 


geſchlagenen Ruͤckweg in das fruͤheſte Zeitalter des Chri⸗ 


ſenchums, mo es, In dem letzigen Sinne des Worte, 
"od nicht katholſſch eder protelantlih war, und über fahs 


sun Widermilfen gegen die thsotogiihe Auflfäreren. Der 


Hier gegebene Eutwurf frines philoſophiſchen Btauserishes 


kenntniſſes wird anf dien Hauptpunkte hingeſuͤhrt, auf fele 


se Meinuag vor der Nothwendigkeit, weil die erſte Stufe 
"feines. Phlſolophie Panthelsmus geweſen ſey; auf feine - 
Anerkennung des Syſtems vom. Realismus; und auf feine 

Verkuͤndigung eines neuen Evangeliums, oder felne Mel⸗ 


nung von einem dritten Weftalter, feinen Glauben am. 


use. große Pallngeneſte der Religian. — Zu dem Scham 
ſplele, Nathan der: Weiſe giebt uns Hr. ©, einen 
mietriſchen Prolog und Epilog. Jenen ſpricht die Dicht⸗ 

Tanft, und kuͤrdigt den Zuſchauern dag Stuͤck au, ale 


* ae un 


Ein 


7 da diefer neueſten Phlieſop efein ganz Uagewek 


‚9a Vermiſchte Shchelfcen. I 


Zu , | j ZZ Ein Sedicht, 


ra 


wahrlich auch das gerade Heiz, den üchten 
.. ' Eratt. ' j 


Den Epliog Hält der Verſtand, und deutet, im etwas my⸗ 


fflſchen Terzinen, die Abſicht dies Schauſpiels. — Cute: 
Uich dat Hr. S. noch ein Bruchftuͤck elneg dritten Geſpraͤchs 
zwiſchen Ernſt und Falk über Fregmaurerey gegeben, dag 


mit den veränderten Anſichten derſelben anhebt, welche die 


feamoſiſche Revolution und die neueſte Phlislophle bewirtt | 


“ haben foflen, und bald durch einen Auffeg über Die Sorm 


der Pbilofopbie unterbrochen wird, oder viefmebe buch. 


eine Lobrede auf dem »neuen, bloß menfchlichen,, d. h. durch 


»Menfchengeift und Menſchenkunſt erfundenen und geblideten 
»Jdesliomus« — Darin wird die Phlloſophle ale »ein ewi⸗ 


vges Suchen und Nicht finden koͤnnen« erklärt, als noth⸗ 
wendbiaer Welle myſtiſch, und ihr Gegeoſtand Als ein Ge⸗ 
helmulß aller Geheimnifies ein Gehelmniß aber könne und 
dürfe nur auf eine geheinnlßvolle Arc misgerheift werden. — 
Baft haͤtte diefer Auffah dam Rec. zu dem Dünger 






- dem fein Gefhbl bey deffen-Durclefung war fi: F — 
Suchen und Liicht finden koͤnnen. 


2, Peſtalozzts Menſchenlehre, aus feinen Nachfor⸗ 
ſchungen über ben "Gang der Natur in der Ent⸗ 
. ‚widelung des Menfchengefchlechts gezogen und mie 


untermifchten Eritifchen Anmerkungen katechetiſch⸗ 


dialogiſch bearbeitet von M. ©. G. Hempel. 


Seipzig, bey Steinacker. 1803. 1346, 


2. Peſtalozzs Neligionsiehre, vornehmlich aus 
ſeinen Nachforſchungen — das uͤbrige wie in 


Nr. L. — ‚1804. 110 S. 


Warum Ser M. H. zu ſelnem Zwed Die katechetiſch⸗ ZZ 
dlaiogiſche Form gewaͤhlt habe, daruͤber erklärt er ſich * 


j . 


j 


j 
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1X f} der Votrede e: »dn Hr. Peſtalozzi ziemlich ſchwer denkt, 
in lauter Metaphern und Glelchniſſen redet, und keine ſyſte⸗ 


matifche Ordnung in felnem Vorträge beobachtet: fo fchlen . - 


mir diefe Methode Die beſte zu ſeya, die ich wählen konnte , 
als mir mbglch warz« Hr. H. denkt nun zwar nicht ſchwer, 


ſpricht auch gar nicht In Metaphern und Gleichniſſen; hat 
aber doch, mie er ©. Xi feibit geſteht, mit Peflalozge’n den 
Mangel der ſyſtematiſchen Ordnung des Vortrags, gemein, 


wovon ſich auch ſchon Vorzeichen der Zuelguungsfchrift und 
Botrede finden: in fo fern alſo muß ſich feine Retenſtons⸗ 


. fürm — denn was fird die beyden vorliegenden Schilften au⸗ 


Ders als Recenflonen ? — auch bey dieſen zu demfelben Zweck, 


saungsichrift und Vorrede higaus; denn er bat Peſtalozlv 
STachforfchungen nicht ageleſen; er kennt fie bloß aus einer 


mung und Vetkettung der Begriffe, und obeneln mody. die. 
gaͤnzliche Vernachlaͤſſigung einer richtigen Jaterpunktion ges 
ruͤgt; aber auch hinzugeſetzt wird, daß man für dieß Alles Im 


nahe ſchadlos gehalten werde... Hin und wieder, ſetzt der 


: dortige Mec, hinzu, treibt indeß doch das Beſtreben Ach. mög. 
UbfE ſtatk auszutrüden, den Verf, In Metaphern und Gleich⸗ 
men umher, und wohl gar an die Grenze des Poſſirlichen 
 Hinze wovon Beyſolele angeführt werden. nd zu Anfang 
jener Recenſion fagt Ihe Berf.: das Thema, welches in dier . . 


fen Buche behandelt wird, iſt nuſtreitig von allen Seiten 
anziehend, und, jeder, „bem die Angelenenbriten feines Ger 
ſchlechts noch nisve gleichguͤltig fiad, und Dem bberdich 
die (Babe verlieben ward, dem Verf. in feinem Käs 


. ‚fonnemens 3u, folgen, wird daher gewiß mit dem Rec. 
ſich von gleichem Intereſſe dabey belebt fühlen. Zwar wird 
exr hier im Ganzen nicht volle Befrlediguüg finden; aber er 


wird es doch auch nicht läugnen, daß im Einzelnen Ihm bier 
ſehr Vieles aus dei Getle aefhrieben fey.« 


Und aus zu unferm Inguifitions Verboͤr; denn ale 
lolche ſcheint Hra, H. katechetiſch⸗ dialogiſche Dembulung, j | 
ee ’ zn 5 —ä 


ſeine Gedanken dem Leſer fo deutlich und ſaßlich darzuſtellen, 


‚ben er harte, nuͤtzlich anwenden laſſen. Rec. wagt alfo ei⸗ 
nen Vetſuch in dieſer Forms geht aber nicht Äber Die Zuelge 


Beurtheilung im zſten Bande dieſer Dibliöthek, too eben⸗ 
ſads »die Planioſtgkeit, der Mangel an gehoͤriger Beſtim⸗ 


VEiuzelnen durch ungemein viele ſhatfſinaige Bemerkunger/ 
und Beobachtungen, vorzuͤglich im Felde der Politik, und. 
ducch eine meiſt bewundernswürdige Kraft des Ditelon bepe 


1 


v 


—R . ori Cirifen 


" Singen . ne 


"Barum vedicleteſt du deine Schriſt, Perslogre‘ 


Menſcenlehre genannt, dem Hertn Reiceraſen von nu . 


henthal? 7 


Antwort, aus der, 1 Buelgnungsfärhf. 


»Ich bin wiit davon entfernt zu glauben, NP zehen⸗ | . 
waͤrtige Schrift "auf irgend eine Art geſchickt ſeyn könne, jd 
tie erhabene Kenntuiß — des Menſchen, nad einem jeden . 


Theile feines Welens und feiner Beſtimmung In dieſer umb 


in einer andern. Melt — In Dero Herzen zu erweitern und. 
"u vervolllommenen. Ich überteiche fie Hochdenenſelben da⸗ 


her auch bloß in der Abſichh, ſie als einen Beytrag zu 
den vielen ſchon bekannten 5 BE wie 
ſehr ſich der menſchliche verſtand zu verirren, und 


in welche Schwierigkeiten und Widerſpruͤ ee ſich 


zu verwideln pflege, mein er den ſchon gebahnten Weg der 


Wagrheit werläßt, ı um einen neuen und dungewoͤhnlichen Mn 


j birseten .“ — 
| | Srage. | 


Barum bebleiti du deinem Goͤnner eine Schrift, die 
du ſelbſt für eine Verirrung des menſchlichen Verſtan⸗ 
u des erklaͤrſt? 


Antwort. nn 
pund bedlene mich zuglelch dieſer Gelegenhelt, Hocdleſelhen 


oͤffentlich von den lebhafteſten Empfindungen der Dankbarı 
kelit und der Ehrfurcht zu vetſichern, mit meiden I bene 


lang verharres a, 22, m. u 
Frage. | . . \ “ 
I, Konktefl du deine. Dankbarkeit und Ehrfurcht ind 
*F nichts an den Tag legen, als durch einen Behtrag zu 
den Verlrrungen des meuſchllchen Verſtandes, ‚melde du dele 
8 Sarift esflär?. | u 
| _ Antwort, er 
ga mente 9 meine Bär fhadırn p t Pe 
Yincforfhhungen, | a or 
— 2. ze nz 
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Deftalogts Menſchenlehre ꝛc. v. M. C. G. Hempel, 9 s 
S Frage. 


| „2, Benn du aber ſchon auf dem gebaßmten Wege einer 
| Deditation dic fo verirrſt, daß du fagft, mas Du, der leichts 

denkende, ſelbſt nicht mein, role kann man die trauen, 
- daß du, was Peſtalozzi, der ſchwer denkande und In Mes 


und treu dargeſtellt habeſt auf dem menen und ungewöhnils - 


Gen Wege einer Recenfion in dei verfuͤhreriſchen Geſtalt einer 
° Zaquifition? - - EEE | 


Antwort, aus ber Votrede ©. X f. 


»Dieß beantuhigt mich gar nicht. — — ' Dian laffe 
es ſeyn, daß Hr. P. bin und wieder. etwas anders, als 
mir feine Worte anzuzeigen ſcheinen, im Sinne gehabt har 
| bem foßlte: fo bat dach dieß auf das Wefentliche feiner Anthro⸗ 
pelogle, fo wie Ih fie wirklich verſtanden und bier dialo⸗ 
gif eingekleldet habe, meines Mrachtens, Keinen fehe 


. tapfern und Stejhniffen ſich herumtreibende meint, gefunden 


arten und ihr nachthelligen Einfluß. Die Hauptfsche In 
: dem Öange feiner Ideen bleibt deßwegen, wie ich glaube, 
dennoch unverändert und fo, daß Id fie. verunſtaltet au haben, 


kelnetwiges befürchten darf.« 


| Srage. nn 
Wie du glaubt! Aber du glaubteſt auch vom Deals 
abs Schrift in der Dedikatlon zu ſorechen, und fprachft doch 
von deiner eigenen. Woher weißt du, daß du Pefalozji'a 
nicht gerade In der Hauptſache mißverſtanden? Woher 
welßt du, daß du Ihn wirklich verſtanden? Glaubteſt du 
nicht auch, wirklich von Peſtalozzis Schrift zu ſprechen, 
und ſprachſt doch, ohne es zu wiſſen und zu wollen von dei⸗ 
mer eignen. Wer fo ſchielend ſchreibt, kann auch leicht ſo 
ſchielend verſtehn, und gerade in der Hauptfiche fo ſchlelend 
vetſtehn. — Aber ich muß es bey diefem Verdachte bee. 
wenden laffen, da th Peſtalozzi's Schrift nicht mit der del⸗ 
aigen zufammenhalten kann. Jadetz urthellt der, odige Rec. 
von der Haupiſache guͤnſtiger als Om. € nn 
+ . en " N} 


Von den in Deutſchland gewoͤhnlichen Gebraͤuchen bey u 
Duellen, und Über die Mittel die Duelle obyuftelen. 
BE . Leip⸗ 
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Bun Verwmiſchte Schriften. 
Leipzig im Comtoir für Literatur. 1804. 140 


. 
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©. 8. 128. | ; 
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Eeö btelbt eine undankbare⸗ Ardelt, ſich mit einem Geqgen⸗ 


ſtand zu beſaſſen, dee vor dem Richterſtuhl der arfanden 
Vernunſt ſehr leicht beurthellt werden kann, und der vor 
diefer Gerichtsſtelle auch ſchon laͤngſt feine Entſcheidung erhal . 
ten hat; der aber dem erhaltenen Urthell der Vernunft und 
der Sittllchkeit entgegen durch volitiſche Werbältnifle dennoch 
bey den gefitteten Voͤlkern In Europa fih erhält, Der Verf. 
bat Indefien gethan, mas er zu chum vermochte. Zuetſt glebt 
derſelbe eine Geſchichte von den In Deutfhland gewöhnlichen 
ı Behräuchen bev Duellen. Nachdem er vom Duell überhaupt 
und von den Sekundanten gehandelt Bat, fpecificht er die 
Wverſchlednen Arten ſich zu duelliren dahin, naͤmlich 1) auf 


den Dieb; 2) auf den Stich; 3) auf Piſtolen. ®.96u.f 


lebt der: Verf. die Mittel an, Ad vor Duellen zu ſchuͤtzen; 
fe enthalten zwar nichts Neues; aber fie find gut und vers 
blenen Gefolgt gu werden. &. 100 handel: der Verf. von 
dem zur Schande unferer Zeit noch Immer nidt zerflöte 
‚ten Studenten ı Eoment. : Gr geht aber :nicht tief fm 
den Gegenfland ein, und aus dem, was er faat, läßt ſich 


‚nicht viel für. elne Aufpebung diefes Unweſens erwarten. 


©. 104 begeihnet der Verf. das Benehmen bey dem Duell, 
Es fol voll Ernſt, Würde, Ruhe und ohne allen Haß ſeyn. 
Lieber Simmel, wie fol denn aber Würde in ein fo ganz dert 
Menfben unwuͤrdlges Unternehmen gebracht werden! ©, 
274 unterfücht der Gerf, die Arage: ob esfür einen Ade⸗ 
lichen möglich fey, das Duell ganz zu vermeiden ? 
und glaubt, daß es In Nädfiche der Dffichere ga: a unmöglich - 
fen ©. 120 ſucht der Verf zu Beftimmen, mit welchen 
Wagffen das Duell vor ſich geben foll? und wenn eins 
mal buelliet werden fol und muß: fo moͤgen die angegebenen 
Beftimmungen and) gelten. ©. 131 u. f. heilt endlich der 
Verf. die Mittel feinem Lefer mit, die die Due verbiedern 
ſollen. Sie geben anf die Herſtellung eines Ebrengerich⸗ 
res, das iandeſſen nicht ˖ ausgeſuͤhrt werden wird; denn der 
Verf. bat doch nicht bedacht, daß die ganzi Denkart des 


” 


Stande, der ſich vorzäglich duellirt, vorher umgeblidet 


werden muß, en 
' 0 + . on Im. " 
. | Narr⸗ 
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Juullus Heiters Nareheit und Wernunft ce 107 
Marrheit und Vernimſt. Jedem das Seine, Ein 
moraliſches Bilderbuch für. alte Kinder, Frey 
aus dem Sranzöfifchen überfest und hin unb wies 
der auf deutſchen Meridian gerichtet von Julius 
Heiter. Leipzig, bey Voß und Komp. 1802. 
23866.. oo 
Der Verf. glebt S. 4 Srfilmme den Zweck feines Buchs 
an,- „die feine Welt und, die gelebrten Menſchen mit: 
Schetz und Kanne zu tecenfiren.« "Somit tft denn auch 
. die Klaffe von Leſern beflimmt, die hier Unterhaltung und 
Belehrung finden können. Der Vortrag iſt überaus gut, 
R.aume anzukuͤndigen, tft zwar twas mißlich — Man 
seht ja überhaupt ſicherer, wenn man die Erwartung des 
Leſers nicht ſpannt; fordern ibn lteber mit dem, was 
man Butes zu gebin Kat, üÜberrafche, Wett er ſouſt ſeicht 
‚ weniger finder, als feine angeregte Phantaſle vermüthet 
— indeffen iſt die Laune wirklich da "und gefällt; doch 
ſcheint ſie hin und wieder, befanders in der: Einleitung, 
Erzaͤblung ober Vorrede ©, 1—26, etwas geſucht. 


. Der Erzählungen find fechs, mit folgenden Ueber⸗ 
ſchriften: 1) Don Febrilas, eine ſpaniſche Erzählung: 
29 Die Hofſchranzen, Geſchichte wie ein Muͤhrchen ers 


> . 
._.6_E,. I... nn‘ 


zähle, zur Mache für ‚alle die Maͤhrchen, die mie Si 


jch ichte erzaͤhſt werden. 3) Die heiligen Aübner, 
Ane roͤmiſche Geſchichte. 4) Befpräch "swifchen zwey 
Todten, die anonym bleiben wollen. 5) Was für ein 
Tag! oder die ſieben Weiber. Eine allegoriſche Erzaͤh⸗ 
Jung. 6) Sparta su Paris, Ein Brief, von D**an 
den Dott: Willis. F v 


Dieſe letzte erinnert Nec. ſich im Fran zoͤſiſchen ſchon mis 
VWergruͤgen geleſen zu haben, und Hier bar ſie nichts von 
ihren Vorzuͤgen eingebüßt, als etwa — da fie den Frens 
heitsſchwindel belacht — daß fie etwas ſpaͤt tümmt. Aber 

ihr innerer Werth wird ſie halten. - Die Allegorle Mir. 3. 
gefällt dem Dec, am wenigſten. 


l 


n D. BeCu. S.1. Gene EEE U Die 


Die ähte Wahrfagerfunft, nebft einer kurzen lebens⸗ 
geſchichte des merfwärdigen Wahrſagers Bartolo⸗ 
maͤus Leberechts ꝛc. Eine Volksſchrift vn D. J. 
P. Phllaletes. Erlangen, 
aa... 5, 


er Einfall if fo Abel nicht, der Orakelſucht eine Spiels 
| gonne hin zuwerſen, wo-fie auf Ihre.chörichten Sragen tiuge 
Anrworten finde; das kann beygtragen, den Kopf heller, das 
Hetrz ruhiger zu machen, ſomit Manchen von jener Suchtt 
zu heilen, Manchen, der no hmangefedt if, davor zu 
beivasren, und dadurch zugleich den Wasrfagern das Hand⸗ 
werk zu verderben... Die Tonne, welche Rec, vor fi llegen 
bat, deſteht aus 69 Fragen und 439 Antworten. Man 
macht fi einen green Kreis auf. den Tiſch, und fhreide 
die 12himmliſchen Zeichen fo in der Ordnung herum, Wie 
es auf dem hinter dem Titel befindlichen Blatte abgebilden 
iſt; das heißt der magiſche Kreis (warum nicht dem Nolte 
verſtaͤndlich, Zauberfreis, oder, da das Zaubern im Katea | 
chismus verbotem iſt, Wabrſagertreis ) Nun fuche man: 
fi eine von ben 69 Fragen aus, und behält ſie fen im 
Binne; dann wirft man mit einem: Würfel in den Kreis, 
Hierauf ſucht man in der am Ende angehängten Tabelle; 
die in lauter Vierecke mit Zahlen beſchrieben eingetheilt if}, 
in der erften jur linken Hand ſtehenden, gerade hernuten 
laufenden Zah 
‚Frage ſteht, auf die man eine Antwort ſucht. Hat man, 
dieſe gefunden: ſo ſucht man von den mit dieſer Zahl in ge⸗ 
rader Linie ſtehenden, von der. linken nach der rechten Hand 
zulaufenden kleinen Bierecken das erſte, zweyte, dritte, 
vierte, fünfte oder ſechſte, je hachdem man ı, 2,3, u 
s oder 6 Augen geworfen hat. Die in Biefem Viereck ſte⸗ 


bey Palm. 1802. 


% 


enreihe Dirjenige Zahl auf, welche bey ven. | 


hende Zahl zeigt die Antwort, bie man an ihrem Orte aufs 


uchen muß. Dry des erſten, vierten und ſechſten Frage’ 
— kann nian auch zwermal wärfeln u. ſ. w. — Hier eine‘ 
Probe. Die. exiie Frage lauter: Werde ich in ber Lotterie 
gewinnen? und die Antwort fuͤr den, deux wirft, iſt: 
»Willſt du reich und glätten ſeyn, 
So ſetz nicht ind Lotte ein; . 
Armuth, Kummer {ft der Yohn, 
m Denn endliqh trägik davan.« nn gar 
J ie “ .. u - .. . P 
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- 3.9. Philaletes Waprfgetfunft, cc. 109 


Far Den, der 2 mirft, lauiet ſie fo: »Kannſt du die Tiefe 
des Meeres ergränden, die Höhe des Himmels ausmeflen, 
das Gewicht der Erde ſchuͤzen: fo find dir die geheimen, 
Kröfte der Natur hold, und — du wi seroinne, « de 
den, dee. 3 wieſt⸗ ſo: 

‚Was Eciffern oft ein Strudel if, 

Der Soiff und Bold und Menfchen frißt, 

Das ift für dich die Eotterie, . 

Dium, Freund, fen klug und. fliehe ſie.« 


Und ſo giebt es auf jede Zahl, die man.wirft, eine andere 
Ancwort, allo ſechs auf jede Frage, und auf die, worauf 
man zweymal anworten kann, much mehr. Der Gehalt - 
der Antworten läßt ſich ungefähr aus den drey bier gegebes 


am beurtheilen: Manchen glaubt mans freylich anzufeben, 





daß fle mit. der Nacläffinkeic gemacht find, die eihen, dee 
Fürs Volt und für Kinder ſchreibt, ofı zu befchleichen pflegt, 
Das gilt auch von Leberedis Geſchichte; was fol da z. B. 
Die Anmerfung ©. 82 (wo vom liebtolen Urtheilen und 
Splimerrichten in Wirthshaͤuſern und Spinnfluben die Rede 
i8). »Und, hätten fie binzufeßen fönnen, key Thees und 
Kaffeegefellfcaften , bey glänzenden Aſſembleen, Hey Kinds, 
Sestvifiten.« Diele liegen ja fo weit auſſerhalb des Bas. 
Ncheskreiſes des Volts, als die Wirthahaͤuſer und Spinnſtu⸗ 
Sen außerhalb des Sefigistreifes der feinen Welt; fie ser 
gu nennen, if alfo eben jo unpaßlich, ale ih. einem 

denjourual u. dergi. , wo von den Kiaticherepen der Aſſem⸗ 
bleen u. f. w. die Dede wäre, der Wirthehaͤufer 10. zu er⸗ 


wäßnen. 


Anweiſong zum Sa onſchreiben der kleinen und ato⸗ 
gen Rurrentbuchltaben, nach ber Hallifchen Leyr⸗ 

"art, zum Gebrauch für Bürger» und Landſchulen. 
(Bon Joh: Paul Scheider, Pfarrer zu Bieber« 
ſchlag und Schwarzbach). Handurahauſen, bey 
Hanlſchens Wittwe. 1801. 79 ©. 8 u " 


Ä & iſt immer mißlich, a6, was durchaue vreteiſo, kur 


ge‘ Haadariegum guernt werden Muß, durch Regen 
®& a lehren 


\ 


in10 Wrermiſchte Schriften, 
lehren zu wollen; und wenn es nun gar auf eine ſolche Art 


geſchieht, wie In dieſem Buͤchlein dag Schoͤnſchtelbin ges - 
lehrt werden foll, daB man unter die nothwendigen Stuͤcke, 
welche zum Gchönfchreiben voraus erfordert werden, auch »- 


‘8, ein nicht allatirfes Eintauchen und 7. ein behutſames 
Ausfprigen der Feder x., gerechnet findet, daß man erſt 
vier und zwanzig Kunftwörter, und unter denfelben, die 
Dberlänge, die Unterlänge, der gerade Druck, der Quere 


druck, der gebogene Druck, die Schärflinte ıc. mit den uns 


deutlicher Erklärungen vieler derfelben, und vollends Die ! 


Herleitung, und fonderbare Erklärung, (d. h, die genaueſte 


Zergliederung der einzelnen. Striche jedes Buchſtabens) ſich 
‚bekannt machen muß; ſo dürften wohl wenige Schüler ges 


funden werden, die, wenn fie auch mis gemiffenbafter Aenafls 


lichkeit dieſe Regeln befolgeen , ſchoͤn fchreiben lernten. Die _ 


beſten Anmeifungen kommen ©. 60 Sr. 1, 2, 3 und $ 
900; wenn man biefe befolgt, und eine gute Vorſchrift, 


.. me die Gruͤningſchen in Anfehung der fateinifchen Boch⸗ 


- 


ſtaben, oder die, welche bey Vollmer herausgetommien find, 


fo wohl mit deutſchen als lateintichen Schriftzeichen, vor 
ich liegen hat: fo kann man dur, forgfältige Nacirichnung 


diefer Züge, welche natürlich guten, ernften Willen voranda . 
.fegt, es in dieſer nothweadigen Kunft weit genug bringen, 
— Daß aber die Erklärungen und Anweiſungen, Etwas 


 gupmaden, mweitäufttg; dunkel und ünbefimme find, das- 


von gut etliche Beweiſe. Bedarf es durchaus einer barten 
Feder? und wirb eine weiche Feder durch das Ziehen ıüber 


Wohlen) hart? ©. a Elaftifch muß fit fen, und .wird-fie 


Durch dieſe Zubereitung; aber eigentlich nicht härter. Diefe . 
Zußzreltung gefchleht aber geſchwinder und deſſer, wenn 


bdie Federn In heißem Sande, oder heißer Afche Zeit haben, 
ithr Ölichtes Weſen auszufhwisen, als nach der ©. 2 angee 
getenen Art. — Wer nah ©. 3, 4,3 eine Feder ſchnei⸗ 


n lernen will, ohne es je geſehen gu haben, mie man fle- 
hneidetz — wer es begreift, wie aus dem Quadrate S. 
13 die Öberlänge, Zeilenhohe, Unterlänge, Schaͤrfe, Lage 

‚and der. Druck bergeleizer werden: — warum Cebendaf.) 
bas Oblongum 3 Diagonaßinich enthalte, — wie ei 
deutſches Kurrent ? ©. 23, und ©. 26 ein Z gemacht wer⸗ 
de. ꝛc.; — oder wer die Erklärung des. Augenmaafes S. 40 


a8 Augenmaaß befteht dariune, (2) wenn der Schreibene 
de Jederzeit auf die Schleifen « und Zelchenbuchſtaben En 


% 


Be 


Scheiders Anmelfung ;. Schönfhreiben x am 


- Achtung giebt, 0 beyde Arten ihre angemeffene Größe has 


— — —— 


ben,« für richtig erfeunen kann, ber muß entweder leicht 
zu befriedigen, oder von größerm Faßungsvermoͤgen feyn, 
als andre Leute. Außer der fogenannten Anweiſung 
zum Schönjcheeifen findet man auch noch Worte, Spruͤch⸗ 
wörter und S. 4ı noch funfzig srößere Süße, oder Ber 
fchreibungen aus ber Narurgefchichte, melche man als Vor⸗ 
ſchriften Ichreiden und den Schülern zum Nachichreiben vore 
legen koͤnnte. Doch iſt zu befuͤrchten, daß viele derſelben 
3. B. die Beſchreibung der Coloquinten, der Capperſtaude, 


der Eorallen etc. für Bürger und Landſchulen nicht paßlich 


genug ſeyn moͤchten. 9— _ 


Für Deutfehlands edle Töchter, bie außer der Sorge 


für den Körper auch die für den Geift’fennen. —- 
"Das Schöne zum Guten. — Leipzig, bey Graf⸗ 


fe 1801. 300 ©. 8. 


Man muß ſich einer großen Kraft bewußt ſeyn, wenn man 
fiy an das große Unternehmen wagt, eine herrſchende Ge⸗ 


wohnheit, wie bie des Romanleſens, oder ber Lektuͤre bey 


Frauenzimmern uͤberhaupt iſt, anzugreifen, und ihr eine 


andere Richtung zu geben. ede fredne Belehrang, 
iche, 


Spott und Verziehung ins Laͤcher Beſchreibung der 
beſſern Freuden des haͤuslichſtillen, thaͤtigen Lebens, alles 
dieß wird das ſchwerlich wirken, was gewirkt werden ſoll. 

Ein uͤberwiegender Reiz müßte dem Vergnuͤgen, das die 


Buͤcher demähreu, gegenuber geſtellt werden; aber für dies 
ſen Relz müßte and) der Sinn entweder ſchon da fenn, oder _ 
- feicht erweckt werden innen, und. dar Kine wie das Andre 


ift, bey dee gewöhnlichen Erziehumgsweiſe des Frauenzims 
mers, fo leicht nicht. Hütten die Maͤnner nicht fo viel für 


- $rauenzimmer gefchrieben: Jo hätten dieſe freylich nicht fo. 


viel zu leſen; aber rechner der Verf. nicht Feiöft auf Leferins 


nen? und anf folche, die Geiſt und Herz Trhoii- gebilder has 
ben? woher follen fie. denn diefe Bildung. Gaben?. aus Büs 


chern! ’ Er verweiſt ſie ſelbſt auf Zimmermanus Erfahrun⸗ 
gen und defien Sariſt, uͤber die Einſamkeit, ſogar auf ein 
Kompendium der Mythologie S. 19. Biebt.dir eine Lek⸗ 


tuͤre auch gleich feine Empfindlerinn, oder Schwaͤtmerinn, 
wie die anderes fo giebt fie vleleldu eine Gelehtte, eine’ 
ha Ph 


_ . 
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| u | Wuemiſchte Scheiften. 


Phulleſodhian, oder wer weiß was? Und iſt bas eine viel beſſer 
ale das anzere? Es iſt aho rin auffalleuder Wiber pruch, die. 
Maͤdchen und Weiber vom Leſen abhaljen gu wollen, indem 
man fie zum. Leſen einladet. Freylich fol das, mas ſie 
Bier finden, etwas Anders ſeya als das, was ihnen fon, 
geboten wrd. Bir follen laut der Vorrede »ein nügliches 
und unierbaltendes Buch zur Pefsüre erhalten; — fie. 
follen (beſonders dir , die fhre größte Zierde in einem gebits. 
deren Geiſte und veredelten Herzen fiaden), mit hrer wah⸗ 
zen und eingeblideren Vorzägen, und mit dem Werthe ih⸗ 
ver eigentjühen Beſtimmung befannt gemacht werden, — 
ales nicht auf eine trockne, ſondern auf. einp gefällige Weis. 
fe, — im angenehmen Gewande.« Inter drey Rubriken 


einnıe Alles. gebracht merden.. »Lebensphiloſophie, d. h. 


arimen und Sittenſpruͤche ans den vorgäglichften Schrifts> 
ftelfeen des IJa⸗ und Auslandes, als Lebensregeln eingus 
prägen; anterrichtende uad unterhaltende Aufläke und Er⸗ 
zaͤhlungen, als Beyträge CT) zur Bildung des Grifles und 
des Herzens: — und niedliche und beichrende Gedichte — 


zur Bildung des Geſchmacks, vorzüglich folde, weiche Uns . 


ſchuld uud Reinheit der Sitten und Tugend empfehlen. — ' 


Aber fo find die Auffäte nicht geordnet, fie ſtehen unter 
mifcht durch einander; ja einige, die wohl. hätten‘ beyſam⸗ 


men. ſtehen muͤſſen, find getrennt; z. B. S. 275 fiehen. 
einzelne, zufällige Gedanken oder vielmehr Seutenzen und 
Soruͤchwoͤrter über Lob and Ehre, und weiter unten ©... 
237 kommt wieder eine Abhandlung vom Kobe und Tadel , 
vorn — ©, 119 finder man. Bemerkungen und Mormen; . 
©. 134 wieder Marimen;. 168 einzeine Gedanten über , 
Aelterne, Geſchlechts⸗ und Freundſchaftsliebe; 175 audges . 
waͤhlte Sittenfprüce nah Pothagoras und andern Orienta⸗ | 
len: ©. 222 Gedanken, egı einige. Gedanken, ©. 237 , 
zerſtreute Gedanken aus dem Spaniſchen des Antonio. Pers 
‚Bei; 251, Spruͤche des Coufucius; 253, Winke; ©, 254 . 
"ahgerißene Blätter aus dem Buche ber Erfahrung: ©. 256 
gzerſtreute Gedanken von Sur ® 257 von- arts Aue 
sch, ©. 2650 won Young: ©. 263 verfchiedene Gedan⸗ 
en über verſchiedene Gegenſtaͤnde, (wahrſcheinlich Auszüge 
aus gelefenen Romanen) ;-&. 283 Vergleihungen s ©, 292 
Kleinigkeiten; und S. 299 Apophthegmen; — "und unter. 
 biefen verſchiedenen Benennungen, mehr oder weniger finnzs 
reiche Anedruͤcke, Barflelungen , Anſichten gewiſſer Fr 
alts 


! 
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. dem natuͤrlichguten Verſtande manches Weihes cher ein 


dargeſtellt, und auch. aus feinem Geiſte hervorgebracht 
haͤtte. Jetzt muß man glauben, daß er es gefuͤhlt hade, 
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Für Deuiſchlands edle Toter. muy 


hätmiffe , anblengsmeilen. u. f. w., wovon einige öfters: 
vorrommen, 3. B. mit. seiner Liche iſt es, wie mir Geiſter⸗ 
erſchetuungen 20.5 Menſchen ſind wie Muͤnzen, die man’ 
nach dem Cours, nicht nach ihrem innern Werthe nimmt ic, 
Emige, wie die Vergleichung: Ale Tugenden verlicxen 
ib im Intereſſe, wie Fluͤſſe im Meere, kann wohl der: 
Weltmann hinwerfen; aber der Moraliſt ſellte fie niche 


ale Wahrheit predigen; andere, wie die Gedanken des . 


Perez, ſind bloß politiſch, und puͤſſen gar nicht Hieher. — 
Sollte auch durch dieſe Abwechſelung der Ermuͤdung vore 
grheugt werden; ſo Gefgrders fie von der andetn Seite; 
die Unordnung ien Denken, das. fchuefle,. leichte Hinoͤber⸗ 
foringen von einer Vorſtellung zur andern, ohne die ers. 


ſtere durchdrungen zu haben, und ſchadet gewiß mehr, ' " 


als fie nugt: : Es würde das freylich nicht noͤthig ges ' 
werfen fen, wenn der Verf. ben. dem guten Zweck, den 
er ſich vorgeſetzt harte, auch nad: einem feſten Plan, 
mit der gehoͤrigen Kraft, gearbeitet, und. ein Ganzes fidy 


dan feine Lehren doch nice Immer das relzeude, anzice 
bende Gewand haben moͤchten, das er ihnen zu. geben 


verſprach, und daß er ihnen durch dieſe Abwechslung nads.- 


helfen wollen. Nicht hur, daß oft viel zu wich Im Dis 


daktiſchen Prebigertone geiprochen wird: fo haben andy - 
..: die Ayfiäße zur. Setehrang viel gu wenig. Reiz.und Gra/ 
jie, um. anzujiehen und ſeſtzuhalten. Vielmehr möchte 


die ſonderbare, fepnfoltende Kunſt⸗ und Selchrtenfprade 


- 


Laͤcheln, als. .berzlihen Bepyſall abgewinnen: Der erſte 


Aufſatz: »Einige wichtige. allgemeine:Säbe. über. und für: : 


dus Frauenziramer, « beiegt diefe Bemerkungen mit den: 
drutlichſten Beweifen. ©: 5 »Wir muſſen demmaͤch puerſt 
ihre Vatur (?) betrachten, und zwar ihre phyſiſche und 
geiflige, nach ihrer gegenfeitigen Aorrefpondens. (If 


— 


m. 


das niat der Schulmeiſterton? und was fol bier das 
Wort Borreipondeny? fol es ihre wechſelſeitiger Eins 


wirkung, ihre genaue Vereinigung heißen, warum wird 
das nit beſtimmt und deutlich gejagt?) Ebendafelät:: 


»Nach Moufkaus richtiger Bemertung hat die Sattung, 


wozu die Weiber. gehören, die größte Aehnlichkeit mit 


uns. (Grhhrse denn dazu ein. Reuſſcau, dieſe Aehnlich⸗ 
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113 Verwmiſchte Schtlſten: 


en 


keit zu bemerken d aber ein folches Citatum ſcheint gelehei) · 
»aber was ſich aufs beſondere Geſchlecht (7) besicht, 


überall die größte Werfhirdenheit.« S. 9 »Das Weib 


bar auch ein gutes Gedaͤchtniß für Dinge, die Berade 


nit für ibeen Niveau find.« S. 14 »daß'die Min 


ner den Wcibern. das Feldbauen ıc. Übertrugen, iſt eine 


Würde des, Superioritätsgefübls.« Was heißt das? 
7 Die Schilderungen der Lage dev Weiber bey don Zur 


den und Griechen & 6 — die Befchreibung ihrer 


Hiuslihkeit aus dem Homer, der Bibel, aus dem Schau⸗ 


fpiel- Goͤtz von Berlichingen S. 10; befonders die aus - 


dem Zreten Taeitus, Robertſon ©. ı3 angeführten 
Beyſpie 
tern, alten Deutſchen, und Nordamerikanern; die An⸗ 


fuͤhrung der Pythia und der Orglen ©. 15, mit der Be⸗ 


e von der Feldarbeit ber Weiber bey den Aegypp⸗ 


merkung, daß die Weiber ihre Haͤnde auch immer ins 


Zelige gemiſchot hätten — ale diefe Aberfäſſigen, gang 


en der unrechten Stelle angebrachten Flittern, tragen 


weder zur Schoͤnheit der Schreibart, noch zur Belehrung 
man dergleichen Auswuͤchſe; auch bey den uͤbrigen trifft 


man oft unbeſtimmte Ausdruͤcke, z. B. S.17 »der erſte 
heiligſte Zweck (weſſen? oder wovon?) beruht unſtreitig 
. baranfe ꝛc. (beruht ein Zweck?) ©. 21 »beflimmte 
Beredtſamkeit; « ebendaf. »intriguante Bildung« ıc. G. 


‚.. etwas bey.. Aber nicht bloß beym erflen Auflag finder - 


34 »in der Tugend erſchlaffte Zufhauerinnen se S. ss. 


»durch Die Ebre gewann die Welt eine beffere Sorm« ꝛc. 


&. 177 »mit Seiten belaſtet ſchleicht das Gluͤck heran; 


PR 


aber wirſt ſchnell, wenn es ſcheidet, alle Feſſein maͤchtig 


ab, und entfliehtz« ebendaſ. Z. 2. v. »ein augenſchein⸗ 


liches Daſeyn« 2c. — Üderfläffige Einſchiebſel, z. B. ©. 


18 uͤber den Einfluß der. Weiber. auf den Staat, da von. 
. der Erziehung geſprochen werden folltes — oberflaͤchliche Be⸗ 


Jehrungen,, ohne praltifhen Blick ©. 25,26, 29 2c., — 


leete Deklamationen &. 57, 58. ©. ı77 und 178 z. B. 
»Eine Meine dahingefhmundene: Tage fichen vor nreinen 
Augen 1c., id) kann es nicht fallen, ned) begreifen, noch - 
"glauben, daß file mir unbegreiflicher Schnelligkelt im 


die undurchdringlichſte Finſterniß der Zukunft (7) binuͤber⸗ 


eilten« u. ſ. w. — Ausdruͤcke, wie ©. 6 »die Dame — 


fo bruͤriſtig Koketerie und Wolluſe lebtz« ©. 75 »mo⸗ 
raliſche Blaͤhungen;«c S. 28 »an ein Menſch De 
Ä derliche 
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Sir Deutſchlands edle Töchter ıc. ir 


derliche Weibsperſon) verſchwendete — "mag ber Verf. vor 


dem NRichterſtuhl des feinen Sefühls und des guten Ges » 
ſchmacks — und Fehler, wie S. 74 in-der tele aus Che⸗ 
ſterfigld: »einem Franenzimmer — bemuͤht ſich vergebs 
lich, — fo mie einer Wannsperfon. — lächerlich wird« ır. 


©. 87 »ſah fi im (In-den) tieſſten Abgarund — hinabge⸗ 


fruͤrzt« ꝛc. ©. 191 3Wem lieb id jetzt? an wen ſoll ſich 


mein Herz nun anſchließen, als an dich« — var der Gram⸗ 
matif verantmorten. — Daß ader nicht au an der Seite 


manches mittelmäßigen und überflüffigen Auffages 3. B.&, - 


gr uͤber Stammbuͤcher in weiblicher Hinſicht; Cift denn bie 
Hinſicht wibihN) S. 92 über Gevatterſchaften ze., andy 
manche gute Abhandlung, 3.D, die aus Kants Schrifien S. 


135: über das Frauenzimmer im Verhaͤltniß zum männlichen - - 
Geſchlecht; S. 239 über eine [höne Seele, Srazie und Ans 


muih; ©. 269 vom Pußesc.; nnd mandyes gute Gedicht 
2. ©: ©. ı15 Freundſchaft und Nebe; ©. 238 die Nofe 
und das Immergruͤn ıc. gefunden werde, iſt niche zu laͤug⸗ 


nem. Aber es hat auch nicht Alles einen und denſelben Ver⸗ 

ſaſſer, wie ſchon die Unterſchriften anzeigen; zufolge welcher J 
auch Frauenzimmer Beytraͤge zu dieſer hoͤchſt vermiſchten 
Sammlung geliefert haben. J | — 


. — ne . 


on Em. 


Paraklet. Ober vermiſchte Getanfen, :Bemerkuns 


— gen, Erfahrungen, Empfindungen , Troͤſtungen, 


- WBinfe, wohlgemeinte Raͤthe, Bitten, Ermah⸗ 
‚nungen. und Warnungen für Leidende und Freun⸗ 


de der Leidenden, von einem Leidenden. Zwey⸗ 
te Theil. Vom Verf. des Philoſophs, Chri⸗ 


ſtinen II, und Karls und Leonoren ꝛc. Leipzig u. 
Augsburg, bey Stage, 228 S. 8. . 
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J Mit Veranuͤgen zeigen wir die Foltſetzung einer Schrift 
an, deren Inhalt ihrem Titel vollkemmen entſpricht, und 
den Beyfall rechtfertigt, wen der erſte Thell dertelben fand,  - 
und wodurch der Verſ., (Hr. Eſſig, Peſtilenziarius in Augs⸗ 
burg) laut der Vorrede, zur Herausgabe diefes zweyten bes 
wogen wurde. Auch dieſer a einen Schatz — 
Be Ä BG de, 
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2:6 | Bemifgre Cäriften. 
lehrteicher, für Weiſt und Herz ſeuchtbarer Gedanken, die 


Itheus auf.den. Leidenden ſeſbſt, theils anf diejenigen, Die. 


mit ihm. umgehen, berechnen. find. Jener wird. bier auf: 
manche,nicht gemug beachtete Wahrheit aufmerkfam gemacht, 


die ihn zu einer leichtern und rahlgern Ertragung eins, 


Schickſals auffordert, und ihn mit der wahren Tchensmeiss, 
beit. vertraut macht, welche dem Leben auch bey feinen truͤb⸗ 
fien Eriheinungen eine heltre Anſicht abzugeminnen, und. 


zugleich den moraliſchen Sinn zu bewahren weiß, der im, 
Gedrange ber Leiden fo’ leicht verloren, geht. ; Diele werden: . 


bier an Manches erinnert, was zu der, zarten Schonung, 


und zu dee humanen Behandlung, gehört, die man dem;. 
Leidenden fhutdig if, und.die in Rede und. Handlung allıs, . 


was dieſem feinen ſchmerzlichen Zuſtand fühlbarer machen, 


tonnte, zu entfernen, und Dagegen das, mas auf irgend, 
ehag. Art. denſelben zu lindern im Stande lit, berbepzufüh- , 


ten ſacht. Daber ıfl es unverkennbar, Daß der. Verf. alle. 
birfe Bemerkungen aus elgner Erfahrung und Empfindung 


niederfhrieb, wodurd fie eben fo fehr. an Wahrheit als an 


Herzlichkeit gewinnen, und für den Verſtand, fo wie für 


das Herz des Leſers, gleich anziehend werden. Zur Recht⸗ 
feriigung unfres Urthrils mögen einige dieſer Sentenzen 


hier ſtehen: »Wenn du das Echo fragft:, wie lange? fo 


antwortet es: lange! Es kann nach den Geſetzen des 
»Schalls und Wiederhalis nicht anders antworten, Und 


»mwenn bu bein aͤngſtliches. Herz fragſt: muß ich noch lange 
»Iriden?, fo muß es dir nach dem Geſetze feiner Empfindung 


»lelchfalls antworten: noch lange) Wer wird aber das 


»Echo und ein Angftliches Gefühl um Rath fingen? — 
»Bep dem. Unterſchiede, en mir disweilen zwiſchen Leiden, 


ndie von Gott und von Menſchen kommen, machen, kann 
»fich eine Menſchenfeindſchaft in unſer Herz einfhleichen, 


»die.mit unſrer Gedult und mit unſerm Glauben an Gore 
»nicht beſtehen kann.« — »Miehe thuts einem Leidens 


»den,. wenn fein. srauriges Schickſal auf Andre das nicht 
»wirkt, was es wirken koͤnnte. Aber noch weher thut eßs 
»ihm, weun er durtß eine zunehmende Gleichguͤltigkeit 
»derjenigen, anf deren Theilnahme au ſeinen Leiden er 


»ficher zu rechnen glaubte, zu dem wehmuͤthigen Ausruf 
veranlaßt wird: Woßt Ihr au, weggehen?« — Auch 


Hin dem finfterfien Gemälde unfers Schickſals giebt euch _ . 
virgend einen. kictbunti, der, wenn wir iho iu.entdeden: 


»wiſſen, 
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Pataklet. Oder vermifchte Gedanken ꝛc. xı7: 


mpiffen, und-auf denfelsen einen aufmerkſamen Blick ges‘ 
»richtet ſeyn laſſen, immer einen hellern Schein zur Vers. 


»treibung der ſchwaͤrzeſten Schatten um ſich wirft. — 


.»Wenn bu durch nichts. mehr getroͤſtet werden zu koͤnnen; 


uglaubſt: fo gieb dir die Mühe,. dich ſeldſt dein ganzes 


„»Elend recht tief fühlen zu laſſen, fo tief, ale du es vorher 


»uielleicht nie fühlte. Und wenn du in diefem tiefen Sams. 


-smergefühl dich über dich ſelbſt — ertarmen mußt: fo faſſe 


»den Gedanken auf: Sollte fich ‚nicht audy Bott, der Alla 
»erbarmer — endlich meinen erbarmen?« — — Uebri⸗ 
gens machen wir es dem Verf. keineswegs zum Normurf,! 
daß er dieje Gedanken «beit fo, zerſtreut und verfchiebenartig, : 
wie fir ſich ihm von Zeit zu Zeit darboten, dem Drud über‘ 
‚geben hat, ohne fie vorher in eine gewilfe Ordnung gebracht 
zu haben; indem wir mit dem „ was er in der Vorrede dare 
üher fage, völlig einverflanden find, daß nämlich die Frage 


mentariſche, auf fein ſpſtematiſches Ganzes berechnete Form, 


\ 


deeſer Schrift keine folche Ordnung nothwendig mache, und 
es im Segentheil für den Lefer ermizend fepn wuͤrde meh⸗ 
este auf eine Digterie fih Beziehenten Säge nad) einoriver 
zu lefen, und fish auf. einmal an Alles, mas die Pflicht 
oder die. Ruhe eines Leidenden betrifft, erinnern zu laſſen. 
— Wir verbinden hiermit bie Anzeige eines Buchs vom’ 
ähnlichem Zweck und Inhalt: | vn 


Abbadonna, ein Buch fuͤr Leidende. Aus fremden | 


und eigenen Schriften gefammelt von dem Verf, 

des Natalie. Leipzig, bey Graͤff 1804. Erſter 
Theil, 360 S. Zweyter Tpell, 302 S. 8 
See 


Der Seioubgeber dieſer, theils aus proſaiſchen Auffägen, 


theils aus Gedichten beſtehenden Sammlung (Hr. Benfor: 
"wiß) fagt in der Vorrede: »Wer mag tröflen, wenn er - 


nicht helfen kann? Ich will nicht troͤſten, ich will erwag. ., 
“Anderes. Mann. dag Herz gepreßt voll von Jammer ift, 
und nur der Thränenqueli ſich ergießt: fo ſinkt ein großer 


Theil der Laſt von dem Leidenden herunter, Etwas Aehn« 
liches follen die Folgenden Blätter bewirken. Ich will Thräs 
men dev. Seele Hervorloden, und ihre Würde dadurch leich⸗ 
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it Vermiſchte Schriften, 
ter machen; ich will jedem Leidenden einen Sefäßrten geben, 


J 


der in feine Gefühle einſtimmt, und mit ihm jammerit. Ich 


will dem Ungluaͤcklichen einen noch Ungluͤcklichern zeigen, 


and ihn dadurch zufriedner mit feinem Schickſal mahın.e 
— Allein dieſes waͤre doch immer nichts Anders, als eine 


Art des Troſtes, da unter dieſem Namen alles das begriffen 
iſt, was dazu beytraͤgt, den Lridenden mit feinem Schick⸗ 
fele ar HR und ihm daſſelbe weniger fÄhFdar zu mas 


&en, ohne daß dadurch die eigentliche Urfache des Schmers 
zes gehoben wird; und da folglich auch der aus dem Anblick⸗ 


frımder Leiden hergenommene Beruhigungsgrund für nichts 


- anders ; ala für einen Troſtgrund geften fann,. und aud) 


von jeher daſuͤr genotten hat, Was cher die Sache felbft- 
Betrifft: fo möchte dieſe Art der Berrhigung durch die von - 


uns liegende ,- fo wie durch eine antere Schrift ähnlichen 
Inhalts ſchwerlich bewirkt werden koͤnnen; indem die aus 
der Vergleichung mit andern Leidenden zu fchopfende Linden 
rung eigner Schmetzen, anf wirkiihen Tharfachen, niche 
aber auf unverbärgeen Erzählungen, und noch weniger auf 
Gedbdichten beruhen kann, bey denen immer die. Frage ents 
lebe, ob der Dichter auch wirflih feine eignen Erfahruns 
. gen dargeftellt habe, und ob dem von ihm ausgehrüdten 
Schmerze auch wirkliche Empfindung defjelben zum Grunde 


liege. Noch weniger entfprechen daher dem Hauptzwecke, 


den Hr. B. bey diefer Sammlung im Auge hatte, ſolche 
Gedichte, die ſich ale bloße Frege Erzeugniffe der Phantafie 
aakuͤndigen; und am menigften Dann, wenn ber Gegenſtand 
derſelben nicht einmal aus der wirklichen Welt bergenommen 
it. Um (9 auffatlender iſt es deshalb, hier diejenigen 


Stellen aus der Meſſiade zu finden, weiche die Leiden Abe 


badonna’s ſchildern, und welche Hrn. B. fogar veranlafs 


ten, fein Buch Abbadonna gu nennen, »weil dieß der 
größte Leidende iſt, der darin erfcheint,. weil überhaupt: 


Abbadonna das intereſſanteſte Weſen genannt merden darf, 
Das je von einem Dichter oder Schrifrfteller erfunden wur⸗ 
de.c. Wie kann der. Anblick Der Auclen eines gefallenen 
Engels Erwas zur Bernhiaung eines Leidenden beptragen, 
der, wenn er auch poetilken Sinn genug hätte, um, mes 
nigfiens auf einige Augenblicke, in einer identischen Wett, 


wie in der wirklichen zu leben, dennoch in jenem Enget nie 


eln ihm verwandtes, fondern immer nur ein ihm fremdar⸗ 
tiges Weſen, und ia den Qualen deſſelhen durchent Eeine 
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Abbadonna, ein Buch für Seidende, 119: 


Beziehung auf feine, rignen Leiden erbliden wird. Stau 
dieſer, durch ihren poetifchen Wertha zwar ansgezeishneten, 
aber dem Beduͤrfniſſe eines Leidenden keineswegs angemehs 
fenen Gedichte, fo wie ſigtt aller in biefer Sammlung bes 
findliden Stüde, die nichts als Klagen enthalten, und 
den Leſer, für den fie beflinime. find, nur ermüden, aber 
nicht. beruhigen koͤnnen, hätte Hr. B., wenn er eine folche 
Sammlung. einmal verauflalten wollte, eine zweckmaͤßigere 
Ausmahl.tieffen ; aber auch zu dem Ende einen andern, alg 
den von ihm angenommenen, Zweck ins Auge falfen ſollen. 


1 " . A 


Ueber den Verfall des obrigkeitlichen Anſehens, und 
‚ Die Wiederherſtellung deſſelben. Von Georg 


Sedlmayr, wirklichem Hofrathe in Salzburg. 
Salzburg, bey Mayr. 1803. 178 © 8. 
10H. on oo. 


Wean auch das ©. 4 aufgeſtellte Bild son dem gegenwaͤr⸗ 
nyen Verfali des obrigkeitlichen Anſehns mit zu greuen Far⸗ 
„ben gemalt, und Die Behauptung, »daß nicht die geringſte 


Spur von Achtung gegen die Odern anzutreffen ſey: — 
dag aller Verband, in welchem Obrigkeiten zil ihren Unters 
thanen ſtehen ſollen, ſich aufzuloͤſen fheines — daß Obrige 
keiten nicht mehr vermoͤgend wären, ihre Rechte gegen Un⸗ 
terthanen geltend zu maden;« u. ſ. w. — affenbar eine 
Uebertreibung iſt, und ſich hoͤchſtens nur auf einzelne Orts 
ſchaften anwenden läßt: fe kann man doch nicht in Abrede 
fepn, daß das obrigksitliche Anfeheh in unfern Tagen nicht 
mehr daſſelbe iſt, was es ſonſt war, und daß bon den fort⸗ 
dauernden Urſachen, die dieſem geſunkenen Anſehen zum 
Stunde liegen, ein weiterek Verfall deſſelben für die Zus 
Zunft zu beforgen. iſt. Je bedeutender aber Die Nachtheile 
flad, die aus biefem Verfall für die baͤrgerliche Verfaffung 
felbſt hervorgehen, defto mehr verdient die angezeigte Schrift 
die eine Umarbeitung und Erweiterung de6 Auffagıd 

iR’, der ſich im Waffentraͤget der Geſette (Heſt 7, ©. t 

bis 57) unter ber Ueberſchrift befindet: Wodurch fans 
das bisber immer mebr gefchwächte Anfeben, und 
kol. 


⸗ 
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kollegien wieder gegränder und Bergeftellt werden? — 
yon allen denen brachtet zu merden, denen Die Auftechter⸗ 
Haltung der buͤrgerlichen Ordnung am Herzen liegt, und die 


Dazu beyzntragen im Standerfind. Dem Verf. gebührt als 


ferdiugs Das Lob, feinen. Gegenftand won allen Seiten ins 
Auge gefaßt, fowohl Die näher — als auch die entfernter 
liegenden Quellen, ans.denen die geringere Achtung für die Pers 

‚ fon und für die Geſchaͤfftsverwaltung der Obern abzuleiten iſt, 
volftändig angegeben, und die zweckmaͤßigſten Mittel zur Ber 
vruͤndung und Defeitigung dieſer Achtung vorgefchlagen zu has, 


ben. jene von ihm genannten Auefen find nämlich: Geiſt des 


Zeitalters und franzöfifche Revolution; unberufene Volks⸗ 
lehrer; unbeſchtaͤnkte Preßfreyheit; (das Hier Geſagte wird 
jeder noch fo entſchiedene Freund der Publicitaͤt unterfchrets 
Ken moſſen;) Schaubähne; fehlerhafte Geſetzgebung; Fang» 
fame Rechtspflege; unberufene Nachfphrungen der Privat⸗ 
hardiungen, und geheime Denunciationen; Haͤufung der 
privilegierten Gerichtsbarkeiten; Abſchaffung der Feyetlich⸗ 


keiten bey Berichten; Gtreaflofigkeit; ber den Obrigkeiten 


und Staatsdlenern ‚verweigerte Schuß gegen Untergebene; 


neluge Auswahl bey Aemterbeſetzung: karge Bejoldungen ; 
Jngeziemende Schreibatt der. Negierungsfollegien unter Ach; 


unanfländiger Anzug der Raͤthe; zu viele Reformen und 


Anſtalten; und dagenen vernachläßigte Schul: und Exjies 


hungsauſtalten. — Alles ſehr wohr und-terffend! — Das 
meiſte von dem, was hieruͤder geſagt worden iſt, und ins⸗ 
befondre dasjenige, was die langſame Rechtspflege und die 

eblerhafte Geſetzgebung betrifft, — wodin dev Verf. ı) die 
Unausführbarteit, 2) die Veränderlidhfeie und daduech 
bewirkte Zahlloſigkeit, 3) die Einſeitigkeit u Undeur. 
lichkeit der Gefege, und 4) dir zu häufigen Ausnahmen 
von denſelhen rechnet, — iſt, auꝝ ohne Beziehung auf die 
damit verknuͤpfte Verminderung des obrigkeitlichen Änfebeng, 
ſchon 'an und für ſich wichtig genug, nm zur Oprache ges 
bracht zu werden, und alle di jenigen, welche obrigkeitliche 


Aemter beBleiden, zu veranlaflen , auf dieſe Wiängel ber ins - 


‚ hern Staatsverwaltung ihre Aufmerkſamkeit zu richten, und 
anf die. Abſtellung derfelben ernftlich bedacht zu ſeyn. 


| “ Dm. 
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Anmerkungen und 'Zufätze zu des Herrn J. J. R. 
Trinius Schrift über Accidenzien und Prediger - 
gebühren. Eine Herzenserleichterung — Ei 
Arbeiter iſt feines Lohnes werth, Jeſus. Sten- 
dal, bey Franzen und Gröfse. 1805. 748. 8. 
a J U 


Ree. hat die Sqrift des Herrn Trinius in dieſer Bibl. 
gewuͤrdigt, und der Verf, dieſet Zuſaͤtze ſtimmt darin mit 


feinem Urtheile uͤberein, daß die Vorwürfe bes Ken. Tri. 


nius "gegen die. Prediger » Accidenzien etwas übertrichen 

find; daß fie nur Gelegenheiten und Veranlaſſungen find, 
um dem Prediger feinen Unterhalt gu reihen; dag niche 
fe, fondern andere Urſachen an ber; Verachtung der. Dres 
diger amd der Religion Schuld find; daB auch von any 
bern Geſchaͤfftsleuten für ihre ‚Arbeiten Gebühren gefors 
der; werden, und daß man biefes daher auch den Dredis 
gern nicht. verargen koͤnne; daß dutch die Accidenzien die 
geiſtlichen Geſchaͤffte nicht eigentlich phyſiſch veranſchlagt 
werden, ſondern nur der Untethalt des Predigers, den 
er durch feine Geſchaͤffte erwerben muß; daß die Vorur⸗ 
ttheile unkultivirter Menſchen gegen das Beichtgeld, wo⸗ 
gegen er am meiſten erbittert iſt, durch vernuͤnftige Be⸗ 

lehrung weggeſchafft werden muͤſſenrc.; daß er uͤberhaupt, 
„io wie Rec. wuͤnſche, daB die Accidenzien abgeſchafft wer⸗ 

den kobnnten, wozu er denn allerley Worfchläge thin.. 


Den Vorſchlag, den Hr. Trinius zur Abſchaffung 
der Accidenzien bey der Taufe und bey ber Deichte, die 
füm vorzüglich anföfig find, thut, dag nämlich der Pres 
diger zweymal im Jahre einen Umgang: in, feiner Gemeine 
de’ halten, und jeden Hausvater auſſchreiben laffen Toll, 


was er freywillig dem Prediger für feine, in der Zeit 


gehabte Bemuͤhung zugedacht babe, verwirft er, ſo mie 


Bee. auch gethan hat, weil dadurch nur der Name dee - | 


Accidenzien verändert wird, und dleſer Vorfehfag noch 
Argerlichere Mißbräuche herbenführen könne, Er geftcht, 
ſo wie jeder, der die Sache recht Überlent, daß es faſt 
ungmoͤglich fey, und ganz unuͤberſteigliche Hinderniſſe habe, 
‚die Accidenzten ganz abzuſchaffen. In kleinen Gemeinden: 
würde diefe Abſchaffung allenfalls zu dewerkſtelligen ler 
DE lin 
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in welchen bie. Accidenzien wenig betranens. aber In.gros - - 
‚Ben ſtaͤdtiſchen Gemeinden, worln fie bettaͤchtlich ſind, 
‚würden unzaͤhlbare Schwierigkeiten entſtehen, und man’ 
wuͤrde ſeinen Zweck, den Predigergehalt, der doch immer 
als ein beſtimmter Erſatz für die Accidenzien dem Pre⸗ 
diger gezahlt werden muͤßte, nicht als Bezahlung der Re⸗ 
ligionshandlungen anzuſehen, doch nicht erreichen. Er 
thut daher den Vorſchlag, daß von. den Gemeinden das 

ag. den Pridiger nach einem zehnjährigen Dirchfhutte. ° : 
feine fammtliben Accidenzien eingebracht haben, an. die - 
Kirchen oder an die Obrigkeit bezahle werden ‚müßte, wor 
Her es deun die Prediger erhielten. Aüch bey Diefem Vor⸗ 
Thläge erkennt er àber die großen Schmwierigfeiten,. und . - 
 yehr.daraud den Schluß,. dab es wohl. beym ‚Alten blei⸗ 
ben muͤſſe; es ſey denn, daß die Negierungen diefen An ° 
ſtoß aus dem Wege räumen wollen, es Eofle au wag  , 
rs wolle. 5 Da Er . .. F 

Da der Verf. dieſer Schrift nun die gaͤnzliche Ab⸗ 
ſchaffung der Accidenzien, fo wie jeder Nachdenkende für _ 
unmoͤgſtch haͤu: fo-teäge er vielmehr daranf an, fie In 
dem gegrnwaͤrtigen theuern Zeiten, 00 die Prodiger, die ü 
gar kein Mietel Haben, ihre Einkünfte zu vermehren, mie - 
ihren Familien Die größte Noth {iden,, zu erhöhen. Aa: | 
‚Sein er erkennt auch hierbey dte größten Scwkrigkelten, - 
und fehlägt Daher vor, daß man: ans den Einkünften den 
Aufgehoberen reichen Kloͤſter die: ſchlecht ſalarivten Predie 

ger beſolden und ihre Stellon verbeſſern moͤchte. 

Zuletzt ertlaͤrt ſich der Verf. noch Über die Urſachen ,. 
Ber. Jetzigen Religionsverachtung, kie Hr. Tririus auch 
groͤßtentheils In den Acridenzien finder. Aber nicht se j 
Accidenzien find es, die den Kirchenbeſuch mindern; denn 
dieſe waren immer, und Man Iichte und ehrte die Mes , 
ligion und nahm Thell an- den Uebungen derſelben; ſon⸗ 
bern die wahren Urjachen davon liegen dicken Dieſe find 
namlich: die Unfterfickkeit der Prediger, ihr oR ſtrafhares 
Beträgen, ihre unanſtaͤndige Kleidung und ide ausſchwei— 
fendes Benehmen in Geſellſchaften, dad man im Ange⸗ 
figte opt, und hinter dem Nuͤcken tadeltz "Lad Adiefen "" 
ber Predigt, welches fo diele Dredigrr aus Bequemlich⸗ 
keit Ah angewoͤhnen; die Jo hoͤchſt fehlerbafte und ſchlechte 
Beſchaffenheit der; jetzigen Kandidaten, die ſich Jmak u: | 
0 ’ . an eve, 
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andere; aber nidst um bieienigen Semntniffe-mmd.Merelgkeiten 
betümmerb, die fle’einit als Prediget Hedtandhen. u 
Haupturſache der Religlonsverachtung und der Brrminderung 
des Kltchenbeſuchs, Liege nach feiner Meinung in den Selle. 


| plonenensenngen wert man dieſes auch nicht gerne geſtehen 


. Die Ausmerzung und Begreiflichmachung vielet 
Slaudenslehren, die bloß moraliſchen Predigten, bie Nicht 
ans Herz greifen; ſondern teockne Abhnndlungen find, DR 
neue Lehre und Sprache vieler der jſtzlgen Prediger, die 
das alte Soſtem ganz bertaflen haben, find den zuhbrern 
ganz unverftändti; bie Wrüdergemeinden nehmen zu, weil 
darin das Cyangelium von Chriſto gepredigt wird, und bie 
Zuhoͤret in unfern Kirchen nehmen ab, weil faſt nichts tneße 
von dem Evangelio Thrifti parin vorkommt... Der Verf 
Hlaudr alſo, das beſte Mittel dem Wedel adzuhelfen, ſey: 
Eine unmerkliche Ruͤckkehr zu den Hauptlehren des alten Sy—⸗ 
ſtems, und eine allmaͤlige Umaͤnderung ber morallſchen in. 
meht evangrlifche , und den Beften Predigten der vorigen Zeit 
Ahnliche Predigten. 0 . 


Dre Berf. mag dep manchen Dingen, bie er als Mittel 
zus Vermehrung des Klechenbeſuchs angeht, wohl recht has 
"den allein daß das Predigen foicher Lehren, die ee für aus: 


. 
a 


gemacht hält, als: Jeſus iſt Sort, er ift für unfere Sünde 


eflorben, und nur durch den Slauben an Ihn werden mie 
Fis; daß dioß durch das Predigen folcher Lehren, ohne fie 
Yernänftig, oder unſeret Vernunft gemäß Ju erklären, wie 
“fo viele unferer heutigen aufgeflärten und redlichen Prediger 
“then , anfere Kirchen wieder angrfülle werden koͤnnten, da⸗ 


"von wird er gewiß Pelnen der Gache kundigen Daun Aber⸗ | 
trden. u " a 


Nehtsgelaprbeit 


Verſuch die fefte von jaritiſchen Verſchwendern hoſte⸗ 


matiſch und kritiſch zu bearbeiten, son Friedrich 
Hoppe Fuͤrſil. /Regq. Sekret. Acceſſiſt. Gieſ⸗ 
AU. n.2. Cl B. 1:56 U⸗ et, u 9 | 
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Man finder Klar bie vorzästtääften Rechtsvunkte, worauf e6 
en entomint, berührt. Allein der 
Sqwierigkeiten diefer Materie Hat der Verf. noch nicht abe 
gebelfen, und gegen die Säge, die er vertheidigt, bielbers 
noch manche Zweifel übrig. Der apart felner vorliegenden 
Schrift, den der Nee. mit. einigen Bemerkungen begleitein 
“wid, IR folgender. $, s. Feſiſtellung des. Gegenſtan⸗ 
des. Nur von Verſchwendern, bie durch eine Einwirkung 
des Sefepes in Die Ophaͤre des Rechts gezogen find, If bier 
die Rede. 3. Begründung des Rechts Zur SEinwirs 


.. tung in das Vermögen des Derfchwenders, und sank | 


"a) in nararrechtlichee; b) in politifcher Sinſicht. 
Nach Rec. Ueberzengung iſt dieß gerade der Punkt, welcher 
An der ganzen Lehre das mehreſte Bedenken macht. Der 
Berf. iſt indeß mit der Sache bald fertig. Bein, oberſter 
Srundſatz ik: „Der Staat muß feine Armen ernaͤhren. 
Wenn fi dieſer Satz bewelfen läßt, meint er: fo iß auch 
dee ganze Beweis unſerer Aufgabe gellefert, und der Widere 
ſpruch gehoben. ' Mun geht die Deduktion auf den Urzuſtand 
des Volks, wo keln Eigenthum ftate fand, zuruͤck; von da 


‚auf den Eigenthumsvertrag, wovon bemerkt wird, daß Sichte . 


"mit dem Ihn eigenen Scharfſinne berviefen babe, "daß bir 
Zweck dieſes Vertrags kein anderer ſeyn Eonne, als leben’ ze 
konnen. „Der urfprängtiche Eigenthumsvertrag drückt ſich 
alſo auch fo ans: Wenn ie mie fo viel Eigenchum zugta 
nieht, daß ich davon Teben kann: fo will ich auch euer. Fe 
genthum zu diefem Zweck anerkennen. "Kar nun Jemand 
‚„ntht fo vie daß er davon Ichen kann: fo iſt der Eigen 
thumsvertrag fuͤr dieſes Individuum aufgehoben; es erkennt 
dbdas Eigenthum der andern nicht an, es tritt in den natur⸗ 
nlidyen Zuftanb des Krieqs zuruͤck, es I fuͤr ihn kein Staat 
„mehr; denn feln Hauptbermeggeund, in einen Staat zu tres 
„ten, fälle weg. - Der Arme bar alſo, wenn der Figens 
" „thumavertrag bey Kräften beiden fol, das Recht zu ver⸗ 
‚  wlangen, daß ihm ſovlel von den Mitpacifeenten noch Zuges 
Slegt werte, als der Maſſe feines "Wermögens abgeht, um 
„davon leben zu koͤnmen. Der Staat If verbinden, Ihm 
ndiele Zulage zu verſchaffen: es muß alfo auch berechtigt fen, 
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8. Same Bet br lchtr v. jurid. Befönct ꝛe. For 


Zes zu verbinden, [7 Sumand dus feint Sau arm 
werde: mipin kann er die ——— unter er Rute: kom, 


B- aber. uͤberbanp⸗ rR und gut J— ie, a ' 
Ana dle ſich wahrlich weder mit — Peineig; noch 
‚aus dem oberſten Grundſatze und den weidern —A des 
Berk. aam bifelebigend entfcheidendäßt. Der kaͤczeſte Weg, 

en Mißbrauch einer Sache oder eines Rechts, hier allo den 
— den. Jemand von. ſeinem Vermoͤgen machen 
LZann, zu verhuͤten, IN wohl freylich, daß man die gange 
Bade und das ganze Recht aufbehtz und der Rec. wͤrbe 
— — nad jenen Grandlaͤtzen, und nach bes Dedukton des 
geradezu. anrathen, lleber alle Boͤrger und Einwohner 
pr ai kurzweg nuter Kuratel zu belngen; keinem Ftem⸗ 
den, der nicht Selen Karator mitbrauͤchte, oder ſich gleich zur 
Sielie damit verſehen wollte, den Eingang in verftaiten, und 
"Bas gange Territorium, Ratt der bisherigen npekelichen und - 
yolitifchen Eintheilsngen, In ‚lauter Kutateldiſtritte abzuthei⸗ 
"len, damlt der Elgenthumsvertrag feine Bändiafet behal⸗ 
gen möchte, ohne den Stadt: mis Zulagen füs einzelne Judi⸗ 
viduen, die ihn ſouſt nice anerkennen moͤchten, zu belaͤſti⸗ 
gen. — Mit der Dedukilon ans ber Politik ſieht es nicht 
„befler aus. . „Dem Gtaat llegt daran, daß kr aigeflgene 
„und wohlhabende Beute babe, well feine Staͤrke darauf ber 
ueuße, . Er muß.olfo wellen, ‚daß feine GOlieder wahlbasenb . 
find, mithin muß er auch der Negativo entgegenwirken." 
Wie bie enge efebenen Zuag Uerber Boımmen, Ik nicht 
fuͤgllch abzufehen. Trügen ſte zus Staͤrke des Otuats bey, 
wſe verdient machten ſich dann Die Regierungen um die Staͤrke 
des Staats, welche Lehe freygebig mir Ausıhellung der T⸗ 


| "sel und Standserhöpungen find... Cicero mar ſonach ſehr 


zuruüd, als er im.dritten Buche de legibus äußerte: Sed 
uaero ,.quid reapfe fir turpius, quam fine procusatione '. 
ator, legatus fie mandatis, — Legationsraͤthe — 
fine u allo o zeipnblicar munere, me. Bas aber aber die Sorge für —* 


x ⸗ 


Ze: - :. Were Rechtsgelahrheit. 


| ubcht anSetei: ſe llegt dem Scaate niet darau, 
eb A daB SBermögen Hat, ober ob B und C «8 haben. 
"Becher aff es, dal das Meld unter bie Leute kommt, als daß 
as ey Einem’ forsdauernd erhalten wied, Man ſucht jetzt 
You Yufwend eher. zu vermehren, als zu mindern, uud in: 
dleſem Betrachte —* es ſogar widerſprechend ſeyn, gegen 
"60 Merſchwender harte Geſctze geben zu wollen, wie einer 
Ber-erfien:Diechtsgelcheten Deutichlende, Klein in. den: An⸗ 
nalun dot Oufegebung XIII. B. S. 51 1 20. ſchon bemertt hat 
Dae Aenherae was nach Nee. Meinung der Staat thun 
kounte/ wäre — daß ein. Theil des Vermögens eines 
Wevſchwenders, — fo vlel, daß er und bis Seinen von: ben’ 





- , Einkäuften leden Lönnte — water gerichtliche Aufficht genome 


men würde, um: fir den Ball, wenn er das Uebrige, was 
feiner ſeryen Dimmofkion uͤberlaſſen bliebe, durchgebracht haͤt. 
we; feinen Unterhalt, fo wie die Erhaltung der Petſonen, die 
æ zu emaͤhren bat, zu fihern. Aber das da nze Vetmoͤgen 
445 eines: Kuratel zu unterwerfen, duͤrſte ſich ſchwet⸗ 
Ach keqhtfertigen laſſen —. 3. Kiteratur. 4. Begriff 
des Verſchenders. Sup. Allgemeinen If dieſer Begri 
uicht ſchwer. Wer durch unnuͤtze Ausgaben fein Vermoͤgen 
mindert; verdient hen Namen eines; Verſchwendets. Dei 
Autiolfchen: e ngegen — prodigus civiliter ta⸗ 
Ai reuflärt ber Berf. datch/eine 4 die ihr Wege 
„mögen aurch wuͤſte Behendlung ſchwaͤcht, und ben baldigen 
inn vefeben vorausſehen täßt,, weiche dahzet, um dieß zu 
.  „verbäte, unter ber nenansen Aufficht des Staats Hehe | 
5. —— and Kuratel, und zwar 
mnach roͤmiſchem, und. b) nach deutſchem Kedste, 
Daß. alte: Alle, die I allgemeiner Bedeutung des Worts 
das Ideige derſchwenden, fen darum unter Kuratel gelebt 


soeben Ionen, ſieht ein Jeder leicht ain. Wenn alſo die | 


‚ Befge dennech —— fanctioniens. fo 
- , Somit es darauf an, in melden Grade Jemand ein Ver⸗ 
rachwender fen muͤfſe, wen ihn die Obrigkeit aus der erh 
walting des Seinigen ſeben darf. 6: wied immer 
antenb. bleiben. Die peſiciven Rechte neben. datuͤber 
nichts rigen ‚als alte * beftiehigenbe. Auskunſt; 4 
ien ·dieſe auch Nicht gaben: Die Sehe bleibt: dem leidigen 
Eetuieſſen ber Richter und Obtigkeiten uͤberloſſen, und weis 
chen Famillent abalen wird nicht daburch, mach Kleins richti⸗ 
gr Beamelang, der Bir Peer Saz i dem beuiſcaen 


a 
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Mechte, deſſen Her beſender⸗ erwägt wird, keing 
geſchriebenes einheinsifches Recht gemeint ſey, giebt .nes Beeß 
felbſt zu erkennen. Er führe Manches ans Provinpaigefehen 
au; trägt aber auch wiele Oaͤtze als Bolgerungen feines ober⸗ 
ſten Brundfages in der Diane vor, Laß man wohl flieht, 
wie es auf rine Gemeinguͤtigkeit derfetben im deutſchen Bea . 
vichten eigentlich angelegt fen Quod ramen Deus‘ avertat. 
vEs ik, heißt es Hier unter der Antkubigimg Des Deutfebem 

Rechts, ein abfolums Prodnkt unſers oberſten Prineipe. 
„daB der Richter bey der ganzen Drosisaichren Hdsumg- ex “ 
offieio (2) thaͤtig ſeyn muß. Es geboͤrt mit unter bie 
uvberſten Poſtulate an die Stantspellevgrmakt, der Beite⸗ 
ꝓlep su ſtereen, und der Armuth abinheifen: Nun aboer hat 


sand bie Probigalitätserfikrung keinen andern Zweck; Ne 


witt mithin ein-Ausfluß der Policepggewolt, der Nichter San... 
„delt Bier gleichfam als ein Poliecy / Kommiffär, michin cm 
„oBicio. Daß bie ‚Einfchreitang der Policeyggewait nicht 
— ſey, durch Anrufen, ſolgt gayn naturlich hierans, 
„fo wie es auch ans der Matur der Gache Riot. mb deu 
„Richter auch ohne dieſes Anrufen. thaͤtig ſeyn kann.“. Shen 
das ıhmifche Recht folk, wie deb Verſ. behauptet, dieſen Sat 
anerkannt haben. Dafür: find dem Reec. keine vollig: genuͤ⸗ 
genden Bewelsllellen vorgekemmen; auch das Peouinjlaiger 
fetz dei Oberzraſſchaft Katzenellenbogen, welches dem Rich⸗ 
sen zur Pflicht mache, „fh zu erkuuden, ob einer nahebaic, 
woder ein Verſchwendet ſey,“ ſagt damit such nicht, daß der 
Michter dieß unaufaefordert thun, noch weniger, daß er ex 
officio carstores prodigi aner&men taine: Im Wegen⸗ beil 
fo vlel gewiß, daß. wenn dieß bem Riqhter ecinube waͤre, 
recht arger Desbotismus daraus entſteheu wichee; uod 
va sisdenn Nemand mehr Horn Tinachumi-umd {ner Disk 
vofition Über das Belne im Staat wuͤtde reden oo 
Wie mag wohl der Richter nit. Sicherhelt den Bürmöneude‘ * 
zuſtand eines Indivioul.erführen; und nad welchan Maaß 
ſtabe fol er das Nchige oder Verſchwenderiſche ‚bee. Ansgar. - 
beri beutthellen? Die Boriiäge des Verf. in Ankbung,  - 
ber Hypotheken und Verlegungsbäder,. und von der Ver⸗ 
Michtung der Schulduer zur ſelbſtetgenen Anzeige ihrer 
Schotden, ſobald dieſe eine gewiſſe Quote des Vermögens 
Überlegen, und wle der Richter dann: zuvbrdern wit Rath 
und Ermahtıung an die Hand gehen wäfle, ſmd helle m 
dm Zur‘ nie — nicht wahl —B 
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beſender wenn der Werf; daben auf bie Werfhisienmfele 


- "der Beamten rechnet, wozu der Mec. feiner: Seite: nech nis... 


ein großes Vertrauen gebent hat, umd was den MBeibern deu 


.  Magiftratsperfonen em Lächeln abnoͤthigen wuͤrde, wenn fie " 


es leſen ſollten. Kurz man hat bier abermal einen Weweis, _ 
daß alle die öberften Drincipfeh, womit man ſeit der Kritik 


den relnen und prafeifihen Vernunft das Publikum zu Gebiet 
nen pflegt, am Ende doch häufig vu Dinge ſuͤhren, bie. zu 


nicht( taugen. Was würde aus einem Lande werden, wak ' 
nad) fülchen Hhitofonhifchen Rechtslehren teglets wilrde ? — 


Daß bey den Romern die Falle nice ſelten geivefen fegn-folle 


ten, daß ſich Leute ſelbſt ala Verſchwender einen Kurator 


erbeten hätten, beweifet T. 6. D.. de curatorihus furioſi 


& 


brechen; vlelmehr -won dem der muthwilligen Banketotirer 


nicht, und der: Rec. hat nicht Luſt, den hlebey in Maſſe an⸗ 


geſuͤhrten Maftardus in, conclul. erſt daruͤder nachzuſehen. 


&. Dom Kurator. 7. Kompeten; Des (Berichts Ne. 


Prodigalitaͤtserklaͤrung. 8. Verbot dev, Veraͤuße⸗ 


zung... 5. Des Verſchwender als Zeuge. Außer det 


Tehamentshandlang ein Etaffifcher Zeuge. 10. Verſchwen⸗ 
Dung entebrt nicht in rechtlicher Hinſicht. 11. Ra⸗ 


ſende und Verſchwender. 12. 13. 14. Der Pers 


ſchwender Als Teſtator; nach juftinianeifhem Mechte, 


ben Leoniniſchen Novellen, und beſonders nach deutſchem 


Rechte betrachtet. Der Verf. haͤlt das Teſtament eines 


-prodigi, gleich dem eines Raſenden, nach roͤmiſchem Recht. 


miißtin jure commmni in Deutſchland gäteig, ſobald der Tea 


ftator zur Zeit der Wiſtenzerklaͤrung Insrinen. Zuftand dee 
Bernünftiufelt getreten soar — diluadum inrervallum,. — 
Wie läßt fich dieß beyh elnem Verſchwender annehmen? Mer 
Inhalt des ToRamients kann dieß nicht begruͤnden, wie man 
es wohl: bey Wahnfinnigen anzunehmen pflegt. ı5. Qua⸗ 


ſipupillariſche Suͤbſtitution — Enterbung aus guter 


4 


Avbſicht. . Der. Verf, tritt den Rechtsgelehrten bey, welche 


1.9. ©. :de impuberum et al. —28 (VI. 416) auch auf | 
Verſchwender ausdehnen. 16. Der Verfchwender als. 
Verbrecher, Die Verſchwendung an ſich iſt noch Erin Vers 


-Wohl’zu unterſcheiden. Mit Recht behauptet auch der Verf. 


gegen die Meinung Anderer , daß überhaupt Leine bürgerliche 


Strafe bier ſtatt finden köͤnne. Indeß hält er doch eine Ark 
"der Kirchenbuße ale. zmedmäßige Ermahnung bier Fuläffie. 


47. Der Verſchwender teiss aus der Aucarel, wenn 


. nach 


En 
KR. So u 
oe 


Vermiſchte juiiſt. Abhandl. Wen. A. v. Ende, zı9 
" mady vorgännines latetluchang der. Ende’ det Grund u 


... — 
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Vermiſchte juriſtiſche Abhanblungen. Won F. A, 

Freyherrn von Ende, Koͤnigl. Großbritanniſchem 

und Kurfuͤrſtl. Braunfchweig-tüneburgifchem Ober⸗ 
appellationsrath. Ceſlle, bey Schulje. 18300. 
| > 29a Seit. . . DE 


- Diele Sammlung enthält nicht ſowohl Rechtsfoͤlle und beren 
Entſcheldungen, als vielmehr theotetiſche Entwicklungen ger 
wiſſer Rechtslehren' oder Fragen, bauptfählih aus dim u 
miſch⸗ Bürgerlichen, aus dem beutfchen Privatrechte, und 
aus dem proteſtantiſchen Klrchenrechte; welche ſich dadurch 
auszeichnen, daß der Here Verf. ſich Immer an die richtigen 
Quellen hält, und fo wenig er foren die allgemeine Aufe 
nahme und Anwendbarkeit des Roͤmiſch⸗Juſtinlaniſchen 
Redhts beſtreltet, dennoch diefelbe bey bloß deutſchen Rechts⸗ 

lehren und Finzichtungen nicht zufäßt, oder fehr einſchraͤnkt, 
"0 und ‚ben diefen Immer ‚mehr aus ihrem Urſprung umd free 
j Geſchlchte rechtliche Srundfäge ableitet s find wir daher gleich 
alt dem Verf. nicht jedesmal gleicher Meinung: fo Haben 
wir do diefe Abhandlungen, deren es 20 find, mit Ver⸗ 
| gnagen geleſen. Aus dem cömlid r bürgerlichen Rechte find: . 
» 7 B Koͤnnen Vergleiche wegen eines vorgefhägten Arrthuns 
» angefochten merden?. VI. Was für eine Klage hät bie Toch⸗ 
| ter, um den Vater zur Ausftattung zu motbigen?. XI, on 
Der Unguͤltigkelt einer von Erben’ eigenhätdig, geſchriebenen 
Erheseinfegung, XIII. SIR das ganze Vermoͤgen, welches 
bie. Frau beym Anfang der Ehe dem Mann zubringt, fir 
Brautfhag zu Halten? XV. Können Amtsunterbedlente, 
gerläjtliche Teftaniente gütelg aufnehmen? und" XVIM. Ja 
welcher Maaße geduͤhrt bem Pächter die Verguͤtang der beym 
Dachtabzug abgelleferten Feldfruͤchte? Von dleſen ſind wohl 
‚Per. XI. und XV. Die erheblichſten. Zum deutſchen Private 
rechte gehören. jolgende Abhandlungen, welche im Durch⸗ 
ſchnltt uns mehr als die erftern gefallen Haben. II. Konnen 
TE When 


TE 
. 
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net Rechtsgelahrheiit. 
. Ctigungen ku Actoleute wei werden? III. Won 
der Einquartierungsirenheit der Poſtbedlenten In den Kurs .- 
draunſchweigiſchen Landen... IV. Leber den Urfprung deu 
Deichver ſaſſang zur richtigers Beſtimmung mander Stogen 
cdes Deichrechts und V. von. VHolzgerichten, zwen Yorzüge 
liche Abhandlungen , durch welche biefe noch ‚nit hinlanglich 
„Searbsiteren. Lehren des deutſchan Privatreches vleles Liche er⸗ 
27 „halten. „VER Uber Erbracht und ihren Bewels durch Ber⸗ 
| muthungen; wolche wieder niel Gutes enthält, obwohl Rec. 
wit der hler aufqeſtellten Klaſſiſkkation der deutſchen Dauern⸗ 
„gärpe nice ganz einverſtanden IE. X. Kanu der Milters 
aſoruch elnzelner Intereſſenten es bintern, ‚daß elne-anbire 
Art ꝓxon Benutzung; der Genwinheit eingeführt wird? Die 
— ygrneinende Antmort iſt fee ſinnroich ausgefuͤhrt; obwohl 
. xXAelleicht die Arage und bie Lage der Umftände genauer zu bee 
„ Almman geweſen wäre. XIV. Können die Graͤmen einer 
„„uuggmeflenen Schäferen. durch. kommlſſarlſche Unterfuhung 
des Ertraqs des Guts hefltanmt werben ? woyon Die beladene 
J v Meinung gut ausgefüber wird. XVI. Won der Ueber⸗ 
loſſung des Holles für. einen unvetaͤnderlichen Forſt /ins; 
ya. von der WBefusuiß, das notkbärftige Brenn s uns 
Daubafa ans einem fremder Wald für einen beſtlumten une 
veränderlichen Forſtzins zu verlangen, und von deffen Be⸗ 
weis, : KV. Wan der SGerichtsbatfeit uͤber die Haͤulinge 
if alien Sütern; eine weltiäufeige "Ausführung , in weis. 
| her behauptet, und aus der Verfaffung des Deictelatters ab« 
Sn in wird. daß diefe Gerichtabarkeit nicht beim arbentli« 
‚Sen Michter s_fondern dem adelichen Gutsbeſttzer als Schupe: 
Vera In’der Regel zuſtehe fadann ble ünedurgifche Obfere _ 
:syand bemertt wird, nad) welcher die Haͤuslinge als Befinde ' 
des Öutsheren unmlttelbar vor die pöhern Berichte gejogen 
werden.: Zu dem Kirchenrechte geböten VII. Weber die 
Alechliche Gewalt, als ein freges Kolleglalrecht der Kirche, 

: Mas Reſultat dieſer ausführlichen, meiſt geſchichtlichen Ere 
Itterung in welcher. das geiſtilche Majeſtäͤtetecht, von der 
rkitatichen Gowalt als einem Kollegialrechte genau unters 

chhiedan mie iſt, daß letztere ueſoruͤnglich nur der Kirche 

raugeſtanden, non der Geiſtlichkeit ihr zwar entriſſin worden; 
nach der Reformation aber wleder an fie. zuruͤckgefallen, und 
melſtens den proteantlihen . Landesherzen übertragen wor⸗ 
‚arms daß aber. ter Beſitz einzelneg mit der Kirchengewoil i 
u: Pogtgäpfter Worrechte auf, Stiien des Landesherru noch “. | 
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Werniſheu ii dt. A». Ente 121 


Die Mirmunftng in Kofebeing dee anberit nach Rah alehe, in 


Felchen Fällen affo der Lanbesherr leineswegs die Regel für 


ech Jabez fenbern die Mebertzogung ehtzeiner Vetrecht⸗ durh 


anabrickliche Verabrerung oder Dbfersenz erweiſen muͤſſe. 


3X, Vom Beytrag zu Kirchenanlagen, ein vom Herrn B. 
=, ı785 abgefaßtes Privotgutachten, ia’ welchem wir nur 
deutliche Beſtiimung dir <anumflände vermiſſen. XIX, 
Won den Mechten der Kirchenpatrunen bep Einfäßrung des 
Pardiger; weiſt geſchichtilch ausgefährt, um hauptſaͤchlich 


auf das Rnehrghichk fig betiehend. XX. Won Heut Ran» 
— Alter der Predige, beipubers in den wet dınern | 


XII. Abhandl: freymbtbige Betrachtungen Atem: Is 
EGExmeoſſen des Richters wicht zu Äberfehlagen, welche man ⸗ 
‚de ttzeure Wahrheiten über dieſes eichterliche Eemeſſen und 


bveſſen Unterſchied von Willkuͤhr, uͤber den Nachtheil ober⸗ 
Naͤchticher jurtſtiſcher Kenntniſſe und Oubſtitultung eines im 
mern Gefühle von Recht und Untecht karz und gut vortraͤgt; 
und ehen fo hat und ©: 102 die Jeremlade des Herrn Berk 


Aber die mutige Geringichaͤhang der elegafiten Nechtsgelehr⸗ 


hamkelt und Rechtsalterthumer gefallen weiche mit jeien 
berfläcliigen Keantniffen in der naͤccten Berbindung a 


BEE Re: 
y. . » x i 


- 212: Beg. I $ ren 


"Du nuͤbliche Atbolt hat ibre Entehung‘ dem Zufaße a u 
vereanken, daß der Verf, zum Behuf eines: künftig auszm | 


 mtbeitenäett märtifhen Kamereolgefetzbuchs, ſaͤmmtliche dazu 
gehörige Kametalrechte zu fammeln harte. Hler erhielt, er 


"rm de Jah nu In Of Fass 
. bie preußiſchen Staaten, vor RR, T ar | 
. Sale, m der Reugerſchen Buchand. ige 4 


> die Veraulaſſang, die Rechte der Juden guet bloh in kame · | 


. "zeliiiher Hinſicht zuſammen zu tragen „ and in’ foflematt. 
' Pre Orbnung darzuſtellen. Dabey bemerkte er. zugleich, daß 


2bdie Geſetze, wodurch die beſondern Nechte und Verblindlich⸗ | 
2 £elten der Juden in den. preußifhen Otaaten beſtinumt ſind, 


Anm ale kondiecu , nicht —38 aulge | 


\ 


P* 


aaa Mehengelaßehele \ ©: 


- women, u dot Re thal in den Oofepfamnalunen ba" 
zerſtreut find. Er fand es daher, und zwar ſehr mit Reck, - . 


der Mühe werth, das Sefammelte zu “einem vollſt aAndigen 


Syſteme der Judenrechte zu verarbeiten. Die Quetjem, more 
aus der Verf. geſchoͤpft hat, find Torgfähtig augegeben. Das 


Soſtem erſtreckt ſich theils auf die rechtlichen Verhältnifie dee 


 Züden In Beptehung auf den Staat; thells auf die Private 


verhaͤltniſſe derſelben, ſowohl nuter ſich, als gegen bie aͤrti⸗ 


gen Unterthanen des Staats; theils auf die rechtlichen 


Stundfäge son der Berichtsbarkeit,- dem Gerichtsftande und 


dem befondern gerichtlichen Verfahren in Judenſachen. Hler⸗ 


‘ 


nach zerfäfle das Banze zweckmaͤßig In drey Theile, nämli 
An das Staatsrecht, das Privatrecht, und das Proceſt⸗ 


recht. In dem Prlvatrechte find auch die Kirchenrechte des 


." Yabe mir abapbandelt worden. Dicken brep Thule ge J 


— 
— 


 gielfeltigtsumd-onsgebehnte Brauchbarkelt ein; findet in: him 


vorarı eine Einlekkung, worin ber Verf. das Noͤthige 


die Geſchichte der Juden; jedoch nut in Hinficht auf bie 


preußiſchen Staaten s* über Den Wegeift und Umfang, über 


> bie Qiellen, und uͤher Sie Huͤlfemittel des preußlfchen Juden 
hrs. vorausſchicke. Ucbrigens war es nice Hauptabſicht; 
ſouders aur Nebeuzweck bnprAusasbeitung der gegenwärtigen. 
Schrift, durch Darſtellung dar jädifchen Rechte auch zugleich 
der Jädikhen Nation zu: nutzen, und Ihren Glaubensgenoſſen 


elne allgemelne Ueberſicht Ihrer fo fehr abweichenden Rechte. 
In die Haͤude zu geben. — Mec. räumt dieſem Werke eine 


ih allenthalben Belege, daß der Wesf,. einen- ziemfich voß- 


ftaͤndigen Apparat: won Quellen; Huͤlfsmitteln und Mater 

"glatten sie Hand gehabt, und den ihm ſich darbietenden reich ⸗ 
lichen ‚Stoff: mit Enſicht und guter Beurthellung, wie eßs 
von einem fo. geſchaͤzten Gelehrten und Grſchaͤfftsmann zu 


erwarten ſtand, zu verarbeiten verſtanden hat. 
u .” Bi ” oa. .r or DE Ze En ac ” . Ri \ » .ın, q , 5 
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 Antündisungen. 


| * dem Ab aang⸗ des Seren. Droleſſor Maubäi non 'kka 


nach Mostwa, benachrichtigte-berfelbe im 90. Bande a St. 0 


-®&. 407 dieſer NR: X: Di Bibl. feine Gönner und Freunde, 


welde.den exſten Theil feinen zwerten Ausgabe deu sich |” 
ſches M. Tedaments erhaltın ‚gätten,, ih wegen Bes zweye 
den und Deitsen an Uindesgeuannten Faktor der Meltzer⸗ 
ſchen Buchdtuckerey In Wittenberg zu wenden, wo fle.bepäe 

Zelle unentgeltlich, zedoch mit Verguͤtung dee Auclagr für 
Deleſe, Einpacken und Transport, erhalten wuͤrden. Da 


Ad num: Uebernahme einer eigenen Offiein im Monas 


Oltober 1. J.mach Belitzſchabgehen werde: ſo werde ih, 


Sorge tragen, dab derjenige, melier nal miz.der Helme . 


ſchen Duchdrucktrey vorſtehen wird, den druten Theil, 
welcher, ‚Gindertuften äufolge, die man nicht t- vorausſehen 
konnt⸗e, bis jetzt noch nicht deendigt iſt, auf Verlangen, je 
doch unter gleihmäßiger Vorausſetzung, überfeude; daher id 
bitte, Alte Briefe deßhalb künftig nicht an mich ; fondern an 


ale Meltzerſche Buchdruckerey zu addreffiren. Wittenbera, nt 
. Im September 1808. | 


| C. A. W. Scharffenberg, 


124. Intkelllgenzblatt. 


Geferderungen, Ehrenbezeugungen und Werdnderun: . 


geii,des Aufenchalee, 


2 außerordentliche Profeffor ber Rectsgelaßrheie, 
Dar Mia | 


rtin in Göttingen, {ft als ordentlicher Profefleg 
ber praßtäichen Rechtsgelehrſamkeit, mit einem Gehalte von 


2300 Gulden nach Heidelberg berufen worden, und hot dies 
ſen Muf angenommen, -. -— __. _ 


Ebendaſelſt If da bisherige zweyte Profeffor Ver Droc 
logle reformirten Seite, Herr Daub ‚zum wirktien-Kige 
cheñrathe auf dee geiſtlichen Bank des reformirten Kirchen⸗ 


raths⸗Kolleglums, und zum erſten Profeſſor der Theologie 


teforrmicsen Anthells ernannt worden, 


Der bisherige Domprediger yu Eürzburg, Ser €. %. 
Surbard, IB Otadtpfarrer zu Melrichſtadt gewerden. 


Die phllofophifde Fakultät der Untverfirät ww Franffare u 


eii der Oder, hat dem-berähmeen Melfenden Geten Oberberg⸗ 
rath A. von Humboldt, der auf dieſer Unlverſtraͤt zueri 


ſtudirie, die philoſeyhiſche Dottormürde: eribeiit, und ihm 
Ingteldh zu ſeiner füe die Wilenſchoften fo wichtigen gurädh 
kunft nach Europa, Gläd gewänfht.: "9:0. 


5 Beräisherige Proleſſor der Arzueywiflenfchaft zu Lande· 


hut In Daten, Herr P. €: von Acdeling,- hat ſein Lehe⸗ 


. 


fius zu Guggiagen unweit Mugabärg erwarben. = ” 


amt atfaraedeır, And iſt Rurpfatsbaitfeger Eandgeiigräpiie · 


. Der Siöheelge Hroftſſor der Chemle zu. Adorf, Herr. 


Fr. Juch, if ats Medicindirath und Profeſfor ber Matue⸗ 


geſchichte und Ehemie in. Muͤnchen /angettellt vorden 


Der Doktor und ordentliche Brofeffor der hrsiosie | 


B > 


Dert Saͤßßtind in Tübingen, Ik am die Stelle des berſtor⸗ 
benen Store, zum Dberhofpretiger und Konfiflorialtaih ih. 


Stutt gard ernaunt tostden. 


je Be BETT ER 22 


or ton: at. 
, Bee Dr. J. S. Rofenbain, ale Werfofler einermeus 
lich erſchlenenen Gedichtſammlung betannt, Hat Ale Profeſ. 


2 


für. am Gymnaſium zu Blalyſtock erhalten, 
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Dex Rinig von Preußen bat dem Direktor dee Settlı 
miſchen Taubſtummeninſtituts, Deren Profeſſor BEfchke,eiti 
Praͤbende am Johannie⸗ dthoierſtine » Minben, cum 
beneficio reffgnandi , Eonferi tt. 


ae Dr der. —— und hiehetſa ehaer an 


ei a Braunſchwelg, Herr Höchel, ik als Pro⸗ 
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renetätig 
wer 1203. | 


- Berk tm Januar ſtatb zu Zůtich Herr I.R. meren 

PA Albiss Affaltern, Verfaſſer wehrerer, in Zeit 

Öpelften; aerfkzenter -Slfkorifcher Auffäpe und heologiſcher Ab 
Yandtungen 53 Jahre alt. 


— 


Brofelfer au der Kunffdute, Im Gaflen Jabra... Er war, 


cheler, Sammler und Herauege der us Bepnstugt 
faͤr den Kanton Zuͤrich. Ba 


Pr 


im Kanton Bürkh, 67. Jahre alt. Er mwar-Berfallır dep 
belanngen, noch Immer (ehe arichägten , „.Svagen an Zins 
der,” Weiche die afkerifche Geſellſchaft 2775 bergutgab. 


— 


©. 35, 
FuLzER TEE 


Zum san Sup. 3 —— ainem — 
Fr in. den ADtarkaraffihaft- Burgen In Schwaben, Her⸗ 
teckner, ver Theologie und: der Rechte Doktor, Dabı 

Int’ des aufgehobenen Benebittinertioketse Benediktbeuern In 


. Oberbaleeny, 57 Jahre: alt N Drukis ve De | 


as — 


yr 
u 
*5 


ſſor der griechlſchen Erna: ias Reſtoct bevſen worden. 


3Im Zanlus Here 3.18. Jemiager Vlrun an roh 


Am seen Sun, zu Ansbadı," Here 5.00. Kang, Elm ⸗ 
ak der Rechte, und Fuͤrſtl. Leiningiſcher wirkliches OGeheim. 
Raıf, 52 Jahre an [. Meufe: gel. Reurfhlend IV. 26. 


\ Intellizenzblatt. | 125 | 


Am Fılen Mal ehendafeisä. Here —X — | 
——e— mit dam ‚1804: verſtordenen Archidiatonug . - 


— 


N * 
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J 126  Biteftigengbtan u Be 


Am azften Jun. zu Eonigeberg in Preußen, Ser 4, 
Schub, Dr. de Piltofopfie, all. Deraß, Auforebider, 
und / ordentlicher Profeſſor der Methematit anf dir: dortigen 

Unfoerfieät 66 Jahre © alt. on 


>. Am: sten Sal. is Heidelberg Hert >,m. Hebel; 
ber Weltweisheit und Arineywiſſenſchaft Doktor, der Chentie 

und Pharmacle ordentlicher Profeflor daſelbſt, 70 Jahre alt. 
b Dieufels gel, Deufeland. Vr » ©. 391.398, 


... \ “ oo. N * . .. Ex 
\ 


. En blatſchet Univerfisdiin J 
D — 1805. 


Am raten anuar Ind de CR. and, Profefför Sr 
| wal zur — des Preuß. Bene fußıs ur buch ein Pibs 
7. gramm ein, unter folgendem Titel: efter Beylrag it 

⸗Kenntuiß der ſchleſiſchen Kirchenverfaffung. Dog Bol. 


2 A ayſten Januar llefette derſelbe, Als Einladung 
u ſoeiſe zu der Edif⸗Geelhaariſchen Gedaqhtrzrede den AJ 
im Ai vu Kennruiß der ſchleſichen Airchenverfaſſun 


Das Oſter rogtamm, welches den Herrn 4 Er Y 


en vum Verfaſſet wi. iſt uͤberſchtrieben? Hiltoriae de Chrifo' 


in —A et coel um. redeunte evangelicae, ex narration® 
- Lirii de Romali ralgo" tradita dirinitate, Allaltraci, - 
“ Mog. 4. J 
Amegten April iud Herr —* wald zur An hiwen die 
@ötmmugteanigften Rede durch ein Programm ein, wels 


ches ent ar ‚Ansleßorun. lternioram hperiwen ze — 


1 Bog. Sei 

as MAIER, des Sem Dr. Graf te. 
Tüterpretationem Capftis tertiĩ Ziſtolae Pati, „Tecundae 
ad Cotinthiot. a Dog.’ 4 


x Am ·a aften Mai ind Ser er PR Woeid wur ah. 
ung der won .d, Grobenfchen Gedaͤchtuißrede duch ein Pens 

gramm ein: Beytraͤge jur VPꝛieuß. a ans Ernie 
Ne Bon Bl wo 5 a a 


u.N 


BE Iuteittgengbtark | a: 
Am an and D asften Sun. erſchlenen We ate aad zte 


Rum biefer Beytraͤge zur Antänbigtng. der von: Ditan⸗ 
m 908 ar Seractactexe J 


, 
.14 ’ .7 
— 





one Scauſteſen und Deich 
r80og Tine. } 


9 bee am stm © ful. zu Rep gehalt en Verſamim⸗ 
fang der Jablonowaktiſchen Seller ar ſſenſchaſten;/ 
wurde, nachdem · dex Präfdens „ Harz Prohe ſſor Menb, eine 


| Rede über die Verdienſte des Stifters gehalten hatte, durch 


über die, zur Brantwortung det, drey Aufgaben 


dee a de nDekretaͤr, "Hera Profeſſer Hindenburg, 


gemacht. Weber die erſte 


das * Jahr ein npegangenen Preisfheiften, bekaunt 

ufgabe aus der Geſchichte: Dar⸗ 

Aekung ‚des Urſprungs, dir, Rechte, und vornehmſten 
Aoicſai⸗ der Jarlswuͤrde Mn den mordiichen Reichen,“ 
zune. her Schrift des Hexen Hofraths und Wanfellarg von 


chloͤzer zu Göttingen. des: Preis Chefanntiikr zin goldener 
‚Medaillon, 04 Dufaten an Werthd zuerkannt : ‚Unser den 


Übrigen eingegangenen Sqhriften zeichneten ſich zwey mg, 


‚pie Bas Acceſſit erhlelten. Die eine hat den Dr. der Phileſo⸗ 


phle Herrn 5. C. Rübs zu Geelfswalde; die andere den 


Konrektor an dee Nicolai vule in Leippig, Herrn Mäg. 


G. Lunze, zum Verfafere — Ueber, die —e de 


marbematifche Preisfrage: Genaue Beſtimmung des 

w Wachsthums und der Erwelterung der mechaniſchen Wifſen⸗ 
ſchaften, in dern uädltverfioffeilen säten Jahrhunderte,“ 

"orbleit die Särift des Heten Dr: 3.5.29. Poppe, Für 


Schwarburgiſchen Raths, ordentl. Proſeſſors der Phyſik und 


Marhematit am Spinnaflum zu Frankfurt am Main; Den 
Deeis, — . Unter den eingegangenen, Schriften über‘ die 


Bitte Aufgabe aus der Dekonomie; - „Ueber den Einfluß 
mder Armosphäre auf die Fruchtbarkeit des Bodens, und 


„role können insbefondere die Be Ihaffendeit, Lage und Kuül⸗ 


ztur des Bodens beytragen, Dicken Einfluß witkſam zn mas 
= „hen ?% Erbielt den Preis Die: Schriſt des Heren F. W. Me⸗ 


ber, oxebentl. Profeſſors der Qektenomie und der —— 
—*X a Sranffast an der om Rider, 0 bereits im 
* | vor 


—F * 


J 


28 Intelllgenzblatt. 


vorigen Jahee dekannt gemachten Preitaufgeben für das 


laufende Jahr, muͤſſen die Schriſten vor Ende Februms 
vr an 8* Sekretaͤr dieſes Jahres. Seren nu ans 


ordentl. Hroſeſſor dis Natur⸗ und Voͤlkerrechte, eingefandt 


werden. 
J 


Vermiſchte Nachrichten und Vemerkungen. 


AIn bem, bey Gelegenheit der su Goͤelltz am sıhen Mat \ 


d 3 gehaltenen Splverſteiniſchen Reden geſchrlebenen acht 
Briten: ſlarken Programm, handelt Gert Rektvr Mag, 
Schwarze de Lapide lydio vetetum ac recentiorum, 
Es iſt die fuͤnfte der Commentationum Theophraftestum, 
—* kn Ihrer Zeit in anferm Intelligehzblatte angejeigt wor⸗ 


N 


/ 


Zu Oſtern 1306 erſcheint die zweyte verbeſſerte Auflea⸗ 


des franzbfifchen Woͤrterbuchs, weiches zuerſt bey Schuhe 
mann in Romeburg herauskam, mit mehr als 2000 Wör⸗ 

tern vermehet, in Enoch Richters Vetlage au Lripzig. 

Verbeſſerungen. i . 


Kenntniß der Bienen 10, 


Im CL. 1. St. G.oi. har Anzeige von Matuihla’d Ben ; 
| Mt Um fü 3 Thlt. 14 © 


t 


Rene Alldemeine, 


| Deutſche Bib liothet. 





Sie unb zweyten Bandes ee Schi, 
Drteres E, rem J— 
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Blhilſche Vorieſungen zum Schrau für Bechun⸗ 


: „ben und zur häuslichen Andacht an: feftlichen 


und andern außerotdentlichen Tagen; don Re. 
5 Bungel,- Pfarter zu Pommelsbrunn. Een 
ſuch eines Beytraas Br perheſſer ten Aurgie. 
Nürnberg, ben Bieling und in Kommiſſi ton in der 
Fleiſcherſchen Buchhandlung in ‚Seipyig. _ „80% 
- 380 Gere, 8. UML v un 
h 


Ein Bud; welches ſoiche ie, fnbraltfche Betrach⸗ 
— emhaͤlt, die in den. ſpgen⸗ gen Berſtunder / ſtatt 
| aimen und andrer bibliſchen Stücke vorgelefen wer⸗ 
ben digen ;:ctt allerdings ein Beduͤrfniß, welches haupt⸗ 
ſachlich von den Predigern auf dem Lande gefühlt wird, 
wo dieſe Betſtunden noch häufiger, als in der Stadt, eine 
geführt find, und wo insbeſondre für" den nachmittaͤgli⸗ 
chen Gotresdienſi an Sonn: .u.: Feſttiagen dieſe Art der Ans. 
vacheshbung ſtatt finder: - Allen fo viel Gutes und Erd | 
Wbauliches; audı manche der hier ängezeigten Vorleſungen 
eenthalten: fo. find doch nicht alle von 'gleihem Werthez 
und am wenigſten feinen uns die iheiften von penenigen, 
= die fuͤr die feftlichen Tage beſtimmt find, zweckmaͤßig abs 
gefaßt zu ſeyn; da ſowohl die Wahl als auch die epande 
Jung der bier vorkommenden Materien in dieſem Bes 
trachte Manches zu wuͤnſchen Abrig tft. Die en 
RAM: »,CcH2, 1. Si. nis Zeſt. 3* 
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bibfiſchen Stellen, die diefen Vorleſungen als Text zum 


Sxrund gelegt worden find, und die daraus hergeleiteten 


Betrachtungen führen zu häufig auf trockne, unfruchtbare 
dogmatiſche Unterfuchufgen, Die von unfern Religionsvor⸗ 
trägen gänzlich ausgefchloffen bleiben follten; und mande 
Saͤtze, die bey dieſer Gelegenheit behauptet und ’erdetert 
werben, Bewelfen,, wie unbedenklich der Verf. alles das 


no unterfchreißt, was mit einer richtigern Exegeſe und 


‚mit einer Itberalten Anſicht des Inhalts unfver Religions⸗ 
urkunden fi nicht derträgt, Lund was man wenigſtens 
Fels zweifelhaft und Als untauglich zur Erbauung Auf ſich 
beruhen laffen .follte, ohne davon eine Gebrauch, für Sfr 
fentiiche aber haͤusliche Andacht machen zu woller. Gleich 
die erſte in den Bedächtnißtagen der Ankunft Jefa auf 
: Erden zu haltende fen über Joh. I, ı — 5; handelt . 
über die Hälfte von ber erfon Sefu, von ſeiner Gottheit, 
feiner Präeriftenz, dem Sinne, in welchem er von Sch. 
das. Wort genannt werde, u. ſ. w.; welches um fo auffallens 
‚der und unermarteter iſt, da vorher richtig bemerkt wird, 
ndaß ale Vorftellungen von der Perſon Jeſu, wie verfchtes- 
den fie nich feyn mögen; einen Einfluß auf unfte Berubis 
gung und auf den Segen haben, den wir feiner Lehre: vers 
danken; und daß es für ung vichsiger fey, zu wiſſen, was 
ee uns war, und das Gluͤck kennen gu lernen, das die 
Menſchheit feiner Erfcheinung auf Erden: zu danken hat, _ 
und die frohen Ausſichten zu entdecken, der ev uns durch 
feine fegensvolle Keligion eröffnet hat. « So wird. 
-feener in der Vorlefung am Charfreytage auf die außeror⸗ 
denelichen Begebenheiten, ‚dic fich bey dem Tode Jeſu 
ereigneten zu viel Gewicht gelegt; und von dem Zerreißen 
des Vorhangs im Tempel beißt es: > Welch deutlicher 
"Beweis, Jeſus fen jetzt mit einemmal in das Allerheiligfte - 
eingegangen, nnd, habe ein ewig geltendes Opfer für. Die 
Sünden der Menfchen: dargebracht, er fey das Lamm 
Gottes, auf welches die Sünden der Welt gelegt Worden.«e \ 
— Aber auch mit der Ausführung und formellen Bes 
Handhing deffin, was den Inhalt. diefer Vorlefungen ans: 
macht, kann man nicht immer zufrieden ſeyn, da man fo 
oft diejenige Beſtimmtheit der Begriffe, und dirjenige. 
Ordnung umd richtige Folge der Gedanken vermiße, Die 
“für Vorträge dieſer Art, wenn fie gehörig a ‚und 
ihrem Hauptinhalte nad behalten werden ſollen, fo nochs 


> 
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IJ. P. S. Buͤnjebs Bibfifhe Vorkeſungen 10.13 1 
wendig iſt. Ein auffallendes Beyſpiel einer ſoſchen unzu⸗ 
ſammenhaͤngenden, und. eine gaͤnzliche Verwirrung des 
:eiften Vorleſung am Pfingſtfeſte wo man kaum ſeinen 


Augen traut, wenn man ſieht, wie der Verf. von ganz 
verfchiednen Dingen .in- einem fort, als von einer ‚und 


derſeiben Sache, fpriht. Wir sheilen unfern Lefern die 


. "ganze Stelle, ihrer Sonderbarkeit wegen, im Auszuge 
: mit, fo daß wir, zu Erfparung des Raums, nur die wer⸗ 
tere Ausfühtung der einzelnen Säge hinweglaffen ; aber 
‚> Die Ordnung, in welcher dieſe auf einander folgen, und 
: Die Verbindung, worinn fie mit einander fichen, wörtlich 


und mit dDiessmatiicher Genauigkeit. angeben wollen. : 


. »Unfer Glaube aber; wenn er geihner Art it, muß. ih 
. »burc) Liebe thaͤtig beweiſen. Deßwegen nennt die. Lehre 
2* Jeſu Bie Liebe des Geſetzes Erfüllung. — —. Dee 
.»megen fagt Paulus mit Neiht_1.Kor.ı3, 13, Nun 


aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diefe drey. Aber. 


i die Liebe ift-die größejte unter: ihnen. - Gott iſt Die Liebe 


+; Begriffe. beweiienden Gedankenfolge befindet ſich in der 


.— 
x 


2 ſelbſt; in allen. feinen Rathſchlaͤgen, in allen feinen ' 


2 Verordnungen und. Geſetzen arhmet .der Geiſt der Liche 


» die unſre Gluͤckſeligkeit wil; —- Int wie porzuͤg⸗ 
lich hat nicht Gott feine Liebe, die da will, daß allen 
». Menſchen gehalfen werde, durch Sendung. feines Soh⸗ 
*nes in die Welt zum Heil und zur Begluͤckung bes 
: »Menichengefchlechts. verherrlihe? Mit . wie vielem 


. m Recht macht ung Joh. 1. Brief 4, 9. auf diefen hoͤch⸗ 


» ften Beweis der göttlichen Liebe aufmerkſam, wenn. es 


v ſpricht: daran iſt erfchtenen die Liche Gottes gegen ung, . 


. „daß Sort feinen einzebornen- Sohn gejandt hat, in die 
» Welt, daß wir durch ihn Ipoen follen.. Ohne wahre, 
v innige, herzliche, kindliche Lie 


zu Gott, laͤſſet fich fein 


“ »Chriftenthum denfen, das uns Gott immer als ſiebenden, 


x 2 für unfer wahres Beſtes forgenben Vater vorfiellet, das 


- »alle aͤngſtliche Furcht vor ihm zu entfernen ſuchet. 
»— — . Deswegen bat Gott ſelbſt zum Grundgeſetz 
 »aller der Pflichten, die wir ihm zu leiften fchuldig find, 

° »gemadıt : du ſollſt lichen Sort deinen Seren x. -Und 
"das Chriſtenthum har diefen Grundſatz beftätige, — — 
"»Mer Sort von: ganzem Kerzen liebet, wird auch mis 
 "mgleicher Liebe dem zugethan, den, Gott zum Segen’ für. 
- adie Menfchen in die Welt gefande hat / nämlich feihen 
ee u a 33 | Sohn 


+ 


- 


ı 


m, de 
\ wiwie bis in den Tod ‚gelleber (hc) können wir Leinen 
2 beſſern Beweis umfver Segguliche geben, als wenn wie 
"feine wohlthätigen Abfichten zu erfüllen fuchen und Bi 


232°. Weotefl, Goresgelaßehelte: 
Sohn Jeſum Ehiikum. Unausſprechliche Liebe Wat es 36; ‚ 
die ihn bewog, unfre Natur anzunehmen, und alle Mühzr 


0. y I. 
—2 


»feligkeiten dieſes Lebens zu erdulden. — — Ih n 


» Anwertſungen befolgen, die er uns durch feine Lehre zur 


3 Befoͤrderung unſrer wehren Gluͤckſeligkeit in Zeit und 
v Ewigkeit gegeben hat. Lehrt ung das Chriſtenthum, Gote 


mals. unſern gemeinſchaftlichen Water und uns alle als 


. »Brüdee anfehen: fo werden wir uns aud unter einan⸗ 
 »der lieben, ‚wie uns Chriftus, der fih nicht ſchaͤmre, ung 
‚nfeine Brüder. zu heißen, ein Gebot gegeben hat. Dies 


» wird machen, DAB wir einer dem andern gerne dienen, 


. »einer des: andern Laſt tragen, keiner den andern vorſaͤtz⸗ 


» lich kraͤnke oder beleidige.« — Was fügen unfre Lefee 


"gu dieſem Gemengſel? Welche Verworrenheit von Begrif⸗ 


a und Gedauken muß durch eine ſolche Vorleſung bey 


- Ben Zuhörern. entfieben? Und wie iſt es moͤglich, daß 


der Verf. etwas ſo Unzufammenhängendes denken, fchreie 
Hen und drucken laſſen Lonnse? 2 ge 
s . —— N 


’ Rurge Ueberfiche det vorzůglichſten Materlen, welche 


- 


im der Paftoral-Theologte Erläuterung verdienen; 
von Heintich Ernft Güte, Profeffor ver Theologie 


“and Oberblafonus an der Ulrichskirche in Halle, 
"Halle, bey Gebauer. 1804. 13 Bogen. gr.8, 


: Ser. Verf. hat diefe Weberficht zum Behufe feiner Vors 
ieſaugen, welche er im Winter über die Patoräls Theolo⸗ 
gie zu halten pflegt, entworfen. "Die Materien find, 
wenn, man. bioß eine. ngtürlihe  Zufammenftellung » 
derfelben fordert, vichtig geordnet, und es iſt Auch zu ihrer 


‚Erläyteranng mehrentheils das Noͤthige gefage. Denn bin 


. und wieder bedurfte ed kaum fo vieler Worte‘, und am 


andern Orten find mauche nicht unwichtige Fragen ne - 


u hingeworfen, aber nicht beantwortet. Vermuthlich hat dee 
<. Verf. dieß feinem mündlichen -Bortrage vorbehalten, wo⸗ 
yin auch allerdings bie A 


usfuͤhrliche Erlaͤuterung gebört,. 
ä | Doch 
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Doch gewinnt ſelbſt ein Grundriß daducch. an Vollkom⸗ 


menheit wein daß, was voͤrzuͤglich Aufmerkſamkeit ver⸗ 


dient, mehr erlaͤutert, oder doch durch kurze Anzeigen 


und Winke dem Auge bemerkbar gemacht wird. So fin⸗ 
den wir ſchon in den Vorerinnerungen, wo der Verf. 
von den Hälfsmitteln, deren ſich der Prediger: zur Erwei⸗ 


terung feiner Paſtoralwiſſenſchaft zu bedienen hat, redet, 


zwar unser andern auch Niefes, daß er pi forſchendem 
e 


obachtungsgeiſt auf die ihn umgebenden Menſchen 


‘ 


hinſehn und" nach‘ eignen Erfabrungen ſtreben muͤſſe, 
Aber dieß Hauch gerade Alles, was er Aber dieſen jo. 


wichtigen Punkt ſagt; da doch hieruͤher und beſonders 


über die richtige Beobachtung des Geiſtes unſers Zeital⸗ | 


ers unb des jeht herrfchenden Denkungsart vich Nothiges 
und Wichtiges haͤtte geſagt werden muͤſſen. Ueberhaupe: 
ſcheint dem Verf. dieſer ſcharfe Blick, der tiefer in die 
uns umgebende Zeit/ und Lokalverhaͤltniſſe eindringt, ſelbſt 
zu fehlen; wenigſtens vermiſſen wir ihn nicht allein hier; 


die Verachtung Des Predigerſtandes redet, wenn er: 
Regeln giebt, wie fid) der Lehrer gegen Zweiflee und‘ 


AUnglaͤubige, oder bey Krankenbeſuchen zu verhaiten- 


habe. Hier iſt zwar das Gewoͤhnliche richtig angegeben; 


. fondern auch an mehrern andern Stellen, 3. & wenn er uͤber 


gber es fielen dem Mer. hey ber Lefung fehr bald mehres 


te nicht unwichtige Fragen bey, bie bier entweder ganz 


« Übergangen oder nur obenhin. berühit waren. Faſt 


Bund 


zu 
ausführlich wird uͤber Beichte und Abendmahl: geredet: 


aber deim- ohngeachtet wird manchen nachdenkenden Dres 
digern wüht genug gefsgt ſeyn. Huch mit der vom VBf. 


offenen. Auswahl der dem. Prediger zu empfehlenden 
SPapsralfäriten kann Ber. nad) ſeiner Einſicht nicht ganz 


gafieden fee, da fich Barunser fo manche verlegne und jepe 


emab? unbrauchbaue Waare befindet. Wozu diefer. Lies: 
berfluß? Waͤre es nicht beſſer, wenn dem jungen’ Theo⸗ 


’ 


fügen nur wenige aber auserleſene und. fihere Hutfsmitteh: 


"  esipfohlen: wuͤrden? — Do wir wollen nichts weiten er⸗ 
Innern. Im Ganzen betrachtet, beißt dieſe Pafkoralans' . 
weiſung immer -für den Vf. zum Zwock feiner’ Borlefuna‘ 


gen brauchbar, und der: Kandidar- des Prebigames kaun 


. ie daraus lernen; wenn er zumal: weiter: nachbenfen, auf: 
— Umſtaͤnde aufmerkſam ſoyn und fich ſo eigne 


ſahrungen zur tieſern Se in manche Punkte 


3 und 


’ \ 


m 


Verſtand und Kraft zu Ipier welſen Arwendung hat. 


Vtotc S. aerelchchete 


end Rn ſammein weil. Alle. Daßoralantscifunger: 
helfen gur wenig, mens ber Prediger nicht ſelbſt Willen, | 


| Liturgi⸗ mit beſonderer Ruͤckſicht auf bas Hannobe | 
riſche; von Joh. Wüh, Friedrich Mehliß, Su⸗ 
e dee Inſpection Oldendorf und 


aſtor zu Oldendorf: und Bensdorf. Hamover, . 
bey den Gebrüden. Hehn. »80 5. 12 "Degen. 


gu 8. | 14 #. 


Da ek in den hanndveriſchen Landen hoch an einer, 
neuen verbefferten Kirchenagende fehlt, and) hie allgemei⸗ 
ne, Einführung derſelben ihre Schwierigkeiten hat: fo bat 
der Verf. fih nm fo, mehr berechtigt gehalten, diefe von. 
ihm entworfenen liturgiſchen Auffüge feinen Amtsbrädern : 
öffentlich mitzutheilen, da das Konfiftorium die Abändes : 
rung ber alten: unbrauchbaren Formulare ſtillſchweigend 
geſtattet, und da er ſelbſt von würdigen Männern zu bies: 
fer Bekanntmachung ermuntert worden ‘if: Seine Abe 


fie war iaut det Worrede, fie fo abzufaffen ‚-daB..fe.: 


für Menſchen aus allerley Ständen verkändlich und yafı, 
62 ſeyn moͤchten. Das Erſtere hat er nun wohl geleis: 


‚fie wirklich in einer ganz populären Sprache ger, 


Fin en find. Was aber bag Andere betrifft: fo möchten, 
feine. Formulare, beſonders bey Tanfen ‚und Tramungen,. 
nicht alle Ne fe iner gebildeten Zuhörern den —— 
Befall Ride Mancher wird fih nah any einigen. Vors. 
—— dig die, wenn ſte auch sieh m —— 
doch zur Verhuͤtun 9 alles Mißverftäudniffes; umd felbit um. 
der Lacher una Opätter willen, in unfern Tagen füglid) : 
pure gelaffen werben koͤnnen. Dahin gehört z. €. die. 
einem "Ieauungsformular. vorkommenbe Pauliniſche 
Seelle von der Herricbaft Bes. Mannes hber. feine, 


Gattinn. Dem obwohl der Bf. durch feine Erklärung: 


Die. Haͤrte diefes Mesfpruchs zu mäldern- verſucht hat: faı 
moͤchte es Rec. doc nicht wagen, ſich dieſes Formulare, 
fo wie es da liegt, bey jeder Trauung zu bedienen, da: 
ar aus Erfahrung weiß, wie leicht man durch diefe. und: 
andere. Vorſtellungẽarten hen denkenden und Enke 
er . Kop 
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Kopf auf Mebenideen hinleitet, und den Ernſt und die An⸗ 
dacht, welche bey ſolchen Handiungen herrſchen ſollten, ver⸗ 


mindert und ſtoͤrt. Andere werden dem Vortrage des DO 


mehr Geift und Wärme, feinem Ton mchr Erhabenheit 
und feiner Schreibart mehr Zierlichkeit wuͤnſchen. Da 


er jedoch felbit in der Vorrede erklärt, daß er icine For 


mutare nicht für muſterhaft halte, und da er bey ihrer 
Ausarbeitung vermuthlic nur die gewoͤhnlichen Fälle vor 
Augen gehabt: ſo midgen-und werden fie denn auch im 
dieien eine gewiſſe Brauchbarkeie haben. WBenigften® 
| ‚ fehle e8 dem Prediger, der etwas Auschleieners ſucht, jeßt 
| nicht mehr an andern Huͤlfsquellen, da wir ja bereits ci⸗ 
nige ſehr gute volljtändige Agenden, (3. E. die holfteint 
ſche) auch in mehreren pertodifchen Paſtoralſchriften eins 
f zeine fehr gut ausggarbeitete liturgiſche Aufjage haben. 
r Nec. will daher bloß Ä m Schluß nur noch anmerken, 
' daß in dieſem Werke für alle in’den lirursifchen Hands 


| * Jungen vorkommende Faͤlle geforge il. Man findet hier 


Sormulare für Taufen — Trauungen — bey Einfegnuns 
‚gen ber. Woͤchnerinnen — kurze Entwürfe zu Beichtreden —- 
Anreden vor‘ der Communion — auch auf jedes Sof; 
tagsevangelium und’ Epiftel eine neu auögearbeitete Kite 
chenkollette, eigentlich zum Abſingen Penn; wiewohl Mr 
uch allenſals geld werden kann. 


or 


aathoiſche Goitetgelndrhei | 
Anwzelſung zur Paſtoroltheologie im welreften U. 


ange von Dominic Gollowitz, Kapitularen ded 


Benediotinerſtiſts -Oberateih, ber W. und ©. 


D., Kurfürftt. geifit. Rate, und öffentl. Profef 


for: der Dogmarif, Moral und Paſtoraltheologle 
an dem Kürfürftl, Iyegum in Amberg. Jandge 
hut, bey Kruͤu. 1803. 8. Erſter Bond. 582 


Seiten. Zuweyter Bm: »” Seiten; —* | 


30 RU”, 


, ‘ 
. « x 
7 


·— 
* 





jan Berſaſſung dieſer Tr wie er es hier nennt , ber. 


.. Nenitheologiihen. Wiſſenſchaften, mit denen gu wafern äcls 
ſchenkt 
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. heben, doch aule ſo w bären, - daß— 
" wenn er nach ihrem Umfange über ale ihm uͤbertragnen 


. bücher über jeden einzelnen Zweig der Theolt 


N 


Da jedes gute Werk für ſich ſelbſt ſpricht, und alſo keiner 
weitlaͤuftigen Erklaͤrung, noch viel weniger einer Apologie 
bedarf: fo haste allerdings auch der Verf. des gegenwaͤrtigen 
nicht Urſache, ſich weiter darauf einjulaſſen; dach giebt er 

in einer kurzen Vorerinnerung als Urſachen, welche ihn 


ſtimmten, an, daß ex als Lehrer an einem Kurfuͤrſtlichen 
Lypceum uͤber alle Zweige der Theologie , die Kirchengeſchich⸗ 
ze ausgenommen, Vorleſungen zu halten habe, wobey für 
ihn, die zum Theil vortrefflichen Lehrbücher der verſchiede⸗ 


n mehrere Batholifche Schrififteller das Publikum be 
m Ra las ‚ausgefallen wären, - baß, 





Facher der Gottecgelahrheit deſondre Vorleſongen haͤtte hai⸗ 
sen wollen, bie Zeit. ſchlechterdings nicht würde. zuger eicht 


“ haben. Allein die ihm beftimmite Zeit, wornach der Lefer 


zur genauern Kenntniß des Studienweſens in den Lyceen 
berhaupt fowahl, als zur naͤhern Beurtheilung des. vorge? 
keaden Entfguldigungsgrumdes begierig fenn mußte, bes 
lebte Dr. G. fg wenig anzugeben,. als feinen Schluß zu 


. »ollenden, daß er demnad nicht nur für die Paſioraliheo⸗ 


logie; fondeen, wie chen fo nothwendig folst,. auch für die. .. : 
andern theologiſchen Wiſſenſchaften, mit Ausnahme der Kits 


. hengefichte, eigne Lehrbücher auszuarbeiten ſich gedrungen 


finde. Eher hätte man ihm die beyden folgguden, ſogleich u 
damit verbundenen Gruͤnde erlaffen wollen, beren Folge⸗ 
zung auf ders Vorhergehenden Bock fogleich nicht zu degreis 

an 


>. Yen ih, fo wenis fie auch an fi zu bezweifeln find. : »IR 


"fordere iz fährt er nämlich fork, mit Recht von jedem 
» Lehrer, daß er mit Literatur und aaunit) bern "Beife der 
Zelt gleichen Schritt halten ſol. Wie könnte er aber das, 
>twenn ihm nit fo viel Muße übrig bleibe, um zu fehen, - 


= 


" aus melcher Begend der Jiterärifchen Welt der Wind 


»biäßt?«. C wornach gr. alfo- doch nicht, wie eine Windz _ 
fahne, ſich in feinen Vorlefungen und Ausarbeitungen rich⸗ 
ten wird 7). » Zudem deſtehet bekanntlich der größte Zheil 
2 der fudierenden: Xheologen ads unbemitteiten Indivi⸗ 
‚B»dgen,x. (was leider! nicht. vlel Gutes Nr diefe: Wiſſen⸗ 


*due ber Theologie fire zu 
Eoliſpielig feywwärde,«. Da nun dieſes Wert Bebe: om 


N 


ſchaft beweiſt,) »für welche die Anſcha ng. be Borlefer ⸗ | 
| 


Gollowitzs Anweiſung jur Poſtoraltheologie 16 137° I 


Umfang, noch am Preiſe viel geringer iſt: ſo ſieht man. 
‚nicht ein, worin die Buͤndigkeit jones Grundes liegt, wenn 
nicht eiwan in der. Angabe jener Bedingung dee »Anſchaf⸗ 
» fung der Vorleſebuͤcher Über jedenleingelnen Zweig der Thegs 
» logie « ein. Wink liege, daß mit dieſem Handbuche alſe 
mehrere erſpart werden ſollten, wodurch ſich der Df. zwar 
vieileicht aus Paftoraltiugheit, die. Graͤnzen viel unbeſtimm⸗ 
ter und weiter hinaus ſetzte, als der Titel feiner Schrift wre 
cheilen lied; allein deſto cher FE | Alles dahin zie⸗ 
en konnte, was nur damit in einiger Verbindung ſtand. 
somis giebt er demnach hier auch nit mur eine Anleitung. 
der Homiletik, Katechetik, Liturgit u. dal.; fondern auch. 
her Haushaltungs = und Landwirchichaftstundg und aller. Aug: 
Gern Verhältmiffe der Geiſtlichen. Da es aber doch auch 
gut It, Manches, was fonft in mehrern Schriften erſt zue. 
farmmengefucht werden muß, ſchon bequem gefammelt gu. fins 
ben, und Ar. ©. wirklich oͤberall liberale Anfichten un; 
Dicht gemeine Kenniniſſe zeigt:. fo mag fein Wert immer. 
nier die vorzüglich brauchbaren gerechnet werden, - und. Dee, 
Has Bahr nur aoch den Plan deffelben anzugeben, umd-übge 
einiges Einzelne und die Dehandlungsweift einige Bemer⸗ 
Fungen zu machen, um feine Sie in den Stand zu ſetzen 
nach eignen Bregriffen feld darüber. zu utiheilen. In deg, 
-  Eigleitung wird zuerſt der Brariff und die Geſchichte dag. 
abſuhandelnden Wiſſenſchaft entwicelt,. und dabey, was. 
pi etwas ſcheuer Vorfiht,, auch auf proteſtantiſch⸗ Gcheifg 
- en hingewieſen, wobey vorzüglich Dir Etymologie der. Shen 
„ nennungz »Geilforger« zum Grunde gelegt. wird, bie, 
twar ijicht ganz üngeroöhnlih, aber Dad) Immer ein ſonder⸗ 
darer Ausdruck iſt und daher. auf Rec, als er ohnlängſt 
yon einem Fremden mit, einem, guten Abend, Herr &e 
._forger,, begrüßt wurde, einen eignen Eindruck machte. 
. Doc gieht das erſte Hauptſtuck erft wieder den »ädıem 
2 Begriff. vom Kirterlame, in dem Bild. eines guten io 
am. Das zweyte KHappıflück enthält die Nochtorudige 
Reit und Kennzeichen des göttlichen Berufe, wovon doch kei⸗ 
— nd andern angegeber — die in jedem andern Sta 
Re auch nutzlich und noihmendig ſind. die ſich jetzt auch viel, 
7 Pgfehe bey der von einem neuery ‚Sarififteler vorgeſchia . - 
’ genen Probe bewähren koͤnnten, wenn naͤmlich jedem din den 
— Zeiſtlichen Stand irſtenden, ſogleich auch in e uem gader 
zu wählnuen, ſo ſchuell und jo gutes Huskommen zugefis 
Di 5 ge 
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inet wei e. Das dritte Haupiſt. :..Borbereltungsmittef 
zum Seelforgeramte. Dann wird der Seeljorger im feinem 


Stande und Amtsvertichtungen geſchildert, und zwar 1. ul 


kehrer des chriſtlichen Volts a) durch Erbauung und eignes 


Beyſpiel; b) in erbaulichen Kanzelteden;. c) duch nüglihe 


Katrchiſationen; d) durch feine Aufficht auf de Landſanlen; 
o)titu Privatunterricht nah deren Belehrungs⸗, Ermah⸗ 
nungs⸗, Beſtrafunge⸗ urd Troͤſtuagsſach. II. Der Seel⸗ 

ſorger in ſeinem Amte (wozu alfo das bisherige nicht gehoͤr⸗ 
te): a) Als Liturg und Ausſpender der Heilsgeheimniſſe bey 
der 1) Sorge für die Vorrechte des Pfarramts und der ans 


vertranten utterticches 2) Anordnung des aͤußerllchen 


Gottesdienſtes überhaupt: 3) Sorge für bie Errichtung, 
Aneſtattung und Zierde des Gottechauſes, friner Theile 


und des in, gorteesienklihen Handlungen nörhigen Adpa⸗ 


rats; 4) Vorbereitungsanftalten bey der Auefpendung der 
Hellageheimniſſe; 5) der Taufe, 6) Firmung und 7) des 


Abendmahle; 3) der Buße; 9) Ehe und 10) andern Beil, _ 


“ib gottecdienſtlichen Handlungen, als, verſchiednen in dee 
Rice gewöhnlichen Weihungen, zweckmaͤßiger Heiligung 
der Sonn s und Feſttage und Bittgänge, Proceffionen und 


= 


Ballfahrten und Leihenbegängniffen. NE Der Seelſerger 


in feinen Außen Verhältniffen gegen verſchiedene Perfonen, 


in feinen bäuslihen Ergögungen und Privarbeihälftiguns 


gen, und In Pluger änordaung feiner Hauswirthſchaft. Da 
Biefes alles nun wieder nach zahlreichen Unterabehel Lunaen ru⸗ 
drieirt if! fo ſieht man leicht, daß der V. fo ausführlich w 


ſuchen; fo ift z. B. in den go Paragraphen, worin yon Pres 
digten gehandelt und jehe mögliche Art von Belegenheitsres 
den angefuͤhrt wird, doch der In einem fürftlichen Lande fo 
Ara worfallenden Feyer won Namens, und Geburtstagen 

elliper Perfonen garnicht gedacht; ob fie. glei. Durch 


. tore häufige Wiederkehr, und die Gefahr auf ‚der einen 
Seite, vom Volke für einen Schmeichler, oder anf der ans 


dern von ber Regierung für einen Unzuftiednen angefehen zw 
wrbbden, eigne Schwierigfeiten haben , imd wohl eine Eis 


wähnung verdient hätten. Allein eben. dieſe aͤngſtliche cas 


| e moͤge 
Na zu ſeyn geſucht habe; doch wird man, eben, weil man 
Bier Alles zu finden hoffe, nach Manches ungern vergeblich _ 


bellarische Form, die ſich in des Verf. Baterlande aus der 


Schult faſt uit pedantifcher Strenge, auch ſeldſt in den 
Geſchafftskreis einzuſchleichen anfängt, macht eſt das ur 
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Me aberſehen, was nicht «ben. gerade In. Die zugefhmizgemg 


. rw 
. 
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Vorm paßt, und daher dein wahren, mie Verffand arbeit 
senden Geſchaͤfftamanne das leidige Tabellenweſen nur um 
fo veraͤchtlicher. Diefes geige ſich au an ben won dem 
Verf. beygebrachten Tabellen; die den, der fie gerade fe, 
giefle Rod, fi zum Muſter nimmt, dann, wenn er fie aus 
füßen will, oft exit mit Verbrug den mangelhaften Zwang 
fühlen laffen. So fiehen 5. €. in der Rasechifasionstabelle 
für das ganze Jahr die Sonntage monatweife vertheilt, und 
zwar für jeden durchaus ume vier, da doch mander fänf,. 
und das ganze Jahr nicht nur 48, ſondern sa. Gonntage 
Bat, wodurch alſe der mühfeelig gemachte Entwurf einer ſol⸗ 
den Tabelle beym Gebrauche ganz uunäglich wird, Eben 


fo find bey der Wirthſchaftematrikel in der dritten Rubrika 


über Waldungen zu bemerten anfaefüßrt: Mittel zur Era 
fnarung des Breunholzes duch Rauchd'en u. dgl., und Ihe 
Erfolg, Eben fo ſcheint die Eintheilung der Gitefamkeis 
im Aeußerlichen noch den Mugen, der Zunge, den Gebaͤhe⸗ 
den und der Kleidung, oder die des Predigtſtyles in Dem 
niedrigen, mittlern und pathetiſchen, für jeden, der ſich 
Ansfilih in jedem Galle erſt fragen mollte, was Hier ges 
Meint, und anzuwenden ſeyn dürfte, lächerlich und 


lich gu etwas Anderm brauchbar, als fleife Pebanten zu dile 


den. Beſonders genau iſt der V. in ber kaſuiſtiſchen Beſtim⸗ 
mung der möglichen Faͤlle der verbotenen Grade, Gollicitda 


. sfonen, wobey fich ſogar die in einer Paſtoraltheologie ſich um 


fo meniges gut ausnehmende verfuchte Werführung im Beicht⸗ 


ſahl ßudet, Reſervationen und Peter uns Dani, Barbara 


und Ketharins.ı., fptelen dabey Bäufig Ihre Role: obes 


.$ €. angehe, daß einer, der feine Fran virgiſtet, much Ihe 
‚vom Tode die, mit der er vorher ſchon die Ehe. gebrochen, 


oß.fie gleich won der Vergiftung nichts wußte, heyratben 


darfe; ober in- weichen Faͤllen aus Gevatterſchaften geiflia . 


he, Bexwandtſchaften eutfichen, - Ehen aufgeliß mund Heye 
rathen. Hintertrieben werden können u. dgl, Deſto kürger - 
if er Dagegen bey hen Verbälniffen des Geiſtlichen zu ſei⸗ 


nem Gefellpriefter oder Küfter, woraus doch oft unangenede 
me Foͤlle zu entſtehen pflegen. Scanfpiele, weil Untere - 
richt im Lafler gegeben wird,. was Doch, fo Gott win! kein 

Dioehter abſtchtlich thun, und Beine Obrigkeit aufgufhhren ev⸗ 


Lauben wird, odes. worin bez geiftiiche Dtand läheriip gm 


wacht werde, alſo auch wenn ſqon. das de ie fabula — 
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Intur eine hellſame Lehre enthält," glaubt der Verf. mißrs⸗ 
| ihen zu müffen. "Doch erlaubt ex andre Vergnuͤgungen, und 
: Neitet dieß nach Pittorf auf folgende fonderbare Art sin? 
» Der Kriegsmann flehe nicht immer anf der Wache, it der | 

feine ruhigen Winterguarriere. Und der Seelſerger, be 

» alle Stunden des Tages und der Nacht zur Erfülung feiner” 
 Berufspflichten aufgelegt ſeyn muß, ſoll ja doch auch ſelne 

. »Erholungsflunden haben, « als Probe ‚der Schrelbart 
‚and Darſtellungsgabe des Vetf. mag gleich der erſte Para-⸗ 
graph dienen: Jedem Menſchen legt Sottes Geſetz die 


| I > Pflicht auf, für feine eigne unſterbliche Bere zu ſorgen. 


4 #408 in dieſein Sinne kann man mit ellem Rechte be⸗ I 


haubten, daß jeder Menfh cin Seelforger ſeyn muͤſſe 
Es bejeichnet aber dieſes Wort auch die Pflichten und da! . 
Ant derjenigen, die von der Klee beſonders dazu be⸗ 
»fkimmt find, daß fie für die unſterblichen Geiſtet three - 
„lichen Mitdyriften in einem beſtimmten Krelſe forgen , ih⸗ 


Hre moralifche Bildung befördern, umd fie dadurch denn 


Endzwecke ihres Daſeyns näher bringen, — Es gab ſchon 
viin ben erſten Zeiten der Vorwelt einige vorn Geiſte Gottes 

beſeelte Männer, welche den Marken des Herrn oͤffentlich 
anciefen, allgemeine Laſter beſtraften, und das VWollian! 
»feine Pflichten erinnerten. Panlus fügte eine: gams⸗ 
Reihe folder Männer an. Die damaliger Farnilieh =: 
nWäter waren zugleich die Delefler der Religion, weile: 
sdLe ihrigen mit der Erblehre bekannt machten, u. mw.“ 

So wie er alſo die Patriarchen zu Seelſorgera macht, mis - 
eichen Rechte wird auch nad) Wosheims Austericär, den: -- 

oſteln die Sinrichtung einzelner. Pfarreyen und Kir 
‚. ſprengel zugeſchtieben. - Obgleich die Sprache: des Verf. 
wwile aus den angefuͤhrten Proben erhellet, für fein Seburtse 

ind und eine kldſterliche Erziehung noch ziemlich rein iſt. 

Kö finden ſich doch noch manche elgne Ausdruͤcke, wie: Geiz 

Keslehrer; 3 annzsthoͤrigkeit; an wem verſtiftet oder ver⸗ 


wachtet; ihren fühlen laſſen; fruͤhezeitige Tefungs ein ker 


nichter Daun u dgk,- wovon vieleicht nicht alle ganz vera 


nn werflüh from moͤchten. Gern wiirde Ber. ; wenn es der 


7 NRauns gefattete, noch des Merf. Srundtäpe.&öer die Pfaree 


einkuͤnfte aasheben , da in Bayern jetzt befonders viel dat... 


. - . Ührrigefpeschen und verhandelt wird. Doc kann er nun 


riet anfuͤhren DAB auch Hr. G. dafuͤr iſt, denſelben einen. - . 


eignen Bond zuhaſſon, mad he Richt. der Umnſicherheinder 
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BSBtaatskaſſen zu unterwerfen ; fondern lieber dem Seiftlihen  - 
ferner auch’ noch einige Landwirthſchaft zu laſſen, wobeg er 
" Für-fein Anstommen geſichert, und feläft mancheg Sntemittek - 
bap zu bewirken Im Stande iſt. Lieber dem Nachtheil, wend  ' 
ver Pfarrer zu gering gehalten ik, fügt er mt Nret: 
» Maß eine Gemeinde einmal den PDfaster ernähren: ſo 
Wwitd er ſchon bald mie dem Dotfhuͤter und Flurſchuͤtzen In 
einer gleichen Klaſſe fichen,« und zum Beweit fuͤhrtr 
daher von Mosheim an, der ſchon Für die Haupturſäche, 
marum-. die proteftantifgen Geiftlihen. manchmal ein fo - 
ſchlechtes Aufehn hätten, den fo geringen Schalt und ein 
jo ſchlechtes Auskommen erklaͤrt habt. Um fe unangenehs J 
mer iſt es, gerade jetzt von den neuen proteſtantiſchen Mi 
bruͤdern des Verf. fo ſehr Über Ihre gegenwärtige nachthrilie 
ge Lage Hagen zu hören, wovon Rec, einen trantigen Bed 
weis in einem Briefe aus Dberfawaben, von einen dudy dei 
Publikum nicht unruͤhmlich bekannten Mann, vor fi llegen 
hat, ans dem ei fi nicht enthalten kann, einige Geba⸗⸗ 
Sen auszuſchtelben: » Unſer Zeitalter IR wirklich gegen daa 
a Hoͤchſte Im Menſchen, gegen das Sittliche ju gleichguͤl⸗ zn 
»tig. Zwar teder man jetzt laut von der Nochwendigkeit | 
„reicher Reformen and befferer Bildungeanſtaiten, zwar 
vſpricht jeder von Religlonslehrern und Erziehern mit Wars 
» be, daß man ſich taͤuſchen könnte, als ob dieſe wirtlich fuͤt 
.wwictig angefehen werden. Stimmit aber die Thar mir dem 
Wort überein 2 Ich kaun es nicht finden, ſelbſt nicht, 100 - 
»da6 größte Geſchrey Darüber erhoben wird. Statt die . . 
» Befoldung der Schul⸗ und Religionsiehrer zu verbeflern, 
 zaumd ihre Lage forgenfofer zu machen, ihnen damit meht 
2 Luſt zum Arbeiter zu geben, und fle_ für ihre mehrere_- ' 
» Mühe, die fie fich geben, zu belohnen, zwackt min jun | - 
»ab, wo man kann; zieht die Maturalbefolöungen ein,. 
» und giebt ihnen den elenden Normalpreis, atı dem bey 
»diefer Theurung fo viel verloren geht; nimmt ihre Wohs 
» nungen in Anfpiuch, und muthet ihnen Die Verbeſſerungen 
ru; hat fuͤr Forſt⸗ Straßens, Policy: Infpeltoren Bed 
»genag, aber für Schuinfpektoten nichts.« Dod genug, -. 
- am das oſt nur im bleudenden Lichte dargeſtellte Semaͤlde 
nicht in gu tiefen Schatten zu ſtellen. Gebe die Zukunſt 
nur bald glädlichen Brund, es ganz von. beflerer Sc zuu 
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| en Bandes feiner auserleſenen Nechtsfälle von Nr. 


—aäd his EEE 
To meansgerauehet 
. Beber die Befugniß Zuchthaͤuſer anzulegen, beſon⸗ 


. ders aus allgemeinen Ötundfägen von dem Zwe⸗ 
“ rich. 1802. 49 ©, ki. 8. 48. 


Neue Aufſchluͤſſe darf mon In dieſer wohlgemeinten Jugend⸗ 
arbeit gerade nicht erwarten; indeſſen vertheidigt ſie die 


richtige und unser den. neueren Kriminaliſten von Gewicht 


aud),allgemeinere Meinung, daß das Recht, Zuchthaͤuſer 
anzulegen, dem Landesherrn ausfch'teblich zuſtehe, und fels 


nesweges ein Ausfluß der höheren Patrimonialgerichtsbar⸗ 


keit fen: . Dep dem Geiſt unſrar Zeiten ift es ſchon als eine 
günftige Vorbedeutung fuͤr die künitige praftifche Brauch⸗ 


barkeit eines jungen Mannes anzunehmen, wenn berfeibe, 
bie richtigere Meinung in einer Lontroverfen Materie zum 


Thema ſeines erften ſchriſtſtelleriſchen Verſuche zu wählen, 


- Sid dadurch nicht abhalten läßt, daß fie zugleich auch bie 


allgemeinere iR. — Dir Vortrag des Verf., obgleich 


korrekt und rein, bat noch etwas Schleppendes und Ermi= - 


hendes, welches das aufmerkſame Studium klaſſiſcher Mus 


| fer ihm empfehlenswerth macht. | | n 
RER ie Bm. 


Deuctſchland üblichen Rechtsgelehrſamkeit in Des 


ductionen, rechtlichen Bedenken, Relationen und 


u Urthellen; theils in der Goͤttiugiſchen Juriſten⸗ 


Fakultaͤt, theils In.eigenem Namen ausgearbeitet 


vom geheimen Juſtizrath Puͤtter zu Göttingen, - 
Vlerten Bandes zweyter Theil: Göttingen, bey: 
BVandenhoeck und Ruprecht. 1802. Fol, ©. 
2 276 — 543. BEE 


Der wördige Greis ruͤckt in dieſem aten . Theile des 
380 


, de diefer Steaf« Anftalt pergeleiser, Bon Der _ - 
Epr. G. von Billa, Göttingen, bey Diet“ 


. 


En 


% 


s 


af den Fall des Todes des einen der apanagicten Herrn 


\ 
2 


| Pürters Auserleſene Rechtsfälle x. 14 3 


380 bis 430 vor, unter Beybehaltung der bisher bey der 
ven Herausgabe beobachteten Einrichtung, nach welcher 


€e neben einem Confpectus über den Inhalt des ganzen . 
- Buches noch vor jedem cinzelnen Nefponfum die ıhemara 
— und fpecialia in lateiniſcher Sprache anzeigt. 


ch dießmal find wieder befonders zur Erweiterung der 


Kenntniß des Samilienrechts reichsjtändiicher Haͤuſer ſehr 


ſchaͤtzbare Beytraͤge geliefert worden, und wie zeichnen 
nun unferen Leſern von den mitgetheilten 31 Refponfis 
folgente aus. Reſp. 381. enthält in Beziehung. anf 
die bekannte vor dem Meichshofrach anhängig gemeferie 
Streitigkeit wegen der Succeſſion in die Dteichehersfchaft 

er 


Schauen, bie Ausführung, daß wenn von zwey in 


Sanımtbelehnung begriffenen ym die Inveftitur nachſu⸗ 
enden. Prätendenten cines Reichslehens der eine zum 


Beſitz und zur Inveſtitur zugelaffen wird, diefe Vers . 


fügung nicht ald ein Mandatum S. C. ſondern als eine 


fummarifche Entfcheidung der Sache anzufehen ſey; wo⸗ J 


gegen alfo auch die beſondern Rechtsmittel gegen Die 


Mandata $. C. nicht 'flatt finden. In dem Reſp. 383 


entwickelt Hr. Puͤtter, auf eine Anfrage des apanagirten 


Hauſes Keffen : Philippsthal, wiefern die durch Familiens . 


Geſetze auf eine gewilfe Summe Geldes beftimmte Apanas 
ge 1) wegen des in der Folge der Zeit veränderten Werths 
des. Geldes und der Lebensbeduͤrfniſſe, und 2) wegen vers 


mehrter Einkünfte der zegierenden Linie zu erhöhen fey. 
‚Herr Pütter will, daB auch auf die Veränderung des ins 


neren Werths der Münzen Mückficht genommen werde, 
Die Bein. 384 385 u. 386 handeln verfchiedene . die 
Grenzen der Hoheitsiechte einer nachgeborenen, mit einem 
Paragium veriehenen Linie betreffende Fragen ab. - In 


dem Refp. 387-wird in einer fhönen Ausführung der 


Srundfag von dem Vorzug der Linials vor der Gradu⸗ 
als Succeffion in Beziehung auf einen in dem -Löwens 


ſtein⸗/ Werthheimiſchen Kaufe eingetretenen Fall beftätiget. - 


Reſp. 388. zeige wiefern der. Vater, wenn. er auch nicht 
primus acquirens iſt, Uriter feinen Rachkommen eine Verords 
sung über: die Succeffionsordnüng machen koͤnne, und bes 


weit zugleich , daB wenn dieß auch in der Fer eines 


Teſtaments gefchehen iſt, diefes duch bie Geburt eines 
weiteren Sohnes nicht rumpirt werde. Reſp. 390. . Die 


ver 


— 
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verordnete ‚Vermehrung. der Apanage der Übrigen tritt 
auch ein, wenn jener jur Negivrung gelang. Nefp. 392. - 
Neber den Unterſchied zwiſchen Matrimonium margana- 


tieom und Dispsragium, und über die redtlichen Folgen 


ſolcher Chen. In dem vorgelegten Fall war von der Ehe 


eines Fürften mit einer Perfon, deren Großvater zwar 


ſchon den Adet erhalteit, aber davon feinen Gebrauch ger. 


macht hatte, die Frage. Refp. 399 iſt das von Herrn 


P. verfaßte Gutachten der Göttinger Juriſten-⸗ Fakultaͤt 


‚Aber die Succeſſions⸗ Streitigkeit dev Grafen von Oeyn⸗ 
‚saufen mit Lippe-Schaumburg, wobey die Frage in Vor—⸗ 


wurf war, ob bie bloß als Bruͤders Kirider der Muttek 


des im Jahre 1777 verftorbenen Grafen Friederich Wüz 


helm Ernft- von der Lippe Bückeburg, alfo bloß duch 


‚eine angeheyraäthete Dame, verwandten Grafen v. Oeyn⸗ 


hauſen Anfprühe auf die Allodialverlaffenfchaft jenes Gr. 


N 


machen föhnen ? oder ob fülche nach dem in reichſtaͤndiſchen 


Haͤuſern üblichen. Rechte den Stammes Verwandten zu 
VUberlaſſen fey? Refp. 400. Das Bierbrauen zum eis, 


enen Genuß kaun nicht verboten werden. Reſp. 408 
etbifft das. Recht bürgerlicher Perſonen zu Errichtung vor 
Erbbettraͤgen. Reſp. 402 über den Unterfchieb zwiſchen 


oͤffentlichen und Privat⸗Schulen; beſonders in deni 


Stifte Osnabruͤck, fo wie Reſp. 405, Über die von der 
Osnabruͤckiſchen Stadt Fuͤrſtenau gefühlte Beſchwerdé 
wegen der daſelbſt Cvon dem damals evangeliſchen Bi⸗ 


— geſtatteten katholiſchen Religionsuͤbung, enthälten . 
roͤrterungen ber auf. die befragten Gegenſtaͤnde Bezie⸗ 
bung haͤbenden Steken des Weſtph. Friedens. Mi - 


bem Nefp. 406 erhalten die Frrunde det Diplomatik einen 
ſchaͤtzbaren Nachlaß des verewigten Gattefer durch ein. 


- Gutachten Über die Aechtheit einer Urkunde vom Jahr 


t 


- 


1454, die nad) allen Regeln der dipfomatiichen Kunft mit. 


der Gatterer eigenen Genauigkeit gepruͤft wird: 
5 . ' \ j " = “ j . .. " 


Erfler Verſuch einet — von Bewels 


ſtellen fuͤr das heutige Roͤmiſche Recht vom Pro⸗ 
feſſotz Hugo in Gatinge. — 
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Erſter Verſuch einer Chreſtomaihierc, v. Hugo, 14$ 


ED DBCH,B. i. St. ls Heft. 


s 
% 


Aunch unter dem allgemeinen Titet: 


. Band. Berlin, bey Mylius. 1803. 35468. 


8. 4 W2 8. 


! ”. 
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. Heat Hefraths Hugo Eifer, das Srubkm der Eregefe 


des Roͤm. Rechts zu befoͤrdern iſt bekannt. Sin dem ges 


genwaͤrtigen ſtebenten Bande. feines civiliſtiſchen Curſus 


Theilt er uns nun eine Sammlung won Beweisſtellen fuͤr 
das heutige Roͤm. Recht mit, die er zunaͤchſt zum 


Bebrauch ben feinen exegetiſchen Vorleſungen beſtimmte. 


Er hat bey derſelben die Ordnung ſeines Lehrbuchs des 


zheutigen Roͤm. Rechts zum: Grunde gelegt,‘ und dieſe 
Sammlung verbreitet ſich alfo über alle Thefle dieles 
Rechts, fo daß fir jede Materie die wichtigften, je nach. 


Berhältniß des Segenftandes mehrere oder wenigere, die 
Gejengebunig darftellende Dokumente aus: den verjchiedes 
nen Beſtandtheilen des Corpus Juris abgedruckt find. 


Duß die Auswahl der in dicſe Sammlung aufgenommenen 


Geſetzſtellen meiftens gluͤcklich "getroffen fey,, war von der 


- genauen Bekanntſchaft des Herrn H. mit dem Gefeßkörs 
per ſeibſt zu erwarten, und ob nicht, diejem ‚oder jenem _ 


Geſetze beſſer ein anderes hätte ſubſtituirt, dort eine Des 


weisſtelle aufgenommen und hier eine, weggelaffen- werden" 

. " Tönnen, wäreohnehin eine für .unferen Zweck um fo mehr zu. 
führende Unterfuchung, als bey einer ſolchen Auswahl 

. immer viele Willkuͤhrlichkeit eintrirt. Allerdings aber wäre 

a wünichen gewefen, daB im Rechte der Forderungen 

manche Lehren, namentlich die von: Befchädigungen, nicht 


weit 


fparfamer hätten behandelt werden mögen, als die voran 


-gegangenen; ein Mangel,. den Kr. 2: zufolge der 
Worrede ſelbſt fühle, und der daher ruͤhrt, daß er 
das Buch erſt während des Lefens eines Kollegtums, 


ben er es zum Grunde legte, ausarbeitere. Der Abs 
druck der Geſetze felbft ift nach dem Terte der Gebauers 


Spangenbergifhen: Ausgabe des Corpus Juris gemachte 


‚and fehr korrekt. Wis bemerken jedod bey ©. 6 3. 6 


und 7 den Druckfehler, exquaeftore et‘ exconfule, ftatt - 


Axquaeſtorem er exconfulem; auch iſt ©. 517 nach dev 


1 3. D. de eff; et deiect. ein Punkt gefeßt, der die Ver⸗ 


ts \ 


bindung, in weicher dieſelbe mit der barauf folgenden ht 
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ejd. tit. fichet; verbirgt, und eben dafelöft, wie noch an afe 
nigen Stellen, wurde gegen die fonft beobachtete Einrich⸗ 
tung überfehen, die Inſcription der Titel, qus denm Ge⸗ 
ſetze abgedruckt wurden, beyzuſetzen. Noten bat Hr. H. 
ben abgedruckten Gefegen nicht beygefuͤgt, auch die vers 
ſchiedenen Lefearten nicht bemerkt. ine Tünftige neue 
Ausgabe ſoll folche erhalten, wodurch dieſe Chreſtomathie 
beſonders fuͤr diejenigen, welche fie als kleines Urkunden⸗ 
“Buch des heutigen Rom. Rechts benuͤtzen wollen, um vie⸗ 
les Srauchbarer werden wird , und Necenfent wenigſtens 
iſt uͤberzeugt, daß es manchen, beſonders jüngeren Freun⸗ 
.den des Quellen⸗Studiums des Roͤm. Rechte, ſehr ange ⸗ 
mnehm ſeyn muͤſſe, ein Buch zu beſitzen, das ihnen in einer 
zum Durchleſen anziehenden Form die Gelegenheit darbies 
ter, mit den wichtigſten Geſetzen ſich ganz vertraut zu 
ma Dune 
—6 | . . N. | 
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Der Gebrauch fremder Rechte, insbefondere des 
allgemeinen’ Preußifchen Landrechts, als einer Au⸗ 
toritaͤt in Deutfchland. — Ein Nachtrag zu 
dee Schrift: Ueber die Redaktion eines deut-— 
ſchen Geſetzbuchs, ih einer nähern Entwickelung 
des Plans und der Grundfäße, mit Ruͤckſicht auf 

die Recenſionen von biefer Schrift von J. E. Rei⸗ 

temeier. Mit fortlaufender Seitenzahl dieſer 
Schrift von S. 130 bis 242. 8. nf 
"dr Mecenfent bezieht ſich auf. die Anzeige der gedachten 
Schrift, und des von dem Verf. vorgelegten allgemeiner 

Geſetzbuchs in diefer Bibliothek, (73. Bd. 1. St.) und 

was ſchon dort uͤber den Gebrauch des Pr. Landrechts, als 

einer der ſchaͤtzbarſten Autoritäten in Rechtsſachen fuͤr 
deutſche Gerichtshoͤfe, geſagt morden iſt. Der vorliegende 

Nachtrag liefert keine neuen Anſichten dieſes Punktes, _ 

fondern beſchaͤfftigt ſich hauptſaͤchlich mit einer naͤhern Ere 
laͤuterung des Plans, wonach der Verf. das erwähnte 
groͤßere Werk vorgelegt hat, um denſelben gegen die Miß⸗ 
deutung einiger Recenſionen, mit denen er nicht zufrieden iſt, 


nn 
- 


Banden 


tt 


Sal. Fried. Malblane prineipia juris Romani fecun- 


grundlich entſcheiden laſſen. 


v 


’ 


au fihern. In der Sache ſelbſt wird alfe für diejenigen, 
Aha Plan und die: Abficht des Verfaſſers recht cins 


geſehen haben, eben nicht Neues gefagt, und der Streit 


‚gegen Krititen, die nicht ganz fine ira et Audio abgefaßt 


zu ſeyn fcheinen, iſt im Ganzen für Lefer, die ihre Zit 


Dee Gebrauch fremder Rechtexc, v. Reitemeier. 247 | 


beffer zu gebrauchen willen, nicht fehr. erhebiih. Es gilt 


yter vorzuͤglich den Recenſionen in den Göttingfchen 
Velehrten Anzeigen von 1802. Nr. 85 20. und der Senats 


no “ Di 


"schen. Allg. Literat. Zeit. von f. J. Nr. 75, gegen die der - . 
—Werf. zu Felde zieht. Wer diefen Kampf näher zu ken⸗ 
—— den muͤſſen wir auf die Schrift ſelbſt vers 


dum ordinem Digeſtorum. Pars II. Sectio u 


prior et pofterior. Tubingae, impens. Heer- 
brandt. 1802. 3 Alph. 4 Bogen, gr. 8. 


Hiermit iſt dieſes Lehr⸗ oder Handbuch Über die Pandekten 


zů Ende. Wenn wir.ben Geiſt der Zeit recht verfichen: 
. Jo werden mie ihm zwey Bamilien won Buͤchern in der ri 
viliſtiſchen Literatur ausſterbenz erſtlich, die Familie der. 
MPandekten⸗ Kompendien nach Ordnung der Duelle; und 
fNweytens die Familie der latriniſch. geſchriebenen Pandekten⸗ 
..Rompendien. Dig neuen Famillen, von ſyſtematiſcher und 
. zationeller. Abkunft, und von deutfcher Zunge, wachen aus. 


den Sräbern der alten Geſchlechter üppig hervor, und bli⸗ 


‚elta auf einen jeden, der nicht won ihrer Art iſt, verachtend 


herab. Sie nehmen die Höhen der Bühne allein ein, und 


bewelſen recht, wie es nun einmal nit anders feyn kann, 


daB der Schemel mie Füßen getreten werden muß, 
durch melden man zur Bühne gelangt. Wie kann es ans 


pers feyn, als daB alles dasjenige, was nicht von di⸗ſer 
Art ift, lieber freywilitg zuruͤck bleidt, und ſeine Stimme 
nicht weiter mehr Hören läßt! Ob bey dieſer Veraͤnderung 


"der Dinge die Wiſſenſchaft mehr gewinnt oder verliert, 
‘wird ſich erft in der Zolge und aus der ‚Erfahrung recht 
Ne 
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Reperterium bes geſammten  pofiliven Rechts Ber 
Deutſchen, beſonders für prakt. ſche Rechtsgelehr⸗ 

te Eilſter Theil. Leipzig, bey Fleiſcher dem 
juͤngern. 1803. 20 Bogen. gr.8. 


“ Dieſer Theil geht yon Miordacht bie Pflichttag, und 
‚ beftätiger von, neuem unfer Urtheil, daß dos Werk eine 


Kompilation ohne Plan und Kritik iſt. Auch olte Sprach- 


formen Tind aufgenommen worden, die man in linguiſti⸗ 
ſchen oder biplomgtifchen Werten zu ſuchen hat. So z. B. 
lautet ©. 38 ein Artilel: »Myge, Moͤge, Moye, 
»Muen bedeutet fo viel, als Mühe, Bemühung, Arbeit. 
Man glaube aber ja nicht, daß der Plan des Werts fi 
auf dergleichen ‚alte. Sprachformen mir erſtreckt; fondetn 


durch irgend einen Zufall iſt jener Artikel an feinen Platz 


gewärfelt worden. — Es verlohne fih nicht der Mühe, 
fih bey einem ſolchen Machwerke aufzuhalten. Mag das 


Werk nunmehro, nachdem es bis zum P vorgeruͤckt iſt, 


auch das Z erreichen, Den Grund diefes ſchlechten Buchs 


and mehrerer anderen Werke, womit die weuere juriſtiſche 


Literatut belaͤſtiget worden iſt, glauben. wir Darin zu fitis 
den, daß Richter und Advokaten in Sachfen, vorzüglich in 
den Kergogehümern, zu fchlecht bezahle werben, .und es das 


ser leicht raͤthlicher finden, Die Buchmacherey zu treiben, - 
als die Feder in ihrem, eigentlichen Amte und Bade zu 


brauchen. 


, 


VUeber landwirthſchaftliche Rontrafte und deren Kau⸗ 


telen, beſonders in öfonomifcher Ruͤckſicht und naͤ⸗ 
herer Beziehung auf Mecklenburg; vom Leg, R. 


wirthſchaftlichen Pachtkontrakten und. deren Kau⸗ 
telen. Schwerin und Wismar, in der Boͤdner⸗ 

ſchen Buchhandlung. 2803. a Alphab. 9 Vo⸗ 

gen. gu. / 0 . 


B86 Wir bejishen uns auf das Urtheit über den erften Theil 


dieſes Werts, welches in feiner Fortſetzung utıs in dis Mel⸗ 
U uung 


— 


von Ferder. Zweyter Theil, von den land. 
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men pflegt, eingelaffen., und hat Rers die faktifche Rage der 


. Fen Konirakte noch Anleitung diefes Werke zu bearbeiten, 
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77) u Arzneygelahrheit. I — 
behalten will. So wie der Verf. aber wenig Hoffaung zu 


machen ſcheint, die Modelle ſelbſt zu liefern: fo verſpriche 
er den dritten Theil nur. unter der aust ruͤcklichen Bedin⸗ 
gung, daß. er die erforderliche Ruhe, Muße und. Geſund⸗ 


deit findes welches Rec. von Herzem wuͤnſcht. 
| Di. 


—Arzneygelahrbeit. 


itfahrungen über die Heilkräfte des. Galvanismus, 
und Betrachtungen über deflelben chemifche und 

x phyfiologifche Wirkungen; mitgetheilt von Ch- 
Fried. Hellwag, Doktor der Weltweisheit «in® 
‚Arzaeykunde, Hofrath, Leibarzt und Phyfikug . 


in Eutin, und Beobachtungen bey .der medich 
-nifchen Anwendung der Voltaifchen Säule ; von 
' Max Jacobi, Doktor der Arzneygelahrheit und 


‚.Stiftsarzte in Eutin.. Mit einer Rupfertafel, 
. Hamburg, bey Perthes 1804. 184 8. 8. 


dan Schrift enthält mehrere Beyſpiel⸗ von gluͤcliche J 


Anmweadung des Salvanismns aut die Heilung verſchiedener 


Krankheiten, 3. B. Sicht, Zallfuche,, chroniſchen Rheuma 
tismus, ſchwqrzen Staar, Gehörfehler ze.; jedoch auch 


Beyſpule, mo fich. keine beſondern Heilkraͤfte zeigten; 
Bann. eine kurze Ueberſicht der ofen uud mil 


B.rtungen.der Voltaiſchen Säule, und Aberhaupt des Forte 
ganges der Entvedungen ‚Über den Galvanismus; auch * 


ſchiedene eigene Bemerkungen, 5.48. baß Patienten di 
- Wirkung der Batterie in der geſchloſſenen Kette beträchtli | 
flärker empfinden, wenn die Draͤhte der Konduktoren, ing 


dem fie kreuzweiſe Äbereinanber laufen, einander auch zus 
. glei in einem Punkte heruͤhren; em Phoͤnomen, welches 


Rd der Hr. Verf, nicht zu erklären weiß. 
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Archivfür die Pratmacieetc,, vonPiepenbring. 1391 


Archiv für. die Pharmscie und ärztliche Natur. 
‘ kunde; herausgegeben von J. Schauö, der Ara. 
ney- und Wundarzneykunft ‘Doktor, Profeſ- 
. for der Chemie u, f. w., und D, (org Hein. 
wich Piepenbring, Apotlieker zu Carlishafen 
(jezt Profeflor der Chemie zu Rinteln), Erfien 
. Bandes Erfles und Zweytes. Stück. - Caflel, 1803. 
— Zuoeyten Bandes 'Erfier Stück, 1803. {es 
DE Hft.ıa . 
Den Anfang dieſes wiſſenſchaftlichen Journals, macht 
die Rede, welche bey der erſten Verſammlung der Mitglie⸗ 
Der der. korreſpondirenden Geſellſchaft der Pharmacie und 
aͤrztlichen Naturkunde, des Bezirks Heſſen? Caſſel, vom 
Bern. Prof, Schaub gehalten. worden; er vergleicht da⸗ 
rinnen den. Zufland der Chemie und Pharmacie ber voris. 
| gen Zeiten mit dem der jetzigen; beſchreibt die Enfftehung 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften und die wohlthätigen 
| FSeolgen "ihrer Bemühungen für die Wiſſenſchaften, und 
ſchließt damit: »es giebt noch fo manchẽ Verbefferung in 
. „der pharmaceutiſchen Chemie und noch viele. Entdeckun⸗ 
| »gen in der arzneplichen, Naturkunde um zahlloſes Gu⸗ 
ates- zu ſtiften. Laflen Sie uns Alles anwenden, was 
| Snur fähig. if, unfern Zweck zu.erfülen, die aͤrztliche Na⸗ 
»eurkunde zu erweitern — und die Pharmacie Überhaupt 
| ‚und befonders in Heſſen ihrer Vervollfommmung fo nas 
| »he als: möglich zu bringen — dieſes letztere muß das 
3 >befondere Beſtreben unfers Bezirkes jeyn. Ihr befanne 
rtter Eifer für diefen erhabenen Zived, — Ihre warme 
‚»Theilnahme bürge mir dafür« u. ſ. w. -Die Trage: 
‚Berdient Schwefelmiih (Lac Sulphuris) bephehalten zu. 
werden, und wenn Solche belähend ausfällt, welches iſt 
‚denn die befte Zubereitung bderfelben? wirft ſich Here 
D. Piepenbeing. auf, und beantwortet folhe. Wenn 
mehrere Chemiker und darunter felbft Bren, ha⸗ 
en, Wiönch, Habnemann und Böttling feinen Unter⸗ 
- ee zwifchen der Schwefelmild der Schwefelblumen 
eingejieben : fo zeigt derfelbe, und das mit Recht, wie ſehr 
' ſich beyde von einander unterſcheiden, und daß von jenem 
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ine ungleich ſchnellere Vittung in mediciniſcher Hinſiche 
— ne 4 | | zu 
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zu erwarten. fen. Mach verſchiedenen bier - sepuilfnei 
Vorſchriften, theilt derſelbe Die -feinige. mit — fie,bes ' - 
ſtzyht in folgenden: Zwey nud dreyßig Ungen ' Schwefel 
or meiden mit vier und fechzig Unzen gereintgter Potaſche zus 
r dinem gleichförmigen Pulver gebracht; hierauf wird ein 
eiſerner Topf, deſſen Wände, grade,auf geben, auf einem _ 


Kohlchfeuer ſo laͤnge erhitzt, bis ein, Zropfin Hincingetrde 


pfelt ziſcht and. in hie. Hoͤhe ſpringt — fogleich bringt mar 
das Pulper hinein und deckt das Gefäß fo zu, daß kei⸗ 

ne Luft hineindeiigen kann. Nachdem die Maffe < 
‚bis 8 Minuten. fo geftanden , und auf dem Boden und. 

an den Geiten auftieben ‚angefangen bat, wird fie mit dir 
ner ſtark erwärmten eiſernen Piſtille fo lange geräher, 

. bis man feine. gelbe Klumpen mehr bemerkt, Hierauf 
laßt man den Topf wieder zwen Minuten bedeckt ſtehen; 
rührt danır die immer anfiteigende breyichte Maſſe mit 
einem eiſernen Spatel um — fo fährt man abwechſelnd 
Ri bis Etwas von der Maſſe im’ kochenden Waſſer gaͤnz⸗ 

lich -aufgelöit‘ wird. Man ſetzt hierauf den. Topf -- 

vom Feuer und laͤßt ihn bedeckt fo lange flehen, bis er 
etwas abgefühle iſt. Man übergieht nun dieſes gefhmes 
felte Kalt: mit acht Pfunden Wafler und löfer es auf, 


. die Autſn⸗ drey bis vier Tage hin, bis ſie ganz 


hellgelblich Ausfihe — dieſe hydrogeneſirte — 
Kaltauflöjung gießt man in’ einen großen ſteinern Topf, 
ſchuͤttet den. Bodenfaß'auf’en naſſes ietnenes Tuch un 
und läßt daruͤber noch vier Pfund Waſſer ablaufen. 
Indem dieſes geſchiehet, miſcht man zwey Pfund weiße 
koncentrirte Schwefelſaͤure mit rec Pfunden Baffer, 
und verfähret dann ferner kunftgemäß nach den befannten 
Megeln. Aufbarts Spiesglanswein — ein febe 
wirkſames aber unficheres Arsneymittel —— Gab 
ing zweckmaͤßigere Zubereitung. Herr Prof, Schaub 
Hart die gleichfirmige Wirkung dieſes Mittels badurch 
u bewirken, daß er in eine Unze Wein zwey Sram Brech⸗ 
peinftein aufloͤſen laͤßt! Verordnete der Arzt biefen Wein 
zu einer Unze als din gewöhnlihes Brechmittel: fp wire 
be Rec. , ber nichts weniger .ald ein Feind von Verbeſſe⸗ 
rungen iſt, und. fiher wirkende Weittel zu ſchaͤtzen weiß, _ 
dem Verf; unbedingt beypflichten; allein die Erfahrung 
hat’igm "geichtet, daß Hurhams Brechwein, und biefer 
z ſowo fuͤr ſich in kleinen Gaben gereicht, als gr nie 
“ 2 ‘ ' 2* . ra nr 
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ein dichtes, Seigetu | | 
"Leit abgelaufen, wird die weiße fettige Meaffe unter ſtetem 


1 us — 
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Ppium verbunden, durchaus nicht eine und bicſelbe Wir⸗ 
ung hervorbrachten. Gewiß muß auch Kerr S. ein 
gieines in feiner -Praris beobachtet haben, Was Herr 
»ilegten, ihren Werth und Aber die Vermehrung der Apos 
theben bier fast, iſt ſehr rihtig, und verdient allerdings 
von den Regierungen beperzige gu werden! u 


2 


— Im zweyten Sthde. theilt Herr D. Zunoid m 


Caßel feine Gedanken Über bie Wirkungsart der Außcche 
Arch VBlepmittel mie, und beweiſt aus Erfahrung , daß 


potheker Schmidt in Sonderburg -Aber Apotheten: Pi _ 


nwar von diefen. Mitteln, wenn fie äußerlich angewendet 


Derden, nichts ins Blut uͤbergehe; demohngeachtet koͤnnen 
ſie bey unrechter Anwendung durch ihre austrocknende 


and, auanımengiehende Kraft, fhädlih und. gefaͤhrlich 


erden. Herr. D. Piepenbeing beſchreibt die vom Gras 
fen Muſſin Puſchkin erfundene Queckſilberſeife, uud theiſt 
das genau beſtimmte Verfahren zu deſſen Bereitung mij. 
Es beſteht kuͤrzlich in Folgendem: Anderthalb Unzen reines 
Queckſilber loͤſt man in ſtarker Salpeterſaͤure kalt auf, 
die ganz gefaͤttigte Aufloͤſung verduͤnnt man mit vier un 

zwanzig Unzen deſtillirten Waſſer und filtrire ſolche. Zu 


bieſer Queckfilberaufloͤſung gießt man unter beſtaͤndigem 
Umruͤhren mit. einem glaͤſernen Stabe, eine, von vier 


Unzen alicantiſcher Seife mit vier Pfunden deſtilliveen 


Waffer gemachte Aufibſung, fo lange, dis keine Ftocken 


"mehr abgeſchieden werden. Mau erhitzt ſodann Alles auf 
dem Feuer eine Stunde lang,.weranf die metalliſch⸗ fetli⸗ 
ige Subſtanz feſt Hr eh dann wird Alfes auf 

gebracht, und nachdem die Fluͤſſig⸗ 


Amtuaͤhren voͤlſig mit lauem Waſſer abgeſuͤßt, worauf man 
’biefelde erwärmt und ſo viel kauſtiſche Kallaufloͤſung zuſetzt 
bis eine vollfohimene Seife entſtanden. Dieſe wird als dis 
‚ne ſchwarzgraue Maſſe bey gelindem Feuer bis zur Seifendts 


Ex abgeraucht, und in einem Glaſe verwahrt aufbehalten. H. 


Schmidt in Sonderburg pruͤfet Die Kruͤgerſche Methode, 
die konzentrirte Eſſigſaͤure mittelſt der Zeriegung des effigſau⸗ 
ron Bleyes durch ſchwefelſaures Eiſen, zu bereiten; auch 
"fo im Gegenſatz — die Effigfdure aus dem effigjäuren 


Bley mitteift der Schwefelſaͤure abzuſcheiden. — Die 


diefe bier angeführte Umftimbfichtete - and VDerechnung 
» te 5 


mußte 


! 
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müßte ja wehl Herr S. wiſſen, baß-Ieftere Merhode der 


erſtern vorzuzichen. fey? Berr Brüger der jüngere. ig - 
Phyrmont beihreibt die männliche Faruwurzel (Polypo- _ 
vdium filix.maf. L.) um fi vor Verwechſelung mit andern 


Farnarten zu. fihern, da nur diefe als das wohlthaͤtigſte 
Burmmittel anertaung wird — auch Herr name 


F glaubt eine noch -gerafere (wenigſtens umſtaͤudlichere 
Beſchreibung davon in einem Zuſatze zu dieſer Abhand⸗ 


dung zu liefern, und offerirt dabey, dem Liebhaher das 
Pfund zu ſechzehn Groſchen abzulaſſen? ee 
"Unter dre Ruhbrike Entdeckungen, Erfindungen: 


And Vörfebläge folgen vom mehrgedadhten Ken. Schmidee 


Fragmenie üder Sen Salyanismas, nebft Vorſchlag zu eis 
- ner liegenden Voltaifchen Saͤule; und vom Herrn Prof. 
Schaub: Beobaktungen Über die Wirkſamkeit des Gatvas 
nlömus in Krankheiten, dis Gehoͤrs und gaͤnzlicher Taube. 


Beir, bey harthoͤrigen und tanbſtummen Perfonen, and ie: 


einigen andern Faͤllenz nebſt einer-turgen Beſchreibung eis 


nes fehr einfachen Apparate, und der Methode, welcher 
- -gefih mit-dem giädlichften Erfslge Bedieneh = 


’ 


Des zweyten Bandes erſtes Sthick hebt mit einer 


| Akhandlung vom Hrn. Prof. Schaub an, über Die vege⸗ 


tabiliſche Kohles er ſtellt hier ale aͤltere und neuere Exfaße 


wungen aͤber die Eigenſchaften, und mägiche Anwendung 


derſelben in der Chemie, Phaumacie und Arznepfunde gus 


"formmen, und beſtaͤtiget mehrer, davon, durch eigene Wers 
. Sache und Beobachtungen. Eben (o Hiefert au Herr D. 


VBunold mehrere nicht unwichtige Bemetkungen über den 
mediciniſchen Wagen und Gebrauch ber Kohlen. ine eng» 
deckte Betruͤgetey, wo Ringelblumen ( Calendula off. L.), 


mit Safrantinktur gefärkt, als‘ Safran von einem Juden 

„zum Verlauf angebotin worden, tbellt oftgebachter Mere - 
Schmidt mit, Sollte deun wirklich, wie derſelbe Ah. aus⸗ 

drackt: » Geruch, Farbe, Anſehen, Alles was den achtern 

Safran auszeichnet, war hier vollkommen nachgekuͤnſtelt, « 


‚fo ganz feine Richtigkeit gehabt haben ? Nicht nur in dem 


. Zamsrinden ; fondern auch in dem im ‚Kandel vorkenimens . 
ı ben Qußholzſafte, entdeckte Herr Prof. Schaub Kupfers _ 
theile s In letzterm waren fie als metalliſche Kupferſpaͤnchen 


befinblich, und ſchon den bloßen Augen ſichtbar. Hr. Pie- 
vdenbring macht die Leſer mir. einer ‚wichtigen Machricht 


Fr er? 5 


. 


bekannt, 


"gen horauig 


ten ge. 
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"Belennt, durch weiche Die Wermuchung des Herru Meyen 


in Berlin: daß die gelbe oder Känigschlnarinde,, die aͤchte 


urforungliche China fep, beätiget wird. Diefe Nachricht 


it aus einem. Briefe des [chen mehrermähnten Herrn 
Scmiörs genommen, und lauter woͤrtlich: »D. Fran⸗ 
ziakus Antonius Zen, ein Spanier, der fi als Arzı und 


Botaniker. bey der Erpeditlon nach Sante Fe befand, has 


eine intereffante Abhandiung über Die Chinarinde geſchrie⸗ 
den, die er dem Herrn Drof. Vahe in Kopenhagen Ahere 
ſchickte, welcher ſalche mis feinen eiguen Bemerkungen be⸗ 
reichert berausgeben wird. Aus feiner Abhandlung erhel⸗ 
det, daß die China segia.die afficinelle China ift, und 


anfte gewöhnliche China (Cortex chinse foscys), ne 


ker rothen China (eort. chinge suber) yon einem und dem« 
feiven Baum kommen. Auch hat er. außer den big. jetzt bes 
Bannıen Chinaarten, dert nah weiße China vorgefanden.« 


Noch ermähne Hr. Prof. Schaub der großen Wirk⸗ 


| ſamkelt der Ameifenfäure in der Gicht, in einem empirkfchen 


Wirt, weiches man durch Digeſtien bereitet, - indem eine 


Bouteille, nebſt ı Lorh Rad. Bryoniae und eben fo wich Rad’ 


Filicis, halt mit großen Ameifen und der Übrige Theil mit 
SBranntewein angefüllet , und den Kranken alle Morgen, ai J 
Eötöffek voll geeeiher wid. 00 7 
gedes Heft enthaͤlt außer biefen noch Ausjäge aus 
Driefen und Botigen von verſchiedenem Gehalt und Wertht. 


GG ne Vorlefongen über vergleichen 


de. Anatorpie, geſammelt und unter feinen Au 
gegeben von’Ü; Zumerik— — Aus. 
‚dem Franzöht * 
verſeken von Gotthelf Fiſthir Zweyter 


Aand, entlalt die Organe der Empfindungen; - 


'Branifchweig, bey Vieweg: 2804, 749 Sch 


2 


Dieser Band erſtrocht ſich von der achten BIS zur funfzehn⸗ 


een’ RVorleſung gebvon jebe wieder in mehrere Abſchnitee 
EL DEE DE Dal) Gr EEe und. 


’ 


chen überfetzt und mit Zufätzen, . 


a 5 


6 m. 2 ‚Argnengebogegele:: ... 
und Unierabtheilungen zerfaͤlt. Die darin auoſuhrlich ab⸗ 
handelten Gegenſt ande And Im Allgemeinen folgende: der 
opf als Behaͤlter der vorzuͤglichſten Oinnwerkzeuge be⸗ 
trachtet; das Hirn der Thiere mir Wirbelbeinen; Verthet⸗ 
lung der Hauptnet ven in ˖dieſen Thieren; die Nerbenſyſte⸗ 
we der wirbelloſen Thiere; das Organ des. Geſichts und’ 
Gehoͤrs, oder das Auge und Ohr; der Gefuͤhleſiun und alle: 
Organe, welde dorauf Bezug haben: Die Digane des Ge⸗ 
ruches und Geſchinackse. Durcheus findet man aud) in bien 
ſem Bande wieder einen bewundernswuͤrdegen Reichthum dee: 
feinſten und für pas zootomiſche Smıdiam ergiebigften Be— 
Abachtungen und Thatſachen aus allen Thierklaſſen. Hr. F. 
Bat nur ſehr wenige Anmerkungen hinzugethan, weil er fei⸗ 
me Zufäpe anf-einen deſondern Anhang verſpaart, welcher 
In zwey Abıheitungen beſtehen, und theils Nachweiſungen 
auf die für die Phyſlologir iatereſſanten Reſultale und eigens 
Nachtraͤge, theils litergriſihe Beytraͤge ober eine Bibliothek 
r vergleichenden —5 enthalten fol. Kr. F. mieh . 
ia dadurch um dieſes Wert und um die Zoologie überhaupt 


in.geringed Verdlenſt erwerhen. 


2.. L “ 


. Veber den Schädel’ Kants. "Ein. Beytrag zu, Gallg. 
on Hirn- und Schädallehre; won Dr. W ilh. Gott. 
lieb Kalch, Privatlehrer dr ‚Madisin, a roſeet· 


‚am enatom. Theeter zu Königeberg. Könige- 


berg, bey Nicolovius 1804. 618. 8.59. . | 
SD B.'giehr var erſten Abſchnitte eine -elgumine Ba 
. fhrtikung. von dem Schädel. aiefes weerkwürhisen DDaripes, 
yon Euiene., ⏑ Shläfen „oder von 
hy Umsiffe und der Form deflelden im Ganzen. Das 
Bild wird dann im zweyten Abſthnitte wetter ausgemalt, 





ido Hr. K. die einzelnen Erhabenhelten beſchreibend durch⸗ | 


gohe, mit beſtuͤndiger Verweiſang auf, Hagedorn und Mar⸗ 
vs. Dieſen Unterſuchungers des Hru, Zs zu folge mgren - 
. denn an Kants Schaͤdel kenntlich, und rheiſg mehr, theils 
—* —— es a des Ortoͤgedaͤchtni * 
Zehlengedaͤchtniſfes, der Freogebigkeit ausgezeichnet 0 
iue des Wine, dee reinen Bern, und 
Liehß init dem des Sahäesächrniities verſchiuotzen: wm Ye 
But - 


— R - v ı® 


Walther’s Neue Darſtelſangen etc. 67, 


Sotmärfigfitt meße mie dem der Rellgton, ale mit dem 
1 Bde Wißes im Zuſammenhange; die Degare der Rıl’gien 
deutlich, auch die der Darſtellung und ver Beharrlicteit; 
\ ‚die des Hochſinns, der Ruhmſucht, der Cirelkeit rc. vers 

“ tiefe ; hingegen die Organe ver Wahrheltsliebe gietafimg 
 .gewäldez die Organe des Geſchlachtstriebes wurden beytiäs 
W 


⸗⸗ 


be ganz vermißt: die des Nahrungsirigdes bezeichneten mehr 

Neigung zur Fleiſchtoſt; aber dte der Bedaͤcht icht⸗t waren .. 
- Mark, und mir denen dev VBeharriihkeit in Verbindung. 

"Einige Organe konnten gar nicht unterſucht werden. 


| 
\ ‚Naue Darfiellungen aus der Gallfchen Gehirn- und 
. "Schädellehre, als Erläuterungen zu .der vorge ' 
- =" druckten Vertheidigungsfchrift des Dr. :Gall; ' 
; "eingegeben bey der niederöffereichifchen Re- 
I. -gierung. Mit einer. Abhandiung über den 
| _ + Wahnfion, die Paedsgogik und die; Phyfiola- 
.8gie des Gehimms nach’ der Gallfcben Theorie, 
Herausgegeben von Walther , der Phil-Med u. 
Chir. Doktor,. Kurbair. Medicinalrath, ausüb, 
. Arzt und Augenarzt in Hamburg, München, : 
| bey Scherer, 1804.’ 1668. 8. 18 He... 


| en ausführlichen Titel iſt nur noch zuzuſetzen, daß dieſe 
Schrift als die Fortſetzung einer ſruͤheren deſſelben Verfaf⸗ 
, ſerxs anzufehen iſt, naͤmlich der, auch zu ihrer Zeit in ber 
A. D. Blibi. angezeigten, »kririſchen Darſtellung dee 
Gallſchen anatomiſch⸗ phyſiologiſchen Unterſuchung 
des Gebien : und Schaͤdelbaues 2c.«‘ Kr. W. erkennt 
"Me Erwartung und Anfoderung bes Publikums, vor Dokt. 
Gall ſelbſt endlich eine Ausarbeitung über feine Theorie zu 
- erhalten, als gerecht, und. will ihr hier du:ch die Heraus⸗ 
- gabe der auf dem Titel genannten Vertberdigungafchrift eis 
nigermaaßen Genäge:chun. Allein (Ball felbft. trägt darin - 
von jeiner Theorie nicht mehr vor, als zur ſtandhaften Ver⸗ 
sheidigung gegen-die ihm befanntiih in Wien gemachten 
-Befhuldsgungen eben nöthig war. Hr. W. nunmt davon 
‚Gelegenheit, Über. mehrere - Punkte feine Bewertungen . 
michutheilen, und-diefe wieder in ein neu⸗ narntppilofne nt 
, ._ * m \ | e . 


” x 


) 


58 Arzneygelahrheit. 
ſches Gewand zu kleiden, wogegen Gall ſelbſt ſchon prote⸗ 
ſtirte; ob er gleich Übrigens mit des‘ Verf. kruiſcher Dar⸗ 
ſtellung ıc. elnfb wohl zufrieden war, und mit dieſen neuen 
Darſtellungen ohne Zweifel auch ſeyn wird? Das Wichtiaſte 

m bieſen letzteren iſt anf dem Titel ſchon angegeben: Was 
de, 09. unter andern vom, Wahnſinne ſagt, verdient in 
. mehrerer Hinſicht beſonders 38 zu werden. Freyllch 
kommen auch manche zu Gusſten der 
‚ge Behauptungen vor. Z. B. Gelzige, Diebe, Raͤuber und 
Mörder muͤßten in Schuß genommen werben. Denn was. 


allſchen Theorie gewag⸗ . 


= Binnen die Armen für ihre Schädelblldung ? Es gebe Viele, 2 


- welche in der menfchlichen Geſellſchaft für ganz geſcheute 

 . and brauchbare Männer gelten, fogar in gewiſſen Fächern 
viel ausrichten Finnen; ‚weiche aber nichts deſto weniger, 

der Kranioſcopie zu Liehe, ohne Gnade unter die Bloͤbſin⸗ 
digen gerechnet werden müßten. Und mwahnfinnig wüurde 
Hollende Niemand feige, der es nicht immer ſchon ein wen 
nig war, fo lange man Ihn nur nod) nicht daſuͤr erkannte, 


en. ogl. as Neue, was wie bier aus ber Gallſchen Ge⸗ 


Hientehre erfahren, und was auch, unſers Wiſſens, ſonſt 
noch nirgends vorgetragen wurde, if folgende, endlich von 
der Hirnſchaale, auch in das Hirn feibft eindeingende, fcharfs 
ſinnige Entdeckung Balls: » Die Rinde des Gehirns iſt 
das Gedirn ſelbſt, ſſt die Organenhaut; die Pulpe aber iſt 
wahre Nervenſubſtanz. fo daB von jeder einzelnen Win⸗ 
dung der Rinde, als für ſich ſelbſtſtaͤndigem und thaͤtigem 
Organe, ela ihe einliegender pulpoͤſer Nerve entfleht, und 
Die ganze Medulle des Gehirns nichts anders If, ale ein 
 Konvolur von einzelnen Nerven.«- Es wird nun baraufans 
tkommen: ob es Hrn. Gall, der jeßt betanntlich ſeibſt um⸗ 
herzieht feine neue Lehre zu. predigen, nelingen werde, 
nicht etwa nur die Laien; ſondern and) die Schriftgelehrten, 
Anatomen und Phyſiologen, von diefem Sage, wenigſtens 
—füo:mode.en da ſteht, zu uͤberzeugenn 


f ⸗ 


"Handbuch der pathologifchen Anatomie; vonDr. 
2.8 G. Foigtel, Laudphyfikus und Bergarzt zw - 

Eisleben,” Mit-Zufätzen vor P. F. Meckel, Hal- 

” Je, boy Heminerde und Schwetſchke, t804. 
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Emo Band. 6Be Seit. Zwegter Bad. 6555: 
Dritis Band, 6988. 9:8. 0000. 


in drey ſolchen Dftanbänden konnten nun ferylich die Bid, 
‚Her befannsen mannichfaltigen Abweichungen von der nors . 
malen Form und Struftur der verſchiedenen Thrife des 
menſchlichen Organismus in einem weiten Umfange Auige: 
- führe werden. Daß aber dem Verf. nicht gleichwohl Fine 
ges hie und da entgangen ſeyn follte, iſt wohl nur alleine 
Bey. der Menge von Schriften, worin die dleher gehörigen 
Siobachtungen zerſtreut liegen, kaum anders zu erwarten ? 
Jadeſſen verdient Gr. V. unfern vollen Dank; denn er hat 
wirklich mit großem Fleiße Altes, mas er bey einer anfchtis 
lichen Reife von Beobachtern Auffinden konnte, auf daB. 
ſorgfaͤltigſte zuſammetigrtragen, fa daß fein Handbuch ſchos 
jetzt an Volſſtaͤndigkeit von keinem uͤbertroffen wird. Auch 
Hat er das Geſammelte gut geordnet, feine Quellen, wo⸗ꝛ⸗ 
anf Bier viel anlommt, überall nachgewieſen, und Im drit⸗ 
sen Bande noch das nöthige Regiſter beygefuͤge. Meckels 
"Bufäge find als neu zu betrachten, und leider! nur durch 
den; Tod dieſes trefflihen Mannes abgevrochen worden: 
Uebeigens Hefert Hr. 8. feinem Plane nad, hier nur eine . 
genaue hiſtoriſche Aufzählung der Abnormitdten in -allen 
zinzelnen Organen felöft, woraus erſt eine Theorie, der pa⸗ 
thologiſchen Anatomie, oder ein Verſuch, die Geſetze zu 
beſtimmey, nach weichen bie anormalen Bildunzen geſche⸗ 
ben, herporgehen ſollte. Angenehm iſt ſein Verſprechen, 
 -diefen Verſuch, als Anhang dieſes Werks, mit naͤcſtem 
nachfolgen ga. laffen. an ee 
. EP | Y a. . 
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Pharmaceutiſche Erfahrungen, . vorzüglich die Re⸗ 
“ceptirfunft betreffend, zum Nutzen ausübenver 
. Apotheker, von einem deutfchen Koflegen. _ ME | 
„einer Borrebe des Herrn Doktor. und Höfroths 
Moͤnch zu Marburg. -Seipzig, bey Fleiſcher. 
1804, 1966, 8. 14 8. . | ur 9 
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Es gewaͤßret Rec. ungemeines. Vergnügen, —*— 
zuzeigen, deren Verfaſſer durch ihre Darftedung beurfuns 


. den, daß es ihnen Herzensſache If, zur Berdolfommeieng 
: Nr. Biffenfgaft das Ihrige beyzutragen. Das vor ihm lier 


„ende Schriſtchen gehbret ganz in diefe Kategorie; whb 


ibenn in ſolchem au bisweilen Etwag vorfommt, mwelderä 


bas Sepräge des Kleinlichen anklebt: fo überficher man das 
gene, weil es von dem adclgen Guten weit überwogen 
wird, i 


"He. Aberfest 4 der Mube, einen Kasıoy bier mit 


. —5* und bemerkt nur, daß außer dein die Receptir⸗ 


nf Betreffenden, hier noch manche lehrreichen und näßlihen 
Bemerkungen, Über Verbeſſerungen pharmatentiſcher Bes 
keitungen u. ſ. w. aufgrfteßt find, und daB es gewiß Nie 
——ã— geteuen a ie, fich dieſes Wertchen angeſchafft 


* H. Myoſtetſb 8n nene an den muskuldſen Organen: 


. des Menſchen und rothblutiger Thiere angeftellten . 
galvanifchen Werſuche. Aus dem Franzoͤfiſchen. 


* Bon C. F. Doͤrner. Tübingen, bey Heerbtande. 


1804. 104 ©. $. 


u Fa Verſuche wurden In der Abſicht angeſtelte, am die 
eit zu beffimmen,, in welcher die Drgane des thlerifchen | 


- Körpers nach dem Tode das Vermoͤzen verlleren, ducch 


den galvanifhen Reiz in Bewegung gefett zu werden. Gie 
geſchahen an Hunden, Meerſchweinchen, Tauben, einigen 
wenigen kaltbluͤtiaen Thieren und an’ einem -enchaupteten 


Menſchen. . Das Hrrz behäft unter allen Theilen jenes 
-VBermögen-ant länaften; es dauert ſogar ˖ nach eniflohenot 


thieriſcher Waͤrme noch fort; ausgenommen, wenn der Tod 


Udoterſchied, und am ſchnauſten in ben mugtuthlen Organen 


‚von der Act war, daß es von Blut aufgesrieben blieb, wo 


es die Erregbarkeit ſehr ſchnell verlor. Die rechte Herz⸗ 


kammer und das rechte Herzohr behielten ſi fe tänger, als vie 


bepden anderfi Theile: gleiches Namens. Schneller ‚vers. 
gehe die Erregbarkeit in allen wiltähriichen Wuskeln abne .. 


der 
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‚der Verdanung und der Harmblafe, Wenn das Hetz fde 


micchaniſche Reize ſchon unempfängl, h War, wurde es durch 
den Galvansmus noch M Bewegung geſetzt. Merkwuͤrdig 


iſt es auch, daß die le in chen der Ocbnung das Vers. 


mus in Bewegung geſetzt zu werden, verlieren. Dieß geige, 
daß der letztere nur durchoringender wirke, als der erfkeret 


che, Reize, wie durch den Galvanis 


Übrigens aber Beine ſpectfiſchen Unterſchiede hervorbringe. | 


. N 


- Die Ueberfebung diefer kleinen Schriſt iſt wohl gerathen. 


Lnm. 


Berliaiſches Jahrbuch für die Pharmacie und für. 


die damit verbundenen Wiflenfchaften, auf dag, 


Jahr 1804. Zehnter Jahrgang... Mit drey il« 


Jumissitten ünd einer. fchwarzen Kupfertafel, 
‚Berlin, bey Oehmigke dem ältern. 1804. 338 
: Seiten. ‘Tafchenformat, 7.8.70 . 


Auch mit dem Title — 


Neues. Berlinifches Jahrbuch für die Pharmacie, 


auf das Jahr 1804. Zweyen Band, ut.w. 


Pa 


} 


B un . Pi Fur; ” . 7 7 
Das gute Urtheil, welches Rec. Über den. vorherhehen⸗ 


den Band dieſes Taſchenb. faͤllte, kann er auch mit volk - 


lein Rechte auf den vor ihm liegenden anwenden; es iſt 
dieſer nicht weniger reich an intereſſanten Auffaͤtzen als 


— auch Ordnung und Eintheilung find in beyden ganz 


eſelben. 


« - 


Beblen’s Aufſatze im vorjänrtgen Jahrbuche — Uber die 


Begenfeitigen Pfuͤchten des Apothekers und ſeinet Schi 
fen, ſo wie von letztern über deh Aufſatz des exſtern 


fend, noch mancherley Guted und Beherzigung Verdlenent 
des nachgetragen. W 


J 


2.00 Abhandlungen: Aber Begenfiände der pharmar. 
crutiſchen Waareikunde. Angabe eines Pruͤfungtmite 
WERD ALU N a 


8 


— u. 


imn ebendemſ. Jahrbuche, die Apothekerviſitatlonen betrefe 


Zuuꝛrſt die pbarmacentifeh, politiſchen Rebefäne, 
Hier wird. vom Herrn Hofapotheker Meyer zu Deren 


+ 
N 
’ 


Yı . 
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tels der Lechtheit des Guajaks oder feiner Verfälfegung 
rof. Schaub angegebenen Prüfungsproch. Herr 


Apotheker Thiemann in Berlin fand gleichfalle, wie meh; 
rere Andere, Die von Schaub angegebene Prüfungsmes 


Br Geigenharz, nebſt Bemerkungen über den yon Herrn 


thode des Guajake⸗ und des Jalappenharzes in Ruͤckſicht 


deſſen Verfaͤlſchung durch Geigenharz unzureichend, weil, 
Wenn. man nicht ‚genau, berüdfichtigt, DAB das zu prüfens 
‚de Harz in. der mindeſten Menge Alkohol aufgelöft, 
und durch die geringfte Dienge Waſſer gefäle wird, auch 
‚bie Asslange einen beſtimmten Grad. von Stärfe hat, 
man immer ein umnficheres Reſultat erhält, Es verdient 


dayer folgender Vorſchlag, den er aufſtellt, eher benchter zu 


werden: man Ühergieße eine bejtiimmte Menge Suajakharz 


In einem Glaskoͤbbchen, oder in einern Meinen Medicinalafe, . 


weidyes man an. eigem- Bande veorfühtig über Kohlenfeuer 


u ‚hält, mit der wierfachen Menge Terpentinöl, und bringe 


dem Sieden nahe. Iſt das Guajakharz rein: fo erſcheint 
as Terpentindl, nachdem es völlig erfaktet, waſſerhell, und 
euchält nlır einen ſehr geringen Theil Guajakharz in fi, 
wodurch) feine Durchſichtigkeit und Farbenlofigfeit gar nicht 
„leider; enthält g6 dagegen Seigenharz: fo finder fid) das 
Lerpentinöl mehr oder weaiger gefärbt, und hinterlaͤßt das 
fremde Harz nad) dem Verdunſten in feinem natärlichen Zus 
ſtande. Eben fo verhält ſich das Terpentindl gegen das 


. 


dJalappenharz. Bemerkungen Über den Saamen von 


„Dapline merrreum, van Herrn Apotheker Cilinsky in 
Warſchau — ein nicht unwichtiger Beptrag zu den Unsers 
fuchungen der Pflanzenkoͤrger. Pemerkungen über Die 
Jalappenwurzel — es wird durch Thiery de Menonville bes 

ätiger, daß dieſe Wurzel von der Convolvulus lalappa herz 
. komme, und deren wefentlicher Charakter hier genau befchries 
- ben... Von der Ipecacuanha und Anguflurarinde 
— Ser Wildenow ſetzt nun ganz außer Zweifel, 
. dab die Braune Sorte der Ipecacnanha ‚weder. von ber 
Pfychotrija emetica, noch von Cynanchum Ipecacuanha 
komme; Brotero erhielt die mahre Pflanze aus Beafilien, 
"Und gab ihr den Damen: Callicocea Iperacuanhay . da 
nun nach Schwarz und Vahl die Oahieocca Die Denen? 


nung Cephaelis erhalten; fo muß diefe neue. Art jetzo 
Cephæaëlis Ipecacuanua heißen. : Sie gehoͤret der Be⸗ 


ſchreibung zufolge, in die este Ordnung der fünften Klaſſe 
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Ä "Pentandri Monogynia. Herr Wildenow theilt hier eme 
dalb virklrinerte Abbildung mit, welche er nach Brotero 
| enau kopiren laſſen. Allem Vermuthen nach liefert die 
Pfychotria emetica -L. eine andere Sorte Ipecacuanha, 
welche unter dem Namen der grauen befahnt if. Don . 
der Pflanze, welche die Angufturarinde liefert, erhielt Here A | 
Wildenow einen Zweig von Herrn von Aumbold mitger, 2 
theilt; er nennt fie nach dem Begleiter deſſelben Bumplan- | — . 
dia triſdliaia. Die Beſchreibung feibſt chat er in den 
Schriften der Königl. Aoademie der Wiſſenſchaft mitgerheilt, 
und liefert derſelbe nur die um den zehnten Theil verkleiner⸗ 
te Abbildung. Ueber die Miſchung des ausgepreßten 
Muskatenoͤls and Die daraus abzuleitende Prüfungs» 
art Der Aechtheit deſſelben. Vom Herrn Apotheker 
Schrader in Berlin. Es fand derſelbe das ausgepreßte 
Del, um: dem in Holland bereiteten wenig verſchieden. 
Bemerkungen uͤber die Canthariden. Vom Bärger 
Beaupoli;uͤberſetzt vom Deren (Beblen, Die Beſtandthei“ 
je derjelben waren eine ſchwarze Subitang, welche and der 
wäflerigen Auflöjung durdy -Weingeift gefallce war — eine 
gelbðe Subſtanz -— wine gruͤnd Subſtanz — häutiger Ruͤck⸗ 
and — eine eigne Säure — phosphorſaurer⸗kohlenſaurer 
ſchwefelſaurer und ſaͤlzſaurer Kalk, und Eiſenoryd. Erſte⸗ 
se. drey Subſtanzen zeigten für ſich aͤußerlich angebracht, 
4 glrichem Zeitraume die blaſenziehende Kraft; ef 
die Urinwege bewies ſich bloß der ertraktartige Theil wirt: 
ſam. Unterſuchung Dee Senegawurzel Kolygala Sene- 
ga. Es wurde dirſe dem Herrn Geblen von dem Conegio 
modieo — echiturgien: bey. Gelegenheit feines pharmacenti⸗ 
Ichen Kurſus aufgegeben; er beruͤckſichtigte dabey vorzuͤglich 
Die Vergleichung deſſelben mir der Polygala amara — anfee 
zintm bittern Seifenſtoff, der. letzterer eigen war, zeigten fich 
beyde in chren chemiſchen Verhaͤltniſſen von ſehr aͤhnliche, 
Wefihaffenheit. Res. freute ſich dieſer Unterſuchung, da 
fie vielleicht mir Dazu beytragt, die Senegawurzel, die jetzt 
faſt nicht mehr zu bezahlen iſt, erbehrlich zu machen; denn 
auch er und mit Ihm mehrere Aerzte ſeines Orts fanden, 
Daß die Wurzel der Polygata amara, wennfie mir dem viers 
son Theü von der weißen Dimpinelliwurgel(Pimpinelta fati« 
fraga L) in Dekokten, bey Perfonen,. welche die theure Se 
nega nicht bezahlen Ponnten, angewendet warde, yanz aͤhne 
Ace Wirkungen mit dit ſer pervorhra ten. bemerken gen 





— - 


mer 
* 


— 


Dre | — 
_ . 
. . 
Nie 


— —— — —— - 0170.17. 


w 


- 


. [nr " ⸗ 


acäAzneyhelahcheit. - 


Geblen — fie enthalten manches Intereſſante über Kultur, 
Zubereitung, Gebrauch, u. iw. 


‚= Abhandlungen, chemifch pharmaceutiſchen In⸗ I 


halts. Bemerkungen uͤher die Zubereitung verſchie⸗ 


dener Magiſtralformeln. Bon ODr. F. Gieſe. — Von⸗ 
wenig Belang! Bemerkungen uber die Bereitung vers. 
ſchiedener Ouedfilberpräparate. Von F. D. Kichtens: 

berg — ‚giebt manche Aufklärungen uͤber einige dieſer 


Praͤparate, z. B. daß bie in der neuen prenßifchen Phar⸗ 


1aacopoe befindliche Vorfchrift zum milden falzjauren Queck⸗ 
fübeu nicht. Die richtigſte fey, wie ſolches auch ſchon Bucholʒ 


und Andere. bewiefln haben — daß die Bereitung des eflige 
fauren Queskjübers mit vollkommnen Queckſilberoxyd wenis 
ger.gelinge, als wenn man unvollkommnes darzu anwende 


über den Chee. Mon Desfontaines, Aberſetzt yon Bir 


-r und daß des van Mons Angabe, als koͤnne die Säure... 


des foipeterfauren Queckſilbers noch mehr Queckſilber orys 


diren, und eine vortheilhaftere Bereitung des rothen 


AQueckſilberoxyds bewirken, ſich nicht beſtaͤtige. Einige 


Beobachtungen und Erfahrungen über das Verder⸗ 
ben der über Pflanzen. abgesogenen Waller... - Von 


3I. C. D. Bauhoff Du oil in Sallisien. Eine betraͤcht⸗ 
wei 


liche Menge des in Heinernen Krügen wohlverwahrten Ros 
fenwarfers hatte feinen Geruch gaͤnzlich verloren; erhielt 


denſeſben -aber wieder, als es einige Zeit der Berührung 
=." der. apmusphänfchen Luft. ausgeſetzt geftanden hatte; dem zur. - 


folge jhlägt derjethe vor, "die. wohlriechenden deſtillirten 
Waſſer nie in feſtverſchloſſenen, ſondern nur leicht mit 


Papier verbundnen Gefäßen aufzubewahren, Bemerkun⸗ 
den: hber die. Bereitung verfchiedener Kifenpräparns 


se, von Carſ Roloiff in Magdeburg —. unter biefen theile 


Herr R. eine Vorſchrift mit, welche. verdiene beachtet zu 


werden, da fit. die Sublimution des ſalzſauren Eiſens, Die 
oft bey vielem Auſwand an’ Zeit-und Materialien nur wenig 
Ausbeute giebt ‚-entbehrlich.macht; fie-ift folgende: Maw 


ſaͤure auf, und dampft die filtrirte Auflöfung im Sandbade 


in einer Schaale.fo weit ab, Bis eig, dann und warn here 
ausgenommener Tropfen, den man auf einen kalten Körper 


> :e-  Yallm läßt, erſtarrt. Alsdann hebt man die Schaale aus 


dem Dande und ruͤhrt 


» 


4 


. 


loͤſet rothes Eiſenoryd bis zur völligen Sättigung in Salze. 


. 


ben Inhalt ununterbrochen, bis er 
J ddurchs 


— 
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durchs Erkalten trocken und fe geworden -if;. man erhalt. 


Ed 


auf dieſe Weiſe ein Salz, welches man in gut verftopfter 
Glaͤſern, an einem finſtern Ort aufbewahren muß, welches 
leicht an der Luft zerfliebt, und in zwey Theilen Wafler 


anfgelöft, als fluͤſſtges ſalzſaures Eifenoryd (Liquor. ferri _ 
mmriativi) gebraucht werden kann. Außer der Autwendung / 
zum eifenhaltigen Yether, diene dieſes auch fehr gut za Bez 


reitung des eifenhaltigen ſalzſauren Ammonium — wenn 


es. mit einer Salmisfauflöjung vermiſcht, und gelinde abs 
gedampft wird. U 


—3 ” ⸗ 


J 


r 


Die Notizen betreffen dießmal folgende Gegenſtaͤn⸗ 


de: 1) Ueber die Gewinnung des ausgepreßten Oels aus 


verſchiedenen Saamen, von Herrn Gebien. 2) Eintichting 
eines Windofens, der, außerdem daß man die gewoͤhnlichen 
Arbeiten darauf vornehmen kann, zugleich ſiedendes Waſſer 


liefert — von Kern Apotheker Buͤnger in Dresden: - 3}. 


Ueber die Angufturarinde.: 4ylleber die Bereisung des 


Hydrargyri fulphurati und ftibiato- Talpharzti von deren’ 


Richtenberg. 5) Ueber die Jerfehung dei’ Weinſteinrahms 


- vermittelt des ägenden Kalle, von Vauquelin. 9) Ueber. 


eine elgenthuͤmliche Subſtanz in der Mandwurzet,; vom: 
Herrn O. M. Aſſeſſor Roſe. 7), Prüfung der, Aechtheit 


des Ricinusoͤls — von Ebendemſelben. 


. un x .. ro. 
> Der benreheilten. Schriften: find. achte.: So: unbe⸗ 
eifelt der Rünen iſt, wenn: die Leſer des Jahrbuche mit 


er neuen Hehilichen und phatmacentiſchen Literatur bes 
kannt gemacht werden, fo zwecktoidrig findet Res. die uͤber⸗ 


aus langen Recenſionen in einem Taſchenbuche — ſie vers 


groͤßern entweder dafſelbe unndthigerweiſe, oder. nehmen den 
Platz für Die Anzeige anderer Schriften hinweg. Die hier 
nur dem Titel nady amdezeigten Schriften haͤtten fuͤglich 
. alle‘ eine kurze Anzeige erhalten. koͤnnen, wenn "die Recene 
fion No. 8. die volle drey und dreyßig Seiten durchlaͤufte 
abgekuͤrzt worden wäre — ausführliche Recenſionen find. 


mug für kruiſche Blätter gerignen 
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Schoͤne Wiſſenſchaften und Gedichte. 
Sammlung vermiſchter Gedichte; non Friedrich 
Wilhenn Goͤlbe. Hildbugshauſen, ia Kom⸗ 
miſſion bey Haniſchens Wittwe. 1604. 11 Bde 
gen.8. 
Hier tritt ein neuer Dichter auſz der aber ſchwerlich im 
dir Geſellſchaft feiner aͤtern Bruͤder fein Gluͤck machen 
wird. Der Verf. ſcheint tin Kandidat zu ſeyn, der in den 
verſchiedenen Orten frines temporären Auſenthalts Verant 
laſſungen zum Vertmachen mag gehabt haben, und num 
ſtine Gedichte in einer eignen Sammlung dem Publikum 
vorlegt. Seine Subſcribenten ſind alle aus dem, Henne 
hergiſchen (er ſelbſt giebt Themar als ſeigen Geburtsort an), 
Koburgiſchen und aus Niede fahlen. Wir glauben allers 
dings, daß er einige Anlage für Dichtkunſt habe, und mie 
Der Zeit etwas Vollkommnerrs liefern könne, wenn er ig 
feine Sorache mehr Beſtimmtheit und Korrektheit Bringen, 
beym Streben nach Erhabenheit, Schwul, und beum 
Scherz niedrige Plattheit vermeiden, ſein Ohr für das Ger 
. fühl der Haͤrten im Versbau fhärfen, und überhaupt fels 
‚nen Geſchmack durch Benuthung unſrer beffern Dichter mehde 
verfeinern wollte. Wir muͤſſen dieſen Tade! mit Beypichn 
belegen. Mur allzuoft weiche die Scanſion von ber ſprach⸗ 
richtigen Accentuatiou ab. Welch ein aͤbelllingender Hezas 
mer iſt es nicht Gꝛo. 


So auch ward von ihr (ber erde sro ber Ihr ſeegnender \ 
. 51. cege 


Der Verfoaſſer ſcanbirt — ende 8 geſtaltet fra 
(©. 4m). Zur Unſchuld die Erde zu weihen (S. 37% 
Leg im Een; Fond an, Er macht “ap hiiche Verſe, wie fol 
‚gender O drei blmmliſch ſchoͤnen Anblicks, voll Wonne; 
oder, meürdiae Denkmäler der grauen Zeiten. Sn’ tem 
Gedichte Irſus (S. 158) harnidr ein einziger von allen. 
ſechsſuͤßtgen Jamben dic Caͤſar am rechten Orte. Weber 
Hanpı fehle feinen meiften Gedichten der harmonische Fluß 
bes. Verautanfies. Werſtoͤße gegen die deutſche Sprochrich⸗ 
tigkelt And (S. 40) dir Scheitel Über ben oͤden Be ers 
- >. | el . N eden; | 
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u Bermipse Gedichte, von n$ ®. Golbe. 164- 


km; ©. 67: Sieben Thaͤrme zier'n die | 
wo «6 Don Shleingichen ch neekopf heißt: Sad. e 7 
n wir, 
et Sl 

&.90: Blumen an deg Weges Rände (weil 

Ainde reimen fol). 3 m 133: j ge ca fa mi 

Se —* Sa In ie brennt; Rast: Mein 

e A n net, un ? 

— dal: def cht —* mi 
O! welche Grbbe, | 
Seh fr ee 

Ebendaſelbſt 


ein wahres ueb — {ei 
Kein Bee m e 5 1a - * 
In Gottes —ãE fett. 


Hier follte das bas nach beyden Sutjetten, ans niet mi, | 
sen inne chen. N | | 


’ 


—J | . 
i Bott au iu ‚nehmen-breht, e 
huts nicht euren Auen noch. Zu vo: 

e- u nn 


Wie fo auf Nexheit fein! 
‚Sur Welt kommt nichts mehr nen; 
Allerwäirts find ein 5 
" Materialien. J 
—E— — (das Dimtnatie vom Bofıny and. Geäpden 
- find faliche Reime; S. 118, das letzte Wort in der ganzem 


Sa minlung if haufestrieg: fo ſpricht aber kein Ren 


in dee Weit flatt Hauskrieg. Zu Teyſpielen von Platt⸗ 
heit and fadem Witze können dienen, Bas oo. | 
O weh! beym ſchwarzen Raben! 2 — 
Cs teget (regt ſich) 2» Feine ader — BR Be 
©. 1: re 
m Sie: fand 
Daß in der ——— Geſahe 
und Zodesnarwer ſchleichen. ee BE 
©. 136. oo 9æ 


m Gott auch zu nehmen re . 
uts nicht euren Herzen north | .: 
2 4 un An n 
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An eineh Freund, ber Vater geworden ©. nd 


Und nuu bs’ witzige Tiſchlied auf einen wbraterin Safe: J 


r 


Wenn nun bein Shhaden wimmernd litte 
‚Sn feinem engen Windeltuch 004 
Seh’ zum Apollo, geh” uud. bitte; u 
"gr leiht dir gern ſein Rotenduh . 


de Ref : 
Pe: Sim und — 
Da er ſich zum Glaſe 


.. 
. “ Do 
. ‘ — 


Bun Sieber gefeit: 
gt er Furcht und gaten Ä 
Auf dem Weg zum M aaen. 


1 





| EEE (oe nn 
Ya gelmgen,: Be Bun 


2. . a 
Be men. lien 


Das Licht der Welten ehern unter — um nehe zu Mühen: | 
Ein, Kind bringt ſeinem Mater‘ Veilchen, und, feige TE 


Ach Vater, fagen Sie mir doch! 


— Vipfpiele von Dunkelheit oder Bombap mögen den 
Schluß machen, S. 38: 


u. + 


Wie fit fi da das. Beau & ds une, — 


De, 24 Befihicken mi irbel 


en —— 5. den der wiebel dee Geſchi⸗ 


ckes herumokehen ſoll — wenn das nicht Unſtun iſt, ſa 


zi 
vv 


a vermag Bieß Fr dießchent Urhen une Leim fgt 


#5 tanen An die Rufe in twäßen Sranden,. deibe 
⸗ 108: ee . 
Bitter ‚fie Bote 5 —2 — Be ‚Semergen | 


gen ihr Ihr Herz di 9 

= gpikten, wenn mit’ ——e— "ie oe 

Nun verfüßtzg Angedenken VASE - 
Wert, umbüßt yon Trauerflor, die Treue _— 
Map ber Zukunft Freuden fiebt, - ur 
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der Dis Se362 


Es wird aeheennt = zn 4 ih, u 
a mehrere br 
ie Gotiheit ou ins —* “ Wannen. 
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u J Wermiſche Gedichte, von J W. Sie 10, 


De Greudetinuerung die Füße; 0 ee \ 
| uns einft zum Wiederfebt .  — , et 
Das meige Licht zu nähren en 
. "Und für den Nachgennß dig Wonne rn 
I Der Freundſchaft ferner zu  erbellen, . a 

Bu beißt doch, eine Allegorie ausdehnen! Die armen 
Rheinlander werden getroͤſtet: W 
Du klagſt mit Recht — doch aß dir Sage 
&o laut. fie in dir fpricht, oe 


In wo die Kriegesplage u 

Den wilden —** verlor, —RXR a 
An die Ruinen alter Bergſchloͤſſer heiße as 0 

‘De im Aublick (eines) je jedes) weſceuerd 

gr aus Ya eneyrn und Staub entgezen — 

‚es nern —* —— * Senn? 


, | Eurer Berebrung?. | 

| \ j ©. 2 ö7: ® _ « _” . . 
- fin madchen mi Seölern empf in 2 WE 
ı 2.0 Beam. Denlen und Zublen an 

| - Und Schaffen und Spielen — 

| | 


.— — — — — 
- 


Die Wuͤrde des menfchlichen Adels - — * 
Ih daͤchte ileber Beſcheidenhelt und Demuth Ge Gele⸗ 
genheit dev. wider Vermuthen gut ausgefallenen Aerndte von 
so⸗ ‚finge der begeiſterte Dichter: 
Heut befhämt die Aehren wieder! 
raͤrbt ſie vorh mit eurer Schaan. . 
Welch ein verungluͤckter Witz! Wer kann eine Bram 
„rim dulden, wie folgende ? | | 
| ‚ Die Inmmervolle Sorg. durchkroch ” 
Mit Born. umd Sewer oft mein Herzt 
Die erträglichſten, doch deßwegen nicht fleckenfreyen Ge⸗ 
dichte in der. ganjen Sammlung find: Der freundlihe 
Schöpfer; Ingend hat nicht Tugend ; die Wahl ei... 
‚ner Gattinn); die Schnfücht nach Ruhe; Kinladung 
Sin eine Spinnſtube) "und (die Sun gluͤcklich su fen | 
Die Versarten find verſchieden; der Verf, dichtet in 
rametern, ſapphiſchen, gereimten und ungereimten Jam⸗ 
Ben, auch bisſsweilen in ſelbſt geordneten Soldenmaaben; 
„de ea meißeng anargenthm in dir Obren fallen, 
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Reiſe in bie mittoͤglichen Provinzen von Frankreſch 
im Jahre 1785 bis 1786. Zehnter Theil. Seine 
zig, ben Goͤſchen. 1805. 8. mit Kupf, nad) 
Schnorr von Bgm 4106. MR: 188. 


And fo beſchloͤſen ſich denn mit diefem Theile bie in die 
Hteblichften Dichtungen eingekleideren pſychelogiſchen Verſu⸗ 
che; denn der verftändige Lefer hat doch gewiß In dieſer 
- Metfe eine höhere Tendenz als die, den Lefer bloß zu um 
terhalten, gefunden. Der Mecenfent würde es dem Verf. _ 
‚fehr gedankt haben, Wenn er bey der Zahl der Theile: feiner - 
Reriſe licher die Zahl der Apoſtel, als die Zahl der heiligen  . 
Gebote genommen Hätte. Auch dieſer Theil iR mir dem 
-ungerneinen Beobachtungsgriſt, das. menſchliche Herz - 
verrathin, mit dee fruchtbaren Phantafle, mit ber Eräftigen, 
asnachabmlichen Proſe, und mit dem fo zart und dech ſo 
deſtimmi jeder Gemuͤthsſtimmung ſich anſchmiegendes Verſe 
gearbeinet. Munter beginnen de Abentheuet diefes Theile, 
, Un6' mit einer ernftlicgen Hafichı des Ichens befhließen fi.  ; 
Zu den Ereigniſſen, die den Gemuͤthszußand unfers wohl... 3 
bekannten Reiſenden vorzuͤglich charakteriſtren, rechnet dep 
Dec, folgende: Zu Brescau wird der Neiſende auf eine 
doppelte Art ſehr nterifhirn, einmal durch die.an jenem Fel⸗ 
Ffehn ſich findenden Muſchein, die für den Kemmer fehr bee: 
ruhmte Leckerbiſſen find; ſodann Dusch den Anblick des Qrasıaı 
gefaͤngniſſes, das in dieſe Felſenmoſſe gehoͤhlt iſt. Die. 
Schudigen und: die unſchuldig Verdaͤchtigen ſehen, wenn 
ſie⸗ dieſes Scfingniß betreten haben, die Sonne. nicht mehr, 
und die Wellen des Meeres ſchiagen an die Felsmaner dieſes 
fuͤrchte? lichen Ortes en. Umwill ig über dieſe mufgefuchte 
Tyranney, und ſchon drauf: und dran mis der Welt zu zan⸗ 
ken, ſeht ſich der Reiſende um die beruͤhmten Schaalthiere 
zu effin, und Kun mag er ſeibſt ſprechen: ;» Ertlärte es der - 
Hunger nicht einigermaaßen, der ſeit dem Srüßftude mit-- 
der Meinen Margot, mir immer heftigen zujetzte: fo wäre 
es unbegreiflich;, wie eine Leckerey aus der Nähe einer fole - 
den Marterkammer dew ſchreckhaften Eindruck derſelben 
in:dem Brad ſchwaͤchen konnt, doß mir auf Die Legt bie 1; 
/ armen Menſchen, die dort ſchmachten, mus mod als ensfern- - di. 
Eu: on 20 te 1 
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| Reiſe in. bie mittäglichen Provinzen em 1. E 


a te Freunde vorſchwebten, auf beten Geſundhelt man ſich 
a leicht einen Rauſch trinkt, da unſer machtloſes Bebauern, 
BE wenn fie auch noch fo unglücklich wären, ihre Thraͤnen 
BE nicht abtrocknen, und unfere ſirenaſte Kaſt hang ihre Leiten 
BR nicht heben’ kann, « Die melandolifde Prophezeihung, tig‘ 
Me dem dentfchen Reiche der Verf. giebt, if fchon aus Archend 0a 
As boly’s Dinerva betannt; man würde fie noch einmal 19 
BE pen leſen, wenn man vergeffen Bönute, ein Deusfder gu: 
 feyn. Dann aber ſchmerzt es von dem Staate, dem man 
ahnen z ' 
. . An Heldea leer, an Meblichen noch leerer, Be 
Schien mir der Staat nur einer Wiüfte gleich, 
ii Een Glanz ging Unter, und det Meter 
Des eihe Ai wie dad Reich. u Ze 
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IE: ©3493 undf. wird das Endurthell üben diefe Retſe⸗ 
au beſchreibung in Ruͤckſicht des Proteſſes mit der Moral dar 
B Hin abgegeben: daß wenn dem Verfaffer immer ein Arzt, 
wie Snbatier, ein Mentor. wir St. Fanveur, gut Brite 
seftanden hätte: fo würde feine Retſebeſchreibumg Zmeifels 
ohne nicht minder erbaulich uud märklich Tür die Kinderſtu⸗ — 
ben ausgefallen ſeyn, als weiland Fenelons feine vorn Tete⸗ 
mach; denn ſich ſelbſt übrrlaflen, belrhete ung fein Tagebnch 
IE. nur zu deutlich, komme er in allem Guten eher zuruͤck, as 
BE vorwaͤrte: Dieſem Endurtheil giebt. der redliche Frrund 
IJ. Zerom noch em fo wohl uͤherdachtes Bebrandsrecige fur 
I: dieſe geiſtige Medicin dey, Daß der Verfertiger wenigflens 
Ei  obne alle Schafe il, wenn Re dennoch bey einigen: Leſeen 
I ihren Zweck richt erreichen follte- Nachdem der Berk bey 
dem’ vorgehabten Ankauf einer falſchen Veyns von Titian 
trotz ſeiner vielen Eefahrungen - wieder getaͤuſcht worden 5 
nachdem er noch manche neue Erfahrungen über Me Dedärh 
niſſt der geifliichen Herren, und Über Die Arten fie zu befric⸗ 
digen, aemacht; nachdem Ihm die koſtbaren Mannuferipte, 
I. Die er ſchlau dem’ heiligen Figeres abgehandelt, gerichtlh 
2 wltdera'genonmen worden, umd er aus Furcht Ad in den 
".  Bchns eiees Rufiicher Capitains geworfen, von dem er zur 
FE. . Erzänzung feinee Bammiung aufgeſtellter mediciniſcher und 
J. rdibſophiſchet, theoͤlogtſcher und areiffiicher Windbentel, 
Eu auch die Keichnung eines politifihen erbtelt, bie. aber der... 
j Wind gerftiebies nachdem er in die Arme feines. Kerandsg . 
Jerome, und aut dieſen eudiich wipder in Berlin giädilh., 
DE u. se. 
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Reife in Me mittägtichen Ptodinen von-Sranfreldh 
2 Im’ Jähre 1785 bis 1786. Zehnter Theil. Seipe. - 
zig, bey Böfchen. 1805: 8. mit Kupfı nach 


Sohmorr von Wh 410 ©. IR. ET. 


A ind fo beſchloſfes Ad denn mit diefem Theile bie in die 


Hteblihren Dichtungen ‚eingefleideten pſychologiſchen Verſu⸗ 


. Detfe eine Höhere Tendenz als die, den Leer bloß zu un 
' gerhalten, ‚gefunden. Der Recenfene würde es dem Verf. . 
‚feht gedankt haben, Wenn er bey der Zahl der Theile. feiner -. 


—— lieber die Zahl der Apoſiel, als die Zahl der heiligen 


Gedore genommen hörte. Auch diefee Theil. mir dem 
ungemeinen WBrobachtungsgeift ; das menſchliche Herz zu 
verrathin, mit der fruchtbaren Phantaſte, mit ber kraftigen, 


aanachahmalichen Proſe, und mit dem fo zart und dech fo. 


deſtimimt ſeder Gemuthsſtimmung ſich anſchmiegenden Verſe 
geempeiret. Munter beginnen die Abentheuer dieſes Theile. 


und‘ mireiner ernftlichen Auſicht nes Lebens beſchließen ſie. 


elte Art ſehr intereſfirt, einmel durch die an jenem: Fel⸗ 


Tonic fudenden Muſchein, die für den Kenner ſehr be⸗ 


rahmte Lreteriffenfind; ſodann durch den Anblick des Siaats⸗ 


wvafaͤngniſſes das ‘in dieſe Beilenmofle gehoͤhlt iſt. Die. 
Bquſbigen. und: die unfchuldig Wevpächtigen ſehen, wenn - 
” fie:diefes Seſangniß betreten Haben, die Berne.ni hr mehr, 

; und die Wellen des Meeres ſchagen an die Felsmaner dieſes 
fuͤrchte? lichen Ortes an. Umwilſig über: dieſe muPgefucdte - 


Tyhranney, und ſchon drauf: und dran mit der Welt zu zan⸗ 
ken, ſetzt ſich der Reiſende um die berühmten Schaalthiere 
zu effin, und Aun mag er ſeibſt ſprechen: Ertlaͤre es der 
Hunger nicht einigermaahen, dee ſeit dem Fruͤhſtuͤcke mit 
der kleinen Margot, mir immer heftigen: zuſetzte: ſo waͤre 


es unbegreiflich; wie eine Leckerey aus der Nähe einer ſol⸗ 

den Marterkammer den ſchreckhaften Eindruck derſelben 
indem Brad ſchwaͤchen konnt· doß mir auf die Legt die 
arimen Menſchen, die dort ſchmachten, nur noch als entſern . 
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Zu den Ereigniſſen, die den Semuͤthszuſtand unfers wohl... 
vbetkannten Reiſenden vorzüglich Marakteriſtten, rechnet der 
Dec, folgende: : Zu Bryerrau wird der: Neifende auf. eine 
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wlider adgenommen worden, und er aus Furcht ch in:den 
Schutz eie es Ruſſiſche Capitains geworfen, von dem er zur 
‚ Ersanzung feiner Sammlung aufgeſtellter mediciniſcher und - 
rdibeſophiſcher, theoͤloghſcher und artiffricher Windbentel, 

auch. die Zeichnung eines politifchen erhielt, die aber der... 

Wind zerſtiedie: nachdem cr in die Arme feines Freundes 
Se me aus Die eupilch, vuder in Virlin guca 

| ein⸗ 
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Keife in. bie miglice Provinzen ic. 1 J 


te Freunde werſchwebten, auf. beren Befundpelt man N. 
leicht einen Rauſch trinkt, da unfer machtloſes Vebanern, 


wenn fie auch noch fo ungluͤcklich wären, ihre Thränen.. 
nicht abtrocdien, und unfere ſirenaſte Kaſt nung ihre Leiden 
nicht heben kann.« Die melandolifdie Prophezeiung, tig‘ 
dem dentichen Reihe der Verf. giebt; iſt ſchon aus Archend 
"boly’s Minerva betaant; man würde fie noch einmal 16 


pern leſen, wenn man vergeffen Bönute, ein Deusfcher zu 


ſeya. Dann aber ſchmerſt e es von dem Staat, dem man . 


zugehoͤrt, zu leſen: 


. Au Helden ker, an Wedlichen noch leerer, 
Schlen mit ber Staat nur einer Wuͤſte glei, 
Sein Blanj ie Unter, und det Mehret nu. 

. Die Reichs ei wie das Deich ich. ne 


©. 34 und f. wird. das Enderthen tee Biete Neie 

PEN nd in Nuͤckſicht des Proteſſes mit der Moral das. 
hin abpegeben: daß wenn dein Verfaſſer immer ein Arzt, - 
wie Babarier, ein Mentor, mir St. Fanvenr, zut Brite 


geftanden hätte : fo würde feine Retjebeſchreibum Zweifels 
ohne nicht minder erbaulich uud märklich Tr. die Kinderſtu⸗ 


ven ausgefallen ſeyn, als weiland Fenelons feine vom Tche. 


mad; denn fi ich. ſelbſt überlaffen, beirhrte ana fein Tagebuch - 


nr zu deutlich, komme er in allem, Guten eher zuruͤck, als - 


vorwärts: Diefem Endurtheil giebt. Bew: redliche Sun 
Jerom noch ein fo wohl uͤberdachtes Brbransrecipe für 
dieie geiftige Medictn bey, daß. der Verfertiger wenigſtens 
ohne alle Schafe iſt, wenn fe dennoch bey. einigen. Leſern 
ihren Zweck nicht erreichen ſollte. Nachdem der Verf bey. 
dem vorgehabten Ankauf einer fallen Wenns von. Titiau 


irostz Teiner vielen Erfahrungen wieder geiaͤuſcht worden; 


nachdem er noch manche neue Erfahrungen über Me Beduͤrt⸗ 


niſſe der geifliichen Herren, und Über die Arten fie zu befris 


Bigen, aemacht; nadıdem Ihm: die koſtbaren Manuferipte, 
die er jälau dem’ heiligen Fiacres abgehandelt; gerichtlich 
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“  eingettoffen, ſthließt er damit: » Weber an einın-Dit, am 
ein Amt, nach an Pflichten gebunden, die, ich :mir niche 
= feibß als Weltbuͤrger auflene, Toll mi; der Splelraum ded War 
terlandes, wo nicht zum Schauplatz meiner merfipärdigen 
Thaten, Boch zu einem Gpaziersange dienen, auf dem ich 
Bald hie bald da Ane Handvoll Saamentoͤrner edler, wohl⸗ 
Ehätiger Sefühlpflangen ausſtreue; follten fie auch dann erff 
kelmen und gedelhen, wenn ich ſchon laͤngſt in feiner Heilig 
gen Erde, Unter dunkeln Ahndungen und unanfhörlichene 
Rufen nad) Licht, die legte Leiterſproſſe zum Austrist in jes 
me Warte. feliger Zukunſt gewonnen — an ihrer heilen. 
Pforte meinen Staubmantel adgeivorfen, und Nicht, wie 
bier, zu befuͤrchten habe, ein Brandopfer der Langenweile 
zu werden. Denn dort... ee 75 
2, Wenn aufgeſchwungen and dem Schlamme 
2 Ey kn mein [reger Bei 
Ein Fichtkheil in dee Schöpfungäflamme, 
‘2. De6 Unermeplihe bereift, .. 
Wit Schwanenluft im Aetherſtronnnnn 
Reingeiſtigen Berußtfeyns ihwimmt, . —— 
Von einem zu dem andern Dome WW * 
Der Hterngebuude weiter glimmt one 
3m Drang, die. Feder zu eutdeden, . 
Die dieß geheime Uhrwert drehtt 
’> Mit immer freudigerm Orfhreden 0,00. 0\: 
gu nenen —— DE 


y ftetem Kreislauf, mir bie Ehre: u 
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Eduard Hohenſtein und felne Sreunde, 173 


bahnen, verfichen. Ber mis diefen Heinen Darferber &rs | 


de, mit diefen befchränksen Kräften des Geiſtes hienieden 
ſchon fo aut zu Haushalten und das Unbekannte zu Tag zu 
fördern: wußte: wie kann und wird es dem an Stoff ewl⸗ 
ger Beſchaͤfftigung fehlen, wenn Ihm große, unenbliche Maſ⸗ 
fen und noch ungeahnete Kräfte uͤbergehen werden? 


Im. " 


Eonard Hohenftein und feine Sreunde, Eine Far 
miliengeſchichte unferer Tage. Erſter Bond— 


Mit einem Kupfer. Leipzig, in dee Schaͤferiſchen 
Buchhandlung. 1802. 414 1 MR 16 
mepter Band. #803. 417. 1 ME, 14 ge. 
ritter Band. Lifte Abtheilung. 1804. 366 
. MR. 1280. Dritter Band. Irene Ab⸗ 
theilung. 1804. 3138. _3Mg. 12%. 


| Dieſe⸗ Contingent zur Lekrare des Tages — wie es ber 


Bert. in dem vorgefehten Projoge nennt — fol ble auch 


ſchon auf dem Titel als Motto Angegeb:tte Wahrheit aufs 


Neue einfhärfen: mer gun iſt, finder uͤberal Butt. Zu⸗ 
gleich behauptet er, daß die Geſchichten, die ex hier erzaͤhlt, 
mehrentheils wahr; nur um iämen im unfern Seiten einen 


beſſern Eingang zu verſchaffen, mit vomantifhen Dichtun- 


gen durchwebt find; Daß unſchaͤrliche Unterhaltung der Ge 
ſichtspunkt (ey, welchen er dabey einzig vor Augen gehabt 
habe. So menig auch Dec. die gute Abſicht des Verf. ver⸗ 
kennen, und von bieſem feinen erſten Verſuche, wie er In der 


— 


Zueignung an die (ſchon ſeit dem verſtordene) Frau Erbpeine - 


zeſſtan zu Meklenbarg⸗GSchweriag genennt wird, eetwas 
Voſllkommenes fordern will: fo muß er doch nach feiner Ue⸗ 


berzeugung geftehen, daß dieſer Roman zu den mirtelmäßhe 
gen gehört und von den Talenten feines Urhebers zu 
Char 


Dichtungsart eine große Erwartungen erzeat, Die 


ratiere der darin handelnden Derfonen ähneln ſich, eirige 
kletne Mebenzäge afgeredinet, zu fehr, ale daß fie die An⸗ 


haͤnguchkeit Der Leſer lange lebhaft ſeſſeln. Neichthuͤmer 
and außetes Blick falich Hnen fo uberttieben zu, daßıman 


die Erdichtaag nicht zu deutiich gewahr werben, und co * 
| ” 


v 


* X 


174 . .5* Sanan, - 
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Shrheent 7 gu ſehr den grwohulichen atgebteuchten Ro⸗ 


mangaug, als daß man nicht ſchon vorher ſehen ſollte, wie 


Alles zus völligen Beruhigung Aller einen giüdiichen Auss 


gang nehmen wird. - Daze koumt nad), daB ſo viele und 
fo. mancherley Geſchichten mit einauder verbunden And, dag 
man den Enden der einen nur zu leicht uͤber den Baden der 
andern. verliere; daß ber größtentheils brieflich eingefielörte 
Vortrag nicht lebhaft und gebränge genug ,. vielmehr ſehr 
weitläuftlg und nicht: ſelten predigend iſt. VBefonders haͤt⸗ 
. ‚gen die Briefe. des Thomas Ehrlich der keittſchen Scheere 


bedurft, und vorzuͤglich manche Schilderungen in einem ders 


ſJelben (a. B. ©, 147. 148.) ausgemerzt werden muͤſſen, 
Weil fie mie dem ſchon vorher angegebenen Zwecke des Verf, 
„eine unſchaͤblichen Unterhaltung« nicht uͤbereinſtimmen. 


Die Sprache iſt ſenſt ziemlich rein und richtig; unter meh⸗ 
rern bergerkten Abweichungen davon, will Rer. aur ſolgen⸗ 


de angeben: fuͤr ſt. vor Freude (1. Th, ©, 122, 2 u. 78, 


13 u. ſ. w),, Mauſe ſt. Hufe (1. Th. G. 170, 3 u. 25 I, 
6,) rufte ſt. rief; truͤgte ſt. con s Pläne fi. Plane. Mans 
che einzelne Unrichtigkelten if Rec. genrigt, für Druckfehe 


1er zu haltzen; aflein bak Mad. Recamien (Hrkanntlich die 


Frau eines der reichſten Banquiers in Parts) zweynial Mad. 


Remadier genannt wird, iſt wohl mehr als Oruckfebler. 
Will ner: Verf. feinen (d. B. s. Adth ©. 187) in der Note 
geaͤußerten Vorſatz erfüllen, und eine hier nur ongedentete 
Erzähiung drucken laſſen: {6 ſuche er ſich Aber das Mittels 
— I horn; denn deffen haben wir leider [chen mehr 
s zu viel. a EEE 


an ! u u _ Wb. 
Weltweisheit. 


on ter Matur der Dinge in dren Bikhern; von 
Hop. Zar. Wagner. Mit einer phofioanonsi- 


ſchen Kupfertafel., Leipzig, bey Breitkopf. and 


Haͤrtel. 1803. 6136. 8. 


Wem damit gedient iſt, Die Schelingiſche Naturpbilofer 
ahie aach ihvein ganzen Detail Sennen zu lernen, dem tann 


gegen⸗ 


Zn 


U 
* 
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Wen. ber Natur ber Dinge ic. Yon Wagner, 175 
aegenwurtige Sqrift ſehr gute Dienſte litten. . Man hat | 


fi aber, daͤucht uns, bes Polarilirend uud Diffeeendzirene 


Ion, fo ſatt gelefen, daß man fi ſchwetlich Aserwinden 
kann, auch nach einen fo voluminoͤſen Kommentar über Dies 
fe Ausgekurten unſeres Deçenniums zu durchblaͤttern, Die 
ahne Zusifel auch ‚bald wieder andern werden Plat machen 
muͤſſey, wozu dep Hr. Verf. ſehr große Anlage zu haben 
ſcheint. ‚Mach einer vorausgeſchickten Einleitung, behan⸗ 
Belt der Verf. im erſten Buche die algemeine Natur (Phys 
RE), im zweyten Die organiſche Netur (Phofioloqie), Im 


dritten bie geiſtige Matur (Pſochologie). Da wir in dieſer 


a. D. Bibl. ſchon öfters Gelegenheit gehabt haben, die 
Wolltuͤzrlichteiten und Inconſiquenzen des Scheuingt:chen 


Svoſtems bemerkbar zu machen: fo begnügen mir une, Hier 


wur einiges die Mathematik Betreffendes augjugeichsten, was 


‚ wir uns noch nicht gelefen zu haben erinnern, und füglih ' 
. sine Probe von den tiefen. Kenntniflen des Berk. in der Ma⸗ 


thematik abgeben kaun. Ale Posangigung ſetze Dupkickdt 
woraus, Daher ıfeg die Posenz von z nicht auszudruͤcker 


ad a2 gehoͤre unter die fingieren Suppleinent⸗Begrif⸗ 


fe der. Mathematik. Aus: ı entßehe nar durch Addition 
sine Zadl, mie durch Adoition non Punkten eiat Linie (1); 
aber die kleinſte Addilion von ı gebe eine Zahl. a, ſo 
wie die geringſte Sufammenichnng von. Punkten (zwoy 
Punkte neben einander), eine Linie, und’ mit dieſer er⸗ 


Men Andiron fange die Moͤglichkeit der Potengirung: erft 


au: Die Vrgeihnung 2°=>4 ſey daher. unrichzig, und 
man muͤſſe ſchreiben 21 43 dann 8:1, ſ. m. 


"Der Kubus fey nicht durd a? ſondern durch a2 auszudrtoͤ⸗ 


cken. — — Ts ſey wunderbar, daß die. Mathematie 
durch ihre Funktionenlehre ſchon laͤngſt die Proceſſe der 
ſchaffenden Natur nachgrahmt habe, ohne auch nur zu ahn⸗ 
den, daß dieſe Funktionen. Abſtraktionen ‚ver Phyſik ſeyen, 
nnd von dee Natur⸗Philoſophie (77) erſt ihre volle Bes 


deutung erhalten könnten; unp eben .fo wunderbar Habe ber 


Logiker bisher fein Werd betrieben, ohne ſich als geifligen 


Chemiker inyuerfeunen, und feinen Dentgefeken mehr ale 


iveafen Werth zu verſchaffen, Man dürfe. daher ſich nicht 
wundern, moher die Mathematik ihren Owlz auf unfehl⸗ 
bare Gewißhtit habe. Sie producire (derll genau fo, wie 
bie: Natur tee, nämlich: duech Totalitaͤt der Wechſelbe⸗ 


ſammang. Iede Gleichung ſey ein kleines Univerfum , wo 


Erz 
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Aules ſich organiſch wechſelſeitig beſtimme, tote der Örganid» 
mus. Brge der Mathematiker eine Linie =X, und die 
Theile defielden =a+b: fo habe er folgende Wechfelbes 


fimmungen X=a+b; a=x—by b=X—a, drey 


Erkenntniſſe, deren jedes dag andere porausſetze. Freylich 
entgehe es dem Mathematiker, daß a etwa pofitiv, b 
negativ, amd X.ein Magnet (2) ſey. Aber er habe doch 
dieſe drey Erkenntniſſe der Farm des Organischus untere 


benen Anfichten nicht ſchwer ſeyn, zu erklaͤten, warum der 
bloße Mathematiker nicht nur, mie gewoͤhnlich, ein geiſtlo⸗ 
fee Menſch CH) fen; , fondern warum er es nicht immer ſeyn 


muͤſſe (11) (Mathematiker find dem Hrn. Bf. doch wohl nur 


dloß die mechanſſchen Nechenuteifter. Aber wird fein Urcheil 
nicht tinen Euler, Aa Place u,dgl. treffend‘ _ Um das 
Studlum der Mathematik humaner zu machen, räth er die 
reine Mathematik in Phlloſophie zu verwandeln (als wenn 


fie das nicht [om fange wäre; nur mit dem Unterſchiede, 


daß ſich die Marhematiken noch alle verfichen). Lim ein 
Beyſpiel zn geben, wie dieß der Verf. meint, fo nimmt et, 


einen Ausdtuck z. E. àX. b. Setzt nun hieraus der 


Matbematiker =", fo heiße dieß philoſopbiſch 
ausgebrüdtz Wenn zwey Produfte, jedes von zwey 


‚»Saftoren, ſich gleich find, fo ſind auch Die Faktoren 


»beyder. Produkte wechfelsweife in jedem entbhalten« 


Oder auch XA heiße pbilofopbifch ausgebrädt »eine 


» Potenz niedriger Ordnung iſt gleich einer einfachen 


» Bröße höherer Orönung,« und dieß jey denn daflelbe. 


mit dem Sage; »das Maximum einer niedrigen Stafe 


»werde zum Minimum einer böbern, 4. ®. das Maxi⸗ 


»mam der Deliamation werde sum Minimum des 
»Geſanges«. Alſo dieß iſt Philofophie in der Mathema⸗ 


tit, daß Saͤtze, die der Mathematiker in Zeichen ausdruͤckt, 
. weitläuftig in Worte Übergetiaged ‚werden 7 Studiere doch 
‚der phlloſophiſche, Hr. Verf, erſt Mathematik, che er ſich 
dur ein ſolches Urtheil über die Beiftlofigkeit der Mathe⸗ 


matik vor dem ganzen vernünftigen Dublitumicomprgmitties, 


and dadurch zu erkennen giebt, daß er von dem wahren 


> Weiße der Mache matik eigentlich gas nichts verſteht. 


— 


worfen; indeß dem Philoſophen ſelbſt X als Magnet ned 
ein Fragment der Natur bleibe. Es koͤnne nach den gege⸗ 
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= Chemie und Mineralogdſe. 


Von den chemiſchen Proceſſen, dem dabey ſich bare 

bietenden Erſcheinungen, nebſt Darſteliung der 
fie bewirkenbden Mittel und Urſachen. Won Fer⸗ 
dinand Gieſe, der Weltweisheit Doktor, u. f.w. 

*Berlin, bey Froͤlich. 1804. 26 und 264, 8. 
Jane, 06 Cß. ME 


Gi Rubrlkan dieſer Eleinen sicht. unwichtigen Cdriit Ans 
fpigende; - Won der Wärme. — Von der Verbindung und, - 
Trenuung der Körper. — Bon der Verbindung der Mex 
tal ‚mit Säuren. — Sättigung, und Meutralicaͤt — 
Bon ber Kıykalifation. — .. Von ber Faͤllung oder Niedere 
ſchlagung . — Bon der Berflöchfigung. —,. Von ber Efflge 
eisen; , und von ben Vorrechten ber Verwandtichaft. 


7° Bey der Darfielung dpe Art und Weile, wie ein dies 


milder Preceß erfolgen hung, ‚und ben det Müsefuhung, . - 


tote Der Zußand beihaffen fep, In welchen bie. Ktrver dadurd 
letzt werden, and, wie Die dabey fich baibletenpeg Erfchelr 
Hungen zu erkiären feyn; hat der, Hett Verf Die Aufſte ung 
mehrerer fpectellen Foͤlle vörangeßeh foffen , und ‚Die Eeſchet⸗ 
nungen, welche babep wahrgenommen Nana aufanıneriger 

Idet, um dadurch b derer. ben Beg bu ſinden weichen 
6 ine Erlangung fe — eingeſchlagen..2 


Maächdem er uüberhaupt den ganzen Erfolg eines Ko 
ſihen Hroceſfes und dhnamntſchen Getritfägm erklären, und 
tterſucht derſelbe, ob die genedene Eefiktung auth in der Eher 
mie alfgemelıte Anwendung flnden könnr, und gt bey die⸗ 
“ fer’ Üinterfudhing‘; daß die "dinanitfche‘ Ertlaͤtumgenrt nie 

wohl in dem Geblete der Ehemte ſelbſt anwendbar fey; and 

daß e8,d&% deutlichen Berfinnlichung wegen beſſer ſeyn wuͤrde, 
bey den chemiſchen Erklärungen die atomiſtiſchen Grutudſaͤtze 
zuin Grunde zu legen. Es ſcheing zwar —588— au, ſeyn, 

‚ehe Erklaͤrungsart anzurathen die af fallen Grundſaͤtzen 
beruhe; aber dieſer Schein falle weg,’ fobatd man im 

gung siehe, daß die Chentie nicht als eine relue; ſondett True - 

als eine Erfahrungswiſſenſchaft betrachtet werden könne, und 
REDDCAUDBLS HA, 7 M daß 


u E ’ we 
a 5:0. men - “ | 
fie alfo auch, Boofern fie anbera nicht ixe Grenzen über⸗ 
breite, Alles nur fo darftellen und ezläutern dürfe, als es 
ihr die Erfahrung an die Hand gäbe, ohne erſt Diefe gegebes | 
wen —— und Erlaͤuterungen über irgend einen in 
tzzrem Geblete Legenden Gegenſtand vor den Richterſtuhl der 
wveinen Vernunft zu bringen, und fie. über die. Richtigkeit, 
aber Unrichtlgkelt derſelben entſcheiden zu lallen. ° 


WMan Könnte zwar fragen, welchen beſondern Nuben 
henm die dynamiſche Ertlärungsart gewähren folle, ſobald 
Se nie im Geblete der Naturwiſſenſchaft anzuwenden fey? 

" Sk babe allerdings einen ſehr viel dedeutenden Nutzen, for. 
ald fie nur in dem ihr angemeſſenen Thelle derfelden anges 


! 


I 


* 


‚wendet werde, und ſey vorjetzt, wle man mit Recht’behaups. . | 

' ten Eine, die einzige Mögliche, durch welche wir ung erſt od 
u —anf die befrledigendſte Welle son der wahren Urfache. dee‘, 
Ibung-ber unzählbaren verſchieden gearteten Korper beleh⸗ 
ten Einen; Durch welche wir den unmittelbaren Grund er, | 
kennen lertien, von’ denen die gegenfelrigen Wirkungen dee 
Fer: auf einander herruͤhren, auf die jede Produktion und — 
‚Reproduktion erfolge; welche endlich unferm Geiſt aus einem, - 

< änggefchloffenen Kteiſe frey mache, und die ſich ibm Bey fein, - 
dien. Forſchen entgegenfagenden Hinderniſſe aus dem Wege 
ranme. Es faͤhrde daher ‚dem Nutzen der dynamiſchen Er⸗ | 
. Märingsart auf feine | elſe daß ſie in dem Gebiete. der N 
Chemie ſeibſt nicht wohl Antendung finden konn. . 4 


Nachdem nun der Herr Verf. auf biefe Welle bie rs‘ 
klaͤrungsart, Welche er in der Chemle für die amvendbarfte? 
Wit, feſtgeſetzt, bemüht ſich derſelde mehrere<cheniliche Din | 

seit nach Ihr zu erklären, mit vorääglicher Ruͤckſicht auf, 

BBertbollets neue Lehte, deren Grundfäge auch am Ende, 

= 7 Blefer Schrift har sufammengeftellt, und Einlges dem, 

u Bel, unrichtig Schtinendes von demſelben besichtigt wore. 
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ſammengeſetzte Waſſer oder Liqueure zu bereiten‘, J 
BWon 9 Soopet,-Aiqueuefabritanten jn london 
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Esngliſche Deſtillukunſt, oder alle einfache und zue 


Di 


Beweis geben. 


— 


a 


20 8&. 


eo 


Wer eine Menge von, Recepten zur Bereltang viels und 
maucherley Liqueure — zu des Vater Andreas Waſſer zu 


dem Waſſer Des Vater Barnabas — zu dem Veſtalinnen⸗ 


Waſſer oder zum Schoͤnheltswaſſer, und anderen mehr zu bar 


Ben wuͤnſcht, der wich Gier guten Kauf haben; wie wenig 
aber der Hetausg. feines Gegenſtandes kundia ſey, danon 
mag folgende vo die sole ſtatt Allem aufitellen, einen 

.65 „Das Phlegma Ift ber wäfleriae Theil 
„der Subſtanz; ob er aber ein aktiver ober paſſiver Beſtand⸗ 


* iſt, mil Ih der Entſcheldung der Chemiſten uͤberlaſe 
„wien —W | tt ” W | S . i 
„Bär elnen-Deflilinteup iſt es, und muß es von großer 
Wichtigkelt ſeyn, init deſſen Natur und Beſchaͤff ⸗nheit ber ‘ 


„tannt zu feyn; Viele Halten aber ſehr irriq verfchledene weiße 
„Teopfen ; die, wern den Helm ˖ zu wirken anfänger, zuerſt 


in die Vorlage fallen, für Phlegma. Diefe find aber oft 
lie ſpirituoͤſeſten Thelle von dem Stoffe, und foßten folge - 


„lid, aufbewahrt werden. Dazu kann aber vielleicht etwas 
„in dem Huthe des Drennkolben zuruͤckgebliebene Feuchaig⸗ 


eit Ameß gegeben haben. Ware aber diefer ganz rein aus. 


gewiſcht worden: fo würden die erſten Tropfen gewiß eben 
1i9 Helle, wie die andern ausgefehen haben" |. - 


„KFolgende Bemerkung verdient unfere -Aufınerffamfeit, 


4In digerirten Körpern ſteiget nämlich der Spiritus zuerſt 


„in die Hbhe, und deh undigerirten ſteigt zuerſt das Phleg⸗ 


„ma empor (1)z der Grund und die Urſache davon iſt gang 


„natürlich und einleuchtend. Bey digerirten Subſtanzen 
pflege naͤmlich der Spiritus als der fluͤchtigſte Theil, ſobald 


„das Feuer den Stoff. In den Brennkolben ins Kochen bringt, 
pſich ſelbſt zu entwickelt, und in den Huth des Brennkolden 


- „iu Reigen. Iſt aber der zu deſtillirende Stoff noch nicht dige⸗ 


arirt worden: fo figt der gelftine Theil noch Im Phlegma eins 


Äh das Phlegma davon abfondert und zum Aufftelgen Play 


„maßt (1). Das Pplegina als der waͤſſerige Theil, Iteigt 


auerſt empor, (!) weiches ſich am beften Gr) Gewuͤrzen des 
u u. u . 2 h. 


ꝓbbach⸗ 


Un 


._ 


U Eoopers engiiide DeRilkefunft, 1: 179 


Aus dem Engliſchen aͤberſetzt. Mit einer Kupfer u 
"tafel. Leipzig, bey Schööbel. 1804, 24: ©, 8,’ 
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Wachten (ft. Doq bin ich der Meinung, baß, wenn 
„Nast die Odetatlon ih einem Kolben unternaͤhme, deſſen 
„Huch von der Oberfläde der Ingredienzien weit entfetnt 
swärt, fie nicht bis. uber den Helm fteigen tönen; fondern 

„„ortimöge ihrer Schwere wieder jurhdfallen würden, - ung 
„den gefftigen "Theil empor ſteigen“ ließen (1). Aber dey 
„den gewöhnlicher Blaſen trägt ſich erſteres oft ju.* E 


ı r &n mehrern Reeepten iſt die Quantitt nach Gallonen. 
und Quarten angegeben! Warum beſtimmte ſolche der Uee 


u berfeßer nicht nach deutſchem Gewichte, oder führte den Un⸗ 


terfchied der Werhälmifle in der Bortede an? Sn dem Bu⸗ 
ehe ſelbſt iſt nicht dioß von engliſchen; londern auch var ſram⸗ 
daſiſchen Proceduren de Rede! I, 


"5 Daß keine ſchaͤdlichen Mittel jum Feten der kiheure 
He gecetcht dem Buche wie un einiger Enpſeh⸗ 
ng. ’ 
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paer den Chryfapris w und die denfelben beglen 


eonden. Eofilien in. Schleſien, van : L. @ 
Meinsche, ‚Erlangeay bey Palm. 1 805.- 12a. 
Beit. 8. | 


Dr Stellen Im Vorberick,. wo ber. et fat. daß «6 
moli dem regen Fleiße der Naturſorſcher gelingen dürfe, 

lelbſt in der todten Erſtarrung das laͤnaſt geahndete Leben 3% 
keben , ( womit die Naturkenntnis aufhören mäßte). und daß 
km organifchen Reiche jedes Indivlduum als ‚ein Mittokos⸗ 


FR 


mas baftche; ließen. den Rec. Bier, einen neuen alchymiſti⸗ 


ſchen Natutphlloſonden vermuthen; aber er wurde, angenehm 


‚setäufcet. In der Schrift ſelbſt AR nicht das Geringſte 


von.jenen Bellen wor; fie. enthält vielmehr eine Menge 
—E ant beobachteter Fharfahen. Der Chryfoprag | 
ſndet ſich in den Serventinſteinbergen welche den Franfens 
einſchm Kreis im Fuͤrſtenthume Muͤnſterberq durchziehen. 
iu. drey. Melten langer, beynaht nerader, Streif, von ‚den 
Finwohnern ber Gegend ‚große Ehrufopragader genannt, _ 
linet ohnweit Varthe ane erhält an dem’ Sul der Grd 
Hans 


nn an —— — — — nu 


Ueber d. Chryfopras etc, v. J. B. G. Meinecke. A 


Kaucr-Werge eing betraͤchtliche Breite, geht über eine Mies 
berung' der dortigen Dergseibe hinüber, laͤuft weſtlich bey 
Fraufenſtein fort, über Protzau dem Gumberge zu, vermel⸗ 
der dlefen, umd- erhebt ſich auf die Glaͤſendorſer und Schwebs 
dorſer Berge, bedeckt dieſe; aber wirft weiterhin bey Doms - 
ng und Koſemitz ſich -auf die öflische Seite der Bergreih,. 
‚Dep Kofemis hört er auf, und ee nach einigen Wellen Eng 
fetnung bey Schwentwiz am Bobtengebirge jefgt ſich wieder 


eine Spur vom Chryſopras ohne weitere Folge. Der Chry⸗ 
. Topras thellt Ab nah feinen Hauptlagerſtaͤtten in zwey Varie⸗ 


täten, in den Grochauer und In den Rofemiger. und Glaͤſeu⸗ 
Do.fer Chrpfopras. Man konnte den erfien vom Chryſopras 
"trennen und Smaragdptas nenüen, oder auch zum Promi - 


rechnen. Er kommt vor als Lager In Jaspis, Thunfein. 
. und. vermiftertem Ser hentinſteln, oder als abgeſonderte 
rundliche und porale Stuͤcke in Thonerden mit einer Rinde 


vom Weltauge, und einer eiſenſchuͤſſigen Haus yon rothen 


Thdon übersögen und durchadert. Er bat eine ſmoraad⸗ lauch⸗ 


ſparqeh⸗ oliven⸗ und piſtaziengruͤne Farbe, und verliert ſich 
„in welße, gelbe und. braune Farben; er iſt durchaus matt, 
und erhaͤlt auch durch die Politar nur wenig Glanz; hat eb 
nn ebenen Ins flachmuſchlige ſich ziehenden Bruch, und ge 


woͤhnlich C’irelfen, wodurch er dern Tau s und fpangrünen 
Sexpentin inter That fig nähert; zerſpringt in ſcharſtanti⸗ 


‚ge. oft fareibenfosmige Bruchſtuͤcke, iſt wenig durchſcheinend, 
Härter, zuſammenhaͤngender, ſchwerer zerſprenabar, und 
Schwerer als der Kolewitzer und Glaͤſendorſoͤr. Seinem gan⸗ 
‚zen Weſen fehle die Klarheit und Felnhelt des letztern. Kine 


 gengue Zerlegung deſſelben iſt ndch nicht bekannt, Der Def. 


vermuthet, daß er ſich unmittelbar aus dem Serpentin eblle 


ber babe. Die zwente Abänderung oder ber eigentliche Chry⸗ 


ſopras, iſt wleder nach feinen Aindörtern Glaͤſendorf und Ko 


ſemetz etwas verſchleden. Der Glaͤfenderfer erfheint por · 


zuͤguch in ſoan⸗ gras⸗ ſeladon⸗ und apfelatuͤner Farbe; der 
Koſemitzer iſt ſchwaͤcher gefaͤrbt, meiſt vollkommen apfelgtauͤn 


und gruͤuliche eiß. Der Giaͤſendorfeiſt meht evalartig, dat 


einen ebenen Ing feinſplittetige und unvollkommenmuſchlige 
ſich ziehenden Bruch: bee Koſemttzer iſt mehr quatzattig, 
und har meiſt einen ebenen ins gröber Splittrige ſich ziebene 


den Brud, Wende Abanderungen geben, voͤlig in einander 

‚aber‘, und werden auf beyden Findortern gegenſeitig wleder 

gefunden; fm Ganzen aber uͤbertrifft der Olaͤſeudorſer befon: 
En 5—2 nn deis 
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ders. an Lebbaftiqkele der Farbe ru an Zartbeit des Innern, 
"und durch feinen Ind Goldne folelenden Glanz, wenn er po⸗ 


.® 


lirt if, den Kofemiger, und wird deßhalb von Juwelirern 


vor allen Chryſopraſen fehr geſchaͤtzt. Alle Warieräten des 


u 


Ehrnioprafes gehen in weiße, graue, gelbe, rotde und brau⸗ß 


- ne Barsen uͤber; zumellen finden fih mehrere Farben dicht 
"neben einander, fo dag der Chryſopras onyrartig geftceift und 


werfchtsden aeheckt erfeheint. Nach dem Verf. iR der Gläfens 


borfer und Rofemiger nice unmittelbar aus dem Serpentinz 
fondern aus Minerallen entftanden , welche ihren Urſprung 


aus zerflürtem Gerpentin Haben. Weit dem Chryſopras kom⸗ | 
men verſchtedene andere Foſſilien vor, deren Uebergänge biee  - - 


genau auseinander gefeßt „; und in einer Affinitaͤtstabelle vers 
eichnet find. Der gemeine Thonftein oder verhärtete Thon, IfE 
aus dem verwitterten Berpentin entftanden, und unterfcheidet 
ſich merklich von dem gewöhnlichen vielfach gefärbte verhaͤr⸗ 
teten Lagtrtbon. Thonerden von allerley Farben bilden au 
allen Lagerftätten des Chrpfoprafes ganze Lager; die grüne 
fettige ehe mie dein Dimolit. und dem Chryſopras In genauer 
Berwandtſchaft. Elne graue Alaunerbe finder ich In Fleinem 


Stuͤcken In den vorigen Thonerden. Meine Thonerde, 
fong- + und gelbsich weiß, kommt In niegenformigen — ik 


Zoll langen, und Zr Zoll dicken Stuͤcken In den Logetn 
‚der gemiſchten Thonerden vor,’ tft imit ockergelber Thonerde 


Übsergogen und eingefprengt, bat einen feinerdigen Druch, iſt 


trocken und mager anjufühlen, ſtark an der Zunge haͤngend, 


und überhaupt ‘der Halleſchen gleich. C Diefes Foſſil hätte 
- vorzäglic eine chemiſche Analyſe verdient.) : Berner” finden - 
fih bier: Gemeiner Jaspis, fplitteiger und muſchliger 
Hornſtein, Carneol, felten Feuerſtein, Speckſtein, gemei⸗ 
ner Asbeſt, Amlanth, ein dimeſteinartlges Geftechte, ver⸗ 
haͤrteter, gemeiner, erdiger Talk, eine talfige Erde mit 


Glimmer gemengt, —— grobtdrnig und ſcharf anzu⸗ 


r 


fühlen, ein granltartiges Gemenge bey Kofemig, : Otein⸗ 


‚mark, Pimolie, gemeiner Quarz, Opal, Weltauge, Pech⸗ 
Rein und Chalondon. * Den geünm Opal, ein Mittelglieb 
zwiſchen Chryſoͤpras, gemeinem Opal und. Halbopal nenrit 


det Bert. Thryſobal oder Prsfopats en ifk bey Glochan iguch⸗ 


und fmaragdaräin, ben Koſemitz ſeladon⸗ und apfelgrün, hat 
nicht den ebenen und ſpliterigen Bruch des Chrufoprafes noch 
den mufchligen des gemeinen Opaks; fondern einen flach⸗ 
muſchligen ins Ebene und Seinfplittrige gehenden we j 4 
.— e | 
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0 Bielhe. tn ber Luft noch mehe ab, als Chrvſopras. Der 

Peghſtein son Kofemig unterfchelder ſich won dem Halbopal 
bafıltft durch-feine duntlere Farben, einen mehr ebenen Gr, 
durch mindere Härte, und einen erdigen Schimmer. Er 

. brennt fih im Feuer weiß; ſchmilzt aber uihe. Das Ente 
dieſer gehaltreichen Schrift macht eine. Literatur und Geſchichte 


des Chryſopraſes. Non 
“ N aB Om. 


⸗ 


—Bermiſchte Schriften. 
Betrachtungen und Gedanken Über verfihiebene Se 
genfiaͤnde der Welt und Siteratir: Dritter Theil. 

.” Petersburg. 1805, 319. Seit. 8. 208-6 


1 ſere Lefer koͤnnen bereits aus den beuden früher erſchlene⸗ 
aan Thellen diefer Betrachtungen den Gehalt und Werth der 
Aphorismen, bie ein geiſtreicher Mann aus dem teilen _ 

Schatze mannichfaltiger Erfahrungen und großer Beleſenheit 

Hier mitthellt. „Was Ich mir allen dieſen Betrachtungen 
—und Gedanken, fchreibt er &. 139, In,deutiher Sprache. 
or dieſer Zeit WIR? — Keafderivechent Gelaͤnge mir dies 

mies: ſo wirkte ich ein größeres Wunder, als Moſes, das 
Waſſer aus dern Felſen fchlugs. doch die Juden maren burs 

ſtig. Indeſſen erhalte ich durch biefe Gedanken meine 
= Rtaft wach und ‚murhlg; und fo if Hler.der Autor ſelbt 
3weck feines Buchs. Ih ſchreihe alſo nut bier Bündnife | 
* „mit meinem elgnen Geiſte nieder, und er felbſt deäde dem . 
27ralismann darauf.“ Der Verf. hat, wie man fieht, ii 
and feiner Arbeit in diefen Zeilen die Nativltaͤt geftellt, und 
was ließe ſich auch Beſſeres von dem jegigen Zeltgelſte erwar⸗ 
"sen?. Allein ſo gewiß er feinen. Zweck bey viete Lefech vers 
fehlen wird: ſo gewiß wird. er ihn bey dem.eriern Thelle me | 
geihen. Nur wanſchten wir, daß er felhft Die beabſichtigte 
Wirkung feines Buches dieſem erleichtert, und eine ſtrengete 


- Auswahl unter. feinen Bedanfen.getzoffen Gättes. denn wie 4 


innen und wollen nicht verhehlen, daß-wir in dem vor und 
Hlegenden, wie in den fruͤhern Thellen, bey weltem nicht lauter 
_ Kerufpräche gefunden haben, und.die Hälfte uns leber ger 
-  Wefen.wäre, als das Ganze. OT PR 
. yo oa 


2 


/ 


Pr — | 
U... Wermifihte Schriken. 


Die geblegenpften und bedentendſten Worte find upfirel- 
‚tig die politiſchen; doch enthalterr aud mehrere moraliſche 
und literariſche reines Gold. Unter den erſteta mögen ,. da 
ihter fo viete ſind, die Leſer ſelbſt ausiuchen, was ihnen ger 
faͤllt; von den letztern wollen wir etliche zur Probe ausber 
‚ben? ..©. 920...Der Wort des Reichthums ift nicht aflein 
„blind, er theilt feine Blindheit auch, feinen. Dünftlingen mit. 


Köðunte fonft IHr eingebilderes Gluͤck dauern, wenn fie die 


„Senäffe und das Gluͤck des edlen Denkers, des wahren 


„Senügfamen feben und fühlen toͤnnten 24 | 
»Zu feinem Vater iſt man berschtinet zu fagen: ; Aus 


Dichters, des von ihrem Gbtzen äberhaupt vernachlaͤffigten 


delinen Kindern: fehe ich, was du Im Jnnern felbft werth 


‚wolf. Aber zu dem Moraliften, bem Dichter kann man es 
zauf ein Haar fagen, wenn man fo rein empfindet, daß man 
-„Babrheit und Aufrichrigkeit beym erſten Blick von Affekta« 


tion und Heucheley unterſcheibet.“ ©. 163 „Dem Dichtyr 


„iſt nur die praktiſche Philoſophie noͤthig und mapchaft ‚helle 
aſam; die ſpekulative, beſonders Die gan) neue, thdrer ents 
„weder in ihm den Dichter, oder fie führe ibn der Myftich 


iu; die dans die leeren. fuftlgen Itrgaͤnge des Gehirns mic 
„Schotten und Gefpenfteen erfüllt, die uns ruͤhten, gar er· 
o»ſchrecken follen. So wie der fpeknlative Philoſoph Ideen 


aus dem Nichts herzuholen glaubt: fo glaubt ein folder 
„Dichter, Gefühle aus eben diefem Nichts herzubolen. Wie 
‚nfehen dieß an der neuen Aeflberit und an den Produkten, 
odie auf Ihre Bcundfäge gebaut find.” S. 73 „Man finder " 
„taufend Selebrte, oder kenntnißreiche Leute, bis man-anf 
‚einen weißen — ſtoͤßt. Nichts iſt datuͤrlicher: das erſte 
pkann man durch Lehrer, durch Buͤcher werden; ‚aber ble 
Welsheit muß man ſelbſt aus eigner Kraft, durch wirken 


aden, zeugenden, nicht durch Bloß empfangenden Geiſt er⸗ 


werben. Darum wird auch nur Re. unſer wahrhaft tein 
„erworbenes Eigenthum, das. keiner mit uns theilen kann. 


auf das wir gleichwohl nicht ſtolz ſeyn därfen, well wie 
alonſt noch nicht weiſe wären" ·“· I u 
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Inpahtigengsratt 
Beier Efeembezeugungen und Veinverm · | 
gen bes Aufenthalts, 


Hr Here Saqulrath Campe In Dreunfäich, bat v von 
Bern Hofpstar ber Moldau, Fuͤrſten Muruſi, eine ge 
ſchmackvole goldene Del, als einen Denis‘ vorgöglicher | 
Maumg erhalten. Ä 


Ser C. €. 5. Zerrenaer, Sieber Ehre und Erili— 
ber am Pataaoglum des Kloſters U. L. Frauen in Magde⸗ 
sure, auch als Schriftſteller bekannt, iſt zum Prediger an 
der BL Septirhe: in Diegdeburg gewählt worden, oo 


De Heer Oberpfarrer Chtiſt zu Kronderg an der Bde 
„be. Hat von dem Kurfuͤrſten von Pfalzbatern , wegen Ueber⸗ 
‚teichung ſeines Woͤrter buchs über die Bienen und die 
Bienenzucht, mittelit eines Belobungsſchreibens, eine zeofe 


| ‚goldene Medaiße jum Geſchent erbalten. 


Diefelbe Belohnung von demſelben Werenrin, dn 
Verlaſſern der Schrift: „Dee Banal in Franken,“ dem 
Herrn Dr. Rips und Kreis + Rondutteub Sig, ; in Thell ger 
‚namen. | 


Der ſich in Hof in Franken aufbafteride Maler Sie 
Br "Hat bey Gelegenbeit der Anweſenheit der Kö⸗ 
pigian non "Preußen im  Aleyanders s Wade, derſelben vers 
ſofedene Produkte feines Kunſtfleißes uͤberreicht, und dafuͤr 
durch den Minjſter Freyherrn von Hardenberg, eine gol⸗ 
Jene Tabarlıre, als ein Geſchent Ihrer Majerät, schalten. 


. | | 1.23 Dem 


d8 


ET er Satettigengbtann 


Dem Vetfaſſer dee Sqeift: : ‚Ueber die Aufhebung 
„des -Judenleibsolls," Herrn Dber s Landgerichtsrath 
Scheppler zu Aſchalſenburg, Haben die Jubengemeinden 

u Sanburg um Altona ein anfehntiches Seſqent — 


2 es ränte: 


3 - 
ii, 78 


18005° 


\ Am 8ften Jannar Barb“ zu Marnderg, See 3. G. 
S. Bauer, Konreltot an der daſigen Schute zu Gt. Lorena⸗ 
33 Jahre alt. Er gab gemeinſchaftlich mit dem Diakonus 
Seidel fett 1304 ‚einen Jugendralender heraus. 


Am r zien Jin. zu Waͤrtönrg, Herr E. Bönite, vie⸗ 
ſeſſor der —** daſelbſt, 9 Jahre alt. 


Am sıflen Jun. zu Berlin der Dal 9a Ki 
‚pfel, 34 Jabte alt, 


“Nm ‚sten Jul. zu Heldelberg, Herr >. m. Ye 
:der Arzneygelahrbeit Doktor, ordentlicher Profeſſor de 
mie und Pharmacie, Phyſſtus am dortigen Collegir, pie 
te, und der Stedarichule, Im 7aften Lebensjar,s“, J 


Am gten det zu Arnſtadt, Hert J. G. John; Eat 
Schwarzburg⸗ udolſtaͤdtiſcher Kiechen⸗ und Koungſtarlalrath. 
im sonen Jahre. u 


Am ısıen Sul. "zn Berlin, Kerr ®. &. Xeinbeck 
"Yeibietonus. an der Petritiehe, im z9Ben Jahere Fine 
Alters, und Im saßen feiner Amtsſuͤhrun · U 


Am ı6ten Jul: gu Fritzow bey Camin im Pommetn, 
ee J. F. Bade, Derdiger daſelbſt. und Senlor Be u 
minfgen Synode, 14 Jahre 9 Monate alts 5 


.. Am’ asften Su. zu Drerimingen, Herr Yopoıns # von 
Ebrhardt, Hofrath und Lelbarzt des Wärften Fugger 
Dadenhauſen, Mitglled medreter gelehrten Gefen af 
64 Jahre alt, 
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Am ayflen af, zu Freyberg, ber Rurfächt. Saͤchſiſche 
Bergrath, auch Ober⸗Berg / und Huͤtten⸗ Amtsaſſeſſor, auch 
SBerghauptmann, Dett J. F. W. von Ebarpentier, 67 


und Mineralien 5 
I. - 


Dahre alt. —BDekanutlich mar es ein trefflicher Geognoſt 


x. 


Ehronif deutſcher Univerſitaͤten. 


Am Oſter⸗ und Pfingſtfeſte erſchlenen die ste und é6te 

Abhandlung de agnitione ellipſeos in interpretatione 
lbrarum fatrorum, als Einladungsprogramme zur Anboͤ 

—rung ber Feſtreden in der Univerſltaͤtskitche. Die erſtere iſt 


24, bie letztere 20 Seiten ſtark. VBeyde haben den derwa _ 
Ugen Dekanus der theologiſchen Fakultaͤt, gem Dr. und | 


, 


‚pe wolf zim Bafafkr, nn * 
"Das Einladungsnrogeamm des Rektors der Thomass 


rſchule, Kern’ Mag. Rofts, Analeftorum criticorum in 


varios fcriptorum graecoram locos, Falcicalus fecundas, 
enthält. uf XVI Selten Oblervationes in Euripidis Hip- 
IL 20, |. 1 DEE 


— J Anzeige kleiner Schriften. . | 
- Grund einer Theorie der phyfilchen Erziehüng' der 


Jugend. . Zum Gebrauch bey Vorlefungen. Leipzig. 


u FR 56. wird hler Alles erdetert, was zur Eörnerlls 
dan | Ä 
‚Drängseften: Kürze verbinder dor Merfafler moͤglichſte Vollß 


Gähriften, welche fich über den hier abgehamdelten Gegen, 


d verbreiten; fondern auch felne eigenen vieljäßrigen Ers 
fiand verbte fondern au * A 
rige 


- 


fahrungen geroiffenpaft benugt, und Aberafl die 


Pr „ — 


3— Autelligengblatt,. an 


1 


Fr ” ı j 
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rzlehung der. Jugend erfordert wird. | Mit der ge \ 
_ n 
digkeit und Deutlichkeit,. Er hat nicht nur bie nedeften 


! 


y 


a > Üntplligengblaee 1 5 


zige Literatur an Ort und. Stelle mit ſtrenger Auswahl beps 
gebracht. Die erften $$. enthalten eine Einleitung in Lie 
Erzlehungswiſſenſchaft überhaupt, Die Erläuterungen, weis 
che unter den 5 Reben, find fo ausführlih, daß fie mehr 
für das große 

wlewohl der Lehrer in den letztern noch Maͤnches weiter 
entwtideln kann, wagrder Late aicht zu willen braucht. ©. 


13 wird bey ſchwaͤchllchen Kindern, welche kuͤnſtlich aufge _ 


zogen werden muͤſſen, die Fleiſchbruͤhe der thieriſchen Miich 


. vorgezogen. &. 16 wird das fanfte' Wiegen der..Elchten 
Kinder vertheidigt. &. 26 mo von den Gefahren die Rede 

ift, welchen Kinder ausgefegt find „ bat. der Verf. auch Alle 
Sifte gemuſtert. &. 33 ff. werden die gewöhnlichen Kine 


dertrankheiten nebſt Ihren Kennzeichen. Urſachen und Dit 


sein, fie zu verhuͤten, zu vermindern oder -aufjuheben, er⸗ 
währt. Zuletzt wird gezeigt (S. 42), wie man bie Schoͤn⸗ 


delt des Körpers befördern kann. 


UUeber den Geiſt der preufiifchen Staatsötenomge, 


Eine Rede, von J. ©. Nebr, Kektor des bymnas 


* 


ſſums zu Windsheim. Narnberg, bey Stein. 
3805. Seit . N 


817 


Inn dleſer am Geburtstage des Königs gehaltenen, ‚Lem 
Packriotismus bes Verfaflers eben fo febr als feinen rednerie 
ſchen Talenten zur Ehre geretchenden Rebe, ‚wird. der Gab 
ausgeführt: die preußsfche Staatsoͤkonomie ſucht durch kluge 


Benutzung der Innern Queſlen des Staatswohls die Staats 


kraͤfte zu wermebten, um dadurch dem ganzen Staate die 
groͤßtmoͤglichſte Unahbaͤngigkeit von andren Staaten zu vers 


:fekaffen , und ehrie, auf unerfchütterliche Grundlagen gebantte . 


BSGeibMtaͤndigkeit zu fichern; und ſodann, diefe weckmaͤßig 
verwehrten Otoatsktaͤfte zur Selbſtvertbeidigung und Echös 
‚gung ſeines Anfebens hey andern Staaten zu benutzen. Zus 
‚gleich finder man bier eine kurze, dem Zwecke dieſer Rede an? 
gemeflene Weberfiht desjenigen, was fir das phyſilche Wo 


‚und die geiftige und ſittliche Kultur der Bewohner des preufs 


4 


Alhen Staats gethan wird. 


- 5.. 


ipn 


ur 


ublifum, als für Vorlefungen geeignet find; - 
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2 Zatelllgenbiort | i89 


. Drisfe eines "Xeifendehi Sbeb Sie Aufhebung der Bl, 


Veranlaßt Dusch die den Alöfiern im ‚Halbers. 
ndtiſaen und Magdeburgiſchen beoorſtebende 
Veränderung. 1804. 64 Seit. 8. 


— 


Der Berfalfer Tepe‘ ſehr ainlenchtend öle Srinde ai. 
einander, melde für die Aufhebung der Kiöfter ſprechen; ee.” 


zeigt, daß die Fortdauer Ihrer ‚erilen) dem Zeltgeiſie eben (6 


febhr, als dım Wohl der Staaten jumidstlaufe, und ihre Vers 
mandlung in nuͤtzlichere Anftalten für das allgemelne Beſte 


bdoͤchſt zutraͤgllch ſey. Et pruͤft und widerlegt bie mancher⸗ 


ley Scheingruͤnde, melde man für ihre Beybehaltung aufs. 


geſtellt Hat, wir Rabe und Unparteplichkeit... Als wohltha⸗ 
tige Folgen der Kloſteraufhebung faͤhrt er dle dadurch in 
dee Zukunft vermehrte Zahl arbeitfamer ,, ihre Kraͤſte ſum 
Welten des Staats verwendender Buͤrger, und den betraͤcht⸗ 
lichen Fond an, welcher, durch die Einziehung-ner. Kloſters 
gütes, ju der fo ndihwendigen Verbefferung der "Voifserjies, 
bang, und zur utesfägung wahrheit —— 
monnen wird. . on 


- . De:netione rocabali IIAPETIITPAOH differit — Ad 


“ orarkurculas Istinas in fehola Thomana — hadetidas: 
imnvitant Redor * ererigque ‚Magie. Lipfiae.. NE 


. zent, 4. 


Menn man die Oreden in den, 0 Saetien yum- Aertepken 
18 verdleſcht, wo dieſer, nicht bry Ataflıkarm, ſondern blog‘ 
Dry ven Otammatikern befindliche Aucdtuck vorkommt, Or. 
Hektar Roſt zähle 9 Stellen allein · aus den Scholien zu dem 
Molten auf; mo, er ermaͤhnt wird): fo ſieht man, ‚daß. er 


nicht Immer in einerley Wedentung gebraucht werde. Die 


Unterfadgeng derſelben macht des Gegenſtand Diefer Abhaubde 
lung aus. Es dedeutet nämlich dieſes Wort 1) jeden Zuſah 
zum Terte ſelbſt; =) die Bem⸗rkung, was der Schauſpieter 
than muß; 3) die Worte ſelbſt, Die mic einem gewiſſen 


Geſtus ıc. aucgeiprochen werde muͤſſen. Zaletzt wirhe auch 
risth:: gelegemelich der Austrud. Fapsyrundyun. la 


Die gaue ofen if mit Bründtiteie adeelatt. 


gene⸗ | 


L 
x 


Auszog eines Schreibens ans-Blm vom Zıflen Tal. 


190 Intelligenzblatt. | 
8-0 er ef ponde ne 


1805. 


"Unter dem hier zu Bemerkenden, ſteht dad. eine holbe 
Ötunde von dee Stadt gelegene Ergurnklofter zu Söflingen 
6iflig oben an. Da folde Yupaııh 


nicht nur fhrer Entftes : 


ung uud Einrichtung nach unter die Antiquitäten gehören 5 
fondern vorzäglich durch die allmaͤchtig efngreifende Hand dee ' 


Politik in Deutſchland Immer ſeltener werben: fo verdienen 


fie um fo. mehr Aufmerkſamkeit, je weniget fie jetzt oft des | 


kannt uub geächtet. werben. Es If zwar eine häufig, aber 
nie jur Ehre des Gelehrten ‚gemachte Weitterfung, dag nur 


7 Das, was dutch große Entfernung In Zeit und Raum nidye 


leicht au beobachten iſt, vorzuͤglich ihrer Oetrachtang wert 
ſeyn ſol. Daher es alfo wohl kommen kann, daß dam, ' 


⸗ 


wenn alle Kloͤſter unter und verſchwunden, und alſo elle 


Gputen Ihrer Eigeneiten verwiſcht fenn werden, erſt tieſe 


Dlachforſchungen darüber angeſtellt werben bärften. De 


ohne weitern Eingang mag es -genug fen, bier nur auf ihre 


archäcloniiche Wichtigkelt bingewisfen au babe .. die ſich beynn 


etſten Einteite Im eines jener Älter, und nach ſtrenger Reget 


bey ihrer Urverſaſſung erhaltenen Kloͤſter ſogleich won allen 
@elten anbirtet. Wie viele Muͤhe koſtet es den Antiquae 


| oft, um nur ein Stuͤck aus der Kleidung oder haͤnslichen 


Einrichtung des medii laeculi’ ſich deutlich zu erklärch ; wie 


wenig iſt gemeiniglich mit allen Wefchteidungen und Abblle . 


dungen Daybn ausgerichtet, die doch fo viele Zeit und Gelb: 


koſten! Und man gehe in das nächte Kloſter: fü findet mais 


* 


Mies noch in Wirklichkeit, was in der Übrigen Welt der 


EOtrohm der Reit ſchon durch mehtere Jahrhunderte weggen 


nommen, ober durch taufend Weränderungen unkenntlich ges 


macht bat, Dagegen findet man ſich faR In Allem wieder in 
alten Sekten were; ja nicht nut bie Zeit, ſelbſt der Ort 


lichen Formen aufgeben, und dentſche Mönde und Nennen 
mußlen ih demnach z. B. Strhumfe, Betten, Stubenoͤfen. 


u. vergl. verſagen, weit die Stifter ihrer Orden fie nicht 
kannten, und Alles dem ſuͤdlichen oder gar orientaliſchen Ure 


Bruns gemäß, auch befändig fein Bepräne behalten. follte, 
a nun das Kloſter zu Söflingen nach der Stiftung ber — 


« 
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- md Himmelsſtrich mußten ihren Einfluß gegen jene urforänge . 


nut mit beſondrer Erläubniß des. Generalkommifſaͤre in Kind 
Elutritt erhätts welche: aber doch keinem Relfenden,, nic’ ſi 


Intell igenzblate. 194 


| Kirn vu Mage eb Beil. Franz gemäg ‚eines der ſtrengſten 
.war: fo. durfte 


es nie ein Ungeweihter detreten, und vor 
wenigen fahren noch verweigette daher die Aebtiſſinn ſelbſt 


| ie nunmehrigen Kurfuͤrſtinn, die ſich waͤhrend des Kriegs, 
4 
Un 


Prien einläe Zeft In Um aufdleft, den Eingang. 


fuͤhrliche Schilderung Ich: mich jege Hier nicht einlaſſen kann, 


-, Doch war der Sulauf der Neuglerlgen Im Anfänge an fo 
Mark, daß die frommen rauen, die zwar durch den Befehl 
des Biſchofs (denn als Wohlthat Aürfen Fi, bie ſtets ihr 


Flelſch kreutzigen folen, mies annehmen, alfo muß Ihnen 


darch faft zufche verweitilcht zu werden anfingen; Dahet alſs 
wirklich die Einſchraͤnkung getroffen werden mußte, daB man 


verdient, je verweigert zu werben pflegt. Bey bir beſon 


A 


- dern Aufınerkfamteit, weiche gegenwärtig buch Calls Be⸗ 


mhhungen die Schaͤdellchre | nein Sure 
langt bat, verdiene eine eigne Erfcheinung, die fich an allen 
Köpfen in dem · Deinhaufe ber Nonnen Jeigt ,- vnfgügiiib er 


6 mehe- wird man dahet auch durch dem Anblick jenen 
: 30 Allem berefchenden alten Formen Überrafcht, in deren auss _ 


‚auch das Andenehme befohle werden ,): nun manchen Vor 
eialt der Belt 'yenicßer, “und 3. MD. jene Bielfch eflein, In 


Betten ſchtafen, und Hemden dürfen, m.'dergl. tu 


wahnt zu werden. Auf allen findet ſich naͤmiich ein ſchoͤnt 


chen zu vertilgen im Stande fine. Auf melm Erkundigung 


nach deu Uefache dieſer beſondern Deſclchnung, erblett Ich von 
meiner Fuͤhrerinn, eier alten, Noch unteren Nonne, die. - 


Antwort, daß fie den Werftordenen elten Kranz vun Rosma⸗ 
zin diche auf Die Haut zu nähen’ pflegten , und. daß dieſer ſſch 


‚in ber Berweſung dann auf die harte Hienſchaale abdruͤcke, 


and fle fo im Tode noch mit dem Kraͤnz des Siegs und det 
Hoffnung geſchmuͤckt blieben: Da ich die Organe der Froͤm⸗ 


migkelt und der verſchledenen Tugeud⸗ und- Lafferfinne.nihe_ 
"Senne: fo könnte ich leider! batüber keine Bemerkungen ma ⸗ 
chen, wozu ſich an dieſem reichen Vorrath von Schäden mit 
dem lebendigen Kommentar meiner Fuͤhrerinn, die fat von — - 


- „allen. die Eigentümer und beren Seſchichte wußte), treffliche 


Selegenbeit angeboten hätte, Wären bie Schaͤdel eines 


— * ? - - J 
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u defaränn Ding Über dem. Scheitel. den wert Alter no 
Einfluß des Wetters, ſelbſt nicht beym wiederholten Wiek - 


— 


Denise Bann, 9, we ice Don grgenmästigen Mefgnnscn 


de) Snihtgengbtare 
nie iu rer‘ tontdrn doch init einem ech ſterũcce Kranz 
Begeldinet-woräen,. den bepde ‘ja auch Ihrer jungfräulihen 
| Keuſchbeit wegen verdienten, iwelch ein Feſt waͤre dem eünfl 
tigen Jahhunderte dadurch bereltet worden, wenn ihre 
—— ausatarahen,. und ſicher daran erkannt worden 
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gen Kfiner , Deebigen zu Bells. bey Eulenbutg (her 
—5 welcher ſegb bereits durch einige Schriften üben: Di 
..  Muemenik betannt gamacht hat, iß in Münden geweſem 
ae dort ‚mit dem Freyberrn von een, welches befanusg - 
Kb: über. gedachten Gegenſtand ein eigenes rt angekündigt 
6; Apnfecter,,. und: will au Erde dag Üiguee: Am in 
eng s  Berielungen: über die Dem halfen, - 
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0 Miftlere und neuere, politiſche unn 
nn Reef 
Kiirch ſchichte ae 
Biber Hohenſoberg, die altfächfifche Fe, — — 
. Bon Johann Friedrich Möller d. j-, Prediger 
‚zu Elſey. Dortmund, bey Mallinckrodt 18044 ° 
LE — 
& anmglich iſt, die Natur kennen zu lernen, ohne | 
‚De genaurfle Beobachtung ihrer Ehriniten,; kaum dem bes. 
Waflneten Auge ‚fihtbaren Thelle, fo unmoͤglich ift eine 
‚wahre anſchauliche Kenntniß der vaterlaͤndiſchen Geſchichte. 
ſo lange nicht auch die kleinſten Reſte der Vorzeit an ſich. 
neh den Spuren und mit Berichtigung der Gage wohl 
beleuchtet werden. - Oft kann der geringfcheinende einen 
Bus lefern, weicher das ganze Gemälde eines Zeitalters 
darſtellender macht. Wir äbergehen- Die Lokalwirkung, I 
wie lebendig und lehrceich durch ſolche Arbeiten die Ges ur 
=... gend, dee Ausſicht, wird; die Erinnerung füllelt und er⸗ 
waͤrnit. an — J J J = ‚ 
a, Fine fo verdienfiliche Mühe nahm AG Hr. Prediger '_ - 
Möller mit den merkwürdigen Trlmmern einer der erfien 
- Beften des. alten freyen Germanien. Am Rande dee ' 
obeen Platte einer vom Gebirge Ardei, das die. Mark , 
durchſchneidet, in das Ruhrthal hervorſpringenden Ber⸗ 
98, mo Nuhr und Leane wo die meiſten Flußthaler 
E N.A.D. B. ALS, 1.68. Vs Heft. . N u De \ 
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des Landes aufammenfliehen, hatten die Sachſen die Feſte 


Burg, Stadt, Hohenſyberg. Nichts Anderes, als ‚ine 


Ummdallung, die Worräche und Zanıdlten ber Höfe um 


Achern; von feinernen: Gebaͤuded Mar nichts zu fehen- 


Burg war die Feſte, weil fie hard, Stade, wie Stas 
sion; der Heerbann'des Süderlandes Harte do feine Stel⸗ 
fang; Kaißderg_ bey KHardeke, der Weiſſenſtein bey Lime 
baig,. waren ‚mit Hoͤhenſyberg durch die verabredeten Zei⸗ 
hen verbunden; das Ruhrthal hinauf mochte fle es mie 
Ger Eresburg fayn. Beyde eroBerte" Karl der Große im 
Anfange des Sachſenkrieges, zu Sicherung des nahen 

ipuariens; er bemächtigte ſich der aroßen Forſte im Ara 
dei, des großen Oberhofes Weſthofen, der Wittekinds 
war., Die ältefte Syburg verſchwindet; Reſte der. me. 

. walgng ſind in dem Darf. Karl aber 'bhul bier Die erſte 
Kirche für Sachſen, S. Peter, nahe dem Heilenden Bruns 
nen; der Berg iſt waſſerlos, Waſſer IA einige Bundert 
Buß. unter der Feſte; wie koͤſtlich die labende 23 

Ein Sdhloß mag durch Mannen der ſtaͤnktſchen Kan 3 

“erbaut worden ſeyn. Nicht alte Hoͤfe wurden von dei 

Sachſen ſchloßmaͤßig befeltnerz Franken, Ausländer, ers 

pen die ‚gewaltigen Bauten, und gaben den Hoͤſen im 


at ihren Schirm und Ihe Joh, Als auf her Mark 


eine Grafſchaft sufammengeftücelt wurde,” verpfändere 


König Albreche der. Erſte die kaiſerlichen Rechte u Ss: 


benfpberg und Weſthofen dem Grafen Eberhard. Mom; 
ihm oder feinem Haufe murde die [der Unterwerfung fide: 
weigernde!) Burg zerſtoͤrt. In ſaſt undurchdringlichen 


Dickicht ſieht man die uͤbereinandergeſtuͤrzten Gebäude, - 
den Thurm; mo am Abhange des. Berges. die. Handarbeis: 


ter, Die Tagelöhner gewohnt, iſt ein Dorf. Aber nad 


der Zeit Bitte, do nun mie Willen des Grafen auf den 


Overhoͤſen adelihe Haͤuſer erbaut wurden), sogen Burg⸗ 
mannen von Kohenfuberg in. das Thal, und. erhoben dac 
neue Stammhaus zum Buſch; Weſthofen bikam durch 
die Hanſe rinen Zeitraum won hoͤherrm Wohlſtand, Meus:: 
ren, Thore. Jedoch da die Hanſe ugtergieng, war man 


genoͤthigt, ſich wieder auf den Pflag zu brihränten. Das- . 


it, was von Hohenſoberg' die Gtefthichte weiß, der nie. 
gierige Forſcher no ſieht. Altes har Kr. Mölles mie 
vielem Fleiß und geſundem Urtheil karz und - muſterhaft 
zufammengezogen. Moͤgen Die verlegenen, ‚jerßreunen. 
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Schrockhs chreſtliche Lirchengeſchichte ac. 93 
Urkunden ud Chroniken, und die im Munde des Land« 
mantis nach und nach erfiechende Sage der Vaͤter, zu inche 


reren Forſchungen diefer Art, feiner. gefchleften Feder Ania 
und Stoff liefern) N Zn 
= | Bs. J 


Chriſtliche Kirchengeſchichte ſeie her Reformation, 
von Joh. Matthias Schroͤckh, ordentl. Lehrer 
der Geſchichte auf ber Univerſitaͤt zu Witrenberg. 


Zweyter Theil. seipng bey Schwidert, 1804. 


: Vorrede, Inhalt 820 S. 8. ſammt Regiften - 
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ſeit der Reformation, enthaͤlt bloß die Gefchichte der in an⸗ 
dern Laͤndern außer Deutſchland vorgenommenen Kirchen⸗ 
verbeſſerungen; naͤmlich der Schwediſchen, der Daniſchen, der 

Schweizeriſchen, der Franzoͤſſſchen. der Nkederlaͤndiſchen, der 
Schottlaͤndiſchen und der Englaͤndiſchen Reformatton, ſodann 
Br Schickſale derſel ben in Polen, in Ungarn und Siebenbuͤr⸗ 
gen, in Italien und ©panien. Durch nichts untetſcheidet ſich die 
in Schweden und Dänemark vorgegangepe Kirchenreformar 
sion vom der deutſchen mehr, als durch den erſten Grugd 

und Urſprung, woraus jene entſtand. Denn fo wie ſie in 


Deutſchland mehr vom Volk und von den Lehren veffelben: 


antgieng: -fo war fie hingegen in Schweden, Dänemark 
und Norwegen beynahe ganz Das Werk der Politik, oder der 
Konige und Regenten, deren Macht und Anfehen nicht ans 
ders als dur ven Sturz der katholiſchen Biſchoͤſe und Erz⸗ 
biſchoͤfe und ihrer mit der koͤniglichen rivaliſirenden Mady 
erhalten werden konate. Die Könige von Schweden un 
Dänemark hattın deßwegen auch genug zu thun, bis ſie den 
ſo ſtolzen, fo maͤchtigen and troßigen Bifchöfen ihrer Ret⸗ 
che fo. niet Feld abgewannen, um die erflen Reformations⸗ 


nl 
® 


grundfäge in ihren Neichen emporgubringen, und an bie... . - 


Stelle jener, dem koͤnigl. Regiment fo viel Abbruch thuen⸗ 


‚den, päpftl. Kirhenverfaffung rine gemäßlasere Kirchenren: " 


girrang einzuführen. Sie hatten um fo mehr bamit zu 
thun, je mehr der große Haufe in. Schweden nad ©; 34 - 
na. für feine sten Difchöffe und Mönche eingenommen, 
und für eine Reformation noch F unemfänglih und: uns. 
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vorbereitet war. In Daͤuemark wurde bie katholiſche Par⸗ 
"gen auch noch eine Zeitlang won einem zur katholiſchen Kira - 
be zuruͤcktretenden König Chriſtian dem 2ten unterflügt, 
Dennoch brachte die welſe Beharrlichkeit ber. Könige on, - 
‚Schweden und Dänemark das große Werk der Reformation - ' 
in ihren Ländern gluͤcklich zu Stande, und le gaben Ihr. ger 
fetzliche Sicherheft und Feſtigkeit noch lange zuvor, ehe ſie 
in Deukſchland dazu gelaͤngen konyte. 


Moch mehr Aehnlichkeit mit der deutſchen Kirchennre/·˖ 
formation hate die Schweizeriſche. Denn, ebgleich di 
Schwmeizer den Päpften, und afem, was dieſe üb Relie 
 gion, Klerus und Kirchengebrauche feltgefeht Hatten, fehe, ' 
Blind ergeben waren: fo lichen ſich doch auch unter ihnen 
ziſters laute Klagen Über die Geldbeglerde und über dem 
Sittenverfaß des rämifhen Klerus. hören. Ulrich Zwingik 
fang ſchon im 1516 an, die Lehre ber Keil. Schrift zu 
‚ yredigen. Auch er ward, wie unfer Dokt. Luther, durch 
den Ablabhandel, ben ein Franciskanermoͤnch, Bernardin 


Gamſon, in der Schweiz trieb, veranlaßt, sogen biefen fo. - 


auffallenden Religtensunfug zu predigen. Auch er gieng 
von. bein. Grundſatz aus, daB man in. der Religion ſchlech⸗ 
terdings nichts annehmen dürfe, als mas fi aus. der heile 
Schrift beweiſen Und, wie Luther ſeinen ſauften, 
Beſcheidenen, feledfertigen Melanchton an der Seite hatte, . 
ſo harte auch Zwingll feinen Hekolampad neben ſich, der die 
Heftigkeit des Zwingliſchen Charaktere ia etwas zu mäßigen - 
wußte,. Auch murde die Shumeizerifche Rejormotion, even 
ſo, wie bie Deutſche, durch gewiſſe, zu Zuͤrich, bey einse 
Neligionsuntesrebung, zum Grund gelegte 67 Lehrſaͤtze be⸗ 
gründer, Die das Wefmtiihfle von dem, was Luther prem.- - 
digte, in fih faßten. Hierauf beficht Zwingli vornchmüd - 
die roͤmiſch⸗ katholiſche Meſſe und die heiligen Bilder. Auch 
arbeiteten eben fo wuͤrdige, gelehrte und einſichtsvolle Maͤn⸗ 
ger, ein Capito, ein Oelolampad, elgentlich Hausſchein 
aus Weinsberg gebuͤrtig, ein Wild. Farel, ein Conrad 
Pebllkan, ein Heinrich Bullinger, ein Peter Viret und ane 
dere mit ihm, wie mit Luthern, an dem großen Werk der 
Kichenn und Blaubendverbeferung. Wie viel aber inſon⸗ 
derheit Calvio zur Errichtung und Fefftellung des evanges . 
ch ı reſormirten Stanbensfyflems bepgerragen habe, Das 
wird anch hier anefuͤhrlich genng, jedoch in Die Su 
En , . raht 
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fenchtbarer Kürze daraethan. Nur Schade, Tas dieſer Re⸗ 
fermator tbei.6 darch feine Sophiftereyen in der Lehe von 
Writeftiinetisa um) Abendrrahi, und tdeils darch feinca 
1. heftigen und bertſchlächtigen Charakter die uns 
siädlime Trenuung wilden den 2 Schweſterkirchen, der 
* evangel!!ä „ Iutherifgen und evangeliich  zeformirten, no 
mehr beföcderte. \ 


Nirgends aber fand bie von Deutſchland und von dee 
Schweiz ausgegangene Reformation fo bald und unt:r fo 
harien Bedruͤckungen eine fo große Menge won Anhängern 
ats in Frankteich. Denn, je mehr kiefe Partey ſowohl 
-won Seiten der roͤmiſch⸗ katholiſchen Geiſtlichkeit, als von 
Griten des Koͤnigl. Hofes gedruͤckt und verfolge wurde, deſto 
mehr fehten fle ſich vermoͤge ihres Daderch gerelpten und ente 
flannnten Neitgionseifers zu sermehren. In keinem Lande 
ſchien die Reformation, thrils durch die ſchon fange zuvor 
gegen die roͤmiſchen Ufurpationen In Anſpruch geucrkmeneh 
Freyheiten der Sallifasifchen Kirche, theils durth dfe grohe 
Dartey der Waldenſer mehr vorbereitet zu feyn, als in Frank⸗ 
reich, und dennoch hat fle nirgends einen fo häftigen Wi⸗ 
Lerftand erlitten; nirgends iſt fie ſo ſpaͤt durch ein ſeyerliches 
Beſetz einigermaaßen befeſtiget worden, als in dieſein Reis 
che. Nicgende find unter ihrem Namen und Vorwande ſo 
viele Stroͤhme Bluts pergeſſen, fo fücchtertiche und graufar 
me Bürgerfriege geführt worden; nirgends haben endlich 
Staatehandel und Hofraͤnke, politiſche Partenen und herrſch⸗ 
ſuͤchtigr Große einem fo maͤchtigen Einfluß auf den Bang 
imd die Schickſale der Reformatlon grhabt, als In Frank⸗ 
reich. Wer ih Hiervon gu Überzeugen wände, der wird 
‘in dieferSeichechte die auffallendften Beweiſe bald von den 
irreften Äber die Reformartonsanhänger verhaͤngten ers 
folgungen, bald von den wit ihnen gefloffenen Friedene⸗ 
atäffen, aber bald aydy wieder von. neuen Auebruͤchen des 
Religionehaſſes und dee wuͤthendſten Verfolgungsſacht gegen 
fle finden. Dieſe mnßte aber in Fronkrelch auch darum big 
hoͤchſte Stufe erreichen, weil da nicht nur fo wiele che un 

nee Religionsmeinungen in den heftigfien und hartnaͤckig⸗ 
fien Streit und Wfiterfpruch gegen einander geriethen; ſon⸗ 
dern weit ſich da auch die mädtigen Gtoatsyarriyen Der 
Dourbons und der Guiſen, woron jene an Der Opitze der 
Reformirten fanden, dieſe oo die Oberherrſchaft 
J 3 % 
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. thollfchen. Klrche ohne ale Mitbewerber zu behaupten face 


ten, mit verbanden; und well daher au fo -virle anbere 
politiſche Abſichten and Lrivenichaften mit eingeflohten wur⸗ 


‚.den, swodurd jener Neligionsftreit. ganz ‚natürlich immer 


mehr verwidelt, erbittere und hartnaͤckiger gemachht werben 


mußte. Denkt man fih aber dabey und, jene. kaſt unglaubr 


liche Blutgier und Sraufamkeit hinzu, womit diefe fonft ſo 


„gebildete und verfeinerte, fo artige und gefälige Nation 
gegen ſich ſelbſt wüthete, da 5. B. in jener Bartholomaͤus⸗ 


nacht allein bey 30000 Neformirte mit einem male auf das 


mit einer Glocke gegebene Zeichen ermordet wurden; und 


felle.man ſich zugleich jene Mordgier ver, womit diefe Va 


sion in neuern Zeiten auch in gang politiſchen Angelegens E 


heiten und Staatsveränderungen,, fi in Ihrem Zunern zu 
zerſtoͤren verſücht hat: ſo ließe fih das Problem, mie raus 


Jamteit und Saufthelt fich bey einem Volke fo leicht paaren 
tönnte, aus der religiöfen ſowohl als politiſchen Schwäre | 
merey, wozu dieſe Nation mehr als jede.andere geneigt If, 
gar wahl erflären; dev. Verf. weiß ich aber der. Auflöfung _ 
dieſes Problems ſehr kluͤglich zu entziehen, indem er fie 
©. 344 Adern überlaffen will, »weil dasjenige, was er - 
daqu beytragen köunte, wie er ſagt, war leicht den Anfchein 


einer Nationalverunglimpfung gegen ſich haben duͤrſte.«« Les 
brigens neigten ſich die Franpöffehen —— — — — os, 
Die man anfänglich Lutheraner nannte, weil le. ihre erſten 


Einſichten aus Luthers Schriften ſchoͤpften, denen man aber 
machgehends den Spottnamen Hugenotten beylegte, bald 


mehr zum Calviniſchen als zum Lutherlſchen Lehrbegriff Hin, 
welches man ſchon aus ihrem Ao. 1559 abgefaßten Glau⸗ 
Sensbefennmiß, das hier ©. 247 ‚angeführt wird, deutlich 


. genug: erſehen Tann; Sie bekamen aber. nikhe eher, als bis 


0.1598 durch das in den nachfolgenden Zeiten. wieder auf⸗ 


‚sehobene Edikt von Nantes die Religions, und Gewiſſens⸗ 
freyheit, die man ihnen ſchon laͤngſt ſchuldig geweſen waͤre. 


Das Charatteriſtiſche, womit ih die von S348 an 


Beſchriebene Geſchichte der Viederlaͤndiſchen Reforma⸗ 


J 


‚on ausgebaut, beſteht in Folgendem. Einmal hatte.die 
‚In den Bi . 
sion mic der ſrauzoͤſiſchen fehr viele Achnlichkeit. Auch in 

den. Niederlanden entfland eben fo, wie in Frankreich, 
gleich anfangs ein großer, heftiger, langer und panndäinee 


eberlauden zu Stande gebrachte Kirchenreforma⸗ 
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Kampf zwiſchen din beyden einander entgegengeſetzten Der 


; Köwaspattegen, war mit dem Unterfchiete, dag die Dies 
derlander ‚mit einem gleichſam angeborenen Fteyheitsſinn 
eben fo fehr für ihr Vaterland, wie für ihre Religion Rrits 
. Benz daß die Niederländer ſich enblich von dem. Gehorſam 
‚ gegemihren Regenten den König von Spanien, losja;ten, 
- wer keine Milderung der Religionshedruͤckungen, die Dusch, 
den Herzog von Alba und durd Das Inquifitionsgeriche Über 
. fie verhängt wurden, von ihm zu erwarten war; da bins . 
gegen die framoͤſiſchen Reformationsanhänger ihre Gewiſ⸗ 
. Vensfregheit mit den Waffen zu erfechten ſuchten, ohne ſich 
- Der Oberherrſchaft ihres Königs zu entgiehen. In den Nie⸗ 
derlanden vereinigten ſich daher Roͤmiſchkatholiſche und Pro⸗ 
teſtanten mir einander, um Ihe Vaterland von dem uner⸗ 
‚sräglichen harten Joche der. Spanier zu befermen. Und da 


\ 


ihnen Ihre Unternehmung gluͤckte: fo berubte die Zortdauer. - 


per Reformation nun. nit mehr bioß auf eihem Sefeßpes. 


ſondern die neuentflandene Republik wurde jetzt ſelbſt eine 
Hauptſtuͤtze derſelben. In detſelben fieng daher and die. 
erſte Anlage zur allgemeinen Religlomevertsäglüchteit an, ich 
unter den Proteſtanten zu bilden. Auch in den Micderlans - 
den fiegg. die Reformation anfaͤnglich, wie In. Frankreich 
gut lutheriſch an; gieng aber, wie dort, bald. zum Calvio 
nismug Aber. Wie ſehr aber eine bloß wiltührsiche Regie⸗ 
rung, die fih anmaßt, Die Dienichen allar Ihrer. buͤrger⸗ 
lichen und Religionsfiegheiten zu berauken, am Ende: ng - 
najn dienen muͤſſe, die Unterthauen aufähre Menſchenrechte, 
und beſonders auf. das Recht, Gott anch ihrer eigenen: Has. 
Kerjeugung zu verehren, aufmerkfem zu machen, und fie. 
zur muthvollen Verteidigung derfeiben aufjureigen, bass 
erfähet:mman wohl nirgends mehr, sie in ben Geſchichte der’ 
Niederlaͤndiſchen Reformation, : Geſonders auffallend „dei 
bey ift aber. auch diefes, daB, fobah: die Neformariensants' 
bänger..nur einige. Sreybeit ihres. Gottesdienſtes ‚errungen: . 
hatten, fih der. boͤſe Geiſt der Unduſdſamkeit uun auch un⸗ 
ter ihnen regte, Indem. einer von ihren Predigern, G. ads 
es wagte, auf der Kanzel zu behaupten; e6.fey gettiad, da 
Roͤm. Katholiſchen frepe Neligionsübnng zu gefletten..- Say 
nah ©. 426 wollten. viele ihrer Scheer ugs keine audern 
_ Slaubensgenojfen ‚ Leine Roͤm. Katholiſche, Surheraner, 
Miedertäufer neben A ditden, und fie mit Gewalt von, 
threr Raſtgtoneteung verdraͤngen. Benwoch gewann u 
* en BE u | 
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beſſere Geiſt der Religlonsvertruͤglichlelt, durch yolitiiche 
‚and faufmännilhe Spekwlatiänen unterflägt, in ben Nies - 
derlanden endlich die Oberhand, Durch die Utrechter Union. 
aber, die im J. 1579 zu Stande fam, wurde nicht: allein 
Der erſte Grund zu dem ehemaligen Freyſtaate der vıreinige 
ten Niederlande gelegt; fonogen auch gleich die Reforma⸗ 
tion, fo wie die allgemeine Religionsfrepheit, auf. eine ge⸗ 
fegmäßige Art. geſicher. BE 
.Aucfß in Schottland wurde nach &, 435 eben die kirch⸗ 
—Uche und Religtonsverfafſung, welche ein geoßer Theil der 
Miederlonde und von Frankreich, nad dem Vorbilde dee 
Schweigeriſchen angenommen Hatte, feit der Mitte des 16ten 
Jahrhunderts eingeführt, Auch Hier eneitand ein harter 
Kampf. unter den. beyden ſich um kirchliche serherrfchaft . 
fireitenden Religtonsparteyen, und Ströme von Blut wurs 
den vergoffen,, bis die veformirce Kirche endlich geſetzliche 
Beſtaͤtigung erhlelte. Dabey shaten die Sürften, menigs 
Ngens freynillig und abſichtlich, nichts für die große Kirchens 
verbeſſerungz vielmehr Hinderten fie dieſelbe mie aller ihren 
„Gewalt; die Nation hingegen that auch bier allein Ales. 
Buch. das im J. 2557 zu Edinburg errichtete Vertheldi⸗ 
gungshuͤndniß, das mar die Kongregation Chriſti "nannte, 
und durch Das an das Parlament übergebene Slaubensbe⸗ 
Aenntnulß der Proteſtauten Im Koͤnigreiche Schottland wur⸗ 
ben die Hinderniſſe, die ſich dieſer Parthie hier entgegenſetze⸗« 
ten, am gluͤckllobſten beſtegtr. Am ungeſtuͤmſten aber betrug 
ſich debey Johann Knox, dee den Pbbel durch feine Pre— 
digten nicht nur zur Aaspfuͤnderung ber Kirchen und Kloͤſter 
und ur Zerſibrung ihrer Altaͤre und Bilder anreizte; ſon⸗ 
bern ſogar aufruͤhriſche Grundſaͤtze offentlich vortrug. Sehr: 
dange ſchwankte Daher Schottlands rrformirte Kirche mit 
¶fexrr geſethlichen Etzrichtung Hin und her, bis endlich das 
Parlament im Jahr 392 die: ganze oͤtesbyterlaniſche Kire - 
cexrerfaſſung mit ihren allgemeinen Berfammtungen, Prös _ 
-wihzielignaden , Presbpterien und Kirchenfeffionen, auch 
alten ‚Einrichtungen der Klrchenzücht und geiſtlichen Ge⸗ 


J 
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uichtsbarbeit einfaͤhrte. Bon dieſer Zeit ar war der Zuftand 


Art in feinen Ianern und Aeußern geſicher. 

In Endland hatte” die Geſchichte ‚der Reformatlon 
mandes Eigenchimlihe, was fie non. alen andern Refor· 
— *. u “ ma | 
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dar reformirten Kirche in dieſem Lande anf eine gefetzmaͤßige 
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Schroͤckhe chriſtliche Ricchängefhihterc. .-asr - 
mativnen unterſcheibet. Einmal wurde dieſelbe wenn fe 
"  Benss und Kirchenſyſtem Einigermaaßen vorbereitet war, 


| gleich Thon durch Wickleſs Angriffe auf das römifhe Shaw : - 


. Bo nicht ſowohl darch die Stimme der für die neuen New’ 
- Siglonsgrumdfäge eingenommenen Partey des engl. Wolf, 
als vielmehr durch das von der roͤmiſchen Oberherrichaft abe 


7. wendig ‚gemachte Intereſſe des koͤnigl. Hofes begünftigee 
und befördert. Sodann war. ber Lönigl. Hof in England 
nicht ſowohl gerieigt, bie neme evangelifch» lutheriſche, oder 
Zwingliſche Lehrform in diefem Lande eingufähren, als viele 


I Heinrich des. Ste zog anfänglich ja ſelbſten gegen Luthers 
—8 Schriften und Lehrſaͤtze zu Felde, uud ſuchte den Fortgang 
Dvdon Luthers Reformation in feinem Reiche, ſo viel es nme 

| moͤglich war, zu hintertreiben. Daher entſtanden fogleihn : 
Dertbien unter dem Klerus, wovon die eine unter Inführung 
‚des verdienſtvollen Cranmers, Erzbiſchoſs von Canterbury, auf 


mehr den Papſt und ben. Klexus zu demüchigen. König - 


eine völlige Reformation des Slaubens umd der Kieche dranz; 


i  rbieramdere aber, unser Anfuͤhrung ihres Gardinere, Bifhofs 
von Wincheſter, von dem alten Barhollichen Lehtbegriff fo viel 
| als möglich war, mit dem neuen zu versinigen ſachte Henri 
ſelbſt war nah ©. 478 für keinen Lehrfatz der alten Kirche mehr 
\ - eingenommen, als für die Brobtuerwandiung tn Abendmahl. - 
Und am Ende kam es doch dazu, daß die alte biſchoͤfliche 
Kiecheuverfaſſung blieb, und dem König die Supremah 
‚oder Oberherrſchaft uͤber bie Kirche, ſelbſt in geiſtlichen Dies 
Kg, zuerkaunt wurde. *. mußie durch did Aufhebung 
ber papftlichen Oberhereſchaft immer auch der roͤmiſch⸗ katho⸗ 
liſche Glauben mit etſchuͤttert werden. Dennoch aber blieb 
der Juſtand der Reformation ; fo lange der König Heinrich 
‚deu ste lebte. immer noch ſchwankend. Deu wenn er ihr 
gleich. anf der einen Seite, den Weg bahnte, fo verfchloß er 
“.  benfelben nieder auf andern Seiten. Durch Vernichtung 
des paͤpſtlichen Mathiſpruchs ſchien für Glaubensfachen 
ſchon viel gewonnen zu ſeyn; allein, Indem ex ſich ſelbſt die 
Oberherrſchaft in Religionsangelegenheiten zneignete: fo 
ſetzte et feine Unterthanen einer eben fo willkuͤhrlichen Be⸗ 
Handlung ihres Glaubens und Gewiſſens aus, als der Papſt. 
UUnd eben der Fuͤrſt, der ihnen gar freyern Prüfung des - 
- Ehriftenthums die heil. Schrift in die Hände gab, nörhigte 
fie auf des andırn Seite mir Feuer und Schwerdt, gewiße - 
Rıpefäne, Me gr vorſchried, anzunehmen, IAnzwiſchen ver⸗ 
M— n dankt 
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danke ihm Die englifche Nation doch ihtr exfie Befreyuug 
‚non dem druͤckenden roͤmiſchen Joche, ‚die ſchan unten Der . 
viel mildern, gerechtern und fanftern Regierung des nah 
zihm folgenden Königes Edaards des.Gten. ungleich beifer _ 
Benugt worte. Dur Schade, daß dieſer ſo voctreifliche 
Regent eins fo Furze Zeit regierte, und daß die der neuen 
Reſortmatlon ergebene Parıhir, unter der nach ihm folgen“ _ 
chen digotten Könsginn Maria, zum wieder eben fo: heftig 
„erfolgt, And i6, ihrem Steuben heeinträctiget waurde, 
»als fie vorher geſchuͤtzt war. Dennoch wurden die Lehr. 
ſaͤtze dieſer an Zahl und Made immer mehr zunehmen⸗ 
aden Partey uater allen dieſen Abwechsſslungen ihrer Außern 
Schiteſaln nach und nach fü gereintget und gelaͤutert, daß 
‚ie eadlich unter der fo wriſen und gemaͤßizten Regierung 
der Koͤnigian Filfabrrh Ju einem ans 39 Artikein feſt bes - 
eſtehenden Glaubensbrekenntniß ‚Fir die neue Kirche erho⸗ 
TBon;: amd von einer zu London im; 1562 gehaltenen 
GSymvde feyetlich angenninmen werden konnten. Dierauf 
werden von S. 666 an, die Schickſale ber: Reformation 
ia Polen, -Preufien, Lieſtandz son @&. 723 an in Uns 
gaen Und Gibenbürgen, und von S. 769 an in Italien 
"und Spanlen beſchetebenn.. TI 


23u bder polniſchen Kirchenreformation trug am mel⸗ 
uſten Idhunneß a Laſco vder Laſti, ein Herr aus einer 
Wornthmen Familie, bey, Den Fortgeng derſelben verhin⸗ 
aaterten bie. 3 Parteytu, in welche ſich ihre Auhoͤnger 
trenmten, naͤmlich die Partehen der Exangelif; s Eusheris . 
chen, dir Schweizeriſch⸗ Reformirten und der Boͤhmiſchen 
* Brüder But pre. harten. Werwärfe, die, fie einander 
Über Glauben’ und. Kirchenzucht machten, . nicht „iwedig, 
bis endlich ihre —B wenigſtens dein aͤußern 
ISchein nach, durch der. im J. 15760 zu Otande gebrach⸗ 
. ten Vergleich von Gendemir. zu Stande kam. Mach 
"Ungarn wurde der erſte Saame zur Reformation durch 
‚unge Leute, ble in Wittenbergſtadirt hatten, und nach⸗ 
‘her die Grundſaͤtze der evangeliſch⸗luuhetiſthen Lehre ihren 
‚"Randsleuten mir großem Beyfall vortrugen,; hingebracht. 
Auch Hier fand diefelbe -ziyar- fahr ‚viele Anhänger. und 
Dchutz von kinigen ˖ Regenten; fie wurde aber auch da 
"wieder: in mehrere Parthien versheilt; „und, hat faſt bis 
euf die: nensften Zeiten keine beſtoͤndig fortdauerde he ge⸗ 
DE , | un .. U eh⸗ 
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Sdrochhs hrifche Kitchengeſchlchte ic. ang. 


fegmößige Feſtigkeit erlangen Können, : Mehr Daher um 


Feſtigkeit Hingegen erlangte fie in Siebenbirgen, wo tk  - 
. Karholifen, die Reſermirtin, die Evangeliſch⸗Lathet⸗ 


ſchen und die Unitarier bis anf unfere Zeiten ungefähr, 
gleiche Semiffensitenbeiten geroſſen. Selbſt in Stalin 
and‘ Spanien, gleihlam unter dın Augen des Papſtes 

und der fo eifrig wachenden Inquiſition, fand de Reform 


mation ihre Freunde und Anhänger; bie aben freylih 


unter dem harten Druck ihrer fo nahen und mächtigen 
Feinde und Verſolger nie fo zahlreich werden konnten, 


daß fie den guten Saamen der Wahrheit, den fle-anne 


koͤnnen. 


ſtreueten, bis auf die ſpaͤtere Nachwelt haͤtten erhaltan | 


| As, 


Statiſtit. 


Erdbeſchreibung / Reiſebeſchreibung und 


Abriß der weſtlichen Provinzen des öſterreichtſchen 


Staates, von Ibſeph Rohrer. Mit 2 Kupfern. 


Wien, bey Cameſina. 1804. LVIu 236 & 
Er | 58o* a 


Ein xriginelles, vaterlaͤndiſches Were von mannihfaltk : 
gem Mugen. Durch die Darſtellung der ungemeihen 


Mderkwuͤrdigkeit · auch oͤſterreichiſcher Gebirgsnatur, durch 
‚die retzende Schilderung ‚der ſonderbarſten Erſcheinungen. 


erweckt der Verf. nach feinem Zweck, die Liebe der Land⸗ 


reiſen; ohne Empfindeley, durch Thatſachen empfiehlt 


we fie. Nichts iſt nuͤtzlicher, nichts zu Hervorbringung 
‚der Helmathsliebe, des gemeinvaterländifhen Sinnes dee. 
Bervolllommnung alles Friedlichen, «der geſchicktern, muthe 
vellern Uebung der veriheidigenden Kunſte geſchickter. 
Man kann die Vorrede nicht. ohne Beyfall leſen; die 
Schilderungen find ans der Natur. Eine gute praktifſche 


Aunweiſung it damit verbunden. Der St iſt niht 


ſchriftſtelleriſch, nicht nach den reinſten Regeln gebildet; 


der Vortrag durch vieleicht zu viele Stellen ans andereh 
unterbrochen, jedoch unterhaicend, und, durch etwas Nik... 
—X — u — e 


tio⸗ 
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2 Erdbeſchreibung. 


stonaled,, Landliches, einnehmend als von einem Sehne 
der Natur, der ihr mehr abgelernt, als den Buͤchern, und, 
antgegen unferee gewoͤhnlichen Sitte, mehr gefehen als ger 


fefen. - 


Er zeichnet erſtlich den Umriß des Schauplatzes; be⸗ 


trachtet alsdaun die algemeine Richtung der vom Bodenſee 


vis Ungarn die Monarchie durchſtreifenden Granitkette, und 
- auf beyben Seiten fie begleitenden Kalkberge, (bezeichnet 
was aufgeſchwemmt ward, erwaͤhnt beylaͤufig das weſtlich⸗ 


ſte vorderoͤſterreichiſche Gedirg), und nach dieſem geht er in 


das Umſtaͤndlichere: die großen Tauren, die Ferner, wer⸗ 
Den gemalt; es wird von den furchtbaren Erſcheinungen des 
Gebirges, den manderien Lehnen (Lawinen, avalanches), 


trockenen und naſſen Murren, gehandelt. Endlich ſchließe 


ge mit Beſchreibung des Pflangenenihs, fo daß von jedem 


! 


Lande (Worarlberg, Tirol, Steyermark, Kärnthen, Eratn, 


Fin) zime ober einige Alpen beuipielsineife dargeſtellt wege 
e 


u, und eine liebliche Scenerey des Hirtenlebens dem Werk 
die Keone auflege. Sollte ebeh fo leicht ſeyn, ber vorhas 
Senden Beſchreibung der Ebenen dergleichen vielfaches Ins 
tereſſe zu geben ? . 2 Ne, Fe „. Fu 
Wanvwechfaltig iR die Frucht dieſer Arbeit. Einmal 

u Verbeſſerung der Statiſtik; die bekannten Tabellen der 
olksmenge, des Viehſtandes, des Fabrikenertzags, wers 


— — durch neutre Notizen und Beleuchtungen verbeſſert, und 


78 Vorfchläge zu Wervolltommmung derſelben gethau. 


An Vergleichung mit den vortrefflichen Bemerkungen db 


 Löndgl; Preuß. Hrn. Kriegsrath Beug, -in dem Bach von. 


dem Prenßiſchen Natlonalreihthum, erhellet, wie weit 


man, auch in den aufmerkſamſten Verwaltungen (die Tabel⸗ 


den find: auch. in Oeſterreich ſeit vielen Jahren ſehr ſorgfaͤl⸗ 
‚ig beachtet worden) hinter dev eingebildeten Genauigkeit 


iſt; wie wenig wir ganz eigentlich wiſſen, und wie viel ans 


ders dieſe Aufnahmen, wenn fie nicht truͤgen ſollen, einge⸗ 


zichtet werben muͤſſen. Das Wert des Ara. Brug macht 
in diefer Hinſicht Epoche, : nicht weniger durch Bir vorger 


Hrachte Wahrheit als durch Lie Kritik des bisherigen Scheine, 


durch das was er weiß und ſagt, To viel als durch das, wes 
er nicht ſagt, weil erweislich Hi, daß man es nickt rede 


weiß. Von diefer Sorgfalt giedt Hr. Robrer feinerfeits - 


+ 


marhrere obliche Probegs“eu- wird Heu. Kıuge u ß 
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eine lebhafte Liebe des Studiums in fich 
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Rahrers Abriß der weſtlichen Provinzen 16. 208 u 


froͤhlic benntzen, wi⸗ en von 'unferm Hrn. Leopold von 
Bauch tuͤhmt. durch feine Reiſe auf dem Satzkammerguie 


und in Tirol bie D:fterzeiher auf manche Ship. aufınerke . 
ſam gemacht zu haben. —— ya | 


.  Broß iſt bemnädft die Ausbrute für die Botanik Lan⸗ 
ge, merkwürdige Verzeichniſſe, nad Linneiſchen, auch 
deutſch uͤberſetzten, meiſt zugleich den landuͤblichen Benen⸗ 
nungen, lehren die jeder Gebiegsgegend siegen Planen. 
KFeineswegs trocken ſind ſie; es iſt Faß nicht möglich, darch 
die wenigen Worie, die dem Namen oft angehängt find, nie 

| etregt zu fühleng 
das Pflanzenreich wird belebt... Au die Benngung wird 


mit patristisher- Weisheit öfters empfohlen, - Mir. be fe 
- wa6 auf den Artikel von dem Bohnenbaume (Heben Ggsigs - 


lee, cytifus) ‚in der Vortede XXXVIII -über Keen Treff 
lichkeit der Verf. mit Bonſtettens nenselihen Deobachtans 
gen im Latium ganz einig: iſt; und auf die mannichfaltig 


reihende Beſchreidung der Muttern (phellandrium murels 
Un-), datſes Gottergeſchents für die hoͤhern Alp, @; . 


220 ff. WX t Ve 
Micht weniger gut wird ber Deineraloge ſich belohnt 
ndey; was iſt wied wohl angezeiat; was war, und die 
beit der Natur, oft beſcheiden vermuthet CO, 177)% 
was von den Augen der Unbelehrten augeſtormt wirb, gläͤck⸗ 


Uch erklaͤrt / (S. 179). Es iſt FOR dem Geographen/ dem 
Erctlaͤrer der Alten, ein Wink, wie unvollſtändig mehrere 


Punkte unſerer Kenntaiß der Gebirgelande jchon duch die 
Mangelhaftigkeit unſerer Nachrichten don Zufälen ſeyn näfe 
fen, weiche Bohnungen und Straßen in Seen oder Shuf 


verwandeln, und hoch Aber Trämmern von. Ortichaften, 


wildche Antonlaus Hat, zu ganz anderen Anfedehungen ei 


luden. | | en. 
Die wohlgerathenen Rapfer fielen, bas sine; eine. - 


laͤndliche Gruppe aus dem ſuͤdweſtlichen Tirol, das andere - 
‚eine ſchautrliche Wildniß der Stehermark dep Weichtrides 


den, wo die Sala durchſtroͤhmt, vor. 
Viele Beobachtungen des Fortgango der Landwirte 


ſchaft und ſehr bemerklicher Veränderung des Zuſtandes nz 


. “ 


Voͤlker Übergehen wie, des Kürze wegen. Iſt es nicht aufs‘ 
ſallend, wie ſeu 0708 Die Zahl der Faminien in Kragen. 


Mo 


" \ 
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aß, die der Hoͤuſer zunahm;.wie aus Unlnſt an ben Neten⸗ 


arbeiten dieſes Landes Bevoͤlkerung zuruͤckblieb, bie des 
obern Crains durch das Leben ſtaͤdtiſchen Arbeitefieiſſes, der 
Wohlſtand der obern Steyermark durch beſſere Bewirth⸗ 


ſchaſtung, ſtieg. So hatte 1785 Tirol in wenigern Haͤu⸗ 


ſeru als Karnthen 71000 Einwohner mehr, und war 1737 
die Zahl siroltfcher Männer um 30000 Über die br Weiber; 


in Kaͤrnthen mehr als ı 7000 Weiber über die Zahl dortiger - 


Manusleute;, und doc; find im Tirol Gegenden (wilden 
‚ Inf und Arlenberg), wo man fi im: Auguſtmonat mie 
Böinternorsath versleht, wo zehen Monase (auf dem Kriens. 


" Werge Jahr aus und ein). gebeigt werden muß. -Die Maͤn⸗ 


ner des Landes Heben die Gegend; Pfarrer haben fi ven 
Belfen geſtuͤtzt, find- in Wahnfinn verfallen. _ Anderes 
(im Goͤrziſchen) iſt In dem gleichen Kreife Ueberfluß an Bei? 
gen, und zu vide Kälte für Hafer. Selbſtmord iſt allda 


nice unerhoͤrt; feitener in der waͤrmern Gegend, melde 


jährlich drey volle Sommermonate mehr hat, als Schwer 
den. Hingegen war 1788 f. in dieſem Lande (Trieſte, Lite 


toral). das neunte, in jenem (dem Goͤrziſchen) mur das Kafle: ’ 
Kind unehlich. Es iſt zur beforgen, daß das Klima ine 


\ Mord der juliſchen Alpen künftig:unftenndlider. werde. Die 


Stütmg mürhen heftigen, fele man am Karfle, in Exrain; 


= zu viele Waldungen ausgetotiet, welche faum je wieder auf⸗ 


Poymen werden... Man;habe wegen der Räuber. dirſes ger . 


han, (als waͤre das Heer nicht groß genug., ‚oder ald Wäre: 


ſeinem Berufe zu fremd, das Land von Motten zu fäubsen, 


ohne daB. man die Bäume umbguel) Ruͤhtend find bie: 


Züge redlichſter Gutmuͤthigkelt mit eigener Sefahe ©. 213, *. 


der guten Sitten der Proteftanten am Schneeberge, welche 


krinen Pfarter, nur. Schulmeiſter haben; Überhaupt. ’ .. 
des Muthes, der Liche des Landes, der Ehrfurcht. des Als 


ters. »Es giebt wohl Barbiers, fagte der-feyrifche Greiz; 
| »aber es tft einmal ſo bey ung, daß ein großer.grauer Bar 
0 oo Mann allegeischrn« " en 
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Monstlichie‘ Correfpondenz zur: Beförderung ‚der. -. 
“ Eid-- und Himmelskunde; herausgegeben auf“ 


‘ . 


"der Erneflinifchen, Srerawarse, auf denz ‚Seeber-. 
BEE” 


Nas: 


Am 


d 


v. Zachs monatliche Correfpondenz ete. 207. 


.: -ge van. Freyherin v. Zach, Herzogl. Ssehſen. 


Gothsilchen Oberhofmeifter, - Zehnter Band. ' 


(Die Hefte Jul.—Dec, 1804. enthaltend), .Go« 
.tha, bey Becker, 1804. 3 R. 0 
PH im vorigen Bande angefangene. Geſchichte der koͤnigl. 
. Drenß. trigonometriſchen und aſtronomiſchen Aufnahme von 
Thuͤringen, befchäfftige ch In.den erſten Heften diefes Ban⸗ 


des noch immer mit Befchrelbung der Methode und ber Vers 


.. - auflaltungen. So:nieh Im Juliusheft.eine genaue Anzeige der 
Berechnungsſart und. der dabey zum Grund geltgten Reche., 
uungeefenuenge gegeben, wie aus einer durch verſchledene 

ertgeuge. beobachteten Mittagshoͤhe der Sonne. ader eines 
_ spend die Breite eines Orts, hauptſaͤchlich nad dee Fot⸗ 
"mel des De Kambre, gefunden werde... Der Salgende vera 
„ breiter fig über die terreſtriſchen Mittel, die Länge zu beftime. 
nen, mit dem Reſaltat, daß bie Stanale mis Schießpuluer das, - 
Befte, einfachite und bequeme Mittel find, einen himm⸗ 
liſchen ‚Längenbogen von 20 — 30 geographifchen. Meilen 
weit wit einer Genauigkeit gu beſſimmen, mie man ſie kaum 
durch zehnjaͤhrige himmllſche Beobachtumgen würde erhale 
ten haben, Pulverblitzo von 3, 4 Loth groben Schießoul⸗ 
ver waren bed hellem Tage 6 Meilen weit mit afüßigen. 
| achromatiſchen Fern oͤhren, felbfi ben duͤſtrer Luft wahrzu⸗ 
nehmen, und waren des Nachts 30 Meilen ˖mit bloßen Au⸗ 
gen zu erleanen. Eine Flamme won 4 Pſd. mußte ſich in 
einge. doppelt fo großen Eutfernung fihtbar zeigen. Nebel 
und Regen ia.der Nähe der Entzuͤndung maren der Bemer⸗ 
kuag weniger hinderlich, als in. der Nähe des Beobachters. 
Doch kommt hierbry Alles auf moͤglichſt richtige Zeitheſtim⸗ 
mung bis auf Gefunden, an. Der Verf, empfiehlt zu dies 
fein Gebrauch de von dem Hofuhrmacher Auch. in-Weimar 
verfertigten Netfependulubren,, giebt überhaupt denen, die 
Die Feuerſignale anwenden mollen, einige fehr nöthige Res 
geln; fie muͤſſen mehrer: Tage, ſowohl bey Tag als Nacht, 
von 10 ju 10 Minuten wiederholt, und der wahre Mittag und 
die wahre Mitternacht auf das genaurfte beſtimmt werden, 
wozu der. Verf. die nöchigen Werkzeuge und deren vorfie 


— 


tigen Gebrauch angiebt. Da nyn das. Haus auf dem Bro⸗ 
den einen der Hauptpunkte des ganzen Vermeſſungsdiſtriktees 


= amsraacht:. fo wunde deſchioſſen, beffenmma andser.umliegene: 


"ad 
"ru "r ‘. “in 23 


\ 


/ 


u ſich mit Hm, | 
felöft mit Breitenbeobachtungen und Pulverfignalen die Zeit 


zu denm terreſtriſchen Dperattonen der. Baſiemefſurg fowoßl,. 


⸗ V- 


a Erdbeſchreibung we 


din wichtigen Punkte Länge durch Putserfignafe' zu beſtim⸗ 
‚men. WUnd-da Tür dieſelben mehrere Beobachter nöthig. wa⸗ 
ren: fo forderte Hr. v. 2. durch ein Citkultarſchreiben feine 
aftronomifhen Freunde im noͤrdlichen Deutſchland zur Theile 
nahme auf, und verfahe fie init einer Dispofision. der auf 
dem ODrocken 3 gehenden Pulverfignale. Er felbſt begaß 
rof. Buͤrg anf den Brocken; brachte da⸗ 


vom 8. bis zum 30. Auguſt 1 803, zu, und fand die Breite: 
des Brockenhauſes 51948” 11”, Die Länge von Ferro 28° 
16" 58", Der Preuß. Cap. v. Muͤffling beftieg mit feinen _ 
Inſtrumenten die Sach ſendurg, Die Roffdäufer Ruinen und 


rlchtiger Beobactung der Stänale, bie Länge der erſtern 
989 9° 39", der zweyten 08° 46° 23“ (die Polhühe 5ı%- 
a4’ 59") und des drirten Punktes, 28° 32’ 17‘. Der Lieut. 


Graf Schmettau fand die Länge des Herkules auf dee 


ilhelmshohe dey Eaflel 37° 4 55", die Breiten a0 19 


Länge des Miasdeburger Domthurms 29° 18 


u vn Hrn. Drof. Klhgelund Gilbert, und fand’ deflen ns - 


6.290 37’ 34, und die Wolhöhe 5310 3647”. 'Defan : 


{6 der Winkelmeffungen umgänftig. war; das Gothaiſche 
und Altenburgiſche Fuͤrſtenthunt aber nach dem vom Köhftfel. 
Hetzoa genehmigten lan trigonometriſch verbunden und - 
in ein Triangelneß gelegt erden ſolten: fo nutzte Mere © 
9.8. dieſe Zur, um zuodebrefb die Stade Altendurg, als 

ven dtüchſten Endpunts. Diefer Vermeſſung, uud damit zus 
u ’ In * FF 


NH u pe 


gleich 


fi 
. . \ 
% « 
— 
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ge 520 8’ 14), von Bernburg 29% 25’ 1375 von Def: | 
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wii auch Reipsig; 5 Mellen bston, aſtronomiſch zu ver⸗ 
binden.” Die Breite: der Leipziger Sternwarte war 5319 


32”. "&ignalbesbachtungen zeigten, daB Leipzig, gegen 


- den :äflermeiuen Glanben, etwas weſtlich von Altenburg liege. 
"(Die Sternwarte felbit konnte man wegen Ermanglung kis 


nes foliden Ortes zur Auffiellung des le Noirſchen Kreifes nchit 
‚brauchen ; ſendern man mußte unweit Derfelben In Kenrici’e 


Garten eine breteene Huͤtzs erbauen, . und. ein Fundament . 
für den Stand. des Kreifes aufmauern Ioffen). Nach der 


. Zuruͤckkuaft von Alunburg fuhr Sr, v. Z. in den terteftrie 


fyen. Winfelmeffungen. ber übrigeg Dreyeckspunkte fort, nd 


da der Thaͤringiſche Inſelsberg einer der vorzuͤglichſten iſt: 
fo begab er ſich ſelbſt, mit dem Prof. Buͤrg und dem Alr 


tenburgichen Kantmerrath ». Kindenan, (irkigem Interim 
Direktor Der Sternwarte Seebeig in Abweſenheit —RSä 


- 20° 24, und von Altendurg 300 59 23”, Länge 300 6 - 


v. 3.) dahis, um aufer diefem Geſchaͤffte, auch Pulver⸗ 


fignole zu Längen; Beflmmungen anzuwenden. In dieſer 
Abſicht ſchickte er die deyden KRurpfalzbaprifihen Lieutnants, . 
Gebrüder Weishaupt, in Begleitung des fehr geſchickten 

©. Mriningfcen Bauinfpekrors Feer, auf die Kenneberge 


fihen Berge: Doimar Hey Meiningen:und Kühndorf, Gele 


henbera bey Romhild, uad.auf dir auf einer Anhöhe lies . ". 


gende Feſte Koburg; zwey Darmſtaͤdtiſche Lirumanıs, Kyus 


der und Det, ua Siruh bey Muͤhlhauſeu) und nach 
der Ruine Doinebarg in Heſſen, lauter hoben Dreyeck⸗⸗ 


Gleichbergs, Laͤnge von Ferro 


ON 


panften bes en stoßen Telangelneges. „Die Ras 
ebung- 


fulsate. waren, In An 


Breite 500 37. 32” und .Ldage au9 8: 33”. Strath, & 


| ay® 58 28”, Breite 510 13’ 14”; der Ruine DBoinedurg, u 
7 34 Meilpa von Eſchwege, Fänge 279 «0 43 und Breite 
‚389 5'237”. Der Jaſeleberg Karte «inen Längenunterfchied .- 


won Sreberg »’ 1”. Da uns der Decemberheft der M. C. 


feine ter Forsfegung des großen Geſchaͤfftes Die Seele ent⸗ 
gogem zu fenn. Schade wäre es, wenu dieſes letzte große Berk 
Des verewigten Herzege unedllendet bleiben folter 7 =: 7° 


tN.A. D. B. cii. B. 1. St IV Heft, « 0% Ra = \ - 


. 
> ® 
Y “ . . . 4 
x 


Non 


x 


2998. 16° 14", Breite 300 24’ 4"; der, Roburger Feſtung. 
: 8. 28038 55".und Breitt 300 15 47 ‚ und des Doimare 


nicht zugelchickt worden: ſo koͤnnen wit daraus bon den fers 
:wern: Operationen nichts ausziehen. Durch die bekannte 
Reife aber des Hin. v. 3. nad) Jtglien und dem füdlihen - 
Frankreich, zur Begleitung der verwittweten Frau Herzoginn, 
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. Won den Übrigen Artiteln dıefes Bandes jehinen wie - 


Folgendes aus: Der afttonomifge Greis De la Lande 
fett abermals einem feiner früh verflorbenen Schuͤler 
‘ein’ Denkmal. Es ift foihes der Aſtronom Bernier, 


geb.’ 1779. Mit einer Art von Enthuſiasmus widmere 


| J Im Ruſſiſch Kaiferl, Karten » Depet wird an einer 


‘ 


Weeitdebaudes aus.den Kräften ewig. geicaffner, einfager 


v 


I. 


 pfrine Bahn berechnet und fein rünftiger Lauf. vorgegeiche 
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neten anffinden , und dieß um fü leichter, da fie ale de 
xElederſteigenden Knoten. ber. Pallasbahn auf der Cerese. 
bahn paſſiren mauͤſſen«— nad wirklich war es-auch. bier, 
wso das neue Fragment gefunden wurde. Er. ericheing. 
ganz wie Certs u. Pallas, als ein Stern achter oder nenn.. 
ser Größe, nit weißem heilen Lichtez Olbers beobachtete 
ihn Gen BIem, und Hr. v. Z. den.13: Sept. und Dokt. 
 Kbaup wagte es ſogar, aus eignen und. mitgethellten Be 
brachtungen, die zu ammen genommen mar -eine Zeit. von 
34 Tagen ‚und einen heliocentreſchen Bogen von 4 Gear 
den ausmachten, einen vorläufigen. Veifich oder ellıpeifhe 
Elemente einer. Bahn deſſelben zu gründen , Wir-tönneg 
„ans nicht: enthalten, den Schluß dirfer: Anzeige mie ug 
Werl, Worsen abzuſchreiben. »Es iſt in der SEeſchichte 
pber Aſttonomie — beyſpiellos, und es zeigt von der Ban 
xzenden Epoche der heutigen, Sterntunde in Deutſchtand, 
»daß ein Planet vorher verkuͤndigt und in dem Barzem. 
nzZeitraum von, 3 Wochen zugleich entdeckt, beobachtet; 


N 
® 


. >aet würden ſey. Died alles geſchah durch die vere mten 


. PReäfte vier. deutſcher Afleonemm, welche alles. ’dieleg 


öoſchon geleiſtet Hatten, che Bad) ‚die Maduiht von der 


> mErifleng dieſes neuen Weltkoͤrners .unfte. eiferfädhrigen 


‚ »Bacbarn erreicht hatte.« - Macher, Binbachtssen. dieſen 
 Welrlieper, . Briani- und Maskeiyne, - bepbe in dem 
nänlihen Monat; und Ban verbeflerte feine Elamente . : 
deſſelben, ‚und fand, daß feine Bahn betraͤchtlich guöger, 
als die dee Tores. und. Pallas, und. inithin feine Umfaufte. 


FT gelt -yud' mittlere Eotferuung vonder Sonne Feiner‘ uſt 


‚Harding: ſelbſt gab ihm nun ben. Damen Fand, und. ale 
Zeichen, ihren mit einem Stern gekrönten Scepter }. Dre 
düurch da8 "Innere von. Afrika reifende Doft, Seetzen iſt 
Auf Fuͤrbitte der verwittweten Fuͤrſtinn von Zirbñ ‚von nn 
dem Kaiſer Alerander durch ein Geſchen? won 1000 Map . Zr 
bein unterſtuͤzt wordhen. — ee 
Der Bruder. des Herausgebers, der K. Q. Generafmafer 
‚Anton v. Sach, theilt unter. dem Tisel, kosmogoniſcher 
Betrachtungen Hypotheſen uͤber die Geibftcrrflehung: deg 


— 


„Materten, der Attraktion und chemiſchen Affinkde; mir, 


Wem Anfang, d. is von Smigtet 168 auf den fehlten. Tag 
BE Be Bu a u 


Tr , oder 


“ 
! 
un; 
34 
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= a8 Relſebeſchreibung. 
st Zeitraum entwickelten fid die. Belttörpir; deren As 
wer ſteige alfo weit über die 6000 Siahre der Moſaiſchen 
Schoͤpſungsgeſchichtzz nicht aber die Seſchichte des Mens - 
ſqhengeſchlechts. Hiet nod einige Bruchſtuͤcke aus Diefem 
Auffage: - Ale Himmelskorper find gleichartigz jeder iſt 
— Mond, Planet und Oonne; fie find aur dad eine oder dad. 
andre, im Ruͤckſtcht eines Körpers, um den fie gehen, oben 
ı „ber um’fe geht. Die Sonne kann ſchon auf ihrer Ober 
flähe m einer Art yon Auflöfung feyn, DiE den Wärmefsfl 
‚mir elner ſolchen Geſchwindigkeit von ſich ſtößt, die Mark 
genug iſt, das im Uniderſum verbreitete Licht in Bewegung 
90 fehen. (Da müßre.fie ſich alfo gleich vom Anfang in ei⸗ 
nem Stand der Auflöfung befunden haben). - Es gab einen 
Beitpuntt, wo die Erde unzählige Monde Hatte, die ſich 
. nad und nach mit der Erbe vereinigten, fie hat fie nun. alle, 
bis auf einen vlazigen und größten au fi. gezegen. Dey 
yes neuen Mondankommling mußte eine Revolution emp 
hen. Wenn ein Mond Meete hatte: fo mußte ſenes, 
welches gegen die Erde gekehrt war, geſchwinder anf Die 
Erde fallen, und dang oͤffneten ſich die Schleußen des 
Himmels, Die Mofaiihe Suͤndſtueh (vermuthlich die, 
Ünch der die van Moſe beichrichene neue Herſtelung der Ero 
de anhebt) konnte von dem letzt hrrabgefallenen Monde. ants 
| finden ſeyn. Ein folder Mond fiel anf den Punkt der - 
Schweiz — bie gefammien Waller find endlich gegen den 
BGBuͤdpol adgeflöffen, uns haben 3 Weittheile zu den Spitzen 
2... @bnentbeitet, die wir noch an ihnen wahrnehmen. - Ein anı 
, beten Mond fiel anf bie enigegengefehte Seite, um die Erög .' 
‚ ber Kugelgeftalt anzunaͤhers. Die Anhaͤuſung der Monde 
mußte Hoͤhlungen verurſachen — bie darin eutſtandenen 
chemiſchen Arbeiten waren Urſachen von Erdbeben und Vule 
kanen. Der zuletzt geſallene Mond hat Amerika gebildet, 
und die letzte Suͤndfiuth vetaniaht, aus der ſich folglich Noahß 
leicht durch einge Arche retten konnte. Beym Zuſammenſtez 
eines Mondes mußte die Erdatmoſphaͤre einen Zuwachs an 
Materien erhalten, die guf die Konſtitution und die dängere 
Lebentdaner des Menſchen Einfluß haben mußsrn, ai alfe 
nach der Ouͤndflath fick auf die Haͤlfte verminderte. Es it 
. moͤglich, daß der lehte Mond auch noch auf die Erde, und 
| die Erde: in. die Sonne falle, und das ſey es, wag die 
Schrift fage: Sonne und Mond werden vom Himmel fals 
ken a6, Ueberhaupt bemerkt man ein ſichtbares —— 
Er Ze ’ . Morte 
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|  Worre'ter Sorut, jumal_ der Mefainhen Shfpfingagw: |. 
Echte mu feinen Oppcthefen zu verrinbͤraa. 
r u u Re “” — ©. . | 


? -  Böplefe während meines Aufenthalts in England une . >, 
\ Portugal; yon L. ‘Bernard geborene God. Ep: 
ſter Theil, 1800, 433 S. Zweyter Theil, von 

Bernacrd geb. Sad, jetzt verepelihte Domelen.-.  . 
Ä ‚Hamburg, bey Kampe. 1803. 467 ©, 8 a 


Ein geiſtreiches Frauen immer er zaͤhlt hiet auf eine untere 
haltende Art, was fie. in England und Portugal beodachte⸗ 
2 te Ss And die Arußerangen rines. feinen Sefäht: ; wels 
Ares Buch die Gegenſtaͤnde nicht allein, Tondern auch die ' 
oo Sotimmung Mrin. ſich die Bert, befand Du her vorgebracht 
warde. Man muß hieraunf etwas Ruͤckſicht nehmen, und 


nicht bie undarteriſche Kalte ein⸗s njeleiht geſuͤhlloſern unnd 
I. auf Kleinigkeiten weniger achtenden Mannes erwarten. 
\" Aach ſind Meine Ergäßlungen-und Verſe in die ih - 
richten verwehrt: man maß: alſo auf den dichteriſchen, ver⸗ , 


- ‚Shönernden Geia etwas abrechnen, . Die Meile geht son: 

x Berlin über Haunover nn nasurg, im April rgorun ° — 
vou dort aach Yarmonthh. Urber Demafikiand wich mu 
Wenig geſagt; das Pakeiboot ukb die: Urkerfahre warden‘ .: 

richtig beſchrieben, und -zugfeic DIE Ucberſeßung einer Ba: > u 
tatte von Say mitgethellt. Das kindliqh Einſache, Ri - 
N gebe dee Origziuois iſt in Der fonfl richtigen Heberfegung 
*  feeglich gang verſchwunden. Die Reiſe von Yarmouth nad ’ 
7 Kondom geht durch ein ebenes, vortrefflich angebaueses Land... 
Die Handtſtadi ſelbſt mißfaͤllt im Anfange durch die unans . 
gettreche nen Käufer; aber die Pracht der Kaufmanneladen 
| erſetzte dirſes an Ueberflufſe. Sie: werten hier winftändlicdg : 
beſchrichen. Wehr ols irgend eine Marten richten laute: - 
»  " Engikäden nach der herrſchenden Mode, und jede berät, _ 
lie Abweichung davon wird aͤbel aufgenommen. Die fe: N 
Hoͤfltehkeit Her Engländer wird mit Recht geruͤhmt. Nir on 
gende ſitht man fe. virie ſchoͤne Menſchen als- in-Eugiandg 
v die Phyflognomien häts bie Verf. Für roͤmiſch, und leiter ſte 
aus. den Zeiten her, wo die Roer Britannien beſaßen. 


CAbder fie befaßen Portugal langen E ik Piefelbe 
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Phyſtognomie, welche man in Dänemark: und Nord⸗ 
deutſchland, wo Fein. wendifhes Blue beygemiſcht if, haͤn- 
fig ſieht). Dieſe eigenthuͤmliche Phpfiosgnomte rührt auch 
daher‘, teil fich feine Nation fo wenig mit Ausländern vers 
miſcht, als die engliſche, und ber vritte Stand, vielleicht 
auch ein Theil des Mittelſtandes, wein felten, daß ee noch 
andere Nationen giebt, außer Ungländer und Franzoſen. 
18 der letzte türkifche Geſandte feinen Einzug hlelt, fragten 
viele Menſchen einander, od fle nicht the frenel turc woll⸗ 
ten anfommen ſehen. Deutſchland kennen die Engländer 
fehr wenig; von unſerer Literatur Haben fie fchr itrige Des 
grifft./Die heyden großen Theater, Drury Lane und Co. 
vent Garden befigen bey vielen Mittelgut, einige vortreſſ⸗ 
Ude Schauſpieler und einige vortreffliche Schauſpielerinnen. 
Flecks annachahmlicher Konverſationston, Ifflands Darr 
ſtellungen, zu denen ihm immer die Natur das Urbild IR, 
Würden hier nichrgehört, nicht bemerkt werden. Mon ſpricht 
- bier fo laut auf dem Theater, daß ein dentſches Ohr aus - 
fange glaubt, man fihreye; die Bewegungen find fo flark, 
daß ein deutſchet / Auge fie anfangs entweder für urnatüriih 
oder für zu natuͤrlich halten muß. Aber Kembla und größer. 
"tentheils auch Look ſtellen getreu bie Natur fo vor, wie fe 
‚Bier erſcheint; denn dee Engländer betont merklich jedes . 
‚More, und macht Abſchnitte die hoͤrbar find. Wie verſchte⸗ 
den find die Urtheile über ſolche Gegenſtaͤnde! Rec. finden, 
daß die Englaͤnder ihre Worte viel weniger arcentuiren, als 
die Deutſchey. Es iſt wahr, Kembla uͤbertreibt; aber die⸗ 
les ſagt u jeder Engländer von Geſchmack. Die Bids., 
dons Übertreibt wahrlich nicht. Mir Sfiland weiß Rec. 
Beinen der engliſchen Bühne zu vergleichen; aber das, was _ 
die Verf. Mittelgut nenne, iſt bey weitem dem Deutfchen 
Theater vorzuziehen, welches ſo oft den Eindruck fort, ben 
. "Männer, wie Iffland machen. Weſiminſter Abtey mit 
‚Ideen Monumenten wird zienrlich genau beſchrieben; ferner 
das Veflniinfter Spital für Woͤchnerinnen, das Sp der 
deil, Magdalena, und das Koͤnigl. Spital der ‚Snualiten 
zu Greenwich. Bald verläße die Verf. London, um nad ° 
Salmouch zu reifen, ' Es giebt mojeflätifchere und groͤßere 
Anſichten; aber keine reizendern als die. find, welge man 
auf dem Wege von Lonton bis Ereter hat. Das Sanze % 
gleicht rinemm Luſtgarten, in welchem Natur und Kunft das 
Wuͤtzliche mit dem Anmurhigen verfhwiftert Haben, Eine 
hr W ganze 
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Briefe von Louiſe Bernard geb. Bad, arg _ 

ganze Seite lang ſchildert die Verf, dieſe paradleſiſche den 

gend, und flicht zuleht eine lange Erzählung ein. Exeter 

kit bat eine ſehr ſchoͤne Lage, uud die Wohlhabenheit ihrer 

Einwohner zeigt ſich fa den vielen fchönen Gebäuden: und 
in. den zierlihen Raufmannsläden, (Dichteriſche Phantafen: 

Haben die Reiſende auf dieſem Wege umgaukelt. Die Gegend 

' ‘son London bis Exeter gehört, einige wenige Parihien auss 

""gerommen, zu den fehr mittelmäßigen, und Ereter (RR 

| iſt für eine Stadt in England fehr todt), Nachrichten vor 

- Bath und Brille: Falmouth liege in einer fruchtbaren : 

Ccgaewiß nicht) Gegend in der Graſſchaſt Coruwallis, if eis . 

| 

’ 

| 





Seiner, aber fehe lebhaften Ort. Die Paketboote von Falı 
mouth nad Liſſabon find fehr bequem eingerichtet. Es kann 
. keins Stadt in der Welt geben, die von außen einen viel 
werfprechendern Anblick macht, als Lillaben; ‚die Stadt 
Hein gleichſam aus. dem prächtigen Tagas empor: geirgen 
y ſeyn, und. von den hohen Hügeln wirft fie ihr Bild in 
= » Haven Fluß zuruͤck, der zu ihren Füßen fire. Aber . 
. gleich: beym Eintritte entfähre gewiß einem jeden Reifenden 
j wine Klage uͤber bie Vernachlaͤßigung des Ufers (d, 5. wenn: 
N man fich nice zu den Kayen hinfahren laͤßt); die Strafen .. 
find fang und ſchmal, einige neue ausgenommen; die Hay  — 
: Fee find meiſtens fehr Huch, dad man geneigt iſt zu glmıben, 
| es wohnten nichts als Steruſeher Darin; (nur im einigenwer 
| migen Theilen der Stade ſind fie. hoch). Meiftens And die 
angen Fenſter mie Altanen umgeben, auf denen die Poriu⸗ 
*  Bhefinnen ſtehen, oder. In einer nachläffigen Stellung auf 
Bern Boden figen. Ihr hoher Standponkt auf dem Altan 
gebt ihnen ein theatraliſches Anfchen, und leihet ihnen Reis < - 
I 536, die fie vielleicht nicht Haben; (nun es fehlt ihnen daraz 
Mh Diefe Ausfiellungen auf dem Altar machen. mir die ' 
größten Lebensgenuͤſſe der Portugleſinnen aus, weiche en 
7 Fehr eingefchränte find. Ihre fipende Lebensart macht, diß 
man felten eine rothbaͤckige Portugieſian ſieht C!). . Die 
Unreinlichkeit und ber Schmus find fo, daß man im Aus⸗ 
Lande fich keinen Begriff davon machen kann. Mit ſo viel 
Beſchwerlichkeiten auch bier das Ausgehen verfnägft iſt; ſo 
©. Res doch wenig ſchlimmer, als das Fahren in den hleftggen 
engen unangenehmen Wagen. Dieſe wagenaͤhnlichen Dies 
5 ſchinen haben. eine Gabeldeichſel, und werden mit zwey Maufs 
‚ xhieren befpanat, anf deren einem ber Kutſcher ſitzt. Man 
Dale 69 für einen hohen Brad gg" Bertoaulichteit, wenn 
0 Da 


sin 
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. ein Frauenzimmer mit einem Manne in einem foichen Ber .. 
gen fährt, und man hat Recht; denn fie find jo ſchmal, 


Daß zwey demachiene Dienfchen nicht elgentiich nebeneinans 


: Berfigen konnen; (dieß iA fehe richtig; es iſt auffailend 


wie wenig Luras mit ben Equipagen in Portugal nup 
Spanien getrieben wird). Etwas von der Pıaca do cum. 
mereio und ber Königi. Bibliochek auf demickhen. Se⸗ 


genübre iſt bie Boͤrſe und das Zollamt; auch giebt eg® 
wohl keine Stadt, welche eines. fo großen Zollamtes ber 


Bärfte ats Liffabon, weil 28 wahl feine giebt, die fo viel 
Bedaͤrfniſſe von andern ulınmt, als dieſe. Man trifft 


im Beinen Lande weniget Manuſakturen en; als in Por⸗ 


. 
= 


tugad, (1) und Im keinem werden der Erde wentger Ei 
Jeugniffe entlockt. (1) Man genisät in Pertuget faſt -gar 


Bits Portugieſtſchet. [Die Verf. ſollte dech vie, An 
 Gifche, den Stockfiſch abgerechnet, Gemuͤſe und 
ausſnehmen). Dieſer ſogenannte —— (Co ja ran u 
fehe.noffen Jahren) hat wicht einmal Komm genug (auch 
find drey Viertel Gebirge) und anf es aus entfernte, 


Ländern kommen laffen, während Tanfenb und aber Tau— 


fend ihre Hände, die ben Acker beſtellen könnten, uäge - 


ta den Scheng keygen. : (In der Hauptſtadt giebt es viele 
Muͤſſtagaͤnger, wie in alten Sauptfläbsen; aus Deira und 
Dem Vinho wandern dir Einwohner aus, um auderwärts 
In .der Aeradte zu heſſen). Beſchrribung bee uͤbrigen 
Plaͤtze in Lifſabon. Theater. Aa ber Spitze der Saͤu— 


get im — Reht Cteceentini Creecentini). Im 


feine Stimme liegt ein Zauber, der mit Allgemalt, wie. 


ein großes Wemälde von Haphael, den Menſchen auf 


eine Barye Zeit allen. den Werbätniffen entruͤckt 
denew‘ er ſich gerabe beſindet. eine 


Derrupkfide 
. WBcanfpieihans iR fchlect, und hat ſchlechte Schauſpieler 


(Mupdecs In feinen Bemerkungen über Portugal giebt befe 


fere Nachrichten über den Zuflanb: der Theater. um dee 


2iteratue Aberhaupt).: Dis Sprache bier, ſelbſt ini geme⸗ 
nen Leben, iſt Ihmwälpig, und: voß sun Gpeihmäörterir, 


und die Höflichkeit der unt⸗rſten Voltstiaſſen if fo cas, 
bdaß ſich ſogar Die Bettler unter einander Signore (Den 


v) nennen, Wenn zwey Hanbwerker in ein Haus ooer 
er gehen, machen fie erſt lange - Komplimente, wer 
8 hinein gehen ſoll, und Jeder will dem Andern den 
Borzus laſſen. Das erlanent “ China, wo zmey Las 


tragct⸗ 
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| | : Briefe von toulſe Bernard geb. Gab. 317 


tedger, wern ſie ſich degegnen, und einer dem ander nicht 
augweichen kann ‚ihre Vuͤrde auf Die Erde legen vor rin ⸗ 
na ander auf bie Knie Follen, und ſich ihrer Unbeſcheidenheit 
wegen um Derzeihung ditten. (Richtig und paſfend. Aber 
dag ſich Bettler Senhor nennen, und ein Dienſtmaͤdchen 
BSDSenhora heiße, iſt in Spanien und Italien, wo die untern 
2Bolkoklaſſen doch nicht hoͤflich ſind, o ebenialls Gebrauch) 
Sd oo bekttelſtolz wie ihre Sprachs, (weiche Sie, verztihen 
Sie, Mabam, gar nicht kennen) il auch die Trache der nie⸗ 
| dern Volksklaſſen. Man Acht keine Dienſtmagd, keins 
Obſthaͤndlerian, kurz man ſiehi fait kein Frauentimmer ehr 
| ne Puder im Haar, und dieſer macht bie braune Farbe der 
mehreſten Geſichter und die Armfellgkelt der zerlumpten 
Aieiber noch’ anfhaulicher und widrigee. Männer un? 
Frauen tiagen lange tuchene Mäntel im Sommer und 
Winter, und- Sonntags den: ıgten Juli fah Ich bey einer 
Hitze von 84 Grad Fahend. die mehreſten Frauen in fangen 
7° &aveloppen mit Pet, gefuttert? Die gemeine Volksklaſſe 
\ bat: hier in allem Ernfleden Slauben, daß man durch cine 
. Marke Bekleidung die Äußere Hitze rom Körper abhaͤlt. (Und 
| Hat, verzeihen Sie noch einmal, Madame, fo Recht, daß 
w ich, wenn Sie in Portugal reifen wellen, Ihnen -rathen 
| wi, fich einen ſolchen Mantel anzufihrffen. Enge Kleider 
b wachen die. ige unerträglich, und ein loicher Mantel ſchaͤtzt 
| qugleich vor Erkältung). Alles Hausgerdih iſt Fehr einfach, 
‚und mit der Kochkunſt har man es eben nicht weitet gebracht. 
‚ale mit den Übrigen Künft-n. Uaverzeihlich iſt es, Daß 
| man bier, fo nahe bey der Quelle, fo nahe bey Porto, Reis 
| nen unvermifchten Portowein bekommen farm. Die. Por⸗ 
wugiefen miſchen nit nur Brantewtin und Waſſer, forte 
J dern auch ein Kraut darunter, des ihm eine unangenehme 
Herbe giebt, Bo unglaublich es auch klingt, fo wahre iſt 
ns vo. daß diefer Wein reine in England iſt als hier. 
ie Engländer kaufen ihn In- Porto rein an der Quelle, und 
ser wird In England bey weitem nicht mit folchen unange⸗ 
0 nehmen Inzeedſenzen vermiſcht, als in Liſſabon. (Ic 


kann Madame Domeier werſtchern, dad nur mit Drannteg 


. wein. vermifchter Portowein mad England geſchickt wird; 
daß man nur in Porsugal, daß beißt In guten Haͤuſern, 
uuundvermiſchten, koͤſtlichen Portowein trinke, und dab &b . 
weder zu Porto noch zu Petzo da Raneo, ‚welches fie viel⸗ 
leicht nicht einmal dem Namen 30 kenat, etwas von 8 
| is, 
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Bermilung mit einem herben Rraute gchört Babe. Der 


gemeine Portoweiu If in England abſcheulich). Doch Rec. 
darf nice weiter Auszuge wachen Ay er weiterhin lieſt: 


ſelten Befige der portugieſiſche Ade | 
auch einer ader der. andere eins beſitze: fo wohne er doch 


andglter, und wenn ' 


nit daſelbſt; made die kaͤrgliche Einnahme den Aufenthalte - 


in Liſſabon unmoͤglich: fo erhalte er cu hoͤchſtens üher ſelnien 


Detteiftoly, in eine Drouinzigiladt zu ziehen. In dem zwey⸗ 


sen Theile werden die Veränderungen und großen Verbeſſe⸗ 
sungen erzähle, ‚weiche in der Doltzey won Liffabon vorges 
Jagen find, ſeit dem Dom Rodrigo de Seuſa Eontinhe 
Miniſter des Innen wurde. Damit Bein Portugiefe die 


Pollzey in Portugal ohne Emigranten, ſehr thaͤtig fepn kann, 


tb eine dott nur zu bekannte Sache; es hieng alfa Ales vom 
Willen ab, und folglich gebührt Dom Rodrigo das Verdienſt 
ganz allein. - Kurz wer bloß augenblicliche Unterhaltung 


"Ehre davon habe, wird. alles Bute dem Grafen Novion, - 
pie Brenpäliäen Emigranten zugeſchrieben. Dafi die ' 


Sucht, und bie einfeitige Silberung von Portugal baid ver⸗ 


geſſen will, leſe dieſe Reiſebeſchreibung; wer uͤ 


erden nenes 


‚ sen Zuftand des Reichs ſich belehren will, leſe die Bemer⸗ 


tungen von Ruders. Außer Liffabon und den angelegenen 
Cintra und Mafra ſah die Verf. nichts von Portugal. Auch 
. handele der zweyte Thell größtencheils von England, und 


da ſie einen groͤßern Theil diefrs Landes fah, auch die Spra- 


she kennt: fo find ihre Nachtichten davon weit ſchaͤtzbarer. 
Rec. hat fie mit Vergnügen: gelefen, und melſtens mit feinen 
. ‚Keinnerungen übereinftimmend gefunden. . Wenn die Verf, 
doch folgendes billige Urthell auch über Portugal gefällt haͤt⸗ 


- te; »Diefe morallſchen Katrikaturen haben vieleicht in Kos - 
darth zuerſt die Idee gu denen seranloßt, die er lieferte. 


I -- 


Bedde find kein Maabſtab für den-Charakter und die Schöns 


heit dee Nation im Allgemeinen; aber ſie dienen doc dazu, 
‚zu zeigen, daß ſich Hier in das viele Vortreffliche auch ſehr 


. ‚viel Karrtkaturmaͤßiges miſcht. Weisheis umd Albernheit 


aranzen hier (wie uͤberall) dicht au einander.«. 


Ztmmwanuel Kants phoſiſche Geographie. Vierter 
Band. Mainz und Hamburg, bey Vollmer 
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Immanuel Kants phyſiſche Geographie. 219 . '. 
In bteſem Bande erhäft man zuerſt wiederum: einen Auf⸗ | 
. ‚tag gegen Rink; dan Kants neue Anmerkungen zur Theo⸗ 
rie der Winde aus dem Königsberger Jatelligenzblatt von : 
3769, und zuletzt Iufäge zu den vorigen Theilen, weile | 
1. »den größten Theil des Buches einnehmen. Kant leitet die 
, Arſache der herefchenden Winde aus dein Andrarige der Lufee 
gegen die zwiſchen des Wendgirkein erhitzten Begenden ber, 
wodburch dort die Lurfe aunsgedehn: wird ‚ auffleigt,, und ans 
dere on ihre Seele trier. Die zuftcomende Luft trifft aber" 2 
wegen der Arendtehung der Erde immer auf fchneller be⸗ , 
. swegte Stellen, je näher fie dem Aequatot kommt, ud ess 
| entſteht alfo wegen der Zufammenfegung der Bewegung eine 
Abweichung von der Nichtung gegen. den Aequator. Diefe 
“ : Theorie werdient unſtreitig die größte Auſmerkſamkeit der 
Myhyſiker. NUebrigens enthalten die. Zufäße eine Wenge 
Nachrichten ans den neueften Reiſe beſchreihungen and Jour⸗ 
malen, welche allerdings zur Brauchbarkeit des Banı 
eu beytroqgen. Der Herausgeber fagt, ſie haͤtten leicht 
vermehre werden koͤnnen; aber dieſes wäre auch nöthig ger . 
weſen, wenn das Merk für den jekigen Zaftand.der phyſl⸗ 
pen Beographie vollig paffend werden ſollthe. 
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Europa, ein geographiſch⸗ hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſches Ge⸗ 
maͤlde; für Freunde und Lehter der Geographie, 

fuͤr Juͤnglinge, die ihren Kurſus vollendeten, bey 

ijerdem Lehrbuche zu gebrauchen. Nach den neue 

ſten und beften Quellen bearbeitet von E. Ritter. 

: Eriter Theil. Frankfurt a. M., bey Hermann. J 

1804. XVu. 490 S. 8. 118. 10. u 
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1UUnter den vielen geographiſch⸗ ſtatiſtiſchen Werken, von 
„welchen feit einigem Jahren Deutſchland überfhmemms 
worden iſt, und die größtentheils- in aller. Eile, um die 
Konjunktur ga benutzen, zufammengefchrieben worden, und 
oct au alten, num deynahe verflesten Quellen gelchoͤpft 
BB, jeichner ſich diefes mit ſichtbarem Zleiße, mir kritiſcher | 
= enanigeit und nach einem ausen Plan ansgearbeitee Bat 
merklich aus. Dex Berf.,. Ersieher. zu Frankfart — BE 
9 1 6° - 
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bcgrſtimmt biefe Arbeit file das gebeldete Publlkum, Ay Dem 
. ed tie erſten geographiſchen Kenntnifſe vorausſetzt. Beim 
Zweck iſt, den Lefer zu einer Iebendigen, Auficht des Sangem- 
"Bandes, feinet Natuc, ud Kunftprodufte,, der Menſchen⸗ | 
und Marurmwelt gu erheben, und dieſes alles als ein zufame | 
‚  menlsängendes Ganze fe vorguftellen, daß ſich die wichtige | 
ſten Nefaltate über die Natur und Mesihen von fr, zum 
mal durch die gegenfettigen Berglejhungen entkwidıln, - Der 
Pan, ten er bey der Sclder: - eines jeden Reicht be⸗ | 
feige, iſt oteſer: mit einer Hifforuchen Einleitung, die abir | 
mehr eiſne Kultur⸗, als eine poliifche Sefttichte des Reichs 
it, macht er den Anfangs dann-felgt bie ratutiiche Befhafe 
fenheir ded Reihe, auf weiche er, wegen ihres wichtigein 
Einfluffes, feine beſondere ertfamteit geristot Harz jetze | 
unterſucht er wase Natur und Kunſt oder Menfhesnäße 
het vorgebrucht haben, und ſo werden die Produfte genam >» 
beſchricben. Diele teen Manufakturen, ale Artım vom’ 
Gewerbe und den Handel ta Bewegung: das Dead ale - 
di jer Gegenflände dringt er vach den beten. Angaben def 
Statiſttk Durch Zahlen unter- geiwifle Hauptauſtchten. Die _ 
Da ſtellang aller Bewerbe und des Handels leiter ihn aun 
wieder aufden Menſchen zuruͤck, der in feinen phoſtkaliſchen, 
. "merakietn mo intellettueſſen Verhaͤltniſſen betrachtet toirbz 
zuletzt kebrt ec zu feiner gefelligen Vereinigung, dann zum 
Stagte ſelbſt zuruck, und befchiteßs dieſes zuſammenhaͤngende 
Ganze mit der Macht, welche der Staat befihht, ſich auch 
un den widrigſten Verhätmiffen feiner Seiten, und Dauer 
zu erhalten. Endlich And noch zur leichtern teberſtiht des 
Kulterſtandes ſedes Reicht Staͤbtetabellon deygefuͤgt, die 
ganz neu und dem Zwecke dieſes Werks gemaͤß, au voliſtaͤn⸗ 
„dig genug, bearbeitet ſind. 
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In dlefem erſten Theile beſinder ſich die Beſchteibuug | 
dB Ruſſiſchen, Schwedifchen uns Dänifchen Staates, 7 
fo mie aud des Aönigreidis Preuflen. In der Vorrede 

zeigt det Verf. die Anellcu an, die er benunt bet; es ſind 
Bis neueflen und beſten, die er fih hat verichaffen können. * 
Ben dem Urcberfluße an gurem Nachrichten konnze es nich, 
fehlen, daß wie der Verf. bey biefen Reichen viel laihere, . 
Aa gedrungener Kürze, bie aber. biewenen Unbeflinm heit 

- und Dunfetbeit veranlaft Hear, iſt ans den ibm zu Etdote 
ſtehinden Materialien das Wirptigie.-und, Sareesfiantehe. 
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Europa ac. von E Mitten. . 22. 


weiche mehr sine Rultans als politiſche Geſchichte feyn follte, 
der Verf. dem Mes. wicht vällig Genuͤge gethan. Auch, 
ehit es nıche an urckihuigen Worfi-Aungen. -&. 4 ſagt der 


Verf. Wladimir Des Große ſchickte seine. Unserthanen anf - 


Reifen, um den Panfreläin -Ausidı:dern, ben Babylouiern 
und Aegyptern!! hre Kifindungen abjultrnen — wie 7, 
ned auı Ende deu som und im Anfange des ı vten:Zadrs 
hunderis rejere man In dieſer Abſicht nach Aegypten und 


abyion! O.5 Perse ward gleich im erſten Feldzuge 
am Pru:b gänzlich. Seihlagen! — Daß Perer.des S:ofe 


mis {einem gany'n Herr 1712 (nicht 1710, wie hier ſleht,) 
eingefhloflen, und dureh feine Gemahlinn aus der ſchrecklichen 
Lage gättet wurde, fann doch acht 'gänzlie gelchlagen 


m genanmt werden? S. 17 Kurz vor feinem Ende mählte 


Peter ſeine Semaplinn Eatbarina: zu feiner Thronfolgerinn 
duech eine Ufaje, in welcher er erklaͤrt hatte, daß der- 
Nachfoiger van dır Willtüͤhr des Regenten abkänge, — 


ſeyn ſollte, ward nirgends in der Ukaſe feſtgeſetzt — und. 


wie kam Catbarina auf ben Thron ? durch die Ukaſe, durch 


anodoruͤckliche Eenennung won Peters Oeue — oder durch 


Menzikof, Der an der Opitze eiusr Sardefompagnie. Rand? | 


©; 19:: Die ganze Arim,, jegt ver Tautiſche Cherſone⸗ 
fas genaanı- — Hır Tauriſche Statibakerſchaft has der 
Bari, wohl fagen wellen. & 33, Der Verf: fage: er- 


wolle Bir Berbindung des Andogas Sera mit den Wolgas. ' 
fluſſe ciben — »ſo bekannt fir auch iſt, ſetzt er hinzuu, 
. np vergiße fie.fic doch leicht wieder, weil fie für das Ge⸗ 


»daͤchtaiß verwickelt zu ſeyn fcheint.« —  Dirier ganze 


"Sag ſcheint wöichch aus einem Buche hergefloſſen 12 ſeyn; 


denn fo fedr btaant möchte dieſe Verbindungj der Gewaͤſſer 


: dem Auslänter mohl nice ſeyn! — Auch Einiges aus den 
letzten Bogen S. 439. Der-fiesenjährtse Krieg, den der. 
. König Friedrich 11. führen inne, nahm nicht 1755, ſon⸗ 


deern 1756 feinen Anfang. S. 446 wird. behauptet, daß 
dach. dfe Einiith⸗ unng der Reue. per Handel mir Contres 
bande — allgemeiner geworden ſey. Bey Sciedrich Wil 


cenaqehoden wirken, Bey dem Mortragr-ter Cufblte; 


Dad feine Earbarina fein: Nachfolgerinn auf dem Thron’ - . 


”. 


beime IL Negierung hat der Verf. gar nichts von den wich⸗ 


tigen ‚ Bänderermerbungen angeführt, wadutch der. Staat . 

anſe hulich vergrößert wurde, Dagegen wird bemerkt, vb 

der König duech Veſchwendung den. großen ererblen Schatz, 
0. | | j ur 
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iaffſche, griech. u. Int. Philologie, nebſt 


Häerr, Benelli Sat ven Verleger geÄndert; denn Day 


> 
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a Ervbbeſchrelbung ꝛ c. 


der gegen So Milienet Thtr. Getragen haben fol,“ gar 
verwendet habe.‘ Daß nah ‚©. 444: ber Moden” is 
mefipreuiffen gleiche Beſcheſfenheit mit dem. In Zuͤd⸗ 
preuffen habe, konn wohl nicht fo allgemein mit Wahr⸗ 


heit behauptet. werden. Solcher Fehler, Unrichtigkeiten, 


auch Lücken koͤnnte Rec. mehrere anführen; aber er trank. | 


"28 dem Beſireben des Berfe., ein beauchbares Haudbach 


zu liefern, ga, daß er diefe Fehler bald ſeibſt entdecken, 


‚und bey einer neuen Ausgabe verbeſſern werde, 


— 000... Mm. : J 


A 
| | 
> ! 
— 
H 

- 


+ den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


‚Exegetifche Briefe tiber des Marcus Vitruvius Pol. i | | 


 jio Baukunll, An.Auguft von Rode. Von Hans, 


i Chrifian Genelli. Zweytes. Heft, Mit 22 Ku. 


5 fang. 1804. IR 2 Pe = 


[3 3” 


fertafeln. Berlin,..in der Realfchulbychbänds .; | 


Sn, o iß 1801 zu Braunſchweig bey Friedrich Ble⸗ 


weig heransgekommen. Die Anzeige des erſten Heftes 


hieſer eregetifchen Briefe über den tomiſchen Bouw⸗eiſter 
finder fich im seften Bande dieſer Neuen Dislinchet' ©. 


937 240. J | u u | 
J Wir geben ſefort Yen Inhalt dieſes zweyten Heftes an. 


Madden Hr. Genelli In den vorigen Briefen die Gars: 
"tungen der Tempel, fo wie jte Vittuv nach - Ihren be⸗ 


deutenden Verſchiedenhtiten aufſtellt, durchgegangen und 


"zu sefäutern gefahr hat: ſo beginne ve fine Beimzekas⸗ 


‚gen über dfe_Virrnoffehe Konſtruktidn dev Saͤclen⸗ 


SZronungen mitzuthetlen, da Vitruv ſetbſt fe happtſach 


ich in Hinſteht auf den Tempelban enttwidelt, und zwar 


. "im fünften Bricfe 8 | 
im ſechſten ®. 4790 Über bie Dorifche: Saͤulen⸗ 
srdnung, weiche beybe im dritten and vierten Bude: 
rn Ba Eure 


über die Joniſche. ©. 1146, und 


4 


hr 1 


— — — — — — —— —— — — — 
.. -. ’ 
- D - 


- 


D 
mn 


— 


ME [y 
. (0: - r 
J 


. C Gönellis'exegetifche Briefe et, - 233- 
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rere neue Erhrterungen dben, Stellen Vitruvs neh 


Berichtigungen der Rodiſchen Ueberfegung deffeiben, Ihre 
Beurtheilung erwarten wir ‚von einem Herausgeber Vl⸗— 
truvs, Der entweder felbit hinlaͤngliche architektoniſche 


Kenntniſſe beſitzt, ‚oder einen geleheten Architekten. zur 


- Seite. hat, Wir weten Indeß Einiges auszeichnen. ©. 
ar wird behaupten, Vitruv nehme nur Deep Gäulensrds 


nusgen, bie Joniſche, Doriſche und Toshanifdge au, 
weil die Rorintbifche nichts Eigenthuͤmliches außer dem 


des Vitruv⸗ beſchtieben werden. Es Anden Ach hler ni . 


Kapital Habe, welches für fih wohl die Säule ſelbſt au⸗⸗ 


jeichne; auf keine Weiſe aber eine beföndere. Drönung zu 


2onftitaiten vermöge, als wozu vor allım eine eigene Kons | 


ſtruktion des Gebaͤlls erforderlich ſey. ©. 13, felbf' die 
Taosbkaniſche Oerduung ſcheine nichts weiter, als ein noch 
. Übrig gebliebenes Abbild von dem urſpruͤnglichen Zuſtand 
der Doriſchen Ordnung, ober ihr Araͤoſtylos zu ſeyn. — 


S. ı5 werden Vitruvs Worte aedium compoſitio cpn- 


Sorycg ſchwerlich die Großartigkeit, Grandioſitaͤt, wie 


ſtat ex ſymmetria, gegen. Hrn. Rode uͤherſetzt: der Auſ⸗ 
riß der Tempel beruht auf das (bem) Ebenmagß. We 
zweifeln, daß Hieſe Erklaͤrung fi durch: den Sprachge. 

bdrauch rechtfertigen laſſe, fo’ wie auch quantitas und ⁊ 
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die Note befage,- heißen kann — ©. aaa FüR 


dir Zosifhe Ordnung giebt Vitruv zweyerlehy Bafen am. 
Bey Breſchreibung ber einen, die er die eigentlich Joniſche 
nennt, kommt das andeutfiche Wort fopereilium vor, weis 


ches Hr. Rode Neberſchlag uͤberſetzte, und wodurch er 
entweder den obern, eder den untern Rand der obern 


. - Einjirhung zu verſtehen ſchien. Kr. Genelli verſteht hin⸗ 
gegen darunter eine zurüdgezogene kleine Erhoͤhung, oder 


Eimiehung, die man. über der obern Lippe laſſen mußte, 


> fo daß das Pfuͤhl die Lippe nicht zu berühren kam; wos 


‚durch man auch gewann, daß die Lippe- der unter dem 


| Pfuͤhl zuruͤcktretenden Einzichung beſſer abgeſondert wur⸗ 


de, die jenes ſonſt zu ſtark verſeckte. Supercilium wäre 
an Ben Baſen demnach das, was, Newton, nach Herta 


Genellirs Meinung, grundlos an antiken. Joniſchen Tem⸗ | 
pein füe einen ſeamillus impar ausgiebt. S. Genedis - 
erſten Brief. S. 3 fe — Die Encarpi, die Vittuv als 


ine Sierde der Stirn außer dem cymatium nennt, und 


em mer nn 


wolche den Auelegera von jeher 19 ſchaffen gemacht habes. 
erꝛ⸗ 
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zeftärt er men Dem berden runden pfäßlertigen- Sliedern 
Apeb dem cywmatidm, welchch wie ein wit Bändern ums 
‚wanzener. Blumenkrauz behauen find, und weiche anf ten 


deyden Frouten bes Kapitals ſichtbar ind. Gewoͤhniich 


har mon es: Fruchtſchnuͤre gennant, ohne zu beſtimmen, 
ug fie angebracht geweſen, und mie? ©. 3 f. — Wis 


amd ſagt die Axes der: WVoluten dilifen in ihrer Berite 
"Ben Duschmeifer des Auges nicht überfchreittn u. f. w. 


Hier giaubten nun Mehrere vorhin, dab ‚unter axes der 
dußere Saunp der Voluten zu verfiehen fen, weicher auf 


. der. Fronter herigongal -unteX” der Platte forigezogen, auf 


beyden Seiten den eigentlichen Umlauf der Voluten -bils 
der und an den Augen: endigt: Hi. Benelli zeigt S. 


34 fr dab. Die axes die Umidläge der Voluten am pul 


vinum ober ber. Glockenſeite bedenten. Ihrer ind auf 


jeder Seite zwey; daher / der Plutal. ©. 37 ik: Erwas- 


zur Vervoll ändigung der im erſten Brlefe des ‚den 
Heftes gegebenen Erfideung ber Icamilli impares (fchräge 
Baͤnkchen) nachgetragen. Von der Otelle am Schinß 


dis drltien Buchs: membra omnia, quas fupra capitula _ 


columniarum ſunt futura, — tune in aſpeciu videbun- 
tur eſſe ad perpendiculum et ad normam, gledt Hr. G.⸗ 
nelli eine der Mosejten Ueberſetzung gerade entgegenge⸗ 
fetzte Ertlärung. S. 40 f. — Nahdem der Verf. im 
6ten Briefe über die Doriſche Saͤulenordnuag, das 
eigentliche Syſtem, wonach die. Alten ihre Dedten.-und 


Dachverbande konſtruirien, nah Bitenn auseinander ges " 
Str bat, ©. 17— 53: fo erklaͤrt er gegen Hın. Rode 


ein Stelle Vitruvs, -worin er dleſer Zimmerverbaͤnde 
gedentt, ©. 53 — 35. Dbd er hier überall, richtig emen⸗ 


„bis und erklaͤrt, moͤgen wir ‚wicht. ensicheiden. Eine ade . 


dere, det Mnserfuhung werthe, Erklärung eines Stelle 


aus Vittuv 4,3, fupra triglyphorum, capitula — quae. 


ſeotia dicitar, findeg fih ©. 3ı fe — Brpläufig, werden 


IE ſoichen Retraktatienen ber ‚vierte Arief,, welcher der 


erſte dieles. zweyten Heftes If, gewidmet. Hier gelebt 
Hr G. ſelbſt jreycuͤthig, daß er die bepden legten Briefe. 


des erſten Heftes, von dem Buchhaͤndler gerieben, in 
Eil geſckrleben, und: folgli üben manchen Gegeuſtanqh 


wu flügsig und unachıfam biuweggegaugen ſey. Dieb ak u 
. > . " a R j | | , 6 
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Bedauptungen der erſtern Briefe vom Werf. näher ber _'' 
Kımmt.. beitätige oder zuruͤkgenommen. Ganz befondes . 


wi * J — J . 
. B “, - 


- HC Genpllfe exsgetlfche Briefe te, ang. 
1 in word. donn hter herlctigt und verratänhigt Bat: Auch ar: 
ſchieht dirß in Anſehung einer Jerung bag erfien I 
a1 über den Contordientemdel zu Wirgehtt wibey Kr vom 
Hin auf die Miba des unguwerläffigen Houel eingefhrängg 
gexweſen ſey. Dieſer olerte Brief © 1-10 trägt aiſo B · 
erkungen nach, welche der Verf. über Die Lehre vom den 
ee 
agcgchtete. Audh giebt er am Ende e grobe Druckfehler 
U er erſten Heſtets dieſer Briefe an, Er \ 
Be : . a - | . j N J Bu GSh. | . | 


Erziehungs ſchriften. 


— 


ſcchen Laktuͤre der teuiſchen Klaſſiker; für Lehrer u. 
| ‚Erzieher, von Carl Heinrich Ludwig Poͤlig. 
enter Theil, welcher den zweyten oder mittlern 
RKurſus enthält teipzig, bey Schwidert, 1805, - 


AXu. 406 S. U a . 


Bir heden Über den etſten Theit bieſes Wirte tin NOVIR - 
Border, A. D. Bibl. In Hluſicht fehlten Anlage und ſet⸗ 


Peokiſchee Handbuch zur Ratarifien und’ Eurforlk, 


nes Werthes weitlaͤuftig und unverhoßlen unfer echeil ge) . - | 


Hat, und können ben fortgehender gleicher Cinrichtung des 
Banzen aud hier das dort Wefagte nicht zurücdnehmen; 
Bielmehr muͤſſen wir in erhöhtem Verſtande daſſelbe Hier - 
Verätigen, Inden Jeder, der mit der pealtifchen Blidung: 


der Zugend durch die Lekire des Schtiſtſteller, nur einigen . 
maaßen bekaunt if, zugefichen wird, daß burd -den.ger 


. ul Genuß eines fo hunten Allerley nur eine voruüͤber . . 
gebende ufid fuel verſchwindende Kenntniß der klaſſiſchen 
- eek; aber keine eindringende und bleibende Ein, 
dt. in Ihren Geiſt und Charakter erreicht werben kann. ©; "- 
| und hört man in einer Reſſpurte ober in einem Eaffino 
eine: betraͤchtliche Anzaht gebildeter und geiftvoller Maͤnner, 
erhaͤlt auch von einem Breund über viele van ihnen ein ums - - 
Sefangenes Urtheil; allein dadurch gelangt man doch nicht 
dadin, daß man nun mit Recht ſagen fanını man habe ſte 
RAD DICH I, STEGE, 2. fe 
tn : \ er 
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ayoeht auf Spk ihree Vethöltniſhe, als and ihee Werthet 


em genau kennen gelerut. 


Wen diefee Seoeyte Tpeil Böglinge votansfeßt, "Die 
nicht nur in Hinſicht der Kenntniß ihrer Mutterſprache, 


ſondern auch ihrer inzellektuellen aͤſthetiſchen und moraliſchen 
Bildung ſortgeſchritten find: fo enthaͤlt derfelbe (doch nur 
zum Theil) größere und mehr vollendete Stoͤcke, entlehnt 
"aus fieben und vierzig verfhiedenen Schrifeftellern, von 
welchen miehrere in dem eriten Thelle noch nicht vorgekotmn⸗ 
men find: »Die Linleitungen enthalten, ſo ſagt der 
Verf. ſelbli, im dieſem ausfübhrlichere (I) Charakteriftifen 


%- 


‚ der Scheifefleler und litssariiche Notizen von denjelben, als _ 


ia dem erſten, well es gewiß nicht ehrenvolſ für den kuͤnf⸗ 
sigen deutſchen Belehrten iſt, weun er die gelehrte Schule 


— 


tet dandes verläßt, (ganz gewiß; nur zweifelt Rec. ,: daß 
jene Kenntniß auf dieſe Art wie hier geſchieht, gtuͤndlich ges 
gig werden Möge) und weil er, wenn er ſie auch dem Pas 
vien nach ‚vieleicht kennen follte, „weder. beſtimmt weiß, 


welcher Periode unſerer Sprachbiidunz fie angehören, 


(das it eben die Sache; nur durch eine ſyſtematiſch⸗chrono⸗ 
logiſche Anſicht kann dieſes erreiche werden) noch was fle 
als Schri eher überhaupt leiſten ‘oder geleiftee haben‘ 
welche Gattungen des proſaiſchen ober poetiſchen Styis von 
ihnen am meiſten angebaut worden find, und in welcher 
von dea drey Schreibarten fie als Muster aufgeſtellt zu 

wexrden verdienen.« Alles ſehr wahr; aber, mie geſagt, 
auf Dem Hier ſowohl der Jugend als dem Lehrer voörgezeich⸗ 


” peten Weg, kann obiges Ziel, wenigfens nach des-Ie, 
| - Meinung, woht ſchwerlich erreicht werden. 


Wenn dee Verf, dieſem Bande mehr Siferifge Grup 


muonie als den erſten deswegen. beyaefügt hat, weil mal 

von den Zoͤgungen, welchen diefer Theil zunäA beſt immt 
AB, gewiſſe hiſtoriſche Vorkeuntniſſe euwarten darf: fo moͤch⸗ 

32 wohl das hier nicht ganz am rechten Drte geſchehen feyn. 


f 


ohne Kenntniß der vorzäglichften Schrififteller feines Bas 


‚Won dent fholaflifgen Juͤngling in den obern Klaſſen, vers ' 


dangt man durchaus nach Feine vollſtaͤndige Ueberſicht alez 


Arten von Shrififtellien.,; inden es dey demſelden ſchos 
vollkommen hinreichend iſt, wenn er zuerſt nur mit denen 


J betaunt gemacht wird, welche auf die Kultur der Nation 


or 


. v 
f 
! ‘ 


en. meiflen and. guößten Einſtaß gehabt haben. Und 
u um . 1 u ‘ ‚©, -n J » u oo. Das | 
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Ya find nnd bleiben wohl Dichter unb Rednet vor allen, 
Allein jene behalten doch In jeder Ruͤckſicht de Vorzug. 
And find fie bekanntlich von dem größten Umfang, Indem 
nicht Bloß Die Dichter In gebandener, ſondern auch in tinges 
Bündener Rede, mit einem Worte, ale Schriftſtele: drb 

genialiichen und fentimenzäliihen Weiſe dazu gerechnet 

werden. An dieſen fchon kann dem füe den zweyten Kuky 
‚ Ins beftimmten Juͤngling genuͤgen. 38 


». Wehr gut war es außerdem, daß der Verf., moren 
er do. nie ganz abgeneigt geweſen zu ſeyn ſcheint, 
Bier feine Fragmente von fehlerbaften Schriftſtellern (wo⸗ 
Hin in den neueften Zeiten vor allen der jetzt doch allmälig 
erwas.fißer werdende Jean Paul gehören mag) aufgenome 
men Bat, weil das einer gefunden Pſochologie geradızu nt 
gern gemefen feyn würde, indem. #8 jedem auſmertiamen 
ehrer nicht entgehen kann. Laß gute. und ſchlecht Muſter, 
in bunter Miſchung dem jugendlichen Geifte. vergedatt 
auf dieſen einen gleich ſtarken Eindrud machen, fo Dad 
Das Gefühl des Schlehten, fo wie das Gefuͤhl des Edela 
und Schönen dort nebeneinander. gleich ſtark deſeſtiget wird, ‚ 


' Die Einleitungen In dieſem Bande find zum Theil 
werltlaͤuftiger, und de Anmerkungen ausſuͤhrlicher als id 
Dem erſten. Indeß haben jene unter ſich weder ein gleiches 
Verhaͤltniß, noch gleichen Gehalt. So iſt in der Einfeirung 
Ju der. Klopſtockiſchen Ode die Seühlingsfeyer die Knaratd 

teriftit dieſes Stüdtes In den Worten "Die Fruͤdliugs⸗ 
feyer gehört zu feinen trefflichſten Oden, mo ein frever, 
den Stoff umſchließender, und mächtig.über ihn grbietenderz 
Sri eine heiliaſten und "innigften Gefühle Über Goet, 
Menſchheit nnd Natur ausſpricht,« vlelleicht zu kurz auss 
‚gefallen. Die hohe lyriſche Kraft, die goörtliche Wenetften 
Fung und der maͤchtige Odenſchwung -Ifl: Barhaus in jenent 
Stuͤcke nicht zu verkennen; dad aber denn dock vielleicht zu 
Ben trefflichſten Oden des Sängers: nicht gehören‘ möchte, 
‚Anden ihm erſtlich ſene Innere ganz regelmäßige Form, durch 
welche ſich Horaz'ens und Uj'ens: Sefättge vor andern Aau6s 
teichnen, und woonrch ſte zu wahren unuͤdertrefflichen Kunſt⸗ 
werken geworden find‘, einigermaaßen abgeht, mud indem 
daſſelhe zwehtens bey der Unglerhheit ver Strophen auch 
auf die Neize der aͤußern Form nicht ganz Anſoruch machen 
dann. Hoheit, Kraft und Majeſtaͤr find dem genannten 
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eigen ;. allein loriſche Saͤbdheit, » 


Orks * 
heſonders In dem Reiz der Innern und Außen Anördanäg 
der Theile beruht, ſcheint demfuiben, mau halte. ben Diese 


- auch für einen uch fo großen aͤlthetiſchen Ketzer, einigers 


‚gianßen abzugeben. Werke des Genies müflen durchaus auch 


Werke der boͤbern Zunft feyn, wenn fie, darf man.fe e ie u 


| ben Rubm vollendeter Vollendung beiauptsn weis 
| 7 An Begeiſterung, ihriſcher —— Allgewals 
uud Maleſtat kommen ahßer U, ſehr wenige: —— bee 
Bor, nad Nachwelt unferm Klopſtotk glei. Alteın an fünfte 
iger Behandlung des Sujets, und au daraus harvorgehene 
ber Redenloferer Schoͤnheit wird ır von Manchem übertrofs 
fen. Ber tn die hohe Einfachheit Ber. Kuuſtwerke des dich⸗ 
ieriſchen Altetthums tingeweihet IR, And dort allein Ach. ſei⸗ 
ne Grunudſaͤtze abgezogen hat, wird viellticht bem vermeflea 


oen Rec. nicht ganz. Unrecht geben, welcher üherzeugt iß. 

daß der in der genannten Ode hertſchende Seht ip Der Burn 
dines Unſchen Geſanges die Sreele des Leſers moch gewaltigen 

ergreifen würde — So ik, wenn von Bebalt Hefenden 


wird, die, Einleitung zun Ramleriſchen Ode an Die 


der Eincracht nicht befriedigend senng, indem es von dem - 


Charatter des Dichters ob. yeige: »Seindo Obden ſtad niche 
* vdllig korrekt; fie haben auch ein hobes genialiches. 2) 


Beuer, ‚und kräftige (Bedanten-zoschieln,mit reichen Bis . 
.. been ab, oder eriheigen and wit felten untz der Huͤlle 


berfelsen. Friedtichs des Imapien Keldenihagen paren der 


Groff Für feine meiſten Oden, die hauptſaslich in,die Eoth 


BG „fiebenjäheigen Krieges;fallen.: Wenn feine. Spraqe 
n an ſich Korrekthhrit, Fuͤle und Wohlklang haste ſo, 
feilte er doch beſtaͤndig an ſeinen Arbeiten« u. ß w. Was 
nmlia Bier won Ramler geſagt iſt, kann ſehr wohl von 
vielen andern Dichters gelien. Dennoch: fehlt pas: Chatata 


exehrer Raulers; denn er haste ihn ſchon als gymnaſtſchet 
gling zu ſein⸗em Lieblingsdicherg, erwählt, weil feine mg 
and Vepgierungen , gerade das Hayerdierkl:ciie -in 
keinem. Belange, für Finen mit.der alten. Sabrllchre belanına 
Yun Yangiing-das meiſte Anpiebende hat Auch jeht. aoch 
abt er. denfchben herzlich; aber dom befonders-nur danan, 
wen er den ſreyen and-von der Klacbabmung:ungsfefiele 
x (gm Ramlersich,. Depn: 6:1 doch gewiß nicht zu UHR 
daß/ ups Dan Erin eh Rnnleta — u 
Bu rd. , 


. / tarififche: feinen Übefanges. "; Fer. iſt gewiß einen Der größten _ 
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le don Diet Beer; Daß er Anar Mr ori De: 
nochahmen, und mur felten ſich einer freyern höher’ 
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230 WEcrziehamgsſchraften. 
dergl. niche gar Syrache gebrocht werden? Und leider 
es formen, ſich weit dieſen er auf der Unlverſitaͤt, we 
jet wihnhe audere Dinge getrieben werden, —8 
bakannt za wachen. Vorjzuͤhlich verdient von urſerer; 
— und alle: klaſſiſche Weishels und Kraft ver⸗ 
ſchmahenden -Zugend ‚bemerkt. und berbachtet zu mwerden,; 
mag ihr. in are fhlmen Anietung: gu Voßens Sceude: 
vor Gott. &, zas f.,. über Voſſens KRlaſſiſchen Sian» 
md. Werth, und ber den arößtemibeis armfeligen Getk- 
der modernen fogedannsen Poeſie, ſehr wahr und heile: 
wehmend an das Herz gelegt wͤrd. Diele Aeußerungen; 
zeichen... einzu : jungen, ſelbſt kenntniß⸗ und geiſtvohen, 
—* bee die vollendeten Werke des Alterchuma. für. 
u —A— Veſer des Edein ak — bält, ine 
en u 


Im Ganzen | wird baher dieſes Wert, ſollte es and. 
der. Erwartung dei Kenners nicht: überall. entſprechen/ eine, 
gwar was theute, aber brauchbore Beyſptelſammlung; 
werden, 31. welcher vorzuͤglich der Lehrer, dem se an eie, 
der hinreichenben —* liothet und beſonders, was doch 

wicklich ſehr oft der Beil, am’ einer: andgräreissäenztels. 
* in uaſern, deutſchen klaſſiſchen Schriſtſtellern fehlt, - 

wenn. es die Umſtaͤnde erfordern, unter einer "guten. Aal: 
mung. las, Zufmät nehwen iars. = 
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gFelegswiſſeaſchaft 


erh zuk Kriegskunſt in Fragmenten aber ver⸗ 
Abiedene cokeiſche Gegenſtaͤnde. Erxſtes Heft, 
a28 8. 8. ı%o2. Zwehtes Het, mit 2 Kuss 
pſern.a35 Ag03.: Diittes Heft. Königer’ 
Berg, bed Goͤbbels und Unzer. Nos u 2.8, 
7 Bali 7. RR 18 &.. ’ 

‚Meine erh, weites 1 fine 


7 ubt Nee. Jeiner Micht geraͤß, allen ſeiuen Krie 
ihereien a Fine: a vr. sad Bein 
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Beykraͤge zur Miegeslnuſt In Fradmenten 10. 235 | 
te fir nicht bernden werdem,. ohne: Sheet Keüntaiß verd 


mehrt, oder ‚ihre Begriffe Aber manche Militaͤrhandlung 


erhellt zu haben, — um ſo mache empfehlen zu. muͤſſen⸗ 


Ba. jetzt bey einigen ‚andern unſerer. militariſchen Sarift⸗ 
ſteller der laͤſtige Brauch hat uͤberhand nehmen. wollen — 
nach einigen neu erzeugten Worterklaͤrungen und Sachde⸗ 
finitionen — nun ſoſort groß Geſchrey anzuheben — meha 


rere Buͤcher ſchnell hintereinander zu gebaͤren, worin ſe 


Ah und ihre ſchoͤnen neuen Saͤchelchen und ihre Lobyreia 


fer. ungemein lobpreiſen; und ſich ordentlich nicht genug⸗/ 
ſam wundern koönnen, daß Euroya nicht aufmerkfamer 


ſey auf ihre Ausgeburtin und darüber ſtaune und ſich 
erſrem Sr = 0 


- 4 . 


7 Wahrhaftig,.. Hätten dieſe Hagen’ Leite nur. etwad 


- 


- mehr Wiſſenſchaft und viel weniger Senihäntuf: Re. 
würden. hierüber fo leicht fin nice mehr wundern. 


. : Beige man immerhin, wo große Didnner fepkten. Die. - 


Dachkommenden mag dieß -wigigen. Due verwahre mad 


177 Stets wird eR ſchwer — and für den Helben und 
Strategen ſeyn ern nicht Naturgaben — Tempera⸗ 


ment und ein guͤnſtiges Fatum ih unterſtuͤtzen — in 
chen Taͤuſchungen eines entfernten oder umdekannten Teure 


xrains — und gar auf dem Schlachtfeide ſeibhſt, wo kam 
fend Gegenſtaͤnde, und das hoͤchſte Spiel des Lebens — 


des Vaterlandes Wohll fein Gemaͤth afficiren und. auf 
Seine Entſchluͤſſe eiaſuͤrmen; immer wird es ſchwer ſeyn 


für den Feldherrn, daß er bier nach allem Unterſuchen 


and Abwaͤgen, oder wo der Moment gebieter, num ſofort 
das Allerbeſte fehlerlos ausſuͤhre. ‚ind die. gefcheheng 


Handlung ip nicht zuruͤckzuſordern — nicht guszuſtreichen 


— und zu verdeſſern, wie ‚sin giſchriehener Periode anf dem 


Papler. 2 


en m LE 
Aber das wird immer leicht bleiben, daß ein Menſch 


NAch vor dem laͤcherlichen Wahn ber Eitelkeit, dap.man.. 
darum ‘feld ſehr viek bedeute, weil man in den Hand⸗ 
langen bedentender Maͤnner Vehler anſzußaden mußeet 


den vielfachen Umgebungen des Krieges — in. den mans 


mit einer mäßigen Wahr von Berfiaub unn Einslitung® 


Broft; nächdem.,re einige Dutzend Baͤcher aan an 


J ver keinen Vreiisbauua 
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err era het hier felnen Zteiß anf einen Sejeiftand 
—* der im Verhaͤltniß feiner großen Wichtigkeit, und 
Niper virffadbett Anwendung Im bürgerlichen Leben, Ttamen- 
noch nicht genugfam cfwogen and die Theorie der Wiffene 
ſchaſt an den Reſultaten der Praftik erprobt if. Und man, 
darf immer noch mit Kinsky behaupten Tin feiner trefflichen 
vlel zir wenig gikannten Abhandiunge ſiber deu Dr 
Erdhe auf Futtermauern. Wien; 1182), »daß dieß 'cine 
tie: ul dene ms ab fa gehen” Darm Tehler; [78 


af 


— — — — — = “ 
” A 


—— — — A De — 


338. opman Ba ie Sl e >a 23% 


Nbaid 16 auf · Aawenduug der· Tdeoru aplamie, mam an 


arejß. praeter propter der Sicherheu ſich Perg fee on 
Es kann hier ber Ort nicht ſeyn, wine Vergleichung 


Ber Helidorfchen Theorie, wie er fie im erſten Bunde dee: 
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Formeln ausgedruͤckt, wo deun freplich der hoͤhere Kalkuͤſ 
pict-Immwn ganz zu vermelden iſt. Indeß hat er auch für 
Dan bloßen Praktiker noch ale: Boufgeiken deuilich aussen 


‚weite .obmealgebrahihe Bormsln... .. = 
Dieß fe ehr brangbare Meine Werk iſt in folgende sam u 
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Srucke der Erde auf Mauern nüchig il. ar Abſch, Bon 
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bergen, Gaͤrten 0. 32 Abſch. Won der reines Theorie 


des Mauertverks. ge Abſch. Bon dem Drucke der Site 


Bey Futtermauern, fo mit Bruſtwehren verfeben find. 5 
Abi. Von der reinen Theorie der Potenzen dep —* 
mauern, welche mit Bruftrechren verſehen find. 6r Abſ. 
Ben bes Dice der Mauern, welche anf beyden Betten 
entrecht aufpeführe werden, TE Abſch. Wonder Die: der 
auern, weiche: me einem Mauerrechte verſthen find: Se 
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Auch ufter dem Geföndern Et: — 
D: Joh. Gottfried Mößlers Syſtem Der Lehre von 


. binglichen und vermiſchten Klagen. 


Der Mes. bezieht ſich anf die Anzeige der vorigen Thel⸗ 
le in * Bibl. (77 Bo. 28 St.), und bemerkt nut. 
daß der Verf. feinen Weg, wie er: ihn einmal angefangen 
Hat, euhig ſortgeht, auf Peine Erinnerungen, die dam 
gegen gemacht worden find, ſenderlich zu achten fcheint, 
Ad Hauprfählih auf eine Zuſammenſtellung deſſen, was 


in andern Wüchern zum "Theil gerſtreut vorkommt, eins _ 


Yhräntı; daß er hierbey gerade Beinen literariſchen Surus 
treiber fondern feinen Lefeen zum Beſten giebt, was eben 


das Haus vermag, und DaB alio dieß Buch mu ing 
weiter Ruckſtche denen, die ſtch deſſen bedienen wollen, 
atne Erleichterung geben kann; die aber dog im Bann 


immer einen vorfihtigen Gebrauch erfordert, da dir Sf. 
befonders die neuern Fortſchritee in der Jurisprudeng nicht 


felten außer Ace läßt, und hoͤchſtens mur am Schluſſe 


der Abhandfung einer lage, einige allgemeine Alflguas 


sionen auf weiter nachzuleſende Schriften ausflells, wo⸗ 


ben noch Manches zu ergänzen wäre. Der Vortrag felbgE 
Haͤlt 8 in via regia, und laͤßt es ziemlich beym Alten 
1.11. 1) N, 


Dieſer Thell enthäft nur, wie es ber Befondere Ti⸗ 
tel auch ausdruͤckt, die dinglichen und. gemiſchten Kla⸗ 
gen. Der Verf. theilt Die erſtern in deſondere und ger 
meine ein; jene fliehen aus einer deſondern Sattung dei 


m. 


dinglichen Rechts, und dahin rechnet er 17 die Eigene 


thumsklagen, 2) die Servitutenkläagen, 3) die ding⸗ 
lichen Pfandklagen, 4) die Spolienklagen (77); zu dies 
fen, welche auf verſchirdene Arten. des dinglichen Rech 
fi gründen v) die Publiriantige Klage, 2) die Paulia⸗ 
niſche Klage (7) 3) die Reſciſſorier klage, 4) die Negato⸗ 
tie Klage. Von det gemifchten Klagen wollen: ar 
mehrere Rechtéelehrer nichts wiffen; allein der IE. nimmt 


fie dergeftale in Schutz, daß er ehem daher auch die Erbe 
Ihaftelagen von jemen dinglichen ganz getreunt yortcäge. 
Der Res. will nur’ dad Wicjike Rerbeh in Erinnerung 


6riugen, daß bey allen dingligen Klagen au pen 
, \ = W Bu 2 J er 


u. use 2 
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Berpfilhtungen des Beklazten vorlomman welche/ allei 
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ſchon genuͤgt, um einzufeben, daß es feine Befondere Art 


der gemiſchten Klagen geben kann... Die Klegen auf T 


lung gehoͤren / offenbar 0 ben perſoͤnlichen. La. De fin, 


. segund, Was auch Juſtinian $. ao. l1. de actionib. bages 


gen .fagen mag, Bon den poſſeſſoriſchenKlagen Jagt. dys 
Werf., daß fie weder zu den dinglichen, noch zu ben. perſda⸗ 


Uchen Klagen zehoͤren; und tod wird die Spollenllage dar 
acſtern beygezaͤhltr? Ste kommt uͤbrigens in dieſem Theile 
nicht mit vor. Baſſer wäre es doch wohl geweſen, wenn 
der Verf. bie: beſondern poffefivciichen Klagen, . welche das 
Erbrecht, Pfagdrecht und bie. Serulsusen besseffen, hier ngeben 
‚Den. petitoriſchen Rechtsmitteln abgehandelt hätte, .um die 


ganze Rechtsverfolgung bey einer, Materie in Berbtudung 


. vor fich au haben. Mancbes hätte er in der Ausführung 
erſparen koͤnnen, z. B. bay den. auf Anicchtung.eines Teſtg⸗ 
moeme abzielenden Klagen, welche im Hauptzwecke mit ein⸗ 
ander uͤberrinkemmen, und die alſo ſuͤglich in einer allges 
‚meinen Darſtellung hatten zuſammen gefaßt werden, koͤnnen. 


Statt deſſen wird Hier in befondern Kapiteln einzeln gehan⸗ 


⸗ 


delt, von der Klage gegen ein nichtiges. und ungerechtes Te⸗ 


J ſtament — gegen ein gebrochenes Teſtament — man muß 
wiſſen, daß dieß teſtamentum roptum,andeusen. ſoll — - 
„ferner gegen «in durch Standesnerminderung auſgehobenes 


Teſtament — irritam — gegen ein verlaſſenes oder erlo⸗ 
ſchenes Teſtament — deſtitutum — gegen ein falſches Te⸗ 
ſtament. — Da ſdieſe Klagen fo Vieles mit einander ges 


‚mein haben? ſo ſieht ein Jeder, daß es hier an uͤberlluͤſſi⸗ 
gen Wiederholungen wicht fehlen kann. So viel konnte der 


Vexf. ſeinen Leſern doch zuttauen, daß es genug ſey, fie bey 


ſolchen Sachen im Allgemeinen zu belehren, und die weitere 
Anwendung. auf bejondere Verhaͤltniſſe ihnen ſelbſt mit 


Huͤtfe ihrer Handbuͤcher des Civilrechts zu uͤberlaſſen. Daß 
die roͤmiſchen Ausdruͤcke bisweilen efwas gezwußgen mit 


derutſchen vertauſcht And, haben ſchon einige angeführte 


Vexyſpiele gezeigt. Wan findet hier auch ſouſt noch eine Echneh⸗ 
mungetlage, ereditatis petitio poſſeſſoria) eine privative 
Erbſchaſtstlage (prixatoria), die der Verf. Übrigens nicht 
dloß gegen den, der ſich der Erbſcaſt unwuͤrdig gemacht 
bat; fontern als eine vermiſchte Klage gegen Jeden, der 
die Exhſchaft pro herede vel pro polellure Hefigt, zulaſ⸗ 
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nicht ſaͤglich fagen laſſe, die Klage finde gegen hen Grat, 


darch Weichen Kiager am feinem. Mflichtrheit veriegt wor⸗ 
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j Befetmungen ‚ Ehrendtzenguiger und erkunden 


. gen. des ‚Aufenthalte. Br 


Herr Blaͤbdorn, auch als pbilolociſhar und astetifer 
Shriftſteller bekannt, Prediger: an der heil. Geiſtkirche zu 
Magdeburg, IR an des OKR. Ribbeck Bude, erſter De 
biget am gedachter Kirche geworden. 


Der Pfarter am Hospital ja Zarich Het 3 Denn 
jee, Verſaſſer mehrerer afketiſchen Schriften, iſt an Dänk 
ers Gtchle Lehrer ber Rellalbn an dee Kuntſchuie zu Zarich 

air dem Präpifate. eines Profellore gewoiben.. 
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Der Heine Rath folgende fünf. ats Odciſa- 
| Reier bekannte — su Mitgliedern des Cenſur⸗Kolle⸗ 
alums erwählt: Herrn Rathehertn D. Wyß, die Herren 
Shorberrn Vaſcheler und Sottinger, Kern Kirchentath 
Hirzel, jmd Ken Eraehungerang and Er⸗ 


r. J. €. 
—X J. €. Ale 
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Am zaftın Sun. ſtarb zu Wien im gifn Jahre Here u 
Job. Samuel-Baltenfiein,; 2. 2. Konfſiſtorialtath und 


ggpprsintenbent der evangellſchen Gemeinden im Oeſterreich. 
war aus Danzig gebättig, und zeichnete ſich won Selten 
des Eparatters ſowohl, als der Talente, aufs rühmtichfte 

Aber. Weerpelle von den Iggtern Kiefern einige. won hm dem 
Den air Drtdisien und Gedichte. 
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Berlin, 180. 


a am sten Auguft zur Beyer des —5 ©. 


| Eike. von a PDreugen ntlie V 
ts der igt. Akademie der MWiffenfchaften, 58 
der Herr Direktor Metzian mit einer karzen zweckmaͤßigen 


Nede, und zeigte darauf an: daß Aber die erſte von der 
Do NEa EHRT auſdegrdene Preisftane : uͤbed bad Ma- 
„tiorsifäge Beleg, * wen Abhandlungen einzefandt.Mad,- weiche 


ber Alatemeie aber ihr enge: gelelidee haben ; ech I. 
ſchloſſen, ſolche noch einmal den. Gelehrsen zur Drifung vor  . 


pige und He Zuerkenuung des vr, big zum ı ken Maf 
er quszuſeben. Tr wire au noch in eluem beſondern 


Hrogramm näher auselnanderfepen, worauf es thenaic 
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1 Irieli —R 243 
217 meedte, von der vhoſttoliſch / Kinffe der Atas 


Ueber 
dem aufgegebenen Preisfrage: „Aber die wahre Struktut 
„und den Gebtauch der Lunge,“ * gar Feine Abhandlung 
eingegangen. Da indeß der Akademle die Machricht zuge 


gaugen iſt, daß ein Gelehrter ih zur Beantwortung diefeg - 
Aufgabe anfcidg „ und ihre Wichtigtelt allerdings sine gruͤnd⸗ 
liche Bearbeitung verdient: fo bat fe den Termin zu ihrer 
Deantwortung noch ein Jahr verlaͤngert. 


Drle dritie Aufgabe der gedachten Klaſſe wart: Fr 


oben Migsrand.” Hieruͤher And dren Abhandlungen ein. 


gesangen, von denen der mit dem Motto: Mors ante 
em’, elnfimmig- der Preis von so Dukaten zuerkann 
worden iſt. Bey Eröffnung der verfiegelten Deviſe, fand 
man den Koͤnigl. Kreisphufllus Herrn D. J: J. Baufib m 
Witirih In Schleſten, als Berfaffer.. 


Die philoſophiſche Kiaſſe hatte dle Preläftage: „über 
„dle Eigenſchaft der Analyſte und Der anafytffchen Methode 
sohn der Philofoppie” aufgegeben. Hleruͤber ſind einige Abe 
bandlungen eingegangen , von welcher derjenigen, mit dem 
“Motto:  Procul anticipata repelle, det Preis zuerkannt: 
worden iſt. Bey Eröffnung des verſtegelten Billets war dee . 
Verfaſſer Herr B. 5. Scanke, Rektor der Schule zu Hu 


- füm im Herzogthume Schleswig. 


” Ueber die von einem ungenannten aufgegeben Brei: 
frage: „warum die Civlliſation, vom Orlente ausgegangen 
ſey?“ find mehrere Abhandluugen eingegangen. Eingetre⸗ 
tene Hindernifſe haben die Pruͤfung mehrerer derſelben biß 
jetzt aufgehalten. Sobald dieſe vollſtaͤndig erſolgt ſeyn wird, 
fol das unge der Akademle bffentilch bekannt sermadt 
werben, 


F gende Preisfragt aufgeftellt : 


„Steht es eine unmittelbare, iunere Wahrnehmung? und 
„worin iſt diefe von der innern Anfchauung und von der 
‚nbidzen Abſtraktion der Regeln unfers Denkens und Em⸗ 
vpfindens durch wiederhohlte Beobachtung verſchleden ? 


Worin find die Anſchauungen von der Empfindung und 
„dem Innern Gefuͤdle verfpieneni?" „In welcher Bezie 
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feſſor Ancillon ba die Stham mi * 
| Liung einen — die, Verſchledenheit 


mb aemen 
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mem nere ©. zsı. 24. —— 


um in — — f. 


“  waögerichen, und dafür gefegt wer- 
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Des CH. Bandes Zweytes Stuͤß. 


Fuͤnftes bis Üchtes Heft. 





Mit Königt. Preuß. Kurbrandenbutsiſchet aleran. Grepheit, 


Berlin un Stettin, - 
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in 2, Stuͤcke des hundert und Be Bandes 
rerenſitten che, 


IL Vroteſtautithe Goehrtoelhehel 


Mene homilet. kritiſche Blaͤtter. Herausgeg. v. 8.2. 

> 8. Sanftein u: 3. E. Piſchon. 16-46 Quartals 
beit f. 1804. u. 16 u. 26 Quartalhefe f. 1805. G. 249 

Predigten zur Beförderung ein. rein. Ehriftenthums, v 
"€ Cannabich. sch Sr Th. 


Auch unter dem Titel: 


Neue Predigten üb. d. Evangelien auf alle Gonns u. | 
Feſttage d. ganzen Jahres u.f.w. ır u. ar Bd. 250 


Sylloge commentatt. theolog. ed. aD. DJ. Pott. 
vVol. V. er VI, 251 


Merſuch populaͤr. Zangelteden, HOomilien u. einig. Altar⸗ 
gebete im Geiſte d. Zeitalters, beſond. zu Serien \ 
gen bey Fillal⸗ Gemeinden beſtimmt, v. G. C. 


Kern. ag 


. Arie fEigieter Rellglonsvortraͤge f. benkende Predigt, \ 


6r,.7r, Br u. legt. Od. 313 
Gemelnnuͤtziges Magazin f. Prediger auf d. Sande a. nn... 


8 dein. Gräben. Gern: N Dapp. an ODds. 
sen | ebbd. 


y | Kurze 
“ - [2 N 
N x 
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Kurze Preblgten u. Pradigtentwuͤtfe üb. d. gemaßniihe - 
Sonn: u. Feſttagsevangelien ꝛc. beſond. f. Landleute 
u. Landprediger. Herausgeg. v. Ebd. se Jahrg. 
ze Abtheil. 6r Jahra. ie, sen. 3e Abtheil. 315 
Ueber d. befte Art, d. Jugend In d. chriſtl. Rellglon zu 
unterrichten; v. C.L. Droyſen. sr Tb. - ebd. 
Ein Wort Ab. d. herrſchende Irrellgioſitaͤt u. ein. zweck⸗ 


mäßig. Religionsunterricht als d. wirkſamſte Mittel 


dagegen. Bon C. W. D. Hoffmann, Nebſt d. Le 
ben d. Verf. | 5 441 
ugæ d. —— fh en, Ha * et 
de u: ge f. jetzige u, | tediger ,- ©. 
M Ace. . ’ 2 Ye 2 444 


Verfuch ein. Beantwortung d. Frage: ob eine allgem. 
reine Vernunftreligion in diefee Welt möalih, u. von. 
d. Umſchaffung od. Abichaffung d. chriſti. Religlon zu 

derwarten ſey? Bon J. C. Jani. u 


IL. Katholiſche Gottesgelahrbeit. 


8% Bmeiners. cheils profane theils geiftt. Selegen. 
s | U a 


heitsreden. 53 
Di 
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AVI. Rechtsgelahrheit. 
Das Melerrecht mit vorzuͤglicher Hinficht auf ben Wol⸗ 


fenbüttelfchen Theil d. Herzogth. Brauuſchweig / Lüns 


burg, ein Beytrag zum deutſch. Rechte, v. C. Ge-⸗ 


ſonius. ar Bb. | 256 | 


C. Stengel’s Beyträge zur Kenntniß d. Juſtiwer“ 
- faffung a. d. juriſtiſch. Literatur in d. Preuß. Staus , 
ten. ı7&u. 182. Dd. (od, d. neuen Beytr. za u. 
: 138 Bd): Kortgef. v. A. v. Hoff. 
C. L. Stengel’s praktilch - jarift. Ausarbeitungen, 
fostgel, u, C. L. Paalzow. su Bd. er 
’ Auch unter dem Tel: en 
. Beyträge zur juriſt. Praxis, herausgeg, v. C. L. Pad. 
or: zo. ırBd.- FB 24359 
Philoſophiſch entwickelt. Beytrag zur Kritik d. Klein 
ſchrodiſch. ei f. d. Kurpſfalzbairiſch. Staa⸗ 
vi Heffel. 260 
on en 5 
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Geſchichte d. Kurfuͤrſtl. Saͤchſiſch. Oberbofgrrihte u . 

Leipzig von fein. Entſtehung 1483 an, bie zum Am 
-Fange d. XVIII. Jahrbund., nebſt ein. kurz. Darfiels 

lung fein. gegenwärt, Verſaſſung, v. C. G. Rretſch⸗ 
mann. 

Joannes Georgius I. Elector Saxopiae, et Friderieus 

Augoſtus I. Rex Poloniar. Elect Sax., rei judicia- 

. „rise legislatores. Eibell. A. L. Diemer. 266: 
Materialien zur wiſſenſchaftl. Erklärung: d. neueſten all, 

2. "gemein. Preuß. Landesgeſetze. 66 Heft. M6 
.G. A. Weidners theoret. prakt. Kommenser üb.d. 
Schmidtſche Lehrbuch von gerichtl, Klagen u. Einre⸗ 

‚ den. »2r, 3 u. gr Bd. 317 
Die deutſche Geſetzwiſſenſchaft feit d. neuern Legislatio⸗ 
nen. Eine Reviſton d. Geſetze u. Rechtsmeinungen, 
ingl. d. Wahrheit vor Gericht, in Geſetzbuͤchern, 
Rechtsſpruͤchen u. gelehrt. Schriften; mir ein. Samm 
lung v. Rechtsfaͤllen. Herausgeg. v, J. F. Reite⸗ 
meler. .ır Bd, is u. 28 St. 318 
A. $. Terlindes Tbeorie d. gerichtl. Civiſpraxis nach 
Anleitung d. allgemein. Gerichtsordnung f. d. Preuß. 
Staaten. 2r Th. welcher Mufter-u. Erläuterungen 
ditieſer Theorie enthaͤlt. 319 
Beytraͤge zur Berichtigung u. Erwelterung d. poſitivjen 
Rechts; v. A. Hummel, ir Th. — 
Auch unter dem Titel: . 


Berichtigung d. gewoͤhnl. Theorle üb, d. Arten, Ver⸗ 
bindlichkeiten auſzuheben, na Roͤmiſch. u. heutigem 
Recht; von ꝛc. J * 5. 

Beytraͤge zur Kritik d. Rleinfchrodfchen Entwurfs ein. 
peinl. Geſetzbuchs, v. D. Salchow. 325 

Grundſaͤtze d. natuͤrl. Staatsrechts als Gegenſaͤtze derer 

v. J. J. Rouſſeau üb. d. geſellſchaſtlich. Vertrag. 

Nach d. Franz. d. Hrn. M. bearb. v. E. F. v. Perrin. 446. 

.7 Andbeliſung zur vorſichtigen Eingehung u. Abſchließung 

aller Kontrakte u, Geſchaͤffte, woraus rechtl. Falgen 
erwachſen. Ein Handbuch u. ſ. w. von M. J. A.“ 
Geyer. 3: Th. J . . .. 3. 447 

Vollftändige.Lehre v. rechtl. Beweife in bürgerlichen 

- .?° Rechtslachen, aus, vernunftmäfsig. Grundbegrif- 

fen, mit Rückficht auf d. Pofitivgeferze abgelei- 

. et, u. ſyſtemat. dargeltellt v. E.C,G, Schneider. 448 


268 


320 . 
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Philoſoobiſche RAechtcichee u. Reit 
feugebung ‚ mit Delenhtunn v —** Idier in de 
Dearbektung d. Naurrechta, vx 3. Seien: sa 
Ueber die A * —R— Shared; 


v. 2 J⸗lopfel. Er? ı us 


Sieber Mantöerfiireibungen auf ablis⸗ Sim nad yelr 
nifhen Reden, v. AR. Steiner. ebd, 
Das gemeine Recke in Deutfchland vor d. Aufnahme d. 
: zhm. Rechts, ans d. Meichsgefegen, dem Sachſen⸗ 
w. Schwabenſplegel u. andern Aueh v. ER. I. J. 
Keitemeier, “ 
Verſuen ein.‘ Theorie ab, d Anslegungsimufk- &h-- .; 
" föm. Rechts zum Gebrauch akadem, Voriefungen,-- 
v. K. P. J. K. 454 
N. C. Hellbachs Srundfäge von d. Rechten, Gefegen 
u. Gentehnätiten d. Kinhhelien ı: Kichfähle, Ras 
pellen ıc. befand. nach Preuß. eis. u. andern Vre⸗ 
nn Dan hie d. N dr: 8 Torten w = 
rbu ophie ? n gen “> 
PER Privatgeſtouche. Voa € Re x 
"alu d. phliofcnb. TER DAuM Fi 
Indeltunh Ind; —— echtswiſſenſcheſt wo. 


—* ein. rate d. —— — —RE53& 


gelder; v. 8. GVeundorf. 458 
Berfah ein, Anleitung zur n aabfaflang geſchickter Relac 

nen f. angehende Juriſteu. ey 
' Das Weiderecht, v. €. €. Nanter. 
Ueber‘ weißt, Birgſchaften a. Koufurgfachen ; v. an. 
* ZJangen. ed. 

L. Hidmeoß Verlach ein, Enswickelung d, Begrif- 

. fes 0. d. rechslich. Verhäliniffe d.- Regalitar. in 

* Deutlchland; mir ein. Programm v. Gönner , üb. 

“+ d. rechtl, Prineip d.'deutfch.Terrisprislverfallung. 46a 


\ * eimeluer Theile d. bürgerl. Rechts; v, F. 


rüll. 464 


VUeberſicht b. Orrafürfebee Stan) II, Enthaltend J. die 
Verbrechen u. ſchweren —— deren 
Behandlung u. Deſtrafung Aberhanpt: II. die alpha⸗ 

‚ber: Repertorien aller eimzelnen Hauptverbrechen — 
lammt ein. Anhang: von d Vebertreumgen 2 amd 

J den ꝛc. Sn, a Shall, LI 
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Die 
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Der Begeiff d. —— ei —2* Minds / 


uns v. D. J. 


52 2 Br 


€ "gellbacbe —— —XRE in wide. w 


d. Piterasue u. Tpencie , hf 


\ 5 yealt. Srundfäge del. ingt. die neurß, war, 
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en 
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‚ foot. Enworf, v. D: 7: D: Aazger. 
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Gediche ein. Nerähäuier Dargere 


Doſchenbuch f. Bildende, — u. biſtot. nf. 1894; 
henberg. Mit Kupfrn. 


Herausqeg.v. W. A 


Gedichte v. „Matthifon. . se verm. Aufl.’ 4 
LT. Kolegarıms # Kodße en, Neue, weh, Aufl. i N ; 


u Ulr Be. 


en 


N Koması. 


Bei. @in —R Vermicenun 
El ingehiofo- Hidalgo Don: Quixote: de: 1ä Manaka 


X 
} 


"og 


'compaefto par Mig: de. Ceruasites: Saavedra. Part. 
primera T. L.’et IP, Seg. T. MI. er IV. CF Nor 311 


i⸗ Jeſuiten, eine Arabeske dv. Buftav Stello, :.-- 928. 
Semine d. wlikt. Welt, an Berf, 8 Ti, a 
26 u. e Boca. „Mit EM. 
.. . vi Ay: Fr 2 1 
. Die Söhrie des Thaler. Bi dramndh. Gediche. 
Ur Th. wer. 0.27 
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Biel Mort Ver Romınscher. Ein: ramadt. Ausſtel⸗ 
(sug.ans d. saterländ. Geſchichte wit hiſtoriſch Gars . 
ben gepichnet. 480 

Vrzaͤhlungen w. Dielogen, v. 2. Wieland. Herausg. 

v. C. 8. Wieland. zı Dd. 481 


VII. Weltweisheit. 
—— Ein  Deytras zur Phlloſophie 2. Religien, PR 
v 267 

Die Verediung 1 "Menfchen nach ihren Hanpimo- 
menten, Bedisgungen u Hülfsmitteln. Für alle, 
denen d. moralilche Bildung wichug if, u.Lw. 
Von F. Ehrenberg. ar Bd. 274 
Anleitapg zer Naturphilofopbie. EI Deduktion der 
Natur. 1. Anleitang zur Konftruktion d. Natur, 
„u D. C. C. F. Kraufe. Für feine Voriefangen. 284 . 
Abſolute Zinhelt d. Reiiglios u. Bernunft dargeſtelt fe. ” 
d. tentenden u. fühlens. Menfhen, v. P.3.6—b. : 
Mir beſond. Raͤckſicht anf d. Kirchenangelegenheiten —— 
d. linken Rheinnſers. 285 
$. Banı Äb. d. — Preisfrage: welches find d. wirkli⸗ 
chen Fortſchritte, die Die Metabhoſik ſeit Leibnitzens .. 
Wolfs Zeiten in Deutſchland gemacht hat? hetausg. 
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v. » Di8. T. Kint, . 328 
IX, _ Mathematik, mon 
Elementar s geomöteifihe Aufdfungen des. Deliſchen 
Probiemg, d: Aufaabe vom Dreyſchnitt d. Winfels 
a. eh, anderen Saͤtze, ꝛec. Erfunden. u. few. von - 
A. W. :Yocatius. 423 
Le Quarr d’ ane Quantitd nögative eſt wegueif ernon | 
politiſ. 424 | 


— 


Prüfung d. v. Hrn. Pref. Wagner vorgeſchlagenen Re _ 
form d. Mathemiatit. Won D. Schön. 436 

Erleichterung ein. gruͤndlich. u. muͤtzlichen Studium⸗ b. 
Mathematik, vorzuͤgl. ats DhungeniMenfäeft "Son u 

C. A. Maͤrtens. 427 


x Batıelefee und Papngefige 


— — nn 


tung ind. Neturgeſchichte, v. F. Kries. 


x Chemie und Mineralogie, | 


$. Strimfbire's erfter Unterricht in d. Aufangsgräns 
 den-d.. Chemie. einig. davon abhaͤng. Kuͤnſten. Zur 
* Belehrung u. Unterhaltung. Aus'd. Enal.v. D.C, 
©. Senkeiſen, mit ein, Bere, v. M. 3. C. Hoff⸗ 

. mang,; 
- Verfach ein. ſyſtemat. Handbuchs d. Pharmakologie 


v. W.F.W.Klofe 1 Th, ‚Allgem. Pbasmako- 


ogie. 


Eneyklopädie d. gelammten Chemie, v. F. Hilde- 


bronat. I Th, Praxis. ‚U. 108 n. 


echebꝛa d. Maturlehre f. Anfänger; nebſt ein. Einlel⸗ 


361 


XII Mittlere und neuere, volitiſche und. | 


Kirchengeſchichte. 


Acllgemelne Sanımlang hiſtoriſch. Memolres vom ıin ' 


Jahrhund. bis auf d. neueſten Seiten durch -mebrere 


a! Berff. uͤberſ. mie Anmerk, verſehen u. fü I: von 8. 
Ä . Schiller. ze Abth. 27. Bd. 

. Gandbnch d. chriſilich. Eirchengeſchichte. v. & 5 €. 
| 2 Schmidt, 3: Tb. 

Verſuch üb. Luthers Keformation, ihren Belft:n. Ihren 
I. Einfluß, od. Auszug aus d. Preisſchr. d. Hrn. Vils 


* 


formation auf d. polltiſche Lane d. verſchieden. Staa⸗ 


Stanz, malt Anmerk. v· G. F. H. Hlieib. 


| Statiſtik. 
—* ein. reiſend. Syanlers on ſein. Bruder in Ra 


299 
ebd. 


“ers uͤb. d. Frage: welchen Einfluß hat Luthers Res 


ten Europa's, u. auf d. Aufklaͤrung gehabt? Aus d. 
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Bauerkungen auf ein. Reife duch en, Theil —D 


vdon ein. Oberlander. 19 u. 26 Dicn. 8 


xxw Sachertenhheſchiche. 5. 


Gefchichie ” Untiefirdt In’ Hate bis zum J F80$. 
Von ]:C- "off hauer. I. - 368 

Ueber di Unwertität Zu Königpbrg, Ein Necherg 
"zu Arnöldt u: Geldbeck. - BAER. 

Nocrithteir von d. Ltr m.’ d: Oct. Nubetpher 
"Wedherkiiid. rt Yentwod ne: Literaturgeſchichte dr - 
ızn.Jahıhund. Von C. P. Eons. Don 

Letpiiger aelehrt. Tagebuch auf d. Y. 1804. 

Das gelehrte Raſern, od;:Lexiconialler' Schüfeteller, - 
weiche Baiern im ıgn Jahrliund, erzeugte u. er- 
nähste, , Von. K, A. Bogder. ‚436 

Reperiorium Commentat. a —53 lit, egitsrum. 
Saga: Aſeeueʒ⸗ oxd. dig· T. D — Seien 
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XV. — heber gr, und —E arien⸗ 


aliſche Philologie. 9 


—9— Arnold Chronjc Spriaei- —— 


— bieech eiendati, MNoſteati Spec. 329 


Tr 


T ic J | 0 


xVL, Kuilche, grieäliße id Tarife Pin 


“ ‘logie N gebft den dahin gehörigen Alterthimern. 
| Sara 0. tionife Drehen. — In Behfen an Enke. 


Frey ua d. Frauz. 6. Hru. De. Meuſtier y. 
Ten dentöekt,: Mir Kapfru. Work: Memouſtiere 


er . Eince J— J EN, 78 | 
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Die elegiſchen Gerlchi⸗ d. Brown ®. —*8 *5—54 
mit erklaͤrend. Anmerkungen ws. C. v Surom⸗ u 
beck. se Th. MEERE RT} 


| Lexicon Kempen, 2 vol IV “ J BR # 335 | n 


J 


xvn. Deiche usb: ae ke Sprachen. - Eu 


Botkndigt ſateiniſch/ deutſchez u. deuiſch ⸗ latctalch. + 
Hanowoͤrterbuch nad d. beiten größeren Üßerkene ber - Ä 
ſond. nach Scheller, Banır.u, Nemnich — v J. G. 
ans, ar Th. deutſch⸗ Tateinifh,. Wohlieile Ausa. J | 

Prokufeh. u. mechanilcher, Unterticht in d, ſranzoſ. | 

‚Sprache Sie, v. ‘4 Abbe D. Grapdmetti, J 8 352 


Ara, es Rs 


” ' 5 
wei le | 9* 


xvul. Enhehengeſhetn ar 
3 Bala eerotueritit ein, näturgemhe Beh 
art ꝛc. v. F. Olivier, 3 
a Ueber d. nedmäßisfte gefetehrinetfüde. u. Ar Uhteir 
richt Überbaupt, nebft ein. Beylage uͤb. d. Werber 3 
dung d. Kloſterguͤter. Bon G. Wahrmuth. ebd, 


2) Ortho⸗ epo⸗ graphiſches —— „v. F. Oli 


vier. tr theoret. Th. inthaltend d. Dotſtelaugd. 
Nottho⸗ epo graphiih. Guftems.:. Sc Th., enthaltend 
d. Kommenitar zur ta abellarifch, ucherficht dieſ. Syſtems. 
g3r Th, Verſuch ein. vouſtaͤndig. Anatife d. Tenfpras | 
de u. ihr. Mechanismus ꝛc. ch 
43 Hamburalſches AUGE u. Leſehuch no Deflalonfi wi: u / 
Oliviers Lehrmethode, v. K. Witte, Mit 24 Kupf. ebd. 
3) Neueſtes ADE su. Leſebuch, nach Peflatozstu.Ole- - . . 
viet, f. d. boffentl. u. Brivarsinterricht... Mit aus. 
“gemalt, ode; als Hätferafel ie Erle rnaus F | 


6) — amtliche Velichte an b. puium — 


: d. Lautmitbode d. Hrn, F. Olivle. eb. 
7) Biel 08. Elementatbuch zunt &rfen lerum / v. —X a 
Stepbant. ‘ar Aufl. 3 -::: Sub. 1) 79 


9) Kurzer Unterricht in —E — Re. 


"ıthbode, Kindern d. Leſen arten, Von ebenda? I 
‚se verb. Aufl. a | | 


en 47 9) Aus⸗ 


9) Ansfäßel Unterricht In d. Stephaniſchen Elementar⸗ 
methode d. Pefeniehrens ec. v. Chr. J. Ochneider. 
Mit ein. Born v. Hrn Konſiſtonalt. Stephani. 378 

so) Semeinfhaftt. Eeferafeln, nebſt Unterba ruruen uͤb. 

"». Inhalt derfelben zc. von D. 3. P. Poͤblmaun. 


ıe Liefer. ebb. _ 


11) Merhodifhes Elementarbuch f. Stodt / u. Landſchu⸗ 
fen, enthaltend ein ABT u, Soldenbuch nebi Fles 
mententafeln, ein Buchilabir s u. Leſebuch, m. eine 
Anweiſuna zum Gebrauch f. Lehrer, v. G F. XRuf. 379 

1.) Ssulttiglein zur erft. Hebung im Lefen u, Denen, 


Abthill. ebd. 
u 


ı „ Anteitang zum Gebrauch d. (ebengenannt.) Schul⸗ 
buͤchleins. 

24). Huͤlſsbuch zur deutſchen Buchſtaben⸗ u. Sylbenkun⸗ 
de ꝛc. v. M. J. Chr. Vollbeding. Mit Kupf.ebb. 

15) Empfindungslaute. Geſpraͤch sin. Vaters mit fein. 
Kindern; als Anleitung zum Gebrauch d. Leſemaſchi⸗ 


ne beym Privatunterrichte. ebb. 


16) ABC⸗Buch für Taubſtumme, v. E. A. Eſchte. 
2e verm. u. verb. Aufl. - ebd; 
37) Kleine Bemerkungen üb. d. Taubheit, v. Ebd. ebb.. 
18) wi Unterricht ſ. Taube u. Taubſtumme, v. D. 
Strove. ebd. 


"XIR. Kriegswiſſenſchaft. 


Nenes militär. Magszin, v. J. G. Hoyer. au Bds. 
7s u. $sSt. .3n Bds. 10 4uSt. nebft Plänen. 410 


XX. Technologie. 


Soarnal f. Lederfabrikanten u. Gerber; od. d. neueft, 
Entdeckungen, Erfahrungen u. Beobachtungen In d. 
Kunſt Leder zu gerben. Zur Beförderung dief. Kunfte- 
gewerbe herausg. v. ©. J. Hermbſtaͤdt. ım Bde. 


is u. 26 Heft. 416 


Der Farben⸗ Laborant im Stoßen; od. aufeichtige An 
zeige d. wichtiaft. geheim gehalten. Farbenber eitungen 


u. deren Kurendung im Stoßen. Bon. 3. Gorib. 417 


er 


P2 


. . 
x . ‘ 


Zr XXL. Samdlungenifnfhaft. 
Verfſuch ab. d. kauſmaͤnn. Spebitlonswefen in fein, Bere 


bält-iffe genen d. Staat. " | 418. 


Ueberſicht u.-Berebuung aller Münzen, Ellenmaaße u.- 
Handelsgewichte von allen Welttheilin; nebſt d. \ 
‚Mecfelorten von allen großen —— in Eu 
zopa Mach d. Kettenfape entworf. v. 3. 8. Kange 

UM, Iſrael. 419 


\” 
Fu 


” u xXxu. Vermiſche Edeſten 


” Etzibianaen gut Belitderung guter Sefühle u. Riler 
Tugenden. 303 
Kallopiſtria, „08. d. Kun d, Toilette & d. elenante 
x Melt. . Fine Anleitung zur Verfertigung uñnſchaͤdlich. 
Parfüms u. Echänbeltsmittel, Pulver, Pemaden, 
Schminken u. ſ.w. Bon D. J. B. Teommesdörf.. ebb. 
Magie f. gefelfchafl, Vergnuͤgen u. zur Minderang d. - 
Olaubens an Shmarztänfr, Wahrſager, Hexen u. 


y 


Geſpenſter. 38u. # Bdchn. 305 





Regifer. 
über das Jatelligenzblatt 
vun juryeem Gehe des handen Smubert und jueyten Wanbes. 


1. Beförderungen, Erkner Bein 

"7 derungen bes Aufenthalts. | 
Stohm 370., Elobius 374. Gufe 374 Geldern + 
Helle 377. Gafpis 374. Cr 373. —2 Ben. 
373. Mohr 373. Moldenhawer 489, Niemeyer «89. 
Dofenmhller 374. Echmibt 374. Schnutrer 373. Stock⸗ 
mann 373. Thlerſeld 373. Thing 370. Tittmaun 
374. 2 


3. Todesfälle, '. 
Sram 490. Hinkeldey, v., 489. Wingeimam “0. 
3. Chronik deutſchet Unlverſi täten, = 

Hole 374. , 
4. Anzeige Kleiner‘ Särifen. u 


7 
Kettels, M ©. %.; Zeugnig, Aber d. von Ihn relebte 
neue Auſtlarung fa d. Dellgfon u. ſ.w. 


5. Vermiſchee Nachrichten und Venertuncen u 


Maſſow, v., Anlatung Am prakt. Dienſte d. Koͤnlsl 
Preuß. Regterungen. — 
Sorbus hybzida Linn. „ef it Oorſtum pet ‚976 | 
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ui: Hundert und zwenten Banbe-Zuurptes Stid. 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrhejt 
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Dee Komiletifch + kritiſche Blaͤcer. Herausgege⸗ 
dern BE Hanſtein und J. E. Piſchon. 
Erſtes, Zweytes, Drittes und Diertes Quattdi- 
beft für 1804. und Erſtes und Zweytes Quartal- 
heft für 1805. Stendal, bey Franz und Große. 
2804. Ein jedes Heſt enthãlt 13 Bögen undfd. 


»- 


_ . fer 12 8 un r Be 


EGbyen das Uꝛthell. welches dier. ͤber die vorhergehenden Heſte 
geile hat, gilt auch von dieſen. Glielch In dem erſten FRar⸗ 


7 
i 


Kedner geredet, welches Mod. za wänſchen wäre, ums der 
"Best. deg Aufſahzes verſteht Darunter eine Banımlang: Bee 
27 werzäglichften Prebigten unferer beſten Kanzeltgbert „melde 
2 fo geardnet wäre. daß jederzeit mehrere Predigten verichier 


. 


talhefte wird ven einem Buche zur Bildung guter Ranjele 


> © Bense. Verf. über dieſelde Materie zufammen grfäeftt würden 


damit der Anfänger Daraus die verſchiedene Art der Behsmd 

- Jung, Das Eigenthuͤmliche eine⸗ deden. Berl. u. ſ. w. kennen 
lernte. Dieſe Idee iſt in der That ſo abel nicht. Es würde 
7 Blenden Herausgeder Geſrgenbeit zu manchen naͤtzlichen 
| Vemertungen geben, die entweder mit Eurzen Worten unter 
den Text geſetzt, oder Im Fall fie ausfuͤhrlicher nothwerdig 
wären, hinten angehängt werden koͤnnten. Allein der Verf, 
‘Bes Auffatzes giebt leider dieſe Idee wieder auf, und baͤlt eß 

> FÜR rathſamer, faͤr den Anfänger bloß einzelne yorzägliche . 
M. A. D. ACDSee . 


J I m 


rd no. . en K- 


250 Proteſt. Somesgelahchei. 
Stellen aus unfern beſten Kanzelrednern abdrucken zu laſſen, 
und giebt num hier vorläufig einigerallerbings fhägbare Dres . 
Gen davon. Allein Rec. IR nun Leinesweges der Meinung 
des Verf. ı a 7 
Einmal ſollte ein Jeder angebender Kanzeltedner doch 
wohl bifliger Welſe die Rhetorlk ſtudire, und fo viel. von Schu⸗ 
‚ Ien mitgebracht Haben, daß er die Wahrheit, Schoͤnheit und 
Trefflichkelt elner einzeinen Stelle und des Paſſeade, Schlck⸗ 
liche, Gewaͤhlte 2c. des Augdreuds nicht bloß fühlen, ſondern 
Ab. auch ſelbſt die Gruͤnde daven abgeben koͤnae. Gen 
it’ es ſchlechterdinge nothwendig, daß der Anfänger die‘, 
Dejlegung der einzelnen Stelle auf das Ganze und auf den 
Zwech der Predigt gehörig einſehe, und Ah überzenge, doß 
Der Total⸗Eindruck dadurch. wirklich verſtaͤrkt witd; dazu 
Muß er abee hie ganze Predigt nor ſich haben. Endlich fürdes i 
tet Rec., daß, wenn die Aufmerkfamkeit Det angehenden Kau⸗ | 
jelrebner anfängtich: bloß auf einzelne vorzäplihe Stellea ia - 
Dredigten kingezogen wird, fle file eben dadurch werden | 
verleiten laſſen, mehr darauf au ſehen, daß in ihren Predig⸗ | 
ten einzelne (bene Stellen aber gar Bilderhen und Biuͤm- 
* em angetroffen werpen, und derüber nun Ordnung, Zufame 
emmenbang. Deutlichkeit und zweckmaͤhige Darſtellung d)es 
des Ganzen vernachlaͤſſiſgen. Unſere jungen Leute ˖ neigen ſich | 
oßnehin fon nach diefem Abweg bin. Man kang ale 
Cz. 


Bier kaum vorſichtig genug ſeyn. 


u Predigten zur Beföcberumg eines reinern Chriſten⸗ 
cthums von G. E. Cannabich. Funſter Thei 
md fechfter Theile 
. on | Auch under beim Tltel: ren. 
Neue Predigten über. die Evangelien auf alle Senne 
und Sefttage des ganzen Jahres zur Befoͤrderung 
eines reinen und chätigen Chriftenrdums.von G. €: 
Cannabich. Erſter Band. Leipzig, bey Flel⸗ 
ſcher jun. 1804. 2 Alph. 63 Bogen. 8, 1 MZ- 


R % 
e 8 


* 


©. C. Cannabich's Predigten ıc. | 251 
Na Zweyter Band. 1805. ı Alph 7 Bog. 


8. 2 NE- 13 — 
| I⸗r det katzen Vorrede ſagt der Verf., ev Babe Bicher vor⸗ 


e 


nehmlich ———6 Dateien in feinen hernucgeaebenen 


Predigten abgehandelt. Er ſed darin feiner elgnen Arie 
- ‚gefolgt, die freplich nicht Die Auſicht eines jeden ſey; die er 
ber au kelnemn Menfchen aufdringen wolle; ſondern ein 
jeder mälfe Hierin feiner eignen Ueberzeugung folgeny und. 
hierin hat er allerdings Recht. Das IR der wahre Protehans 
ttlsmus. Er geht nun aber lauch zu dem moraliſchen Mate⸗ 
rien üble, und bemerkt fühe eichtig, daß hler die Begriffe 

. eben ſo genau und forgfältig beſtimmt werden mäflen.. - 


u Was. nun diefe Predigten ſelbſt bettifft, fo zelnen fie 


Ah vorzüglich vor vislen andern ans, und können tür die Sur 


— 


böorer und für die Leſer nicht ohne Nuten ſeyn. Die Mas 


txtien find zum Theil neu oder doch von eiher neuen Beite 


dargeſtellet. Die Schreibatt If} Fura, ia wohl gar zumellag | - 


aphorhtifh, und dad deutlich, wenn Ar glei nicht blühende - + 
DR Nar waͤte dem Baf, etwas mehr Wärme iu wann, 


wenn nicht etwa der aͤußere Vottrag dieſe erſetzt. Ja dee 
Piedlat im eten Bande am dritten Advents⸗Sonnatage heißt 
pi Andre zu loben. So wie Ihn der Verf. in der Predige 
elbſt näher beſtimmt, wird wohl Niemand etwas Begründer 
tes dawider einwenden können. Aber fo allgemein als er 
hier ausgedruckt wird, iſt er nur unter gemiflen Umſtaͤnden 
wabr, und unter andern fall. Der kriechende Schmeichler 


e_ 


det Hauptſatz: Wie gurmind edel es ik, wenn wir LT. Ze 


"nn 


 gerwöhne ſich das Loben Anderer dermaafen an, daB eg am - - 


Epde Neigund bey Ihm wird. Aber‘ gewiß Niemand wird 

darin etwas Gutes oder Edles‘ finden. Der Verf. hätte alfo 

dleſen Hauptſatz fogleich ‚näher beſtimmen und rinfchränten 
follen.. Uebtlgens find Der Predigten 35. im erſten, und 

39 Im sten Bande 5 

fr “ . " * ee . \ | 3b. | 
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Sylloge commentationum theologicarum editaaD. 


=" 'Davide Jalio Pott, Mouafterii Mariaevall: Ab. 
poate at Prob P. O. ol. IV. 374 p MDCCCIHIT. 
en Ra ol, 


— 


Vol. V. Helmf,, apud Fleckeifen, MDCCEIV: 


. 382 p. Vol. VI. 396 P- 8. 


Es iR erſtenend, daß es dem Berſ. gelungen IR, Die vers 
ejmzelten Bey!cäge zur thoologliſchen Eiseretur, auunterhtas 
den zu einem Ganzen Au fammeln. Gic entbelsen winter 
Bemerkungen und Auftlärungen, Die man: in des Art nice hens 
ſammen findet, zum Theil auch noch nis zur Dublichtät gelangt 
find. Um die Meltiäufrigkeit ga vermeiden, will Rec. nus 


negati mon pateit, ea, quas Paulus 4 reftiltus orulatig 
o . Gele de . . Ca 


fa -- "Or folen Aufichten muß die theotogiiche Erkennts 
: Wortging former gelingen möge, Mozt eine firenge Wahl des 
rientbehriichene mit 
feagen wirt EEE 


2. J ro ! ‘ » 23 i e m . ur 


Verſuch populaͤrer Kanzelreben, Somilien und einl⸗ 


ger Altargebete im Geiſte des Zeitalters, beſon- 


ders zu Vorleſungen bey Filial Gemeinden be⸗ 
ſtimmt vorn G. €. E. Kern, evangeliſchem Pfar⸗ 
- ger zu Oherau in der Wetterau. Frankfurt am. 
Mapa, bey Gebhard. und, Körber. 1804. 155 
. Bögen 8. 20, U. :.- | | 


Soll Ree. dieſe Predigten wa Ihrem wahren Gehalt wäe⸗ 
‚digen :, fo. gehoͤren fle zwar niche zu deu fchlechtens.. aber fie 
Zeichnen ich quch durch nichts aus und tragen alfo den Stem⸗ 
‚el, der Milteimäßigtels. - Wird jedoch, wie es billig Hi; * 
| " | B ' "9 








„ah zu. 
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. lgentliche anf.den Titel angegebene Beſtimmung derfelben Im 
‚ @rwägung gejogen : fo gebührer dem Berf. des Zeugniß, daß 
er bdiefelbe fo alemli erreicht hat. Die Predigten find faß- 
ih, populär und praktiſch; nuch die gewählten Matetien 
find zwar 'nicht men und ausgefuts ‚aber Boch michtig und: 


 gebßtenehsils moraliſchen Inhalts. Auch die dogmatiſchen 


Aid fo ansgeführe, daß man :mehl ſehes Eann., den Verf. 


0 gehbre nicht" zu den alten ſtellen Dogmatiäern ; fondern habe 
SER unterſucht und andere neue Unterfuchungen nenußt and ' 


angewandt. Man leſe 4. B. die Predigt vom Zweck des 


Todes Jeſu, vom beil. Ahendmablu. ſ. ſ. WDas die⸗ 


jetzt herrſchenden vhlloſophiſchen Syſteme betrifft: fo ſcheint ee 


zwar das Kantiſche vorzuzichns folge ihm jeboch vicht blind⸗ 


‚Bg6s: ſondern ſucht den Yurkimus meit dein Entaͤmoniſmus 


zu verbiadin, wire ee auch in der Vorrede ſelba ſich datuͤber ee 


- Er, und wie es die vierte und fuͤnfte Predigt beſtaͤtigen. 

Doch Hätte in dieſen und andern: nody-forafälttger manchen 
Mißverſtaͤndiſſen entgegen gearbritet, Manches beſſer be⸗ 
ſtimmt / und die Anwendung etwas ancfuͤhrlicher and anbrins 
‚gender gemacht werden nl Te might. 


"Bas die Homilien bettifts fo.Mnb es mohe vriige u 


aarapbeofiihe Erklaͤrangen der. uk. Grunde Ikegenden 6 


, 


Sen Abſchnitte, bie darin Vers für Vers erläutert: werben, 


. als. zufomnienfängende Vortraͤge. Indeß koͤnnen: ſir füglic zu 


Worlefangen in Wochenvredigten und Vetſtundendienen . 


Auch die-angehängten Altargebete Gaben nichts Ausgezeich⸗ 


nefes, und⸗ werden von den vor einigen Jahten erſchlenenein 


BVRẽſtenſchen gar ſehr uͤberttoffen. ⸗ 
en Re 


Ratholifche Gottesgelahrheit. 
Franʒ Raver Gmeiner s/ R:R: Lehrers der Kirchen⸗ 
geſchichte, -cheils profane, theils geiſtliche Gele- 


genheitsreden. Graͤß, bey: Foeſtl. | i804. 8. 


..245.©..16 & .. 


% 


Dieſe Sqhrift iſt wahrſcheinlich mar in ben Woransfegung 


gedruckt, daB ein) Kalferi. Könfgl. Lehrer ein vortrefflicher 
ET Leh⸗ 


—3 


4 


256: Rofbol Gottisgelahrhele. 7 

Lehrer ſeyn wovon fle aber leider gerade has Segenthen ber 
weit und mweruch fie ſomit wohl au zu Nutzen, Echte 
und Wıraung vor dergleichen Präfkmtionen nach dem Biofs 
fen Peincip der Autoeitaͤt dienen kann; ſonſt aber beſſer uns 
gedruckt geblieben win Au erklaͤrt ſich Hr. Gmeinee 
Durch Feine Sylbe darüber, was ihn, feine Steben hetaus⸗ 
Jugeben bewogm habe, was doch beſonders bey einer Berbiäzs 


Burg fo hererogener Theile, mie das Profane und Geiſtliche 


iſt, niche ganz uandthiq geweſen wäre, wenn man nid 


glauben follte, daß fie dloß im Wangel am glelchin Inhalte 
$hren Srund Hat, und der’ Verf. daher um doch ein Wände, . 


daß er damit bloß der. Hänslichen Andacht habe Nahrung ger 


Sen wollen, ir nicht wahrſcheinlich, da er ſonſt nicht auch 


fremden Stoff mit eingemiſcht Hätte, wenn er nicht ſeine Les 


fer für ſobald gefättint hlelt, worte er ſich, wenn Diefe nur _ 
, wicht von Aanz rohem Seſchmacke find, aud am wenigſten 
geirrt Haben dürfte; oder Bat er fie zur Belehrung und als 


ben zu fuͤllen ohne ſtrenge Muſt⸗rung genommen habs, was - 
16 eben In fülhem Schreibepult worgefunden Gabe. Dem 


Muſter der Beredtfamkeit aufgeftellt: fo Hätte a5 feine Are - 


koͤnnen, dag mit zu dieſem Behufe from in jeder Ginfiche 


beſſer werfeßen find und alfo mit ſolchen Produkten unmbge . 
lich mehr verlleb nebmen koͤnnen. Doch unfte Lefer möge 


ſelbſt urtheilen, Indem wie zur. Rechtfertignug des Geſogten 


nur ein paar zmaͤchſt auffalleade Stellen abſchreiben wollen. 
Schon die Aufſchrift der ergen Rede: Die hätgetliche und 
gelehrte Geſchichte, als- Huifowiſſenſchafteu entworfen, zeigt 


den Mangel des deutlichen Aucdrucks uud alſo auch der noͤthi⸗ 


gen deutlichen Vorſtellungen; denn gewiß wird Niemand fos 
gleich wiſſen, was damit gefage ſeyn ſoll, ob es. nur ein Eat⸗ 


wueſs Ser Rede iſt, mas fih hier Andet, role am wahrſchein⸗ 


| beit, wenn er ſelbſt unfre Literatur zu wenig fennt, doch 
et einem Freunde zeigen ſollen, der ihm Bitte fagen. 


7 


Uchſten tft, oder ob man einen Entrourf der bürgerlichen | 


¶ worin alte dia Thaten der Fuͤrſten wird Salben shi j 
— mien; ober find dieſe auch bürgerlich ?: & 


ern! 
‚Schon das buͤrgerliche 
Trauerſolel unterfcheldet fd, Doch dieſes nur zum Vorſchmack 
“yon dee - genauer Unterſcheldangsart dee Verf.) und gelebr⸗ 


‘sen (?) Befchichte bier in erwarten San, oder ob fie 


— “ 


bloß als Huͤtfswiffruſchaften (woru aber? wird ulcht ge 


" foot.) In oftreiin kurzen Satiwurſe dargeſtellt ſind. Daß der 


Berf. vonder Art Lie Geſchichte zu adiren oder zu su... 


— 


— —— 


u — — — ·— 


- . 


— 
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5. E. Oniehia’s-elrgenfeiisieden ꝛc. a433 


Pr wie ſſe Schiler, Melanann and Dominitas auch 


"ur im einzelaen Elelnen_ Abhandlungen angegeben baten, 


sinen Begtiff Gabe, iſt wiiht zu Erwatten, mund zeige fi) 
gleih ans dem Anfange feiner Rede: bie. bürgerliche. 


wWeſchichte iſt ein Ebenbild des Wexrfloſſenen. Als, 
dewas die Zeltwürde der Vergeſſenheit Aberliufere,. oder die 
v Verweſung wergehrr haben, ſcheaket He uns wieder. Die 


" mrbeine des maͤchtigen find vermodert, Der fiegende Arm 


oe Helden tft erſtartt, er lebt nicht mebr In feinem praͤch⸗ 


then Dial: und Grobtnahle, weiches bus Moes Hedects 
‚aue in der Seſchichte lebt er noch, noch verkuͤndigt fie‘feiae 


mThaten und lieſert jeden Ruhm, deu bie. Belohnung ſei- 
a⸗ner Bemuhnag iſt, von einer Nachkommenlchoft In die ans 


odere. Über dieſes nicht allein machet den Werth der 


Weiegeſch wi⸗ aus; ihre Die iſt noch viel groͤffer und iht 
de erhabener; denn aus Ihe laſſen fih die 


»@ndzwecd no w 
adeutiihfler Opuren ber ‚göttlichen Vorſehung und Weisheit 
- erkennen und hilft endlich kinguvetden, um andre zu Tho⸗ 


nern zu machen,« Gewiß-ein ſehr edler ZIweck. Da im der - 


Mede ſelbſt Geogropble ats Dälfswiffnihaft der Geſchichte 
angeführt wird: fo falkte der Nedner ſelbſt nicht ſo unbefanne 
damit feym, daß er die »Syroguois ( Iroqueſen) bie Huronen 


. »fteffen laſſen« konnte, wenn en nicht elnes von ſelnen ſtatken 
Dildern IR, in denen er wir (cyan dieſe Probe zeigt, wie auf 
Stetzen einher zu gehen beliebt, oder aicht Calofernier 


ſchreiben, was ſich doch wie Hypokrates und manches aͤhn⸗ 


Nche nit bloß als Druckfehler dingeſchlichen Haben wird, 
"ts Probe der geiſtlichen Betedtſamkeit und. theologiſchen Di 


geiffe mag ber Anfang der »Rede auf das Herz Jeſu Feſte die 


nen: Der Fall unferererften Voräitern, heißt es... Jog die . 


Serafe nach: Ach, daß Jeder Nachkoͤmmling ram ſeinen 
vDStaub der Erde wiederge eu und ſtetben muß. Zwar haͤtee 


vydie Gerechtigkeit elne no) ſtrengere Strafe gefordert, we 
vder Here den gefallenen Menſchen eben fo, wie er ed.dem 
” gefallenen Engel that, iu die ewige Finſterniß hinuntet 


Sſchleudern konnte u. ſ. w. Außer der ſchon angeführten er⸗ 


Rede At wur noch die dritte: Auf die Eröffuung der 


fen 
»K. K. Bibliothek in Graͤtz, welche« vom Feanz von Paula 


Tomltſchich, dameligen Direktor ber theologiſchen Fakultaͤt, 


gehalten, und vom den. Gm, frey aus dem Latelniſchen übers 
ſetzt wurde, profanen Inhalts, von den Abrigen geben Gelfls 


Aare geht die map. auf den Todefall der, Saifeion, \ 


v 


256 . Kathel. Gottesgelahrheit. 
| Alwiginu Maria Tuerela, wobey man lolcht nach Elend 
AAusdruck auf Me Vermurbung kommen kann, daß bie Katı 
ſeetinn tediarfıllen fen; befnnbers da der. Verf. hey der fünf 
ten Rede siefen Ausdruck wirklich von dem’ gewöhnlichen une 
tericheidet, Indem jene ordentlich »auf den Todesfall des 
. »Sjohoun, inſalirten Probſtes, der regullrten Ehorberues 
gu. Stainz ,« überfchrieben ik. Die achte iſt befonders für 
Aerztée, nämlih auf die Schutzpatrone det mrbichsiihen Bas 
kultat, Coemqe und Demianus; welche aber disjenigem, 
weſche noch darnech begietig ſeyn fofiten , ſelbſt uachleſes 
mogen. . 5 u 
u. Fr ‚ on . Eb 


-- 





N en W et, 
Rechtsgelahrbeit. 
Das Meierrecht mit. vorzuͤglicher Hinſicht auf den 
Wolfenbuͤtteiſchen Theil bes Herzogthums Braun⸗ | 
ſchweig· Süneburg, eih Beytrag zum deutſchen 
.Rechte von Cart Geſenius, Tanzlen » und Hofg. 
Veck. in Wolf⸗nbuͤttel. Zweyter Band... Wol« ' 
fenbuͤttel, bey Albrecht. 1805. ı Alph. 12 Bg, | 
Ir. 8. ..n | u | 


er Beyſall, den wie dem erfien Bande nicht verfagt haben 
AM. A. D. Bibl. Br. 79 St. ı ©. 30), verdient au 
auf vorliegende Fortſetzung erſtreckt zu werden; wir mäls 
fen jedoch duch Die Ausftellung,, daß ſich der Verf. zu 
viele Ausſchweifungen . über die Grenzen. einer gany zweck⸗ 
mäßigen Bearbeitung bes Gegenſtandes erlantt . hat, wies 
berbolen. Der Verf het es jn.wenig verſtauden, aus 
dien Materlalien ein dünnes Buch zu machen. Bey je⸗ 
ber Gelegenheit läßt er ſich verleiten, von dem, was zu 
feinem. Segenfland gehoͤtrt, In das Angrenzende, Wers 
wandte "oder Aebuliche uͤberzugehen, und fo wehl au 
weiter vom naͤchſten Nachbar zum.entferhtern. Wo man 
aber den Verſ. trifft, da findet: man den. fleißigen Gans 
bet, den wir gera darguf Anfpruch machen laſſen, des 
seihhalttufte Werb Über das Melerrecht durch Zuſam⸗ 
mentragung geliefert zu haben, welches ohne Bedenken 
et eo — | inm 
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E. l. Swwagers Beytraͤge xc. 457 


inm Stande iſt, dem Praktiker bie aͤbrigen Sqgriften uͤber 


Hefen Gegenſtand Häufig entbehrlich zu machen; insbeſon⸗ 


dere die Ättern Schriften, wenigen ſchon De neueren germa. 


BRifen Bearbeitungen, bie dem: Wf.- ſahr oft unbekannt ger - 
Blirz @ zu ſeyn fcheinen«. Uebrigens erſtreckt ſich die Brauche 
dbarkeit bes Werks keinesweges bloß auf die Braunſchweig⸗ 


Laneburgiſchen Lande, noch. wäniger allein auf den Wolfen⸗ 
Srtelfchen Theil derſelben; ſondern fle reicht fo weit, als die 


parerländifchen Rechte Äber den Bauerſtand relgen. Auge 


Hänst Mnd:34:Yenlagen , die vorzuͤglich einem jeden Beſther 


Bey Buchs, In den Braunſchweig + Wolfenbüttelihen Sandy 


febr willtommen ſeyn werden. Dutch die Ueberſicht und beim 


Sa hat ſich der. ‚Dal, —* ſela⸗ Ainmutlichen Leſer vers. 


t. 'I —— 
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Fr woͤlfter Band). Fortgeſetzt von Auguſt von 
N Sf Halle, in der Waifenhausbuchgandiung, 


So und 1804, Be 2 Ant 3. >08. ' J 


AS, 


) der Realtek und Wenntöfetegte bes Soda . 


möflen wir uns daran beſchi anben, aut Eins und das Auder⸗ 


—8* en. 


Der fiebseßnte Band beglunt mit. einen ausfügriich en er⸗ 


yahlıen Nechtsfalle la Sachen des Prinzen Karl von Kun 
lend, jetzt duffen Erden, wiber die Vormundſchaft bir mino⸗ 


xrennen Töchter des verſtorbenen Herzogs Peter von Gagan, 
als einen Beytrage zu der Lehre vom ben. Kamiker’s Fidel, 


Sommiften. — Bär die Lehre des Erbrechts find -Istereh 
fant die gerichtlichen Ausſagen einiger Polniſchen Rechtsver ⸗ 
ftaͤndigen über das Polniſche Surceſſionsrecht. — Uater 
der neuen Rubrik: Geſetzgebung, die Bnıfchddigungss 
Sänder beteeffend findet: man die Patente wegen Einiühe 
5 eung: u «lgmeisen —— „und det ebemeine. Ge⸗ 


tichts⸗ 


€ g, Sengere Veyrage zur Keimentt ber Juſtiz⸗ 
verfaffung und der juriſtiſchen Literatur in den 

Preußiſchen Staaten. Siebzehnter und acht ° 
zehnter Band. (ober der neuen Beytraͤge elifter 


F ! 
, 


m 


238 Aechtsgeladeheit. 


richtsordnung in Yas Fuͤrſtenthum Hildecheim uud Die Stebe 
BGosſlar, in die Erbfuͤrſtenthuͤmet Paderborn und Muuſter, 


üngleichen die Abkeren Eſſen, Werden und Eliten, in das 


Erbfuͤrſtenthum Eichtfeld, die Staͤdte Mäyisaufn, Mor 
haufen und Erfurt und das Erfurter Gebiet; auch das egiee‘ 


ment Aber die Verthellung der Geſchäffte zwiſchen den Lander⸗ 
kolleglen In den Entſchadltgugelaͤndern. — Die Patente 
wegen Verwaltung bes Bergwerksregals Ha, den Entſchaͤdi⸗ 


ungsländern fleben wit unter. der ebengedachten NRubriez 
fondern unter der Nubelt: Mergwerteregal. — &. | 
‚356 findee Ab eine koͤnigliche Verfügung, ob und IR wie . 


welt Phyſtkallſche Exrverimente mit hingerichteten Perſonen 
erlaudt feyn ſollen. Es Herr barin: ſolche Berſuche (mie 
fie nad der zu Breslau vollbrachten Enthauptang des v. C> 
mit deffen 'Kopfe gemacht ſeyn ſolen) find In den Seſeten 


nirgends erlaubt, ſie beteldigen Das menſchliche Gefuͤhl, und 


würdigen die ſeyerllichſte Handlung der Juſtiz herab, Indem 
fie zugleich die Auſmerkſamkeit von dem eigentlichen Zweck 


Bes Stralteſetzes abziehen, und einen ganz fremden Endeuck 
hervorbringen mäflın. — Von ſolchen eigenmäctigen Bere 
. Mugen: muß ſehr wohl unterſchieden werden, wenn bewährte 
Sachverſtaͤndige gu einem großem bellfamen Zwecke, nachhemn 


dm Geſetze ein Genuͤtze geſchehen, Erpreimente anftellen 
sollen. Mieſe muͤſſen ich bey der Behoͤrde melden, welche 
nach Befinden der Umſtaͤnde has Geſuch abichlegen, oder 
deſſen Bewährung nachfuchen; alsdann aber auch folche Ver⸗ 
auſtaltungen treffen muß, daß jedes öffentllche Jetgeralß vers 
mieben werde.“ 


Ber achtzehnte Band He mie einer nhelterrjeln | 


. verfeßen, dle nicht fo genau iſt, ale die Inhaltsanzeigen fu 


wife Werke, zur geoßen: Erlelterung Im Gebrauche deſſel⸗ 


ben, fonft zu feyn pflegten. Der Band liefert unter Anders 
die Beatbeitung folgender Fälle und Fragen: beſteht deu 
Pflichtthell eines Aſcendenten, wenn er mil den Geſchwie 
Nern des Verſtorbenen nicht confureire,,. in dem dritten Thel⸗ 


fe des MNachlaffes, und kann daher. auf die uͤbergangenen rs 
ſchwiſter bey der Somputatien der: Leofehma-gelne Ruͤckſtcht 


‚genonimen werden? — Ueber das Necht, In feinen Gebaͤu⸗ 
den Fenſter zu madien, welche andy der Beſitzung des Nach⸗ 
bare sehen, — Das Vermieten der Haͤuſer — 


Särgustige Nari⸗ zu hale⸗ vwe⸗en denn 


- mies 


. 


4 
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ei Engels Bryidge x. 80 * 


mie. niqht für einen Srund elten. kann, “le Huſer dr 

+ Nniverfitäte » Birwaudten dem Berwis und andern bürgerils . 
en Laſten zu unterzlehen. — Ueber den Schadenserſatz eis 
des verfaͤlſchte v augedlich von der Dank erhaltenen Caſſenben⸗ 


weis. — Ueber eine ſteellige Renovation eines teftsmenti 
nuptiae demonſtrant, eine praefamtio jariset de jure? — 


Eann der Einwand der aicht erhaltenen Valuta dem Indefr 
fatatio entgegen gefegt werden, ten Der Ausſleller des Wech⸗ 


füls das Indoſſament Tchrfftlich genehmiget hat? — : Zus 


allgemeinen Berichtsorönung gehoͤrig find eis Paar tele 


2 ge Cicular⸗ Neſeripte an faͤmmtliche Latdecjuſriz⸗ Koller _ 
glen von 1800 und 1803. (Es sold: bavem.ahsgegangen; 


. eingegangenen Conduiten⸗ Liften und den über die gehalter 


wen Juſtiz Viſttationen eingefandten . Commiſſione » Alten 


7 gu erfeben fep, bie und wieder noch ſehr mangelhaft ausfalle, 
and daß das bey Benfelben angefirüte Pei ſonale oft ar 





Crinnetungen veranſaßt hate. Dänn wird ausführlis 





- fleißig berelſen. Alles ſoll aber ſo ſammoriſch als möglich, 


mit der groͤßten Erſparung an Zeit, Koſten und: Papier, 


sis 18 


PL; 


A 


Bag gg. 
| Au unter dm Steh: 


- von‘ CL. Banlzow.: Erfer Band 


ie haten fihen bey vn feaͤbetn Dänten m. Pr 2. 
Bi 5 538 S. 49 DB 5 
Be B —* fe. angehende Ne 


are 


— 
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reeiproci. ⸗Iſt die Praͤſamtion: pater eſt, quem juſta 


VE die Rechtepfleae bry dan Vntergerbchten, wie aus den 


weſchrieben, auf welche Weiſe dir Landesjuſttjtodeglen die 

Sursee über die ihnen untergebunen Unternerichte zu führen 
Raben. Unter andern follen die Raͤthe den Sprengel gach 
Beilrken unter ſich theilen, und jeder Rath ſoll füinen Bezirk 


ri — Dieſer Band enthau wo de⸗ Basar übe £ 


u Chr. Lade, Sangel⸗ prakti fh - Inififihe Ausarbei-“ . 
tungon. fortgefetzt von Chriflion Lido, Poalgow. _ 
Dritter Band. Berlin, bey Schöne, 1803. ı 9. — 


Beyträge zer. jüriffifchen Praxis, - rungen 


9, 35). ne 2 — 


u ' 
. 
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TIER "7°" > > Pose 

‚hände Ihren Mugen hahen. Zu dem Enbe, daß fe Muſter 
abgeben Soßen, ind fie frevlich nicht geſchtleben; nor weni⸗ 
ger find fie es Im ſtreugen Verſtaude, Die gewoͤhnliche Rebe 
Jeligkelt und Weitſchwelfigkeit des Advokaten, Mangel an 
Auswahl des ganz Treffenden, fo wie am voßer Bünbigtelt 
des Mallounements witd auch in Ihnen angetroſſen. Nichts 
deſto weniger.gehären fie ohne allen Zweifel au der beſſern Gat⸗ 


tung von -Actenarbeiten,, und es If Immgr ſchon wiel gemons 


en, wenn dee junae Praktiker nur fo. glücklich if, wi@e 
antır Ihren Wollommenbelten ficken zu bleiben, Auch Mr 
dieſet Bortfepung wechſeln Exirafnal s und Cloflſachen milk 
elnanter. ab. : Dagegen hat der neue Herausgeber gegen fonfb 
Darin sine abänderung getroffen, "Laß er zu den Ausardeitunts 


gun der Anmälde auch die Uttheile der Richter himzuzuſehen 


” 


, angelsugen bat. ud . e 
7 uAw. 


d u u 
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Phileſophiſch (7) entwickelter (?) Wenteng (7) zur 


"die Kurpfalzboiriſchen Gtaären von: Ludwigs Lehe 


file. Straubing, Än der von Schmicdiſchen 


: Buchhandlung: 1893: 38 ©. 8. 4... 


Yan. Bemerkungen uͤber Herrn Aleinfchrods bekannten 
" &ntwurf,, (denn von einer Kritik woßen wir gar nicht eins 
mal reden,) findet man hier auch nicht eine, ja es iſ nicht 
einmal eine Gtelle biefes Entwurfes angefübee werten. 


D D . [2 % % 4 


Bas Sanje beſtehi bloß aus elier kutzen Auscinanderfegung 


der Lehren des allgemeinen Thelles der Criminglrechtswiſſen⸗ 
(haft, uud dlefe id der Materie und Form nach fo unter bee 
Kr itit 2 — 

fen; ſondern 


Deiplide Rechtewiſſenſchaſt Aſt lene (7) Wiſſenſchaft, welche 


uns Ale Rechte. und Verbindlichkeiten aufſtellt, die ben Staate⸗ 


absrbaupt ‚als pelnlichem Geſegeber (2). zukommen.« 


‚8, „Unter pelnlichem Rechte. verfiche I Bier den. Inbegriff 
Janer Rechte und Verbindligkeiten, die dem Staatsobethaupt 
warnöge 1?) einer. veinllchen Rechtsw iſſenſchaft zuſtehen. Der. 
Neſorung der pehnlihen Rechtswiſſenſchaſt umd der des peins 


Ucpen, Rohtes gründe. ſich In dem erſten Untetwerſungever⸗ 


rhler auch nicht ein Wort daruͤber ſagen duͤr⸗ 
oß einige Stellen ausziehen köͤnnen. S. 5. 


age 
Bu 2 ’ , 


—— — — — — — — 


> 
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8 Heffebs phlleſ. entwwickelter Beytrog ec. 261 
gr ©. 11, »Der erſte Grundſatz der pelniichen Rechts⸗ 
wiſſenſchaft Helft: Regent! bedlene dich dur in fo fern eines 


peinlichen Rechts, In wis ſern es zur Erhaltung und BDefoͤrde⸗ 
sung des Etsatswohls nothwendig IR, bediene dich aur ſol⸗ 


er. Rechte, die uͤbertragen worben find; and uͤbertragen wer⸗ 


ben konnten!« &. 12. 5Ein Oirafgeſetz nenne ih nichts 
anders, als ein ‚unter. Androhung eines mpfinditähen Uebels 
eine gewiſſe Handlung verbietendes Geſetz zu dein Ende, um 
jedermann abzuhalten, eine foihe Handlung zu Grgehemet 
©. 153. »Bteafe Heiße Io die Vollziehung eines durch ein 
Steafgefe Auf eine Handlung angedrodten Uebels, weſches 
dlelenlge leider, det dleſe Handlung begeht. Girafe If da⸗ 

r ohne Strafgeſetz micht gedenkbar, Indem Sirafgeſetz die 

onditio fine qua non jeder Sttafe iſt.« ©. ıd. „Well 
demnach Todesſteaſe unerlauht IR: fo iſt es auch jede andere 
Strafe, die den Tod des Werbrechers befuͤrchten laͤße, weis 
ches keines weiteren Bewelſes brdarf. Damit it aber noch 
pie: geſagt, daß es ganz Feine Umſtaͤnde geben Eonne, wor 

sch ber Otäat berechtigt würde, das Leben eines oder wichr@ 


ser Grantsindiniänen gu enden. Es giebt feige Wınfländes 


u grringfls Grad von 


ober. da kann man die Eatziehung deu Lebens nicht Todes⸗ 
ef nennen, der Husdrud Todecnoth waͤre päfjenber.« 

. 92. »Elulge behaupten, der Zive dir Strafe fen Abe 
ſchreckung, Andere Beſſerung. Abſchreckung kann der Zweck 
Ger Strafe nicht ſeyn; denn wer will mid rechtlicher Weiſe 
gwingen Eönnen, mid ſtrafen zu laſſen, um dadürch Andere 
ala abſchteckendes Hrpfpiel zu geben? —  @hbn fo wenig iſt 
MDellerung Zwock der Gtrafe. Dem Bürger, Die Pflichtetl 


zu zeigen, welde Ihm Im pelnlicher Hlaſicht obilegen, iſt zroae 


Pflicht für den Seſetzgeber — eben fo ſeht IE es Pflicht für 
Ben Richter als Menſch und Buͤrger, den Verbreiuer zn er⸗ 


mahaen, Hinfäheo dergl:ihen gefetzwldtiage Hardſungen zu 


aterlaſſen; Allein diefes if? Hoch nicht Zweck der Stra⸗ 
.« ©, 36. »Der hoͤchſte Grad der Culpa’lara, beſteht 


darin, daß der Verbrecher mich einmal feiine Siuniſchteit 


und Phantaſte zu Mathe zog, welche thmeleſcht die Belege 


widrigkeit der Handlung gereigt hätte. Culpa levis oder der 


mittlere Grad der Fahrtaͤſſigfelt beſteht fa Dem Eatſchtuſſe zu 
einer Handlung, wo man jwar feine Slanlichkteif und Phau⸗ 


taſte zu Rathe zog; aber feine Vernunft niche, welche leicht 


bie Geſetz widtigteit BA Bandlung. aufgedeckt Air, "Der 
ap 


/ ⸗ 
⸗ 


luſſikelt, odur calpa loriſſima, der 
ſteht 


‘ 
- ‘ 
-.. . * * 
1) Rechtsgelahrheit. 
[I 


ſteht entti in dem Entlchluß zu einer Hanbſang. wo mem 


N 


Diefetbe mit mäßiger Aufizengung. die Geſehrkorigkeit ber 
- Handlung gezelge härte.« F 5—— 7 
Wie weit muß ein Mann In der Wiſſenſchaft guckt 
ſeyn, der ſolche Sachen pbilofogpifche Entwickelung 
nennt, und fie — drucken gt! Bu er . 

| .. fw. 


‚ Sefchichte des Kurfürklih Saͤchſiſchen Oberhofger 
richts zu Leipzig von feiner Entſtehung 1483 on 
bis zu Anfänge des XVIII. Jahrhunderts, nebit eis 
‚ner kurzen Darftellung feiner gegenwärtigen Bers 
faffung von Chriſtian Gottfried Kretſchmanu, 
Kurfuͤrſtl. Saͤchſ. Hberhofgerichts- Altuer. Leip⸗ 


zig, bey Cruſius. 1804. XVI und 478 - 


ı ML. 12 8. . 
e weniger immer noch Im Sangen für die Darfelang 


R Kurfaͤchſiſchen Verfaſſunastechtes geſchehen iſt, ‚und 
groͤßer die Schwlerlgkeiten bey derſelhen ſind, da leider 6 

dazu gehörenden Urkanden als Gehelmuiſſe verwahrt zu 
. ‚werden pflegen, deſto nuͤtzlicher Mad Schriften, mie Die vor⸗ 


Hegende. Sr. K. bat aber noch außerdem des unverfenns 


baren Fleißes In der Aufſuchung der für die Seſchichte tes 
Dberbafgesichtes Ju Leipzig gehötenden Urkunden, fo vole 
der Senaulgkelt Ihrer Denutzung und Deutlichleit der Dar 
ſtellung wegen, alles Lob verdient, und. es kann’ demnach 
fein Wert mie dem beflen Gewäſſen ale aut und. brauche 


bar empfohlen werden. Rec. würde daher auch eigentlich | 


‚weiter nichte zu thum ‚Gaben, als den Leferg den Inhalt 
bes Werkes ganz kurz anzuzeigen, wenn nicht fo ſchwietige 
Imternehmungen, ley e6. auch mur durch Kleine Derichtigums 
gen, unterlünt zu werden verdienten. Zn 


An Anfehenn ber hiforffhen Richtigfeit har Nee. Mächte za 
bemerken. Des Verf. bat Alles, was er faat, mit Iiefuinden 
delegt, bie zu dentlich ſprechen, als daß ſich etwag dagegen 
erinners ließe; aber fo deutlich auch ſonſt die Deeſtesung iſt. fo 
lüße- Au Boch ‚bier und da der Waaſh cht unterhräcten, 


y 


a 


4 
f 


kanden ſelbſt, in feine Erzählung aufgenommen Härte - 
DIE . B. ©. a5 75 100 und 137 geſchehen; und 
gexwiß bier Hätten die hiſtoriſchen — weit mehr 
derausgehsben werden können, wenn ber Verf. ſrey er⸗ 


däble, und die Urkunden in ein beſondets paginirten Ur. 


rundenbuch, oder noch beſſer, In Noten gebracht hät, 


2. Aus vermißt man bier: und da eine Ichärfere Ans ‘.. 
I sigelge der Abweichungen der. Verfaflung. des Oberhofgerich⸗ 


tes. in der einen Periode, von der in einer andern. . Ueber⸗ 
Yanpt "dürfte man vielleicht elae mehr fyſtematlſche Dar⸗ 
Selung fordern Tonnen: denn der Verf, fährt Die Ereig⸗ 
“ale bloß chronologiſch auf, und fondert die für die aͤußere 


"and Innere Geſchichte des Oberhofgerichts geſchehenen Fakta 
aAicht von einander ab, was gewiß adch mehr zus lichtvol⸗ 


Jen Darſtellung beygetragen haben wuͤrdez -audh- hätte 
Manches eine beſere Zuſammeuſtellung verdient, als es em 
Zalten hat, z. B. In der ſechſten Perlode, .die Zeiten, 


+ gu welden das Ditbeſehungetecht An dem Oberhofenihte ' 


vdurch Abſtreben der Mebenlinien bes Albrechtiſchen Zweiges 


aufgehört. hat. In Ruͤckficht der Eiateihung der Mate 


wien fann -man mie dem. Verf, Im Ganzen. ebenfalls voll, 
Tommien zufrieden ſeynz nur hier und da ſchelat Einiaes in 
eine Periode aufgenomm̃en zu ſehn, was dach erſt in die ſoigen⸗ 
de Pertode grhoͤrt haͤtte, z. B. die Örrlchtsordnung ©. 45. 
welde in der vierten, nicht aber In der dritten Periode hätte 


erwaͤhnt ‚werben follen ; denn die vierte Petiode enchäfe er 


das Gemaͤlbe des Dberhofgerichtes mach dieſer Gerichtsord⸗ 
- ung. Aus demfelben Stunde gehoͤrt der Receß ©. 137 
aAilcht iu diei fünfte, ſondern In die fehfte Periode, Was 
He Vouſtaͤnbigteit betrifft, ſo laͤßt ſich ebenfalls nur we⸗ 


nig und ne in Kleinigkelten ausſezen. Ein Beyſpiet pw. 
besten Art iſt, daß man nirgende eine Unterſuchbung bate 
> Aber trifft, zu weicher Zelt die Nirter, welche in den früßern | 
Perioden neben den Doktoren und Adelichen, Beyſider bes 


Oberhoſgerlchte waren, abgefommen find. en Vers Be 


wurſ Des. Weitlaͤuftigkeit würde Rec. dem BF. nur In An 


ſehung der ſechſten Periode machen,e wo im der. That. . 


rere Ersiguiffe aus der Saͤch ſiſchen Geſchlchte aufpeführt 
find, die in gar keiner Verbiadung mit dem ˖Oberhofze⸗ 
site geſtauden haben; auch gehoͤrt das Trauerreglemeut 
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Die Beſchichte feibfk erzäßle der Verf. mach einer kat⸗ 
zen Einlelitung über ben Namen Oderhofgericht, als des⸗ 
Jenigen Gerichtes, welches an dem Hofe des Fuͤrſten gehal⸗ 
ten ward, da es nach außerdem Provinzlalhefgerichte gab, 
in fieden Perioden. Die erfte fänge ih mit dem 13. 
Aug. 1485 an, und gebt bis Ausgang des Jahres 1485. 
Hier war das. Oberbofgeriht ein Selemmtgericht für die 
Lande Kurfuͤrſt Ernſis und Herjog Alberts. In des 
zweyten Prreiobe, vom Sabre 1436 bis Termin Trieitas 
tie 1488 mar das Oberhofgericht nach erfolgter Laͤnder⸗ 
ebellung zwiſchen den genannten Saͤchſiſchen Fuͤrſten, im 
Dresden (und ruhte In Leipgig, alſo exiſtitte es nice, folge 
lich haͤtte dieſe Reit au wikt als eine -Derlode des 
Leipziger "Oberhofgerichten angegeben werden folen). Nach 
einer auf dein Lamdtage 5487 geſchehenen Beſtimmumng abet, 
warden die Dofgerichte zu Eckartsberga und Dresden aufe 
gehoben, und dagegen wieder das Dberhofgericht In Leipzig 
eingerichtet, weil dieſer Ort für die Lande Herzog Albert 
als der gelegenfe befunden ward. Als ſolches eriſtirte es 
nun in der dritgen Periode vom 17. Sul. 1487 bis mie 
dem Termin Reminiscere 1493, und es fanden von ihm 
Appeſlationen an den Herzog ſelbſt Seatt, was vorher nie 
der Fall geweſen war. Die vierte Periohe begrüͤndete Der 
Vertrag, welcher zu Oſchatz 1492 zwiſchen 8 
Friedrich TIL. nebfl deſſen Bruder Herzog Jobann auf dee 
. einen und Herzog Beorg, im Namen feines Vaters des 
Herzog Alberts auf der andern Brite abgeſchloſſen ward. 
Nah dieſem nämlich ward es wieder (von dem Diouat April 
1493 bis mit dem Termin Reminiscere 1547) ein Geſammt⸗ 
Diechofgericht , - weiches abmechfelnd zweymal im Jahre im 
Leipzia and zweymal zu Altenburg für Die Lande der beyben 
ESaͤchſiſchen Linien gehalten wurde. Die fünfte Periede 
geht von dem Termin Reminiscere 1547 bis 1657.. Die 
ward nämii) nach Uebertragung dee Kurwürde anf Die Als 
berrivtfe Linie, das beſtandene Gefammt⸗ Dberbofgeriche 
autdrädtich aufgehoben nnd eben fo eingerichtet, wie in dee 
dritten Periode, beſonders in Anfekung der Zahl der Bey⸗ 
ſizer (S. 103); alyr der Gerichteſpresgel Defleihen werd er⸗ 
welter (©. 125 und 129). In dee ſechſten Prriste vom 
15. Dechr. 1657 bie den 16 Mad 1746 warb bas Oberhofe 
gericht wieder ein Selammtzrricht für die Karüchſiſche und 
die Nebenlinlen des Albertiniihen Stammes, fo, def .. 
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die Beylitzer deſſtelben, der Relhe nach von jeder Linie praͤ⸗ — 
Jentitt wurden; den Oberhoſtichter und Protonotarlus bin- 


gegen wählte der Kurfuͤrſt ausſchließend. Die ſiebente Per 
riode fängt fiih mie dem Monat May 1746 au und geht bie 
. Ausgang des 18. Jahrhunderts. Der Grund dauon war, 
Daß das Oberhofgeriht nach Ausßerben: der fämmtlichen 
Nebenlinien des Alberinifhen Stammes dem Kurfürfe 
allein wieder Zufiel. | 


77. Den zweyten Theil des ganje Werkes macht die Ge⸗ 
- Tehreibung der jetzigen Verfaflung dee Obethofgerichtes in 
„Zeinzig aus. Auch er zeichnet fi durch fleißige Zuſammen⸗— 


‚ Rellung und Dentlichkeit aus. Nur hier und da finden Ad, . 


jedoch nur in Kleinigkeiten, Luͤcken und Unbefimmtheltens 
“fo find z. 8: &. 250 fg. die Erfordernifie eines Oberhofges 
- zichte ⸗Advokatens nicht angegeben ;, auch beflinmg der 
Berk S. 252 nie, wem das Recht, den Protonotarius und 
die Aktuarien anzuftellen,- zuſtehe, ba er das doch von Den Ko⸗ 


: piften'und Übrigen Subalternen ſagt. Die Erlangung eiaeed 


Beyſitzerſtelle, fagt der Verf. ©..249 zu unbeftimme, wmird 
hoͤchſten Orts geſucht. Uebrigens Wird hier die Verfaffen 

von dem Perfonate des Oberfofgrriätes, 2) mo, wenn 
"and wie oft fi das Dberdofgericht vet ſammelt; 37 was file 
’Hrefchaften unter des Oserhofaerichte ‚Geribtöbagkeitgehbs 


‘ten, and 4) was für welche nice Darunter gehören? 3) mad 
‘für Derfonen vor dem Hserhefgerichte Necht zu feiden ver⸗ 


stunden find; 6) was für Gachen vor das Dberhofgericht aehäy 
lg und nacht arhöchg find: 7) von bem Projeſſe beym Obers 
. “Bolgrrichtes 8) vom ſtylo curiae und den Eurlallen des Ober⸗ 
rhofgerichtes, und 9) vonden Eyden. N 


’ ir - 


“des Oderhoſgerlchtet in folgenden Abſchnitten erzäple: 17 


=. Auf dlefe Beſchrelbung felgen niet Beylagen, von wels 


den die erfie ein Verzeichaiß der Dberhofrichter und Wiceg’ 
oberhoftichter vom J. 148513005 Die zweyte, An Vera 
zöichniß der Ordinarlen der Sinriften s Sakuftät vom J. 1483, 
18005 die deiste, die neueſte Sporteltaxe des Oberhofs 
gerichtes vom Jahre 1781 in alphaberifher Ordnung, und, 


endlich DIE uierte die Kuͤrſachſiſche Hof Foder Rang’ Drdz . 


“ang dom CR 2764 (mir wiſſen nicht, mit welche Rp 
tt ia eines Geſchichte des Diechofgerichtes ‚2. eathäl, . 
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| « Jognnes Gcorgius 1, Elector Saxonise, | et Frideri 


=  Lipfiae, vondit Weigel. MDCCEIV. 495.8. 092. 


Krautheiten. 


Rechtsgelahrheit. nen 


Dilie von &, 417-445 angehängten Nachtraͤge zur Ge⸗ 
ſchichte des. Obethofgerichts zu Lripsia, beſteben meiſt Aus Ur⸗ 
kunden und bezengen den Fleiß des Verf. Indeſſen find vie 
‚erfleren bis S. 430 nit beionders merkwuͤrdiq, da fir bloß 
bie Urſache der Unterbrechungen des Döcchofarrichtes in der 
- fünften und ſechſten Periode beiwellen, nämlich epidemiſche 


eus Auguftus I. Rex Polontarum Elector Saxo- 
nipe, rei judiciariae legislatores. Libellus Auge. 
fi Ludoviei Diemer, Jar. Utr. et Phil. Doct in 
fupr. cur. et Confilt.-Lipf. caufarum patroni, 


. Hr. D. ſacht zu beweiſen, daß Jobann George I. Projehe 


‘.Dröoung uud dersu Erläuterung von Friedrich Auguſt J. ie 


„rem Zwecke vollkommen entiprechen., Vom der Staͤrke bies 
des Bemelfes ein Beyſpdiel. Dieſe Geſetze, ſagt Hr. D. p. 


«8 Anp geeignet, die Prozeſſe auf das geſchwindeſte zu been⸗ 
digen — 


‚»Et. haec_profecto fenſere legislatores Saxaneg, 


rem judicianam apud nos ordinantes: famma:ipfis. tem- - 
poris contrahendi cura (O. R. in praef, Unfrve.Bandegode . 


‚testie Sorgfalt iſt Jederzeit dahin gerichtet gemefen, das 


ymit — einem Jeden zu feinem Nechte aufs ſchleunigſte ver⸗ 
. helfen werben mchte!) fatalia aocuratiſſime deſcripta ſantʒ 


3 


nhuila compromiſſorum, quaę ab Advocatis ad negligen- 
tiam juvandam inventa ſunt, mentio; dilationes non piſi 


urgente necefhtate er praemiflis folennitatibus conceſſae 


X ad Tit, XX, $. 3); brevifimum ad disputationeg tem. 


J pus praeſeriptum (O. R. ad Tit. III. $. 3.)3 atgne haee 


‚omnja tam bene et fapienter, ut quae meliora inveniri 
pofint ad conwahendas litium ambages, citifiimamque ip- 


um decilionem,wix habeas.«e Auf diefe Art iſt das Sans 


38, das alſo darlane mit allen Lobreden übereinfommt, daß 


‚geben nude 


u... . . ſ 


‚es Worte enthält. Auch iſt nicht zu beſorgen, daß die hier 
geihlinerte Vortreſflichkelt, der jene bevorſtehenden neuem 
‚Shaflicen Srrihtseräuung das Yräditar des Unnöthigen 
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Theophilus. Ein Beycrag zur Philoſophie der Rei. 
: Ngion, von Ehriftian Friedrich Calliſen, Dok. 
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0 Weltweigheit.: : 


und Sulzbach, in der Seidelfchen Kunft « und 
Buchhandlung. 1803. 279 S. 8. 1 R8. 


So wenig auch Rec. mit den Hauptſatzen elnver tautzet 


AR, von denen Hr. C. in dieſem neuen Werfuche zur Wer 


. geändung des praftiihen Glaubens ah Gott, ausgegangen 
Ib, und fo wenig er glaube, daß dieſer Verſuch dem 


Denker vollkommen befrledigen und den Zweifler Kinlänglicg 
Überzeugen werde: fo verdient dennoch dieſe Schrift, — we⸗ 


gen ibrer rubigen, nüchternen, von "dem excentriſchen 


Schwunge, den die Philoſophle In unfern Tagen genom⸗ 


- = mendpet, ſich merklich eutfernenden DODarſtellungsart, forwie 
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Wegen mancher darin mit Scharfflan und Gruͤndlichkeit ent⸗ 


wilatelten Begriffe, die dem denkenden Leſer brauchbare Ma— 
teriallen zur Berichtigung und Befeſtigung philoſophiſch * 


Ugidfer Idern barbieren, — toͤhmich ausg zeichnet, und 

6 ein ſchaͤtzbarer ðeytrag zur Polloſophi⸗ überhanpt, un 
zur Religionsphlloſophie insbeſondre angrfehen zu werben, 
Sie zerfällt in fünf Abhantlungen folgenden Johalts; die 


erfte : Veber Religion und Religionspbilofoppie über, 


abpt. Die zweyte: Was ift Vonbrbeit, wörauf rube 


- -  Bewißbeic,. vorsäglich in Beziehung auf Religion 2 


Die briste: Es ift ein Bott. Die vierte: Gottes Were 


fe und Sigenfchaften. Die fünfte: Keligiofieäe, — 


Die zweyte und dritte Abhandlung find, wle aus ihrer Ueber, - 


en; weghalb wir bloß bey ihnen verivellen, das Hauptfäde - 
— AUilchſte won dem, was fie enthalten, anfüren und mit Ink Ä 


gen Bemerknngen begieiten wollen. — Die mente, wels 
che der’ Verf. ſelbſt für die wichtigfte ansefenne, entwickele 
die ollg:meinen Hauptidern, ' an welche In der folgenden dee 


Slaube an. das Daſeyn Gottes geknüpft wird. Hier wird 


©. 69 bie Frage auſgeworfen: »Und in welcher Kädyiche 
Önnen wir dieſes« (ob nämlich unfre Vorfellungen auf 
Wohrbelt beruhen) »wiflen wollen? warum Eann es 


 Mns wichrig feyn, etwas darüber Russumschen?« — 


8. 


und die Antwort auf dieſe Brage iſt: vbloß unfeps Handelns 
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J pwegen. Zum Handein maͤſſen wir uns nach unfen Bars 
.»ſtellungen richten; find biefe irtig, entbaiten Be Leine ge⸗ 


»treue Nachbildung der wirklichen Welt, in der wir han- 
‚ „deln: if die Welt, die in uns At, nicht harmon iſch mit 


»der, in der. wir. find: fo wirden wir unzweckmuͤßig han⸗ 
»deln, werben ung Biehe vorfegen, ‚tie wir nicht erreichen 
 »lönnen, werden Mittel wählen, die nicht zum Zwecke süh« 


»ten, erden auf etwas bey der Ausfühtung unferer Diane 
»xechnen, mas. nicht etſalgt.«. Mit dieſer Beantwortung, 
Ar: die der Verf. immer wieder zuruͤckkoͤmmt, fuchE derjelbe 


. praktifchen Grund und Boden zu geminnen. Aber In ige 
‚möchte wohl auch das wpwroy Yeudo; zu den nicht genug 
begründeten Behauptungen zu ſuchen ſeyn, bie in der Fyl⸗ 
ge. daraus abgeleitet werden. Denn, wenn man auch zuges 


ben tonnte, was bey diefer Behauptung ſtillſchweigend ans 


 ggnommen wid, daß alle Vorfiellungen ſich auf unfer 
Kanteln berichen: fo wuͤrde das proktiſche Inteteſſe, wel⸗ 


es fie im diefee Hinſicht für uns hätten, Immer nein 
einfeltiges bleiben, fobald es das theoretiihe gänzlich ause 
ſchloͤſſe/ welches fie als Vorſtellungen an und für ſich betrach⸗ 


t für uns haben muͤſſen, und vermöge deflen es ung nicht 


ichgältig ſeyn kaun zu wiſſes, ob die In unferm Grmüche 


vorhandenen Vorſtellungen einem außer demſelben befindlie 
den Dbjekte entſprechen oder aicht; ob fie, um mit dem 
Berk, zu reden, willkuͤhrijiche, oder nothwendige, in den Ge⸗ 
. hen unſrer Natur gegruͤndete Vorſtelluagen finds .b. h. 
ob fie auf Itrthum, oder auf Wahrheit beruhen; und [oe 
ga würde ſelbſt in dem angenommenen Ballz jener praftt« 
(he Grund, aus welchem wir dieſes wollen, keineswegs, 

ie. Hr. & behauptet, dee einzige ,_ und nicht einmal der 

ſte und naͤchſte feyn können, da demſelben der theoretiſche 
als berienige vorausgehen muß, der ſich unmittelbar auı bie 
Worftelung ſelbſt, und nice, wie der praktlſche, auf Etwas 


bezieht, das erſt von derfeiben abbängt, admlih auf das 


darnach einzucichtende Handeln. Allein hierzu kommt, daß 
wir nice einmal annehmen Eönnen,. MB alle Vorſtelluugen 
einen Einfluß auf unfer Handels baten, und Laß folglich in 


Abſicht derer, druen dieſer EiaBüß nicht zufammt, weun jene 


Dehauptung gegründet waͤre, durchaug Sein Bund vorhau⸗ 


den fiyn würde, die Richeigkeit und Lnzichtigkeit derfeiben 


zu erforfhen. Ob die Sonne um bie Erde, oder Dicke um 
dene ſich derge, dieſes Lönnen wir des Handelns wegen, 
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das Wort and in feinem welteſten Olgne zenommen, durch« 
aus nicht willen wollen; da bekanntlich alle das Verhaͤlintß 
der Erde jet Sonne und. u den Übrigen Himmelslorpern 


‚betreffende. Beresbnungen und Beſtimmungen Immer dfeleld. 


ben bleisen, man mag num Die eine oder die endte Voritel⸗ 
lung annehmen: In diefem und in jedem ähnlichen Falle 
muß daher ein andren Grund vorhanden ſeyn, um beflen‘ 
willen wit unfte Vorſtellungen zu  betichtinen fuchen ; 'und‘ 


Diefer muß, went er elm aflgentefner, auf jeden Kal an 


mendbarer, und zugleich ein reiner. anf dem reiten Jatereſſe 


Ber Wahthelt berahender Beflimmungsarund zut Erforfbung‘ 
[2 


detſelben ſeyn ſoll 


fetbft geſucht werden, und kann ſenach ktin anderer fern, als 


Diefer : ich wi wiflen, ob mein: Vorfielung auf Wahrbeit 
x beruhe, um nicht im enraegengehgten. Kalle von einer Bar 
> ‚de eine V. gu haben, die der ſetden niche eutſprechen, und. 


alſo kelne B. davon ſeyn wuͤrde; oder: Ich will es willen, 


witdivendige,. in den Geletzen meiner Natar gegruͤudete 


Vorſtellung zu halten. Dort legt alſo der Grund der gu’ ' 


erforfhenden Wahrheit darin, um nicht mit der außer mir. 


| vorhandenen wirklichen Welt — bier darln, um wicht mit 
mir ſelbſt im Widerſpruche au ſeyn; welches bendes fich Dablr 


vereinigen läßt: Ich will ed willen, um mit dem, wos Caufe ⸗· u 


lediglich In dem. Begriffe der Wahrkeit 


am nie eine willkuͤhrliche, auf nichts beruhende, für eine 


« 


fer oder in mir) iſt, elnſtimmig an denken. — In dee 


dritten Abhaudlang, melde din Inhalt urd die Entſtehung 


bes Sottesglaubens. behandelt, und die praftiihe: Begruͤn⸗ | 


dung beſſelden datthut, ſucht der Verf. zuſorderſt den Sinn 
des Sotzes: es iſt ein Bott — näher zu beſtimmen, und 


entwickeit deshalb bie b⸗yden darin liegenden Hauptbegriffe; 


naͤmlich den Begriff von Gott und vem Seyn. Hiet 


J 
J 


tommt en bep der ‚Erörterung. des letzten Begriffes auf dad 
von ihm angenommene Verbättniß, worin unfre Vorftelund ' 


gen’ zum Handeln fih befinden follen, zuruͤck, und debnt ‘lol 
gar dieſes Verhaͤltalß dahin aus, Daß wir. Bloß um des 
handelns willen Vorftellungen baben, um uns darı 
nach beym Handeln richten zu Einnenz- und. daß daher dafs 


| ſelbe um fo zweckmaͤßiger ſeh, je mehr wir ung daben nicht 


von willkuͤht ichen, fendern von nothwendigen, durch unfre 


Matur uns aufgegehenen Vorſtellangen leiten laſſen; daß fold. 


lich auch das Objett, worauf wir bey,anfeem Handeln Ruͤck 


Aicht nehmen , eben fo nothwendig fen, als die Verſtelung, 
" - S3 se 
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»in einer Vorftellung zu entwerfen aufgegeben hätte, ju deſ⸗ 
fen Entmwerfung Ich nicht von Ihr angetrieben; fondetn bloß 


gen zuſammen; ein Zuſammenhauq, den et durch das Wirken 
ber. Matur in hm, oder Durch die In ſich gefühlten, und nicht 
won ihm herrährenden Triebe zuerſt wahrvimmt. Durch dieſe 
Maturtriebe iſt er alſo als ein Theil der Natur und als von ihr 
abhängig zu betrachten. Aber ſie dildete ihn auch zuglelch a | 
' N u zus : * I —F — „te 


die uns daffılke, des Handelns wegen, amunchmen möcht, 
ges «daß dieſes Objekt mithin nichts Willkaͤhrliches, fondern 
etwas Neelles fey, daß mie. son Ihm behaupten Füninen: cs’ 
iſt »Alles das iſt,« — Heißt es ©. 125 — »was mie 


Smelnes künftigen Handelns wegen zu entiverfen durch die 
»Natur (fey es nun darch Gefühl, oder durch Denkgefrär, 
»In den Maum, oder außer dem Raum zu verfegen) aufgeger 


„ben iſt; was I darum eben fo nothwendig in einer Vor⸗ 


. »ftelling entwerfen muß, als mich ſelbſt, und deſſen Reatirät 
vich nur laͤugnen kann, wenn ich zunfeidh meine elgne Mean - 
vlitaͤt und ale Realltaͤt laaͤngnen mil. — Alles das iſt 


vnicht, was Ih mir vorſtelle, ohne daß die Mare es inie 


durch elgue Willkuͤhr gebracht ward, wofür alſo auch nicht 


deſie, ſondern meine elgne Willkuͤhr buͤrgt.« — Hiernech 

Wwaͤre aber nicht nur der Begriff des Seyns und die Realitaͤt 
deſſelben blog ſubjektiv dargethan und begründet, und’ bloß. - 
Die Frage beantwortet: was iſt fuͤr mich? was muß von 
mitr als wirklich exlſtirrud nothwendig gedacht werden? ſon⸗ 


dern hlerdurch wäre ſelbſt jedes Deyn, und ſolgllch auch das 
Daſeyn Gottes lediglich von der Vorſtellung und alſo guch 


von der Exiſtenz handeluber Weſen abhängig gemacht; fo 
daß in der Vatur derſelben, und im dem durch dieſe aufgege⸗ 
benen Vorſtellungen nicht blog der Grund, ſondern ſeldſt 
„die Bedingung von dem Daſeyn irgend eines andern Bes 
feus täge;' eine Folgerung, wodurch bie objektive Realltaͤt 
des Daſevns Gottes durchaus vernichtet wuͤrde; die aber aus 


dem angeführten Sägen, ſo mie fie da ſtehen, nothwendig 
senorgeht. .—— — Die Anwendung, die Hr. €, von bie 


m Allen anf die nnehwendige Annahme des Dafeyns Got⸗ 
‚tes macht, und die Net, role er den von Kant zuerſt darge⸗ 
ſtellten praktiſchen Staubensgrumd behandelt, iſt folgende: 
Der Menſch, fapt er, „hängt von allen Seiten mir der Wa⸗ 


tue, d. h. mie dem großen, nicht von ihm aöhängenden, 
fonbern nach feinen eignen Sefeßen Immer fortwiekenden Sans 
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eltzem durch ſich ſelbſt wirkenden, von khr unabhängigen, freyen 
orten. Durch dieſe Freyhelt iſt et im Stante, jenen Trie⸗ 
ben der Natur zu folgen, oder nicht: nur auf einzelne, vder 
. anf Bir ganze Stumme derſelben Ruͤckſtcht zu nehmen, und 
feine Handfungen darnach einzurichten. Beſtimmt er fi 
fuͤr das Letzte, nimmt er auf alle feine Trtebe eine gleiche. 
MNMuckſicht, fo daß er keiten zum Nachtheil des antern befrien 
digt: jo haudelt er nicht nur der Natur gemäß: -fondern ee . . 
lernt andy baraus das Ziel fennen, nach welchem alle jene“ 
Triebe gemeintchaftlich hinſtreben; er lernt folglich elufehen,, -- 
wozu Ihn die Natur beſtimmte, welches Der Zweck ſey, den’: 
ee zu erteichen fich demuͤhen ſoll. Indem er dieſen von der‘ 
Natur ihm angedenteten Zweck hey ſelnem Handeln zu dem 
ſeinigen mache, und nach Ihm fein ganzes Bettagen (fens” 
Bitten) ſreywillig au tegein ſucht, handelt er menſchlich, 
ſitelich; und da jedes Iadividuum ſich In beſondetrn Verbaͤlt⸗ R 
| niffen und anser befondeen Umftänden befindet, die ebenfalls = 
>. a8 Wert dee Natur bettacktet werben muͤſſen, und die fele 
- " „nem Sttreben nad jenem Ziels eine beflimmte Richtung gun 
ben: fo gehört is ebenfalls zum fittiichen Handeln ‚den Win⸗: 
fen der Ratur nicht bloß In ihrer Andeutung jenes. Zweckte; 
ſondern auch in der von Ihr vorgezeichneren beflimmten Wei" - 
fe, Ihn zu ertelchen, zu folgen. efes Sitelich⸗Orcyn macht 
nun ſelbſt einen Haupttheil jenes von der Natur vorgeſchrie⸗ 
benen Zweckes aus; indem unter den auf den handelnden ' 
Menſchen ſelbſt ſich beztehenden Trleben zwey Hanptriehe ſich⸗ 
befinden, naͤmlich der Freybeitstvieb, der ein freyıs, un⸗ 
abhaͤngiges, nach «inner: Ueberzeugung eingerichtetes Handeln“ 
von- Ihm fordert, und ber mit demſelbes verbundne Trieb : 
nach Regelmäßigkeit, welche beyde vereint ein Streben 
nach ſittlichem Handels Bilden. Zu dieſen beyden Haupttrſe⸗ 
“ben geſellt ſich noch ein anderer weſentlſcher Grundirieb, der 
wiele andre in ſich begreift, nämlich ver Trieb nah Gluͤckt 
feligfeit (als Zuiland, mir als Gefühl) und aus Ihnen zus : 
ſam mengenommen, geht daher für den Menſchen, in ſo 
’ fern er ſich ſelbſt nur betrachtet, das Ziel hervor: völlig 
fweyes und doch dabey durchaus geregeltes Handeln,“ 
und voͤllige Uebereinſtimmung der Vatur mir ſeinem 
Streben; oder ſelbſt ſittlich und glüdlich ſeyn. Nachſt 
dein Grundtrieben aber. gehen andre, ihnen analboge, 
nicht mehr anf, den Menſchen, als Indivlduen, ſondern auf“ 
bie Dedfepheit als ein Sanıes, und Anfern-fih daher bie 
\ | _ 4. n 
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In dem Trieb zur Rechilichkeit, in dem Otreben nach 


fittlichen Zunande Andter; theils In dem Trieb Der Liebe, 


in dem Beftreben, zum Gemeiowohl deyzutragen. Durch 
fie wird dem Menſchen von der Natur ein glädliches Gans 
3es lauter ſittlicher Weſen als Ziel feines Hanvelus ums 
gedeutet; und Das gemeinfchaftliche -Zteln bey welchem alle 
jene natürlichen Triebe zufanmenteefl:n , und welches Daher - 
als der letzte Iweck, und das hoͤchſte Gut anzufehen If, das. 
ber Menfch durch fein gefammtes Handeln zu erteichen ſu⸗ 
den ſoll, wäre ſonach: ſelbſt fitlich und glüdlich ſeyn 
im ſittlichen gloͤcklichen Ganzen des Menſckheit. Allein 
die Erreichung dieſes Ziels hänge uicht vos dem Menſchen 
allein; ſondern einem großen Therte näch won ber Natut ab. 
©: felbft muß zwar, Ihren Winkea gemäß, durch fein eig⸗ 
ned, ſteyes, auf dieſes Ziel gerichtetes Handeln In fir ein⸗ 
‚gesifen, und dadurch zur Erreihung defielben das Seinige 
beytrogen ; aber die Veranlaflung gu diefem fregen Haudeln, 
umd der Erfolg deſſelben iſt Merk der Natur. Melt der Ans. 
‚nahme diefer Beſtimmung If daher zugleich auch das Zu⸗ 
trauen 3u der Natur verbunden, daß fie alles von - 
dem Menſchen Unabhängige zur Erreichung des diels 
ıbun werde, wenn er nur thut, was er kann; met 


es inconſequent wäre, jen«s von der Natur aufgegebene Zielt 


uzu verfolgen, ohne dieſes Zutrauen zu Ihe zu haden; woll wir 


uvos ihrer Leitung nicht zuvei ſichtlich hingebeh., und alſo nie 
fſiitlich haudeln koͤnnen, ohne dieſes von ihr zu glauben und 


au boffen. Diefes Zutrauen aber ſetzt veraus, Laß mir ung 
die Matur nicht als ein todtes Maſchinenwerk, wo Alles fels 
‚nen nothwendigen, beſtimmten Gang geht, und wo alle Ruͤck⸗ 
ſicht auf menſchliche Freyheit wegfaͤllt; ſondern daß wir ſie als 
etwas Lebendiges, Verfellungsfähiges,, Frehes, deuten; da 
freye Wefen nur durch ein Freyes zum Ziele geleiter werden 
koͤnnen; da die Natur In dem, was von Ihrer Selte hierbey 
geſchieht, auf die freven Handlungen der Menfchen Ruͤckſicht 
nehmen, ſich nach Ihnen richten, und folglich ſelbſt frey ſeya 


muß. Allein -diefee Vorſtellung widerſpricht unſte finntlde 


Erſahrung, vermoͤge deren ung die Nafur immer nur als ede 
was Willenlofes, an beſtimmte Geſehe Gebundenes erſcheint; 
. and wir muͤſſen, um das, was ung jene Vorſtellung zu ent⸗ 

. werfen nöihlate, nicht aufzugeben , auch bier, wie bey.uns 


fu, den Köeper vom Welfte, dem todten Mecbanisuus * . 


Er 3 . 
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der Natur von dem Me belehenden, ihrem Wirken zum runs 
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de llegenden ‚fe lenkenden, nefebſhaten fregen Beide untere 


ſcheiden: wir müflen an Gott glauben. — Es wuͤrde 
uns zu weli fuͤtrren, wenn wit dieſe ganze Darſtellung va 


ihren einzelnen Theilen zergliedern, und jeden derſelben einer 
genauen Pruͤfung unterwrrien wollten, und wir begnuͤgen 
a6 dader demit, in Anthung des Hauptpunttes, anf den 


06 bler aufoͤmmt, bie Demerkung zu wachen, daß uns in 


\ 


demfeiben eine petitio principii zu legen ſcheine. Deun, 
wenn man mit Dem Berf. annimmt, daß dem Menſchen 


darch die In Ihm vorhandenen Triche und durch das MWezien / 


ben derſelben auf einen gemaelufchaftlichen Zweck, das ihm auf 
gegebene Zieh, und durch die beſondern Lebensumflände, in 


denen er ich Befindet, Die befonbere Weile, wie jenes Ziel 


yon ihm erreicht werden fol, vop der Natur angedeutet 
werde: fo ſetzt dieſe Aunahme ſchon ben Glauben an eine Über 


‚überfinnliche Urfache, die der Einrichtung und dem Wirken 
"der Natur zum Brunde liege; voraus, weil ohne dieſe Wors 


ausfegung der Menſch nicht dazu kommen wird, das in ih 


-wahrgenommene Mannichfaltige auf Einheit zu beziehen ; in⸗ 


dem tiefe Verftandssoperation ſchon auf eine angensmmene 
werdmähtge Cinrichtung der menſchlichen Natur, und alfp. 
auf den ſchon vorhandenen Glauben am einen verkändigen. 


» euer derfeiben zuruͤckweiſt; und. weil.ee ohne diefe Vor⸗ 


ausfegung noch weit weniger in den ihm als zufällig und 
„abfittelos etxſcheinenden Echidiaien, die Ihm begegnen, eine 


Leitung; der Natur.gu dem fom vorgeſteckten Ziele erfennen, 
und diefer Leitung ſich überlaffen wirt. Waͤre es alfo wirk⸗ 
Hd aegruͤndet, daß ohne jene Annazme durchaus kein fittlie 


des Haadela mogli ſeyz — wogegen ſich aber noh Mans _ 


"es einmenden läßt — ſo wuͤrde ‚darans folgen, daß ſchou 
vor derfeiben der Gottesglaube auf einem anbern Wege dem 


mienſchlichen Gemuͤthe zugeführt; nicht aber aus derfelben 
erſt abgeleitet sgeube, 9 | h 


Gp. 


m 


ö "Die Veredlung des Menfchen nach ihren Haupt: 5 


: momenten, Bedingungen und Hülfsmitteln, 
Für alle, denen die moralifche Bildung wichtig 
' 3A, und befonders für diejenigen, die dazu ge- 
- Set find, diefelbe bey Audern zu befördern, 
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Von Friedrich Ehrenberg , ‚reform. Prediger zu. . 
“,_ Plettenberg (jetzt in Ierlohn), Zweyter Band, 
Leiprig. 1303. 569 S. 8. 


Fre Recenflon des erſten Theils dieſes gehaftrriden und and“ 
mehenden Werks hat ſich (Band 88 S. 129 u.°f.) über den 
Innern Werth defielden, in Rückficht ſeines: Iubalts fomohl, 
als auch feines edeln, nur bier und ra zu geſchmuͤckten Vor⸗ 
trags gehoͤrig erklaͤrt, und tote koͤnnen jenes guͤnſtige Uttheil 
mit Fug und Recht auch auf gegentoärtigen zweyten Warte 
übertragen, — obgletch die mehrmals überfifomende nnd mie 
Wiederholungen angefuͤllte reduerlſche Diction bes Verf, biee 
noch ſichtbarer, als dort iſt. In dem vor uns liegenden 
zweyten Bande fänft nunmehr alles Ralfonnement des Verf. 
meter auf den praftifchen Lebensgebrauch hinaus, wozuer 
Ad im erſten Theile meiſtentheils den Weg tbeoretiſch zu 
bahren ſuchte. Natur und Siel der Veredlaug war der Ge⸗ 
enftand des etſten Buchs; im zweyten ſellten wir den wirfe - 
Ihhen Zuftand erfonnen lernen, worin fich der Menſch findet, 
wenn am ihn der Ruf der Veredlung ergehet, und im deitten 
handeſt er von ben Vorbereitungen und Unterſtuͤtzungen, die 
{fm eben una biefes Zuſtandes willen von außenher Eordinen 
‚müffen, wenn et jenen Ruf verſtehen und befolgen foR.- »Iius 
fee Weg, ſagt der Verf. S. 9, wird nun heller, Fasuubdlie.- 
her und eusfihtsnoller« und wir zweiſeln nike, daß die werd 
ftäntfgen Lofer es auch fo finden werden, denen die Dikcrar 
tionen der Eeltifhen Pälleicphle im erſtea Bande wohl wicht - 
fmmer gefallen fonnten. Das ganze vierte Buch und dieſer 
ganjeı zweyte Band brtrachtet von mın am die Veredfumg 
als’ein Gefcbäfft des Willens. Zuerft Rift die Einfele 
"sung von Belte 1— 34 die Idee einer Veredlangsges - 
ſchichte des ſinnlichen Meuſchen auf; merin ; nich einer bes 
liebigen Eintheilung, drey Perioden angenominen werden: — 
die erſte, welche die tugendhafte Örfinunng und Haudlungs⸗ 
weilſe im Wälen gründen; die zwehte, welche dieſe Haud⸗ 
lungsweiſe zur Fertigkeit madit, und die dritte, welche ßhe 
‚dem Charaftee aneignet. Wie erblicken bier den Menſchen 
in dan Emporftelgen zu feiner kößern Kultur, wie ſie von 
einer meralifchen Geſetzgebung feines freyen Wilſens allein 
bewirtkt werden kann, und durch dieſes Steigern der Begelffe - 
erhält diefes Werk unſtreitig ein meuce Intireſſe, u Hi 
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helbſt den deſſern Gchefften dieſer Art au fehlen pflegt, Indem. 
fie ſich mur zu ſehr in dem nämlichen Krelſe herumdrehen, 
und dadurch die Abweſenheit eines ſyſtematiſchen Kopfs dos. 
Zumenticen. Sehe richtig bemerkt daher der Vetrf. in Hin 
ſicht auf feinen Gegenſtand, »daß die Reihe der Arbelten und 
Mebungen , welche bie Vereblung fordert, unter dem Geſetze 
de Zeitverknuͤpfung ſtehr; auch in ihr gebe es eine nothwen⸗ 
dige Ordnung, nur ein Glled daraus weggeruͤckt, und man 
Habe Alles zerſtͤtt, der Anfang gehöre nicht mehr zum Ende; 
es muͤſſe hier Manches, das an. fi Hanz gleichguͤltig iſt, 
Gloßidehwegen gethan werden, well etwas Anders, das etreicht 
werten foll, nur als Erfolg davon erreicht werden künne.« . . , 
u. ſ. w. Alles dieß follen nur Voraus ſchickungen für das 
Folgende ſeyn. Zu eben dieſem Zwecke wird der Werth und 
Diqtwerih der vom der Gluͤckleligkeit hergerommenen Mor. 
thoe zum Guten nach den längft bekannten Formeln der 
reinen praftiichen Vernunft erläutert; indeß werden auch 
Diele Formeln Hier in einem lichtwoßen Wortrage, und einer . 
algemein verftändlichen Popularität vorgetragen. Nur 
fchejut fi doch da der Verf. zu wiberfprechen, wenn er &. 
28 fest: »was nicht in jeder Hinſicht vernünfeig Iſt, iſt eben 
Barum ſinnlich, mithin vermerfli und unlauters« Dagegen 
aber doch die ſianlichen won der Gluͤckſellgkeit abgeleiteren 
Motive zur Tugend als Ermunterungogruͤnde — alſo 
als etwas Nichtderwerfliches, ſtehen laͤßt und ſtehen laſſen 
muß.gerner mag ſich der font ſchaͤrbate Wurf. darin ſrren. 
wenn er von Philoſophen redet, die das ganze Geſchaͤfft ber 
VBeredlung allein durch den kategoriſchen Imperativ und die 
Achtung, die für deuſelben Im ſittlichen Gefühl llegt, vollen⸗ 
“den. wollen. Ree. meint nicht, daß ein einziger kritiſcher 
Phðolloſeph, feld die allerſtrengſten dieſer Schule nicht aus⸗ 
genommen, — auch nur an die Moͤgllchkelt einer ſolchen 
EGetredlung in der wirklichen Welt „und. unter ſinnlichen 
Meanſchen geglaubt habe, die allein durch dem kategork⸗ 
ſchen Imperativ hervorgebracht werden tonne. Die kriliſche 
Philoſophle hat aur ein objektives, hakftes Ptincio des guten 
Willens, — als ein Ideal des Sollens, auſſtellen wol⸗ 
len, da bisher alle philoſophiſche Sittenlehren elges ſolchen 
Prinelps ermangelten, und mithin nut ias Blinde hinein 
ralſonnitten. Uebrigens kaun man In der empitiſchen Welt 
nor Verſuche machen, In wie weit ſich jenes hoͤchſte Prin⸗ 
cip zur Veredlung des Menſchen gebrauchen laͤßt, — — 
ee . daß⸗ 
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ðaß fih die Philoſophie ſelbſt darum befümmert, ob es auch 
wirtiih überaß angewandt werden könne. Daß man jenes 
höhere Ideal der reinen praftiichen Vernunft durchaus für 
“ein abfo:ures Handlunsspriucip des wirklichen Menſchen im 
prafrifchen Leben dentete, — bat die zahlloſen Miptentuns 
gen des Kantifchen Syſtems hervotgebtacht, fo deutlich ſich 
auch das genannte Syſtem ſelbſt gegen dergleichen Verdte⸗ 
Bungen vom Anfang an erklärte. 


Erſte Abtbeilung. Veredlang der Befinnung 
and der Handlungen. »Eine kräftige Rittung des Wel⸗ 
lené auf das Gute ifi die etfle und höchſte That, mithin auch 
die Grundlage der Veredlung. Go wie dry einem organlb⸗ 
ſchen Probutte die Äußere Vollkommenh it zwar von der Bes 
ſchaffenheit der rährenden Stoffe und dem Verhaͤltniffe Ihres 
Zufluſſes; die innere aber von der uriprünglichen Wolltom« 


menheit des Kelmes, feiner Kräfte und feines Bilbungeprias ‘ 


e'ps abhängt: fo hängt auch bey der Veredlung der Grad der 


äußern Bolltemmenbeit, die ter tugendhafte Wille offenbas - 


ten wird, von zufälligen Umfländen, — dit Innere aber als 
- dein von der Belltommendelt jener 'erften Richtung ab, die 
darin befleht, daß fi der Menſch ſchlechthin beſtimme, 
bey dem Geſetze, das ſich ihm Im ſittlichen Gefuͤble anfüns 
bigt, zu verweilen, darauf zu achten, feinen Grit In ſich 
binabzugiehen, His es ſich Ihm in feinem ganzen Ernfte, In feh 
ner ganzen Kraft und Groͤße mirthelle.« Damit man dleſen 
Begtiff des Verf. von ber erften Richtung zum Guten (die 
auch etwas beflamatorifh die Geburt der Menfchbelt, die 
eiſte Offenbarung der Geiſterwelt, die erfte Welhe feines Les 
bens für biefelbe genannt wird) nit mißdente, unterfcheidet 


er fie mie Rice von der. frommen Ruͤhrung, vom dicken 


MWunfge und einem tebhaften Stun für das Gute, wie auch 
vom moraliſchen Enthuſſtasmus, und macht es zu einer 
norhmendiaen Erſordern'ß derfelben,, daß fir ſchon gleich anz 
fangs religiös fey, d. 1. »ſie ſolle Die moralifche Kraft die 
mienſchlichen Natut nah allen ibren Beilehungen umfaflen, 
„nicht bloß auf das Geſetz als Befehl der Wernuhfrs ſondern 


auch auf das hoͤchſte Weſen geden, — ſolle fogar die Grunde 


lage einer Blaubens » und Ausfihtevollen Sittlichkeit ſeyn 


denn reine Rellgieſicat, abſolute Vereinigung der meifchlle 


ben Ventur mit dem Hochſten und Weften iR ihre Woheme 
dung.“ Dieb Mngt In der That ein wenig myſtiſch, 
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iſt ec auch In’ fo m. ba man .niet wohl, betgreift, was 


unter einer ſolchen adſolaten Bertindung, die ih alle Re⸗ 


ligionsſchwaͤrmer mich erttaͤumtan, und zum Weſen ihrer 
fogenannten gütttihen Phitofopkle machten, verſtanden wer⸗ 


ten fol. Hier werden die Leſer nuy elumal wieder zu 


ſiaalichen Motiven der Tugend jutuͤckgefuͤhrt; die doch 
Eur; zuvor als durchaus verwe flicht adgrfertigt wurden. 
»Wie ſoll es nnn ‚ber ber Menſch anfangen, daß er. bey 


⸗ 


jener erſten Richtunz zum Guten Immer verwelle, und in 


allem. fetuen Thun vom ihr geleitet. werde?« Hier fit . 


Der würdige Bert. Regeln anf, die wir allen Leſern, wel 


ben. die innere Degruͤndunqg ihter Verediung eim mohrer 


Ernſt it, als goldene Sprüche einer morallſchen Lebens. 
philoiophte empichlen können, weil fie nicht bich als nad 


re Regeln und, Varfihriften da ſtehen; fondern durch Die 


tebendigen und eindringlichen Erläuterungen des Vest, ein 


neues und allgemeines Jatereſſe gewinnen, 1) »Entreiße dich 


Ver Zerfkceuungsfucht, und dem Weltfinne ‚« ber bier ſehr 


beſtimmt Interpretice wird. 2) »Schwaͤche und Befchränte 


Vene Muntiche Begebrlichkeit;« iR. zwar in der erfien Mer 


get zum. Thell ſchon mit enthalten; mid aber wiederum 


durch eine Menge trefflicher Ideen etlaͤutert, and der Welt⸗ 


Ran in ſein⸗nUnterichteden von der Begehrlichkeit pſycho⸗ 
dog. geſchildert. »Begebre ſtets fa, ſaat der Verf. am 


Schluffe dirfer Regel, daß du auch wollen könuefl.« 39 


»Ziehe dich oft in eine freywillige Einſamkelt zuruͤck.« 
Nochdem der Verf. die großen Vortheile und Eleflüff: der 


J Elnſamkeit auf die Veredlung des menſchlichen Gemuͤt 


gezeigt harte, mache er eine ſehr wahre Bemerkung, die 


- ans dem Leben aller Meligiöfen und Anachoreten bersors 


AMrahlt: »iſt unſere Einfomtelt nar Fortſetzung von dem, 
‘was wir In der Waılt.getrieben und empfuaden haben, — 
Erinnerung an verganaeng Senäffe, oder fehnfuchtsvolleg 


Sinnen auf nme, ein uͤppiges Schmelgen her Eisbil⸗ 


:dungsiraft in den, was die Wirklichkeit verſagte, eine 


- tm Stillen fostorennende Gluth der Benlerden, denen es 


‚an Äußeren Nabrang febles dann iſt fle gefaͤhrlicher alt 


Alles, was uns Im Gedraͤnge des aefcBfihaftlichen Lebens 


umaiebt.« 4) Denke oft nad uͤder dich ſelbſt, deine 


"mordifpe Würde und Beiltmmung; vergegenmwärtige die 

oft den Hohen Werth der Tugend. «. Wieder eine gelftceich 

wäänete Barfariie, — die mus da etwas ſchwer werden 
mag, 
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oe —Weltweisheit. 
mag, Wenn man. ſich In Gedanken auf bie Böse eines 
-peredelten Willens fielen, und feine ſaͤmmtlichen Angeles 
aenhelten uͤberſchauen fol, — wie mia da Klarheit und 
Aube In drin Empfinden — — Feiede und Seligkeit ia 
bein Herz kommen. Weiter unten macht der Verf. eine 
Demerkung, die ausgezeichset zu werden verdient: »Ileber⸗ 
haupt If jede Erwaͤgung einer Sache alleln ans dem. Ge⸗ 
Achtspunfte der Theorie vom der Art, daß die Erupfins 


dung In eben dem Masße erbaltet, als die Einficht hellen ' 


volrd; woran aber nicht dieſe hellere Einſicht, ſondern die 
. werftärkte Neflgung zum Gtäßeln, die bald in Abneigung 

gegen das Handeln Üdergebt, Schuld if. Deßwegen fins 
det man fo'oft, daß Menichen, die in moraliſchen und tes 
ligioͤſen Angetegenheiten am änfgeklärteften denken, in 
"Mefelden am tiefften eingedrungen find, — ſich Im Leben 
‘sm gleſchguͤltigſten gegen fie zeige, ' und bie Kraft der 
Wahrheit da am wenigſten erfahren, wo ſte diefe am Gäns 


lleße ſich doc auch wohl noch anders erklaͤren. Die Wäre 


me, mit welcher der Verf. von S. 87'an von dem (Des 
bete ſpricht, wird den gefuͤhlvollen Lefre ſelbſt erwaͤr⸗ 
mens. — den gleiggüftigen aber nur als Deklamation ers 
ſchelnen; Aber auch als ſolche iſt diefe Stelle eine der feus 


xigſten in diefem Werke, da fie die -böchkie Innigkelt ei⸗ 


‚nes für die Gotthelt glübenden Herzens — ausdruͤckt und 
“ genan beftimme, wie man recht beten’foll: »Ein morali⸗ 
jches Geber, beißt es, iſt eines Denken des Hochſten 
(role wenig Menſchen moͤgen aber wohl zu dieſem ſoge⸗ 
naunten reinen Denken bes Höchſten faͤhlg feyn 2?) 
"und zugleich Streben, dieles Hoͤchſte zu erteichen, mit 


AG zu vereinigen, abſolute Selbſitbätigkeit mit dem Idea⸗ 
ie ihrer Vollendung beſchaͤfftigt. Es iſt ale kraͤftigſte Er⸗ 


welſung unſets uͤberſinalichen Lebens, unſre Faͤhigkeit zu 
'demſelben, bie zuverläfftäfte Probe unſter Faͤhligfeit zur 


Veredlung, zugleich ber reinfle Genuß unfers beſſern Seib⸗ 


iſche Bereinigung bes Ghetlichen iu uns mit der Gotthoit, 
Htugabe det endlichen Verannft am. die unmdfiche, und 
"darum auch voll Bergen für das große Geſchaͤfft upfeer 
. moraliihen Bildung. (Gerade fo’ drücken fih, — nue 
In einem ſchlechtern Deutſch, — bisher alle Pietiſten über 


| f ; die böchfle Empfindung unfrer Menſchheit, iſt moras 


das Gebet aus). Aber Der Verf, Hemeske felökHinterher, - 
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daß mar aͤußerſt wenig. Menſchen In biefem Sinne des 
Boris beten ‚können, weil, wie wir giauben, bie. mes 
‚nlaften Menften zu dieler glüßenden Belebung des Ge⸗ 
. fügte durch eine religtöfe Einbllduagskraft geſchickt find. 
» 5) »Suche deine moraliſchen Hagelegenheiten Immer feſter 
an deln ‚Leben zu Eapfen.« Faft nichts als Mepetitionen 
fon mehrmals vorkommender ſchönen Phraſen? Die Ste 
Regel beſcbaͤfftigt ih mic ber Anorbanng und dem Ge⸗ 
— draucde der Lettuͤre. Zuetſt eine Lodrede anf die Lektuͤre 
uͤberhaupt, »wenn ſie naͤmlich moraliſche Erbauung d. I. 
Vermehrung der moraliſchen Einſicht und des moraliſchen 
Jateteſſes, Erweiterung, Berichtigung und Velebung des 
moralliſch⸗ rellgiöfen. Slants bezweclee in weicher Abſicht 
aber wohl wenig Schriften geleſen werden mögen! Dauu 
folgt uͤber die Schaͤͤllehkeit der bloß ſpekulativen Lektuͤre, 


vwenn mam fe nicht wit der aſtetlſchen abwechlela laſſe, 


- manches Vortreffliche und zu Beherzigende, fo wie uüs als 
les Folgende, weldes die Mißbtaͤuche und. Mißgriffe dee 
neuern Lektuͤre fehilders, ganz ans der Seele geſchtieben 
AB, »Das Unweſen, ſagt der Verf, unter andern, wird 


ſich noch Immer vermehren, je weiter die Sucht, zu lie 


fen, um Worte zu finden, mit denen man glaͤnzen kann, 
am Ih grelft.« — au. die moralifche Krafteprache unfers 
»Zeitalters, die nur da zu ſeyn feheine, um die Armuch 
der That zu verbergen, finder Slee Ihre gerechte Abfertig 
: gung. G. III wird eben fo werftändig negen die bio umd 
:.terbaltende Lektuͤre gewarnt. »Ein ſolches Leſen fen ein 
durchaus paffiver Zuſtand, alles Eindenck, nichts Thaͤtig⸗ 
- Beirz die hoͤhern Kraͤſte der Seele, Vernuaft und Wide, 
: von denen ‚alle Veredlung ausgeht, werden von der Ems 
. Hfiadung gang uͤberwaͤltiat; daher fomme es, daß mas - 
bey «iner foldyen Lektuͤre Alles erqrelfe, was unter dem Ge⸗ 


lefenen der herrſcheuden Sılmmung des Herzens zufast, — | 


Das: Moroliſche wedde dann dloß Bach der Empfindung, 
die Tugend einerley mit Gut + und Meichnrürbigkelt, — 
nichts mehr von. Anfirenaung un. Seibfbhtinkeit von fole 

- ben Tharatrereigenftaften, die nur durch diefe erworben 
wæerden boͤnnen, wad es bleibt zuleht nichts, als eine geſſt⸗ 
und Eraftiofe Empfindſamkeit.«« Und aun folgen mehrere . 
vortrefflihe Megela :.. was und wie man. lefen fol. 7) 


ı nDeuuge die: Hechlichen Uebungen fortdanernd zur Stäre 
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tung des meralifhun:sthgäen Olanıe. Vielleicht If Biel 


x * Y 
. \ g “ . 


280Weltweishelt. 


Vorſcheift noch nle mit einem ſolchen Aufmande von Be, 
rediſamteit, als bier, vorgetragen worden. 8) »Onche 
den Umgang mit weiſen und tugendhaften Menſchen, — und 

beſchaue oft vor zuͤgllche Charaltete.« 9) »Beſchaͤfftige dich oft 

mit mortaliſcher Betrachtusg ber Matur. Zuruͤckgezogenheit, 
Stille, Unbefangenheit, und doch euch Inniges Wohlges 
fallen, Befriedigung obne Lörperlihen Genuß, ſiohes 
Stangefühl ohne erbigte Aufwalung des Blutes, Das iſt 


“06, was Im Umgange mit der Natut unfer Gemuͤth er⸗ 


fuͤllt, und g.tade das iſt auch die Stimmung, worin bie 
Zugend das Herz bringt, wenn fie einigermaaßen die Herr» 


ſchaft Über daſſelbe erhalten hat, Unter allem Sinnlichen - 


6 die Betravdtung der Natur am mellten dazu geeignet, 
durch He eigenthuͤmliche Beſchaffenheit der Gefühle, bie 
mit Ihe aepaart geben, uns anf bie reine Unelgennügigs 
Leit vorzubereiten, mit der das Gute umfaßt und Heide 


"werden muß, wenn es In bie Veredlung des Lebens uͤber⸗ 


"gehen foll« (dieß hätte genauer aus ‚einander geſetzt wer⸗ 
den imüffen) »der Umgang mit ber: Natur giebt dem Bel 


Me eine. gewiſſe Eraſthaſtigkeit, — lehrt uns nah Wels - 


beit, Ordaung und Uebereiaſtimmung mit uns ſelbſt ſtreben; 
die Smpfindungen des. Erbabenen und Schoͤnen werden 
dadurch Im uns.gewiedt und erhalten, mie die Empfindun⸗ 
gen der Banken, Fröhlichen, Liebevollen, Reichen, Befläns 


digen, Geſetzmaͤßlgen, Wohlthaͤtigen.« Wie moͤſſen meß⸗ 
vere bieber gehoͤrige, man köante fagen lleb nswuͤrdige, 


Stellen dieſes biühenden Auffages uͤbetgehen. 10) »Uebe 
Überhaupt deine Vernauft und vermehre ibten Einfluß auf 
dein Kerze — Das uun aber. auch die veredelte Se 
ſinnung aus That werde, Hat. mancherley Schwierlgkeſten 


‚aod Hinderniffe, und erfosbert darfa eigene Bewuͤdungen. 


Der Verf. rechnet biecher a) die Kultur des Gewiſſens 


"und wiederum zu idiefer: daß es wagſam erhalten; ver 
deutlichet und belebt, ihm Feſtigkat, Unveraͤnberlichkeit 


and Gleichförmigkelt in feinen Entſcheidungen. verfchefft, 
daſſelbe berlchtiget werde. b) Wahre Aufffärung.- - c) 
GSchaͤrfung des Sinnes ſuͤr das Geordnete und Ueberein⸗ 
ſtimmeude. d) Heitere Ruhe und ſtohen Muth. Ale 
Dlefe inte teſſanten Aufſaͤtze gewinnen durch eimgeftregete 
Hindentungen des: pſiycheloeiſchen Wie vnd Warum, and 
F And in fo fern, vornehmlich Die Abhandlung. über. das Ge⸗ 
- awiffen, mahr, als im gemößnliges .äin « und Gesiaifen. 
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alten, wmönmdy nichte etklaͤrt, alſo Auch nichts für das 
menſchliche Gerz eindringlich gemacht werden kaun. 
>. Stoepte Abtheilung. Veredlung der Maximen. 
Der. Wide iſt (nach Kaut) nicht Hloß ſatmal, ſondern auch 
marerial verderbt. Man kann dieß alles dehm Verf. und 
genauer in der Rellglon innerhalb der GOrenzen der. bloßen 
Vernupſt, ohne daß des Könlgsberger Phlloſophen nut ein’ 
einziges Mal gedacht würde, madlefen, ; »Die in dem Men⸗ 
ſchen tief elugewurzelten Marken dee Verkehttdeit beduͤrfen 
daher eine befondere Bearbeitung, wenn die tugenbhafre Ge⸗ 
ſinnung ganz ins Leben eindringen, und die deſſere Sanıiuusge 
weile zur Fertiakeit werden fol,« - Hier find mach tes Verf. 
Angabe folgende Momente, zu unterſcheiden, I. Geibftere 
kenntaiß, und zwar erfllich Kenneriß unſter Pfligten uno uns 
ſerer moraliſchen Beſtimmung. Wir notiten hier nar jole 
gende Eirefle. »Der ſchwuͤrmerlſſche Eathuſſasmus, der fi: _ 
an Alles wagt, zu Allem dle Faͤtzigkeit zutrauet, Alles aus⸗ 
führbar, das beſchtänkteſte Vermoͤgen, vie kleiaſte Kraft 
binreichend findet, mit dem Feuer der Finbildunaskraft übers 
all durdyzudringen meint, If eben’ ſo Häufig nit. Schwer 
‚ ker iſt es, dam kluͤgelnden Egoismus bepgufommen ,. der ſich 
geta Vielet annaaft, wo man nichts von ihm fordert, ſich 
Hoch erhebt, wo er Anfprüce macht s. aber fi defte tiefer: 
- estiiedtiget,, Alles Elein, unbedeutend, enge, deſchraͤukt find‘ _ 
det, wo ee Etwas leiſten foll. Aus thin antipeingen die mel⸗ 
ften Taͤuſchungen, die ben Menſchen feine Pflicht verkeunen 
iaſſen, Man glaubt nichts zu können, weil man nichts will. 
keine Kräfte gu Haben, weil mar fie nicht Brauchen maq.e 
Zweytens, Kenutulß unfers moraliſchen Zuflanden Schwier⸗ 
tiakeiten hierbey: wiederum Egolemus; Toon dem doch die 
Mesſchen nimmer ganz geheilt werden därften, wenn wir fie 
auch ſogar In eine hoͤhere Reglon ihres geiſtigen Daſeyns hin⸗ 
. Über denken wollten)der taͤuſchende Scheln mancher Hand⸗ 
langen; unzeltiges und übertriebenes Lob: Schmetz der 
Seidſternledrigurg; die Natur des Geſchaͤfftes ſeidſt. Mite 
tel Dagegen: der ernſtlich gute Mille, Vergegenwaͤrtigung 
due Werihs umd der Unentbehrlichkeit der Sache; Überhaupt: . 
eine fleisige und ſorgſaͤltige Sersfitrobadrung: (Victles ib 
ſchon hleruͤber bey dem Hinelngehen In ſich ſelbſt weiter oden 
geſagt worden. — Dos ditere und haſtigt Wiederholen des 
Naͤmllchen nilt andern Worten Hitie Hauptſchin · dieler ſenſt 
R. X. D. B. CU. B. 2. Si. Vo hift. ⸗ 
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Lugenden authelcht 


Lagen, in denen wir unſere Vorlaͤtze. auszufuͤbren baben, und 


diie Serluhungeh,. die. ums. aus jenem hervotgehen wirden, 


uͤberdenke. Dielen folgen IV. in dir weitern Denrdeuuag 
und Ausführung dieſer Geundſaͤtze noch 20 nndere weitläufe 
tlg vorgetragene Marimen,. bie mir. freplig Aergehen Eüe, 
nen, da br Inhatt auch Thon hler und da zerſtteut In dep. 
Pothctgehenden enthalten Mb... 2. 


':' Witte Abthenung. Veredlung des Charaͤkters 


Da 2 


Mir Hefern nur noch die kurze Imhaltsangeige , da bie Res. 


ernfion diefes Werte ſchon zu viel Raum . genommen bot, 
1. Der ganis fanere Menlch ſoll durchans moraliich gefiimme 
ſeha. Maßigung — Im Benuffe — In den Begierden =; 


in den Affetten. II Alte Telebe und. Kräfte ſollen tbatig 


ſeyn fuͤr den Zweck der Menſchhelt. Menſchenliebe Ih, 


Im Hlawitlen auf dleſen Zivek lol die &eele eine unbeſieg⸗ 


bare Siaͤrke ‚zeigen — im Ertragen det Echmerzes ig, 


bar Seringfüäguäg det Gefahr — In:geoßen Anftrer.gumgen,; ' 
So vertlaͤre ſich IV. endlich das ganze Leben In innige ungag 


figion‘,, die: en.oeredeiten Charakter sallanbite., :....> > 
Me) muͤſſen zum Schlußz Diefer- Auteige eineh. ben fo. 
anchen Gebeechen beunöch ſehr vortrefflichen und leſent were 

8 moraliſchen Buchs, noch folgende Bemerkungen ‚binzus, 


tzdun. Erſtlich 66 eg der Verf: jebdaſt genug zu emphnden 
ſcheint, daß er die Sprache In feiner Qemalt bat, und. dark. 
auf. noch mehr” in feinen Öffentlichen "Vorträgen : Aufmzerke- 


fom gemacht werden magt da er Aber Alles mit. einer gen. 


wiſſen Leichtigkeit und Suade reden. Fannı ſo bat er dieſem, 


Bewußiſeyn auch wobl Bier. und da In ſelnem Werke einen. 
zu großen Spielraum geflattet, — und ſich eine aewlſſe Ned« 


 feligkefe erfaubt, Die hey Hure Röpfen nemelnlalch In die. 
. ürolßfeltgfelt berzugehen pflegt, — Diefen Fehlet He 


ber fonft fo. mürdfge und edeldenfende. Verf wahl am nieiltet:- . 


zu verthalden Haben, weit man ſich To lelcht im einer gemiſſen 
legans der Gpkade arfälit,. uuß Indem wah Einetley uns, 
ter" mehtert glänzende Wendungen zu brinfen arlent hat, 


lelcht neue Gedanken vorzutrages Melt, anfatt.bok man 


MT. aus dirfen emper wwbehen, wleder ehe 


unmerttic in taufend Repecttionen hineinbünkt, — und« um ;, 
tor gebrauch 
te 


u 


tete, hergedenwärtfges bie niertiwärhigften 
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te — Kruͤcke herbey holen muß. Hltte der Werf. dieſe 
fo mannichfaltigen oft woͤrtlichen, oft anders gegebenen Wie⸗ 


dirholungen vermeiden koͤnnen: fo wuͤrde ein mäßiger Band. 


Das Ganze umfaßt haben, anſtatt daß die Leſer jest ſaſt 
1000 Seiten enden Drucks durchleſen muͤſſen, che fie das 
Ende erreichen. Zweytens duͤrfte mancher Leſer durch deu 
feinen engen und ſubdtilen Druck, ſelbſt noch dazu Im latel⸗ 


niſchen Lettern; von dem Genuß des Ganzen abgeſchreckt 


worden ſeyn. Drittens haͤtte der Verf. fein gebaltreiches 
erk wohl mit einer zweckmaͤßlgen Literatur ber, beſten in 
fein Bach einſchlagenden Schriften ausfruern kbunen ; zu⸗ 


mal da es befondera für diejenigen gefchrieben If, wel⸗ 
che dazu geſetzt find, die Bereblung bey Anbern zu befsrs. 
dern. Mur einmal Hat der Beaf. — fih ſelbſt eitirt, 
und nebenher Reche's Werk Über bie humane Eympathie. 
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Anleitung zur Naturpbilofophie. ı Deduktion der 
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- „ Natür, IL Anleitung zur Conftruktion der Natur‘ 


ı von «Dr: Car! Chriſt. Friedr. Krau/e. Für feine 


- «Vorlefungen. Jena und-Leipzig, , bey 'Gablet, 
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Das ‚oberfte. und einzlae Arlom, von dem der Verf. aus⸗ 


gebt, It: Daß die Wehr eine, eine ganze, fich ſelbſt 
gleiche, , harmoniſche, fcblechtbin unendliche, unber 


gruͤndete and vollendete fey, alfo eine abfolute, das 
einsige Abjalate und Reale, Das MWefen der. Weſen 


und das wahre an fib, Der barmonifcbe Inbe⸗ 


griff alles. Keeilen. fowwohl der Naiur im gewöbnlis 


chen: Sinne als auch der individuellen Vernunft, 


fo. daß nichts ift, was nicht in der Welt noch et⸗ 


was iſt, deſſen Anfchanung nicht in der Anfchaunng 


der. Weit begriffen fey.u.t. w. Dieb Axiom ſey das 
elnzige uns bücfte Princhp aller wahren Erksantalß, und. 


ſelbſt das eine, achte und adſolute-Erkennen; wer dieſes 
Driacp.nite elrache, für den: muͤſſe die ganze folgeube 


Darfielung der Notue Im Weitaanzen undurchdringlich und 
‚aus einer ihm verfsichaen Welt ſeyn, uf m Daraus. 
= ot | 25 


Ze Zu 


3 


om 





- 
- 


Abfolute Einheit der Reiigion und Vernunft ꝛc. 285 2 u 


. Non r ie >; ern EEE SE Zr Ge ee 
werden man 13 Lehrſaͤtze abgeleitet, die man freyllch Inge 
"ben muß, wenn man mie einem Arlom, dem fo. »fele 


Aber fo halten wie dag Axiom ſelbſt für den hoͤchſten ale 


"Jen ubefäge, .unb.ganben,. daß Die Matuephlofophle fid: 


Begriffe untergeotdnet find, ſelbſt erſt Im Se 


domit endigen muͤſſe, ſtatt daß dee Wer. fie damit anfan» 
Abfolute Einheit der Neliglon und Vernunft, darge 
ſtellt für den denfenden und fühlenden Mienfchen . 
von Ph. Fried. G—b. Mit. befonderer Ruͤd⸗ 
ſicht auf die Kirchenangelegenheiten des -Hnken 
RMheinufers. Frankfurt am Maya, im Verlage 
bey Mohr. 1805; 149 Sun &X. * 


5 2. 
Pr, nicht von dem Verf. ſelbſt, ſondern vom Hru. En⸗ 
gelmann In Franffirt herousgegebene Schrift — der fie in 
- Ver Vorrebe für ein More zu ſeiner Zeil geſprochen erklärt, 
und fi durch die Bekanntmachung derielßen Jedem .felbfideng . 
Enden nnd Fählenden Menfchen verbiadlich zu mabıy - 
glautt — verdankt ihr Dafıya dem Geliſte, der In der uum 
und neueften Religionspntlofophie athmet; und der Verf. ger 
leht dankbar in einem Briefe an den Serausgeber, DAB die 
Diet aufgeſtellten Ideen nicht feine. eigne Erfindung find: fome 
dern daß die Ehre derſelben den ihrwuͤrdigen Männern Kant, 
Fichte und Schelling gebuͤhre; daß aber ſeln cigner Gel In 
dieſem Werke ſich ausgeloroihen habe. — Moͤdte ſich diefen 
Geiſt nur. hier und. da stwas beſtimmter und deutlicher aus 
geſprochen haben! Die Religion iſt, Jaut diefes Ausipruche, 
der Glaube an das Lieberfinnliche, und le tritt bey: Menſchen 
mit dem durch dieſes Bewußtſeyn beſtimmten moraliichen -. 
Sandein ein; fo daß zwiſchen ihr und unfrer meralifgen Na⸗ 
we ein notbimendiger Zulſammenhang ſtatt finder, welchtu 
der Verf. die Identltaͤt der Religion mit der Vernunft nennt, 
Dieſe moraliſche Vernunfteeigion: kann nicht gedache, nicht 
erkannt, nice. auf Begriffe zuruͤckgebi; ast werden; well nut 
das Endliche, das: Beſchraͤfkte, das Sinkliche gedacht zud 
beßgriffen werben'kann; donder fe, wird Aus vun Hn | 
in : 3 | dur j 
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Abſolute heit der Religlon und Vernunft ze. a7 
(fe rohe pen hen bw tn Bed: 


"urfere verdumdeli werben. Und allerdings iſt in Biefen, Ge⸗ 


"Banken, fo told in dee weltern Yusfüßtung derſelbesn, 'mans 


07 Ce Wahre; Teeffende und: Weheriigenstverthe „enthaften; 
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gelungen, wonnt ein ganzes Voll feinen Stauben an das 
AUleberſianllche begeichnet, eutſteht, wie Kr. — 


welches noch mehr burch die lebendige, amilehende Schtelb⸗ 
"art, in welcher dieſe Ideen dargeſtellt ſind, gehoben öl 


‚ ‘und eben ſo menig laͤßt ſich der —— den Ber Sf. 
- fetbft an der Relſglon mimmt, "und die Achtung’ werkene, - 


die er für fle, ale‘ für eine morafifde Angelegenheit dep 
Menfhen empfinden, Sechwerlich aber moͤchte er ſich innnet 
dacjenlge, was er ſchtleb, klar und deutlſch grdacht haden; 


denn ſonſt wälde er ſich wicht fo offendare Widerforüche und 
Wir nur eins und das andre anfhhren wollen. Gleich ju An 
... Fang dlefer Cirif beibe sd: »sbafd der Mint zum 9a 


Ser änfängts Mh von der Aufern Natur, die ihn mmätebei 
wlösiureiben, nnd awiſchen Ihr-umd fid fetbit eine ewige FE 
So@ßremzlkite‘ zu glehen: erfet auch der Glaube un bas tlebeed 


faule, an das Ewige mveränderlihe und Gditliche 


— —— 
ernach der Nenſch Iwiſchen ſich elbſt und bes. ihn umigeben 
en Außern ANatir zieht, danert nur bie zu S. 20, wo bie 


äußere Natur Wie etwas ganz Homogenes und Identlſches unit 
ber moraliſchen Natur des Menſchen erſcheint, ohne daß dag 
- bey das Selbſtbewuſtſeyn und der Slaude an das Leberfinner 


che Ins Gebränge kümıne, weiches Seydes doch, jenem 
Ausdrucke zu Folge; wenn er anders etwas fagen ſoll, eben, 
dadurch entftand, daß der Menſch ſich als etwas von Berftas 
tur ganz Verſchiedenartiges betrachtet. — Die Tendenz einee: 
ieden Volksereliglon fol ſeyn, eine Vernunftsellgion d. h. nach 

em, Verf. eine moraliſche, eine Religion Def Herzens zu wer⸗ 

en. - Eine Volksreliglon aber, oder der Inbegriff der. Bote 


2 


Buch das aus: der menſchlichen veſchraͤnkideit bervotgedend 


Beduͤtfnlß, veflgiöfe Geſuͤhle durch Verſtandesbegriffe feſtzu⸗ 


halten. —— eB alſo erſt Beduͤrfalß für den Men⸗ 
Nein, "die ürfprängliche Religlon feines“ Hetzens In eine 


-  Berftändesreflgien zu verwandeln, und die Tendenz ber fee” - . 
ern wäre daun wieder eine Rekigion des Herzens, mitbin. 


das zu. wirden, wo... anfangs war; was fe F 
ae ZZ Vase der 
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» Aus der eines wae ich Daher genoͤchſſet, die erſte Haͤlfe⸗ 
»äfrter Schrift, bis zum Ende des Teen Stadlums Long 
»Merayhufil) berzunehmen; die andere Ueſette mir die ietzt 
vte Hälfte, vom Anſange Des zweyten Stadimus bis zuu 
»Ende des Aufſatzes. Da jede Handſchriſt eine andre Bo⸗ 


"»asbeitung des gegebesen Stoffes, und jmar- mit kleiner 


Abmeichungen enthäle: fo Lerin es mict fehlen, daß nicht 

»hin nah wieder ein gewiſſer Mangel an Einheit und Zuſann 
»merftimmung in der Behaudliung fühlbar werden fplltes det 
A unter Difen Yimfländen indrfien aumoͤglich ganz beſeithe 


men Hehe — Die delire Abiarie CHandfderift fl «6 - 


+mohl beißen) IE in gewiſſer Weiſe die volleüdetſte; enthält 
zdher nur Dem erſten Anfang Des Barıen. "Sollte die sbem 


verwaͤhnte Inconvenlen nicht noch größer werden, Our aing 


vgewungene Bufammenftelung mehrerer Wearbeitunhen:- {q 
blieb mir nichts anders uͤbrig, als den Finpait jener dritten 
Abſchr iſt (Haudſchrift) in der Beytage aborucken zu laſſen, 


vpoder Ihm ganz gu unkerdrüͤcken.“ Das letztere ſchien mir 


»eine zu elgenmaͤchtige Beeinceaͤchtig ung der Erwartungen 


Saller Freunde der kritiſchen Phileſophie, daher ich denn deu 


erfor Ausweq waͤhlte. Auch giebt die Beylage noch einige 


»Anmerkungen Kants, die ſich am Rande des Männfcripta 


vdefinden, und den Anfang des zweyten GBtabluind, auf 


her ven mir ſogenamten eaſten Handſchrift. Doch. ſeibſt it 
„den, mas die beyden erſt genannten Handſchriſten enthal⸗ 
»ten, giebt es einige Läden, die Kant wahrſcheinlich, wie 
ar des gar oft toat, auf beygelegten, aber werloren gegan⸗ 
»genen Zrttein mogte (machte) ergaͤnzt haben.” Ich babe fie . 
»an einigen Stellen durch elngefchobene Otttuchen * * be⸗ 
ꝛgeichnet.« W on EZ 


Le iſt Immer Intereffane: zu erfahren, vote ein Mann, 


wie⸗Kant, die Materien bearbeitete, die er zum eurer 


ande. frines Nuchdentens machte; und bier iſt es nm fa 
metkwuͤrdiger, da Kant, wie fi leicht denken läßt, die: 


Frage uͤber die Fortſchritte der Metaphyſik ſeit Leibnitz und 


t . f f ‘ \ 


Wolff, nach den Principlen feiner eigenen Philoſophie ber‘ 
antwortet bat. . Da diefe Ihm ganz geläufig ſeyn mußten? 


fo f@elne ns, daß oe wegen des Plans [einer Ahhhndlung, 
nicht hätte in Verlegenheit kommen follen. Gleichwohl hat 


er, wie uns H. Rink bemadrichtiger, drey unnellımdete Ah ˖ 
handiungen dar uͤder sejärkben, Ye fein Banzet- —8 


— 


. x. . 
» 
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bih er ſich bie Seit genonnann Hätte‘; —— fa 
weicher er feine Gedanken vortragen tuclite, ſo lange nachu⸗ 
deuten, His er werfihert geweſen waͤre, daß er en Se, 
geuflend,, ohne fü ——— va verfallen, erichänfen,‘ 
eh Man her weiten De fee mi e. en 

Siların Gefkern, kungen XX eta⸗ 
ge der Yıaruv, d. das⸗ 2 der teinen-thenestie, 








| —5“ * 73 — re ; allein dergieie, 

man haben, — len ‚ ein orbente. 
*. * —— Syhen zu errihten. Wle /ſehr Asch. 
gens Aant das legtase Talent. ſchaͤtzte, erhellet aus feiner Bere 
nigbe gun aten A. Der Veraunſtkr. io er fogar die Wolfiſche 
: Merhote.uis das Muſter anffkellt, waruad felme Ditoforbie: 
* vothaltei und ‚vorgetragen werben müßte - - -- _ 


ben. Inhelt vorilegenden Ab 
PA fo X Rec. es —R 9, le 


und zu prüfen; denn bas hieße, die Kantfiche Behr von . 


— rn ns 
den 1 en e 8. f. w einıe 

| — — * * 2% 53 B. — seihägen: 
iß. Tu ’ am auptg we ne 
ben y und ‚einige Bemihungen deruber mechen. a 

nr, u 31%: ut. 3% . ” 

- De re mitm; Bieten Yen One 
—— "Das erſte Baar dac Oiadium des Dadınaa:: 
alswusin Due eres das dvs Stereielemus; dae vrige bie 
ln Du Zi in Sl oe "Aa: 
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€ Ab) 5 a 


| "De große Mißler 20 Domarliniudı war ai, d 


Heherfaniide ik afleedings, der Seel .der 9 Mietapbpfe ee. 
20. 164 und ah: m. O,); fondren, Daß er im dem Ueber 


allchen auf dem eg dir ‚Spekalation zu.. use | | 


Br . Auf dleſem Weg iſt es ſchlechtetdings nicht zu fi: 


en. Mom dom Meberfinnliben IR Durch Das throrenfce, 
ii mög“ m, | 


Vermögen. der ‚Vernünft. kejne Erlehnint 
nenörum. non datur kientia © I) re 


Sy — wa zeigen; war de Meile be tee Ye | 


——— Ahr den: Amfenge, bin Inhalt und die 


en Ynenfeblichen- Erkenati beftinmti (S. 2090 


ADarch Re wird mir Der größten Gewißheit wäre 


. \ jxeles wahr!4) Mraethan, daß bie" —S— 


Zeib nitzens und- Woifs Zelten, biefſe ſribte me 


= Shteflen, An’ Axſebung a, Ihres weltneffhen Brordeinicke, Ä 


Die miindefle. Krmerbuig: gemacht“ dat,“ nicht einmal 
die von dem bleßen Begriff icgend eines berfinntichen: 


Sn bitte, fo daß Fr zugleich die -Meatkär blefes Begtiſſe 


Kar bewelſen können, iwelches dar: kleinſtmidaliche Fortſideitt 


zum Uebet unſichen geweſen wuͤrbe; wo: doch immer‘ u 


moch das Erkenntniß diefen Aber alle mögliche. Erfahrung 


Hans geſedten Defekte. gemängeie haben seihtde«. ww R. We, | 


—* 09° son)” 


die Der. Leſer, ver IR ber. Rantuhın Phile lralu BR u. 


Bekannt. iſt, wird vlelleicht glanben, daß hüerdurch dep. 
Stab über dag. Lieberfianliche. gebrochen ley: aflaln- Baus: 
glaubte. , Dusch die Sogenannte praktiſche Veraunft bu: 
wertſtelligen zu können... a6 „Ben theoretiſchhen ugupäglich - 
m. Es giebt, nah Kant, einen praktiſchen Sogma⸗ 
tiamus, wodurch ung. alle Aberfinuitche Ouietiean der. 
pen uas ‚gelegen; “ (Sat, Ewigkelt und Uslterbkihleh,) I 

geſchret wenden. Zwar iſt es unvernuͤnftig ſie für. eh. 
geliße Geht — Dahn, pud— a sn men. 1. 


‘ 


— 
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ne das Mindeſte von denſelben wiſſen Slie fiad aber doch 
Objekte in praktiſcher Hinſicht, d: 1. In fo ſern te Eine 
fluß auf unfee' Handlungen haben. (&. 135). Sie find 


m - 


Boße Ideen, und zwar willfübrlih won uns gemach⸗ 


se Ideen (G. ar); ja es kommt Bey dem Fuͤtwaurthal⸗ 
een derſelben, faſt allein auf den LZamen an (&. 111)3 


aber fie Haben bach wine prattifche: Realität, .d. 4. le Dies 


Ken dazu, oder konnen doch nuſerer freyen Wilensbefiias 
mug dazu Bienen, theils ums in. der. Erforſchung ber 
Natur zum Leltfaden zu dienen; theils ung bie Brrfolgung 
des Bittengefeges zu erleichtera. Allein der Sehrand, 


den wir von dergleichen oem machen, maß, mie ge . 


fast. frey feya; es finder him kein Imperativ, kein 
exrede, ſondern bloß. ein eredo Statt, weil (ost unfer 


+ Fürwahchalten Erinen movaliſchen Werth haben wüne.«. 


(8: v5) 


- 


1 


iſt ihm noch unbegreifllch, wie eine ſo unpbilofopbis 
ſche Theorie von der menlchlichen Erkeuntaiß in Dentſch⸗ 


and hat Elagang finden Founın. Die eine Vernunft: 


. Dem Rec. iR es immer unsegreifich gewelen, und _ 


gt uns, daß wie. von Goit, won ber Ewiaktit, von ber 


* 
nſterblichkeit der Seele ledigiih nichts wiſſen; daß disk, 


lauter willkuͤbrlich gemachte Ideen, und Foſt ulchts als 
VNamen oder Woͤrter find (S. 111). Die andere Ver⸗ 


zunft aber will, daß gleichwohl dieſe willkuͤbhrlichen 


Ideen, dleſe Namen und Wörter Einfluß auf unfere 
Handlungen haben, uund dadurch praftiic werden ſollen, 
de doch kein Vernuͤnftiger noch willkuͤhrlich 1 gemachten 
Ideen und nah: Vamen handelt..: Auch gebietet ung 
das Sittengeſetz nicht, nad dieſen Ideen zu Gawbdeluz 
ſonders das iſt gaͤnzlich unſerer fceven Willkuͤhr uͤberlaſſen. 
Mer alſo nicht diſponitt iſt, bey feinen Handlungen auf 


bie Ideen von Gott, Ewlakelt und Unſterblichtell Rüde. 
Abe. zu nehmen, der laͤßt ſie Immer im felnem Kopf ihren. 


willküͤhrlichen Sitz haben, und geht ſeinen Weag fort, — 


Daß ein Verruͤckter, ber ſich für einen Küntg hält, nach 


dieſer Idee ſpricht uud haudelt, Las begreift man, weil 


er die (fublektive) Ucherzeuaung von Ihrer Realitaͤt hat. 


Wie aber sea vernuͤuftiger Menſch nach einer Idee hans 
: dein kann, von ber gr weiß, daß firobne Grund, und 
faſt nichts als ein leerer Name iſt, das begreift * 
Kae \ — nicht, 


I . 
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J. Kant über die Fortſchriete ber Metaphyſik c. 298 


lt... Rec. mache ſich segenmärtg. die Idee von elnen 


tpm ia Oſtindlen von. einem: 
Berrägtlichen. Erbfchafe; aber er wird ſich mohl "Härten; 
. deep. Ider den mindelten Elnflaß auf feine Handlungen 


au geſtatten. Wenn ein Prediger: feinen Zuhörern ſagt ' 


»inrine Bipunde, von den ewigen” Kolenfirafen haben wie 
gacr Felaen Begriff, und ſchon ale Frage, ob es derglei⸗ 
chen Strafen gebe, iſt ſinnles; glelchwobhl werdet ihr wohl 


m‘ Anverwandten angefallenen 


datas thun, kuch ‚bie Idee von ben zwigen Hößeuftrafen ı 


gegenwaͤrtla zu erhalten, um nichts. Wüles zu than wouͤr⸗ 


— deneine Zuberer ihin niet Ins Geſicht lachen, nderplang, . 
"ben, er wolle fie zum beſten haben? — Aans ſagt nun 

Freyiich, daß die Idee von Gott, Ciolgtekt und Unſterz, 
lichkeit nathwendige, use von der reinen. Virnuunit 
felb sufgedrungene Ideen ſehon. Allein, ‚wrua-auch 


zwiichen dieſer Beheuptung, und der obigen, nach wel 


cher dioſe Ideen willkuͤhrlich von ung gemacht, nicht viel 
mehr alte dioße Flamen find, kein Widerſpruch waͤte: To. 


macht das in der Hauptſacht keinen Unterſchied, da dieſe 


Idern eben ſo wehig oblettive Realitaͤt baten, als "die, 
= von tinem Centaur, von einem aoldnen Berq, u, ſ. wm dead 


ber Ernifchen Pollofophle- zu folge wicht einmel vor. deu 
Moͤglichkeit ihrer Objekte, geſchweige von Ihrer Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit die Rede (‚ya Fan, "Rec. begreiſt daher auch 
micht, wie Kant ein ſolches Foͤrwahrhalten eigen Ver 
nunftglauben nennen. kann. Diuſer Glaube fol: cn 
Mitteidſug zwiſchen Meinen and Wiſſen ſeyn, und. Kant. 
ſruchte den’ Unterſchled dieſet derperleg Usten . von Fuͤrwahr⸗ 
halten CS. 124) durch folgendes Bepfplel. zu erlaͤutern · 
—Fuͤr den Theil des Publikums, der: nichts mit dem ya 
7 »tralde » Yandel zu chun bat, iſt das Vorausfehen einer. - 
pſchlechten Aerndie, ein. bloßes Meinen; nachdem die - 


% 


»Dürre den ganzen Frauͤbblug hindurch anhaltend geweſen, 


had derſelben eig Wiſſen; für den Kaufmann aber, deſ— 
len. Zweck und Angelenenheit es iſt, durch dieſen Handel 
»zu gewinnen, ein Glauben, daß ſie ſchleczt ausfallen 


werde, und er alſo feine Verraͤthe fparen muͤſſe, weil er 


xetwas hiehbeh zu ihun beſchließen muß, indem es in ſeine J 


»Anuelsgenbeftin und Geſchaͤffte einfchlägte u. (me Dies 
ſes Beoſplel iſt aber dem. Begriff, den Kant von feinen 


Berdunftglouben glebt, gar nicht angemeſſen. Wenn der 
Getralde⸗Haͤndler glauht, daß nz Fu 


\ 
* 


. gemadit, und uns FA re ſie vlellucht ‚bloße, 


c 
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J. Runt ir Die gertſchach det achhoſtæ. wo 


ein Erganzungs- Beh mar Theorie der Moͤglichkelt deſ⸗· 
8 woju wir ſchon von fr: verfunden- find. Das beißt mi . 


andern Worten: »dek Menſch oh zwar dat Gute bu, - 


well #8: gut IR. und, daB Döfe:unterlaflen, wei’es bie if. 


Da aber dieſe Triebfeder sicht Immer eine binlängticke Kraft 


har, um Ihn. zum Guten zu beſtimmen, und vom: Wäfen abs 
zuholten: fo thut er wohl darau, mit derſelben auch noch 
andere Trlebfedern z.. die. Borftelling vor‘ dem Daſeyn 


einıs allmäcıtigen und Heiligen Geſebgebers iu verbinden,“ «+ 


Weinn das. Kant bat fagen- wollen: gran Ant wine niet 
mie Haren und deutlichen Worten gelagt ? nd wazu tie Alp 
lettlſchen Opigfündigfeken . nnd a es In In: em 
brus verwickelt? Dr ur PR  ') 


Dis Wort Erkenden wue i den ———— 
—* ſehr ſchwankendegebraucht; denn nachden Marie 
fo oft geſagt hat / daß wir dle aberſi nnlichen Gegrhjlände 
Pletpterbinas nicht erkenne‘, np dogmatiſch nichts von - 

Senfelben wöflen: und ‚behaupten thtinen : To ſoricht er doch 


 B.- tınvon'elnan praktifch Dogmatifthen"sErtennen 


und Wiſſen ber Beihaffenpeliin der äberfinniiihen — 


ftaͤnde; wo das Wort: praktiſch, allen Wider 


Ben Tell. Durch ven fe ſch ſchwunkenden und will —2 


BGebraͤuch eines Worts, das einen Hauͤptbegriff We einem 


Soſte me bezeichnet, entſteht nichts als Verwirtung und 
Streits wie ſoiches die Veſchichte det Kanttiejn Phiclevbi⸗ 
nut za fehr bewleſen hat. 


Linen klelnen dialektiſchen Susi. —— ka 


in ben Koruiiken Schriften fo niele finden, far Rec-niche 


unbemerkt laffen. Vekatntlich behauptet Kant, dag alle. 
Säge ‚der Gromettie ſynthetiſche Urtbeile a. prioxi ſeyn. 


Diele Behauptung finder ſich quchein elner der vorllegeeden· 
Abhandlungen, und ais Wepfokl wird der Sag: angefühek, 


daß efne jede drepfeitige Figur drepwmfnflice iſt. »Obgbeich, 
Sagt Rant (©. 176), nern ich drey gerade Binden als einen 

Raum einihllefend. danke, a6 wawäglich iſt, daß daduuch 
— 
a ja t 16. LE) ’ı a ung: 
dlefer —* geßen einander, 6. & der Begriff dee intel. 
witd in ihm wirllich nie gedarht.« Mon merte dag: 
Bent hier nlht,fants, Im Wegelff:der Deeyfeitigen:Sigues; 
lendien Arm, Degeiff. des Beepfeigen sura de Riga per 
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Selten nit ats. Er rüde auf ſolche Aer dem Sehe vu ‘ 


Begriff der Figur aus den Augen. weil ce wehl.fühlse, (und 


es auch im Borhergchenden gefagt batte,) doñ wen Dyen gie _- 


rade Linien eine Sigur, d. i. eincn geſchloſſenen Raum. bil⸗ 


den follen, foldes nicht ohne Berührung ibrer Endpuatte 


und ohne Dildung von Winkeln geſchehen konn, uud daß 
Baber bie drey Wlukel alt in dam Begtiff einer Oreyfeisigen 


Figur enthalten, mithla der Sat gar wohl als analpuice 


augeſehen werden lau. . 
I Die Sorelbart in dleſen Abbandluvaen iſt aitigere ke 


oft auchlaͤſſig, und zeugt von den firkenden Kraͤften des ber 


rühmten Werl. : &. 140 84T finder ſi 5 efne auqeheuer lange 


eriode , in der das Wöetchen: naͤmlich viermal hinten 


einander vorfommt,- und wo immer eine Ecnfirufeidn in Die 
andere eingeihoden oder am dieſelde anarfaupft wird. Wis 
ſes Einſchachtein Ber Confttuktion I noch anffallender S. 153; 
wo ſotgat ein Verbdum zu fehlen ſcheint. Der Hr. Heraut⸗ 
geber, (da er dech einmal in dem Fal mar, mic den Kam 
ilſchen Manu .ssıyten einige Veränderungen vornekmen 5 
müllen „) bätge diefe lt anmwictigen Schlen wihl Tirörfietn 
foßen. 


. Me Zadliſchen — (etnen nicht ei tie 
tig abgedruckt worden zu fenn. 96 beißt es: ‚mtaffeibe 
Sublekt kann als Ding an fih —— ſrey von der Beſtim 
mung nad Mütur » Motbmwendigkelt fepn, wes als Erſchel 
rung, in Anſehung derſelben Handlaug, doch fted iſt. 
Souce vermuibilch heißene nicht ſtey in. Nach ©. 179, 
ſell »Plato, ein verfüchter Mathemaliker, über die große, 
den Verſtand mit fo viel Öeerlichen und unerwarteten — 
plen in der Geometrie beruͤbrende teine Vernunft in eine 
folhe Verwundetung verſett worden ſtn, baf« n. ſ. w. 
Thas ein verſuchter Mathematiker ſeyn ſoll, und wie Die 
ſes Beywort auf den Plato paßt, ſieht Rec. nicht eis. Den 
Ausdru&: die große reine Vernunft, erinnert ſich Rec. 
nicht, In ſtqend einem andern Kantifhen Wert gefunden zu 
baden. Beruübrende, iſt- uühne Zweifel ein Drudichler 


und ſellte: bereichernde heißen. Der Hr. Merausarber. 


hätte um fo mehr für einen kottekzen Abdrud des Karriihen 
Marufeipts beſergt ſehn folen, da.die Herten Tieftrunk 
und Rouforten wohl im Stande wären, „ Derzleihen OSce flen 
mit den Drudibhen anelanziten ‚ 


7 


. “ 
a on: " ‚Kt. 
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J. Knt 06.6.0.0. Alededi.d. Wffenfihaftenze. a7 


u HE RinEfagt-in. dir Vottede: Haet doch wie ic’ fo 
mehen erfahre, Kant die größte Rolle feines Lebeag beenbiger, 
sig 1dt fidh erwarten, daß num auch Der Gtoll, ver “eine 
heiss.» Uederlegenheit hler oder da pufchuldiger Wei@- . 
wer anlaßte, einihlummern, und velltommen-LUnpuitepe:, 

Niqhteit zewiſſenbafter feine weſenlicen Verdſenfe wäts 
»algen werbe.«. Hieruͤber bemerkt Rec. Rab wobl kein Were 
aÄnftiger, eintn Groll gegen Kaut mrgem feiner Geifies⸗ 
Vebenlegenhait gehabt hot daf es aber ein Reihen eiaes 
Brolls ‚segen-einen Srriftiteher A, worum man che, In. 


» on Paas:geisheten. Zeitungen 'yarı feinen Anhängern, yubar 


Dinge und aus ſchweifend gepkiefene,, und Dada mit ſo wie 
lan ·Fehlern beahaſtete Philoſohie elaer ſcharſen Eritit unter⸗ 
mift; daB duſe 

wenn der Urheht 

Tofanhie geradwär 

edtlaͤrt, und ha 

guten Pbil 
mei 
eines. Grhrlithel 
une Pllofophie | 
werden, als bie K 
Deufklander d 
Ttenti Kad, fi 
her, die der & 
niet zu Thell g 
Köpfe waren. 8 
betrifft: fo iſt DI 
lers gegen feinen 
dep iR, aicht hra 
fetılter, ja ſogar 
ſelner Reit geröefei 
ioſophie ausgefonn 
det, darüber find & 
Lande noch fehr ge 
gen die Kantiik 


- bänger dieſer Phil 


wie diefelse in gewiſſen twefenifichen Puntten zu verſtehn fen, 
und werſen en af van PR air 
nlfle vor. — tee en Umſtaͤnden iſt e hen 
ab der Befenleang ai Phllspffe ı mın Gral 
gegen dan Urheber. derfeiben wegen feiner Geiftes Uebee⸗ 
9, 9.0. B. Cu. B. a. Si. Vs Seit. u le⸗ 
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298 Weltweicheit. 
> / 

_ egenbeit zu ſachrs: vielntehe wuͤrden die Affuten abi 

* Pr worunter Hr. Dr. Mint vorzüglich andy ges 

hört, fehe: wohl thun, gegen die unparteyiſche Munterfuckueg 

der Kanelicgen Ppltefoghie, mir je viel Groli uan ns 


'mutb zu selgen. Wenn man in den Maͤngeln, ia tem _ 


Miderfpröchen and in der Dunkelheit san’ Kaum Phl⸗ 
loſophie, in der Selbfidendäfkmteie ihtes Urhebers, und 


In der Belelbigenden- Nrudgans ;feinee: Anhänger rfadien- 


findet, vom idr nicht ganz vorthellhaft gü Denken: .fo kan“ 
dh die Folge der rubigſtey Wabrbelteliede -fenn. Die 
‚ Selten + Ueberlegenhelt des‘ arößten Gelehrten iſt doch im⸗ 
mer nur telasto, umd> auf gewiffe Vorzuͤge beſchtäckt. 
Wenn Kant den-übtigen beruͤhmten Philsſephesn Denufche 
lands in gewiffen KHinfihten überlegen IA: fo Rad Hefe 
ihm Hinwiederum fin "andern überlögen. In dem, was 
man die metaphyſtſche Phantaſie neunen konnte, und 
worin vielicht Kants vorzuͤgliches Laleut beſteht, ſtehen 
Sichte und Gchelling jur Deite, und äbertreſſen 

(ön' vielleicht; Aber v0 war bochſt mörhie bante zu ſa⸗ 
am, daß metapbyfifche Phantafie teinesweges Achte 


ppbiloſophie IR; vielmehr dem’ Bortgange "vertünftigen - 


HPhiloſopbie Tehe ſchadlich merden kaun. — - Eine groe 
Celebtitaͤt (am wenigften die, welche ſchnell entfteht unp: 
bald fiat.) IM nie der Maaßſtab von der Geiſtes Uebet⸗ 
legenheit; ſie hängt ſehr oft von der Neuheit bes Exp" 
ims, von ben Paradorim deſſelben, vom Dem darin 
herrſchenden, der Audirenden Sjugend fo ſehr ſchmicheln⸗ 
den, wiſſenſchaftlichen Bevolurionsgeift, und aͤberdleß, 


von zufaͤlligen Umſtaͤnden ab. Daß bie ietztern Vieles zur . 


Ausbreitung der Kantiſchen Phlloſophle beygetragen haben, 
wird ſelbſt Kr. Rink, fo partenifh für Kane ge IR, wohl ' 
nähe In Abrede ziehen. Hätte iman es mäct. frühzel ' 
tig darauf’ angelegt, eine Kautiſche Sekte zu Aiftens. 
bätte diefe Sekte keine fo emporende Arroganz, nnd kel⸗ 
nt fo beleidigende Verachtung gegen Anders s dentende 
gränßert; nad bätte fie nicht Allen, was Kant der 
Iſchrieben, und ſelbſt frine Abſurditaͤten zu vertbeibigen 
geſucht: fo wuͤrde die Kantiſche Phlloſophle weit rw 


öviher und mit mehr Nuben für die Wiffenfhaften, ges 


pruͤft worden ſeyn, ſtatt dag es jetzo wenigſtens ſehr 
zweifelhaſft if, ob Re im‘ Ganzen, und buch Ver⸗ 


’ adlaflung . der Fichtiſcheo, Odqhelingiſchen, Mainerifäee 
‚ nn u “ % 


⸗ 


⸗ 





! 


WMittlere, neuere, politifche und 
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Br. Schillers Allg. Samml. hiſt. Memolres ꝛc. 299 


nd andeti abentenetlichen Gpftenus Wacht Mupen als Sqha 
den geſtiftet hat. Ho 


* 


Kirchengeſchichte. 


| Kgemehie Sammlung hiſtoriſcher Memolres voni 


zwoͤlften Jahrhunderte bis auf Die neueſten Zel⸗ 


Zu gen durch mehrere Werſaſſer uͤberſetzt, mic ben nda 
thigen Anmerkungen verfehen, und jedesmal mit 
einer uniderfalpiftorifchen Ueberſicht begleitet; her⸗ 


ausgegeben von Fr. Schiller. Zweyte Abthei. 
lung. Sieben und zwanzigſter Band. Mu 


einem · Kupfetr. Jena, bey Mauke. 1804. 234 
und gya S. gr. 8. 1R6. 12 8. J 


iefir Bar enthält bie Sortlegung fowoßl von des Her⸗ 


ons von St. Simon eigetjzen Schilderungen der merli 
tonrdigften Perfonen feiner Belt, als au die feiner Denk 


‚soncdipkeiten von $. 17 des XII. Wuchs bis zum XIV. . 


Zu \ verglelchen. 


eche oder dem Ende der Reglerung Ludwigs XIV. Die⸗ 
fem iſt noch ein intereſſantes Manuſctißt über Ludwigs 


KV. Tod, über feln Teſtament und über das darauf fid 


Srjlehende Lit de’ juftice, das unter den Papferen des Her⸗ 
jogs von St. Simon gefunden worden iſt, Bepnefhgt 
in Anfehung deſſelben aber erinyert der franzöfifde Herauss 


deber ſeidſt in einer Anmerkung, vaffelde mis Worfiht u _- 


Iefe wegen einiger ‚wenig befansten Anekdoten; et em⸗ 
edle, es mit andebn hiſtoriſchen Monumenten jener Zeit 


Le u 0.2... Mm. 


. 


| Handbuch der chriſtlichen xerchengeſchichte, von Joh. 


Ernſt Thriſtian Schmidt, ord. Prof. der Theo». 
legie, Dritter Theil. Gießen uud Darmftabe; 
u j . ‚ Mas oo ey 


& 


. 
* 


i 


a 
bveh Hehen.n dos Mar JI.Iohalt 438.0. 8 


RR 3 eben a ame 


Hingten. Benfolaungem ale 
wwten,. bezabfahen: allıs: 

* Arien „Digent. auf Bi 
Baar, ‚tag die Ehriken 
and nad) lofer maden ,..nı 
mas ürpeihaben, „der. brpl 

Diech mebr'aber.trug er £ 

"tr Die: Preshpteren. und 

"erflalkäien hatten „.und.den umter den Primärbifhbfen, erwies 
Sende Meip.anı Otrels.mnter einander ‚Dazu, bey, ; Indem 
Äimmer;chuen über; den ‚andeın (etvorzuragen oder dem ano 
dumm Vorechu und hnas⸗ ‚abjugerninken ſuqhte, bis 7 





IpEnehe ‚Sämibes Jandbud re. 30: 
46 aifrnn Batindın, m und. 2a u an be Vs 


; aber. ber ceißlihe — mäßrend Dielen. Derlode der Kai 


Wohl fnten.” Nach ©;%59'whren’dfe malen Chelſten jene, 
“Doc Meines Keinen Monsehefsmüs Fähre 5 'wlehneht- arsfickten 
fie in den dienen durch das TENmNrätesonmn wufgeheßfen Per⸗ 
fonen Immer nur dreg verfälebene-BSiter. - Dadurb wurde 

9 ninm Polgthels mus mehr genäher als giſchw ͤcht 

Damit — 19, dann, En Au" Bin an die een, 





30% Geſchichte. | 
Die Verehrung der Bilder und Neliqulen, bie argen das Ende 
Yefer Periode einer fo hoben Grad erreichte; der Wüunder⸗ 
und Aberglauben ſtieg ſtets hoͤher, und die wütdigere Got⸗ 
teeverehrung ſant Immer tiefer herab. Der Streit K'er das 
Dogma von der Gottheit Eprifti, ob er 'rin von abttlichet 
Kraft unterügter Menſch, oder ein. in menfchlicher Ge⸗ 
Rai erſchlenenes höheres, für ſich beſtehendes, durch die Gott⸗ 
heit exiſtirendes Weſen ſey, breitete fi Im Immer mehrete 
neue, Ketzereyen gebaͤhreude Zweige aus; beſonders, de man 
das Verhaͤlt iß zwiſchen dem Goͤttlichen und Ürenfch'then im 
Chriſto immer naͤher und genauer zu beſtimmen ſachte· IA 
dieſer Perſode wurde donn ud noch das Dogma vpn-Ber 
Derfönlichkelt des hell. Gelſtee, das Dogma von ber Erb⸗ 
finde, von dem aänzikhen -Unvermögen bes Menſchen zu 
allem Guter, und von der nur durch eine göttliche Gnade: 
zu bewirkenden Bell:rung des Meuſchen, fo vote dus Dogma 
vom Zuftande nach ben Tode, von tee. Hoͤllenſahrt Chriſti, 
vom Fegfeuer u, fe w. weiter dusgebiidet, und von nuſerm 
MWerf. austäßelich genun, jedoch ohne in eine zu ermüdende: 
Weitihmeifigkeit zu gerathen, beſchrieben, : wie‘ folde Dogr 
.. mm eutilenden, amd in den Urchlichen Lehrbegriff aufsenonte 
. men worden.feuen. Auch wire O. 238 und folg. fehr gründe 
Ach gezeigt, de was: für einem tiefen Werfaß bie cchriſtliche 
Sittenlehre, beſonders durch die jet allgemein herrſchende 
Machsastetik, aerathen ſey. Dina, wenn Ah auch bey 
manchen Schriftſtelern hie und dort noch puren vom 
beſſern ethiſchen Einfichten zeiaten: fo zelmse Kay doh übers 
al, daß. dieſelben nut das Elgenthum einiger wenigen ges - 
Blieben finds aber nie Einfluß auf die Dentart der Men⸗ 
ne gehabt baber. Auch wird Hier. fehr aut gezeigt, wir 
for Die vielen. Rirchenassäude und Ihre Verzierungen, die 
“ Holdenen und ſildernen Leuchter, die Votiftafela, die Gemaͤl⸗ 
de, die Helligenbilder, die Rellqulen, die Zaft« Fe.« und 
Hevertage in dleſer Deriode zugenommen haben: veomit 





man ſich ben ben verſchledenen gottesdienſtllchen Verſamm⸗ | 


taugen der Chriſtten beſchaͤfftigte; was für Gebtaͤuche aud 
Meinungen da bey der Taufe, Confirwation, Abendmabl; 
Ordination, Chebündniffen, Vegräbniflen u. dal. entweder 
auflamen , oder allgemein gemacht wurden. Endlich giebt 
der Wurf, S. 384-0. fol. auch noch Nachrichten von den 
morgen s ginh abendlaͤndiſchen &chriftfiellern unter. dem Chri⸗ 
fen. fo ferne Ms im eine Klrchengeſchichte gehbren; or 
on : ' = item re er 


8 


— 


“ 


BE . Endung zur —E aut Befüßte ꝛc. 303 


über firplih. ble Bpmerkung. uber gu: unterdraͤcken IR, beß 
ter Werth Betfelben, jest immens tiefer fant,, je meht man 
ade Selebrfginkeit Aberbaupt, nbnberhelu aber die beldol⸗ 
im, i vente anſltgg. 

”. bee] une, Cu un u a 


Fa?) 


wermiſchi⸗ Sqhriften 


Eisen zor Wajdererung. guter PISREN 
: Pille Tugmden. "Königsberg," bey Hoͤbbele 
‚and Miger, 1804 266 ©, 8. 20, ww 


/ 
—— Tom. hleſer Enaͤhlungen wiewiich aut mb - 
Sehreibare größtentheits: korrekt, nad -fie würde daher den 
Per ben ‚Titel angegebenen: Zweck erreichen können, wenn 
— — den Begebenheinen nun etwas ſlebhafter 
wire ; Indeflen da⸗ vieſ Menſchen gern ſolcht — | 
Gaſchſchtan tefen,  woben ſie: bald erfahren, waste ce \ 
- 0m Anegang fie Haben:.fd-hat Der: Brrf. NAecht, wenn es 
Henker; "daß tiefe Lurzen Gepählungen, wovon jede ihre" 
Wereriariks B. Edelmuth ubd Eiche; man. I doch et⸗ 
mes Seinen Otendo Ichulade “reed, gern vercben ge 
ofen, meaidend wenn Br de Os ar deſen n minnen 
ewe⸗ ausu⸗ t. J u 
s 
EEE Zu + Euer —— 
Raten, © oder die un der Toilette für. bie de , 
eng Eine Antgitung‘ jur Berfertigung 
* anfehädlicher. Parfuͤms "und Schoͤnhtitsmittel, 
Pulver, Pomapen, ‚Schminken, Paſten, aro⸗ 
; matifhen. Baͤdern und aller hierher gehörigen 
„ Mittel, weiche. dazu Bienen, die Swoͤnheit zu er⸗ 
‚böden, zu erhalten oder *herzuftellen, Von Dr. 
od. Barthol. DTrommsdorff, Prof. der Chemie. 
= han, in der Henningefchen Buchtendiuos 
3 825.286 S. 8. LM: ER nn 
| ME, | "zw 


— 


34 54 Vermiſchte Scthriſten. 
—* teſchtelbt der’ Varf. ate Abe Draguen, * zu Par⸗ 
fünerien und Schoͤnbeitomittein gebtaucht werden; nebft den 
datzu erfſorberlichen Gerächfhalten; dann gehet er zu ber 
KBeichieibung der Parfünıs und Oconheitsſmiit⸗l Aber, amd 
zwar. Bandrit derſelde biefe Orgeaänbe in folgender Ord⸗ 
/ rang ad 
on dur Bereltung der weßlriehenben Rafır {m ru 
gemeinen; ; von der Bereitung dee wohlriechenden Geiſter im 
Allgemeſxen, und von der Reinigung des Welngeiſtes incbe⸗ 
fondere: von der Wereitung der Arherifen Dele im Allg⸗⸗ 
meinen ; von ben einfachen deſtillſtren Waſſera, desglelchen 
von deg wghitlaciaden Gitſterar non ner Bereluudg der Arber 
Fred Dile Insbefondere. Bon den ausgepteßten mwohlele: 
en Oelen, F ve Beh Hantstang ber riechenden Thette, 
van siär ni Nation. gewlanen faffen. Von der 
seithug 6 ed —X und meßlsehenben Effige. 
er 
vd Je... aen oder aikadin, Me 
Pit — — —V,—————————— 
c Sippe gugder wohltiechende Paſten, Polbvet 
‚Bunt Selfem,-Bahnaylver „»Bahmlatıyenpe and Anhrtinteurem, 
—— desgh. Wittel sur Fbang der Dance; wei 
tiechenne Kifben, Pot + Poutti, Bäuceefmirben, Pafu⸗ 
Ian unp. Biüffinkeisen zur Parkkmmirung bes Minndes und Rn 
Hechulvir. Aus Vyt ſtehendem If erfichtii ,. daß der Here 
Beh She. ade Bahn. ns elganter Die tn gelchlichem | 
abe. anfosgt, bai. 


‚Bun, Wiebeifätan iur. dem Binder, weichen ie 
E17 bey sicht Hftern Gebrauch, für nasthehlg hält, bare 
verfelbe doch bier nicht mit unter un —28 aufge 

Füßen. u finden a Ä 
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Diefem folgen + Vorſchriften zu "yufesmnmengefehten 
fun, tariälgen-Blhlligkeien nad arcıma. 
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Wat für —E——— ergngen and. zur min. 
baehiie des Glaubense an aba ſtier, Wapefa- 
’ er ger, 


Gegichte eines Nordhaͤufer Bürgers. 8605 


"ger; Heren und Geſpenſter . Deitteg und viertes 
* Bänden, Oolha, dep Ectinger. 1809 215 


Gutes und Sélechtes durchelnander, eine Compilation 
sus Compilationen. die ber muͤſſigin Kiafie von. Leſten 
mmer willkommen ſeyu wirdd. N. 
ir, DEE Br nn nn: j : ‘im. BL 
vo, . R von \ “ \ = u SR 4. vo ’ vn F 
Schoͤne Wiſſenſchaften und Gedichte 
En oo D BEE TE Eee EZ Ze Ze 3 


Gedichte eines Vordhaͤuſer Buͤrgers. Rordhau. 
= fer, in Fommiffign bey Nitzſche rEdst 23 
N Bog. 8. 1 86. Ä u L . . 
. . 5, 2 Er Ze 750 mn 
| Es iſt ia der That eine merktruͤrdigt Sichel, Sa 
fer Tagen, wo die Poefle vey writem wicht miht rd Sr 
—8* und Verehtret zählt, als var einigen Yuhtachenden, 
uub wo In Leibbidliothetes, die alltaglichſlen ſchaalſſen Ro⸗ 
mane mehet geſucht und geleſen werden, als die Werke Ark 
ſrer trefflichſten Dichter, denmwch:ta deder Miete‘; fa‘ viele 
DSDammlungen, für Gedichte gehaltuer Reimereren die Preſſe 
. vetrlaſſen, Faſt ein Jeder, ber as triblalen Idren ünd men: 
cherley Reminiſeenzen ein gereimtes Mawinert zufanimens 
ſtoppeln tann, dalt ſich für beruſen, wicht nuͤr feine Freum⸗ 
Be und Bekanute damlt zu untethalten: ſondetn cs auf, 
=. Selnen Augenblick die beyſaͤlllgſte Aufnahme bezweifelah, dem 
gusttenm Bereitroiiigft darzudieten. Auf das, was fean 
Vater Hora; eben fo wahr ‚als auf unfre Butten anwendbar, 
von den mediocribys poetis fogt, wird gar Beine Ruͤckſicht 
. nommen. , | ee 
Die vorliegenden Gedichte, welche. mie wie aus ber 
Unterzeichnung der Anelanungsfchrift an Frau vo. Betbmann 
in Frankfurt am Mapn eriehen, einen Herrn $. W. Et⸗ 
bardt zum Verf. baben, dewelſen aufs Neue die Richtig⸗ 
sie der obigen n Bemerluna. Von bebbaltew, slefem Gefühle 
cbpſteiſchet Phantoſie, Oedankenfuͤlfe, Rhythmus und voe⸗ 
tiſcher Diition entdeckt man ai auch nicht die Ieifene Spur; 
3 J 


Pher⸗ 


: 


L 
— — — 


106. Chi Wilmpgefenn, 
Abstall man, wie viele Maͤhe es dem Verf. geloſtet bat, 


Die alltäglichſteh und gemeiaſten Gedenken mit Endrrimen 
u verfehen. Diet bekannte Gibpieufjrr: 


anf Heret — laß Wohl gelingen 
di Wort’ in Keim’ 38 — —“ 


ſqo · int baden ſtets an er deweſen zu ſeyn! — 
VGey den aeiſillchen Liedern ſchelnt das Porſtiſche Srfangbuuch 
zum Vorbllde gedlent zu haben. Se fängt ſich * B. S. 52 
ein Weyhnochteed au: .. N Ä oo 

—— J 

2* gieia arof ;. 

» tie at, auf, Grefalet. ber Ginder, 

»Bald wigk du drine Geriden-isss.. . 
„Det —*8* fuͤr die WBele it da; . 

ie CAnaNe Den Bertenuug- hl 

 Bilk: x: Bepeifle, in us Omen erste (| 
 Weimerep gebält ! 
G. 43 ee Aw hu 


une en r ei * nie; 0 


. 
— nn. — — —— — no. 






in ae Mer REEL ze 


Dee greformatlonelled S. ey — die fe mr if bie“ 
man fi denfen kans. Gleich der Anfang würde Ach In bein 
I Deunde dlürd Baͤnkelſaͤngers nicht übel ausnehmen: 


„Die ihe ber Reformation. 


— «Au dieſem Te 0 
surg F aa len Fr Me Au: — BEE u | 
m Kar Frabem. Dant epuent Bar 
ARD * n. — das — an En, *3 Eee 
* 5 J X Setrubt fein u utgine | 

Wertebrt des eure Sundeb dient · 
| An Geremeniel, u. [. w.“ 


Micha hafftr: Iib.ne ale ten. ührigan Gehichten anfere Pr | 
bakdlt..: Seine Lieder, — dichte. Gabeln und 
Apolagen;: Uen.cht ar tiefauf, Bone o em. unten der ine | 
des Munndblaen. SU INT Nena Veneto.” | 


Di 


Pr GE. 
PR 





Salqæ —2 Neykfäufe Aigen 307 | 


06 das. Non plus alıra der Erl armlichteit if eine . 
GEinladungs « Epiftel zum Konsert gu Madame M. ©. 30%. 
Su ſhrelden wunderzholhen den Aalens ei —— 


| Billing ladet wiederum; : - & 
.»Ein cehrtes Publikum. 
0 5 af den Baal tn feinem Hauſe, 
rn »Ein gu einem Ahreniamaufe. . >... a: 
Made, da es enalik, wahk,.., , Fer 
Mus du das verfloßne Jahr, 


77 »6chon fo ſeſt dir vordendmmen, :' x 
.... »QUlud ˖ si Ga dahin zu kommen ’ .-:. 
»Daß bie Muͤh die nicht gereut, a 
—— dein modernſtes· Seid, -- oo 
Zu „ein 1 hope unmwißtomame Saltens. <= - . \ x 
EEE z. — —F — tn 
abe er Schlepp deſſelben A 
»XEine Salben: ex —8 — alten, EEE 
»Dofär bin. ih_Vhrg ud Dienss en 
IJ Redre dich nur nicht daran, LK SE 
284 Se | FE FREE 27 2 3 ! geh ch 8 
Welterhi⸗ SPe beißt 8: EEE Rt) 54 77 EVEN — — — 
E: {he Jubel aus und wird, asus ENT 2 Eu ee 
nn um Beihluffe bes — en 
en 83* sur des‘ Fa ar en 


Po genug und uiat· lobu ni wie ai —X 
daß der Perf :eber am niet, as v hätte ‚deut 
Un. fin 1 m. er — 

a — Du | 


Ei - 


are Fr 


— 2 ‚für: PR ringe HN hiſtoriſche 
Ruf, 1808. _ Herausgegebeii” von IB. Afkhen- 
berg. Mit Kupfern. : Dertunmd ‚:ben Den Ge⸗ 
bruͤdern native, "284, IT. Degen. 12, 
3 NRE- 8 a. - w ER fe ' 


— Die Zapıping des —— PERL 

u: Bergängetn;; on Meitheitigteit-und zuwechnähiger Aus ⸗ 
vwahi des Inhales niche gleich einen Cyelus aeg 
lan Rurbelungen, > dns Menſchenbeben⸗ bðberſchrie⸗ 


ben, - 


⸗ —8* v N 47 . 
⸗ 2 









20 . Schöne Wilcenſchoſten BEN or. 


ben, fir den Hrn. HR. Boͤttiger Ir Dresom Zum 
Verſaſſer hat, und der won: Hıransgeber Gerrährenden Hort 
fegung der Bergifchen Landesgeſchichte, Gaben wir wer 
nig gelunden, was miehr als mittelmäßig genannt werden 
verdiente. Unter der großen Anzahl von Sedichten, weide 
einen großen zu Des Taſchenduchs füllen, zeichnen ſich mar 
einige von I. B. Jacobi und Bramberg zu hrem Bor⸗ 
helle aus; oßes Itehrige trägt entweder das Beihen der 
entfhiedenften Mittelmaͤßigkelt an der Stirn, oder iſt gar 
roetiſcher Mißwache und Crambe centies cocıa. Die Gei⸗ 

(es » oder vielmehr Ringer» Produkte der Hetren Heiſe, Ga⸗ 


ſert, Geib, ‚Sport: w, a. m, verdienen es, eben fo obſtur 


und unbekannt zu dlelben, als die Namen ihrer Verfertiger 
Rad, — die von dern ſehr fruchtbaren Heren SB, Botbe 
yerräbrenne Erzählung: »Mein Großeheim und ſeine Eräe 


lungen“ iſt herniich gut gemeine; führer aber den Lefer iw 
- dine elnfchtäfernd-langwettige Geſellſchaftz uud: in des Den: 


HR. Fang (Alles Stiütug) Aufſade: »die Mineralo⸗ 
en« uͤberſchrieben, finder man ein gar Rilferies Bemiſch von 
A ————— Unmefen und prenuocirrer Aifurtihe 
t. — Mir erfahren her, daß diefer würdfge Schaler Bar 
daters, fetwe Laufbahn als Jugendlehrer an der Ktaͤbhwink⸗ 


ler Brücke degonctenn year: S. XL.VIE, Die feine van blfee 


Vorbedentung geweſen zu ſern; ; denn wirknch trage alle 
feiste Beiftesprodüttl‘, welche eine Afherfihe Thäbein Habe 

den Stempel-dee“ "Fleinfäncen an ſich, und verrarben 
HH: Mage en geantnit bet Belt and | Se 


5 haͤltniſſ ee, 


3 De —* snidnet, von Thelon aeſtedener Bin 
yfer, welche ju dem oben erwähnten —— Auffafr geö 
döeeH, Kir gut gernheen and gerelchen dan Küuftier nen, 


⸗ 
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x om. an... 
Bepeng. - Einipf vchelogifhen Verwachenit fürige 
bildete Leſer. Gießen, ‘bep- —— xXiv 
uns, IR: [X DES 


v. u’ 


\ Man 


Vergroch. Ein has 29. 


. Mas sahrte‘ ders (fesinndgen Mack, fhe:erpde- kun. 

wenn men diefes Yud: als. elugn sanäpnlichen Roman, ber 

rahıten ‚und aus Aa ganz yurigtigen Geficatspunkie, 

55 ‚wehte: ‚Die. Schicſale Geotg Bergroube 

—R — — er Rıbikel, . * 
en Melnungen —— en Sanı) 

* fe ——— RR 


Die: Erörtzeung.and.arnapere. BWerimmune dis da, \ 
(tigen. erhalten, der —æe Pſychologie — 
Moralnbilo ſophie ſt der Haupsgenenltpd der hler.ang 
Unserfachungen: ‚Da heyie. Millenihelten ays,ce 
fo ‚Hält. des Verf. das. Beflveben, Men 











—— 
nagihelgs ¶. ludem· 


—* dem rationalen 
— ei * m J * 
aragcehde mtalt AR An F J 

Ruß der‘ —X Fe werßhlebe 
Anden Iren Handlung au;erkläsen und. Diefer. fie ju- —ãA— 
Fuße. Es ME der Meinung, (©. 33) daß aus der übers 
janliehen Froodeit feine im der @rfabtung vorkommende 
andiung erfläse werben folle, und daß der Pſocholog nice - 
Über ich felbfF und Aber die Dtuͤnde des Erfaheungsmäßluen 
Alnens:tärte,- Auch’ gefeht es. (B--38.4u, daß die fo ſede 
sehäuften Materialien der @rfabrungs'erlnlehre, nut als‘ 
zhepfontiäe: Bäpe: sh bernuhin find, denen as an dire 
fanımenhängenden Biekuctp- fchlt,..a98. weioen man bie-Er- 
Ba und auf meldes man Ar-iwieder.äupüde. 
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ein 
heit on Bıempiekäe v0 äußern Eimtkfen afficirt- wirey 
" Sim — 
openion zumildhers ver Guwumie Aawitdger und mo⸗ 
her Eledcaͤcke, Die anf das Beatrioutprrmäger ber ven 
—— Ekel micten, ertit, bey der den nioratifihen Eier 
fläffen enitpeogenden urfprängiihen aud erworbenen Ener‘ 
des Seele, der Moralzoſtand din, wo der Mraſch 
die Olmlichkeit gebieten und als freyes Weſen handeln. 
kann.. Bor ver Erreichaag biefes Normahgaſtandet, wird 
das Rind: tiop. durch Die empfangenen Sadeücke; der: rs 
wachſene durch Deyſplele und Gel nt. Tem 
pernment If der dehartliche -Zaflanı Gefuͤhlovermogens; 
durch Eieqluͤffe voneinerley Art —— — DdDa⸗t 
Gewiſſen, oder: der allgemeine rihrende Gfuͤhlsſtan, muß" 


ſich, wegen bee unzähligen Beruͤhrungepreckte det morct⸗ 
fen Gefuͤhls mit den groͤbers finnlichen Gefuͤhlen dee Ems _ 


pfladungswermögeng , bep jedem Inblvidunm anders Vare 
ſtelen. Der von der Vrennaft anfgrfichre obere Geundſatz 
dei Oittealehre, wird feinernubezvelfeibaren Bertröfflichteie 
ungeachtet, fo {anae Idee bleiben, als Die Menfchen,, dem 


ftinee Matur nach ſtets unaleichen Bet haͤftulſſe der —* 
Ha Eindräcke gemäß handeln, und aur das thun werden, 


was ihnen ſelbſt und Andern nicht ſchadet. —. 


Wir muͤſſen une mit dieſer gedrängten und —*88* | 


ſchen Angabe der Drineiplen des Verf. begnügen, da ung die 
Pıhfung derfelden,, (welche nur Feitſchriſten, welche fib- 
ausſchließlich mit Pſochdlogie und Moraldhiloſophle beſchaͤff⸗ 
tigen, aderlaſſen IR) offenbat zu weit ſuͤhren wuͤrde. ar 
gemeinen bemerken mir nur fovtet, daß, fo diretten Einfluß: 
Meoralpptiofophle uad Footage anf name haben ‚ Bir 
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Bergroth. Ein pſycholvniſchea Vermãchtniß x PR ö 


read da abfimera nicht Anwadt gehkintirs: geſ Ewelge 
Bean austähtßor feyn· möchte, Din dle Verclatgaug beuaes 
gu einem Srorde aber Matt ſindet, zeige.ble Trbit.den Siten,. - 

Se ia Die. ꝓraktiſche Moral ver Neueru. Zu eu Brfinhe 
nngen dessens.;der Trennung beyder: Wiſfevſchofeen arinfien 
Den follenzen Machtbsile geht tier: Berſ. andy fenbar wiel uk 
‚welt; bier had ihn Wor liebe the fra votgelaßte Meinuns u 
Lechaftiekeit der Phantaſie weit Aber de Srörfen, der Wehe⸗ 


ben duenckcũbtt. 3* Rue un P * | 
Dhauf len —** ——— —** 
———— in einer flicſſesden, iwat ang 


deichen Schreibart, mit greßer phlioeyhlicher nteit· dabe 
seloßt, uns: wich beujenigmm Lafer mel ac meh u ꝓſol 
eolsogiſche Entwichlung · der Teiehfehenz des Handiins/ ale. 
m ein bantes ootiſches Meſrirte wen: Berrbtuheiten zu 
than ia, elpe beſtbedigende itaterhaltuag zemahtenn 7 
Nebeigens oll Me uch, "winter zuvneligen, Berſicherung 
des Veh. S. XIV und 351 30 folge, eigentiich urn Elm, 
_ Sebttung 15. die nom: umbelanntı Lebencdeſchireeinen Deut 
Geehsten, (deſſer Vater der hler efeglinerte Derguth 
ſern, "dee mie faweren Hinberaiflen zu — *— —8* 
er dae wurde, was er für feinen: —— 2 
AR. Ind deſſen Gelchichte in einem zwenten umd debien Bine 
den nadfolgen fol. — wu: fun o en. raue. 
Eſa⸗laen au: len; ee Bu Lab NE 
. N5ht % Vu: 
® ingeniofo Hidalgo Den Quixote de ha Mancha, 
compueſſo “por ‚Miguel de’ Cervantes Sanvedra. 
= Part. FYimera Tom. J. et IR. ‚Part, Segunda,, 
«T. III. et I). Tome V. Berlin; por Frõlieb. 
‚2804. 4 Alph. 19 Bog. Bi in Pappe gebunden, . 
(Mit Einfchlufs des noch wicht erſchienenen ine 


- ‚Theil 10 RL) Ne 


Die wer erſten Theli⸗ kefern einen ſehr (andern. ur ünan, 

> gorneften Abocuc von. Cervanreg unfterblichem Meiſterwec 

Bey weichen die 1797 zu Madrid in Fünf Bänden in 
. nee, von Joh. Ant. Pellſcer beforgte Ausgabe zum Grun⸗ 

de Uen, und. wodurch der Beaungeben al N Dec: 


/ 
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318 Bone, 
Ideler in Beriie ,. key. der großen Geltmbeit-bir Drlgb 


we » Musgaben In Tuntfäland, fids um die fanmır jahleeh 
cher wirbenden Gremmde der ſpaniſchen Sprache und. Litera⸗ 
Pe | 

Gew 


= 


a 


nfang bis zum Ente des erſten Thells oder dem satin 
Nopitel Tinfere, und Dee ſechſte noch nicht erfhleneng, Die 
Abeigen, zum zweyten Thelle, welcher aus 723 Rap 
epöt, 





enthalten wird. Außer der, dem fünften Bande 
wergefepten Pellicerſchen Btlogcaphie des Cervantes, un 
deſſen, an der Sditze des Werkes ken, teefflldr ge 
Rechnen Bilduiſſe von Lips, wird, Hey bem fechkien Thei⸗ 


te, noch eine Karte, welche den Schauplotz der Thaten 


us Don Qutsote ‚darfkellt, nachgeliefert werben, 


Wir waͤnſchen, daß das verdieuliliche Befrdım des 
Verlegers, zar weltern Verdreitung der ſpaniſchen Litera⸗ 
sau is. ODeuiſchlaud, durch dieſe Ausgahe mitzuwitken, 
viele Aufmunteruna finden, und er dadutch bewogen wer⸗ 
den möge, and Cervantes Übrige Werke; vorzüglich Die 
Novelss lizemplares.und Los. Tyabajos di Perfiles e Si- 
ismonda, (von weichen das lebtere mod. wentg bekanng, 
ft) in Apniiyes Geſtalt erfegeinen au allem. -- _ 
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Heeauit endiat · aun · der uugenennte Verfaſe t So, 


Üder- deffen Werttz fon; Hey änielge den ati Baͤne, 


das Ndihlge geſagt worden iſt; zumal wir hinzuſettzen koͤn⸗ 
neun,“ daß er ſich Sid ans Ende gleich geblieben in. Nee. 
win daher bſoß anmerken, daß dem letzten Bande ein Dopa ⸗ 
peltes Regiſter, deren eiſteres die erklärten Sachen; das ans 
dee aber die erflärten Terme enthält, beyazfäge iſt. Deyte 
Regiſter erſtrecken —8 über ale acht Baͤnde. — 


J | . OR 


m 


j Oemeinnigige Magazin | fuͤr Prediger auf dem Sande 
und in kleinen Städten. Herausgegeben von R. 
: Dann Erften Bandes Erſtes Süd, Ber 


lin und Stetein, bey Nicolai. 1805 15 Bo⸗ 
gen 8. 12%. | | 


Bor een . 2 u Sa 
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514 | Proteflant, Gottesgelahrheit. 


Dieſe⸗s Magazin bat, wie man ſieht, einen weltern Um⸗ 
jang, ats die kurzen Predigten und Predigtentwuͤrſe des Bere 
faffers und Herausgebers, Es fol enthalten: 1) Entwuͤrfe 
Yon Predigten Aber eptſtollſche Petſkopen; und, wenn Dies 
fes Journal Beyſal Ruder, auch über evangelifche Perſko⸗ 
ven. 2) Auffäpe Über das Landichulmwelen in feinem gans 


‘zen Umfangez 3. 9, Kasechifatlonen: Nachrichten; Vore 


ſchlaͤge X. 3) Ueber Hrurgliche Seasnfländes nicht ſewohl 
Kormulare, (ausgenommen in fpecjellen Kalten, als vielmehe 
R flegionen Über. Umfang, Abſicht und Gebrauch der Litur⸗ 
gie, um kirchliche Handlungen in Ihsem richtigen Geſichts⸗ 


punte darzufelen, und ihre Zweckmaͤßigkelt zu beſordern. 


4) Betrachtungen, Nachrichten und Vorſchlaͤge Aber Predi⸗ 
ger» Aders und Hausmwirthihaft; eigne Beſtellung, man⸗ 
Herleh Arten der Berpadtungs Miſtel zu Verbeflrcungen 26 


5) Ftuchtbare Betrachtungen; Nachrichten; "Anekdoten c. 
—— Landpredigerſtaad; Amtefuͤhruag, Amteklugheit ders 
% “ | . ” . 


Nach zleſer Xuzelge, iſt nun auch dler in dleſem etſten 


GStuͤck dir Anfang gemächt worden, det ſehr gut austzeſal⸗ 


len if. : Die Dredigtenswärfe find faßlih ‚and zwecmäßig. 


"Sadeffen gefällt den Rec. ver Hauptfab in dee VIII Pres 


udigt nicht: Die Liebe iſt das Band der- Vellkommenheit; 
‚weil er für den Lanbdınann unverſtaͤndlich iſt. Dagegen has 
ken dein Dec. die Gutachtes über ECewerbſchulen, nad auch 
die über don Charaktet dee Vorke, ſeht wohl gefallen. In 
Anſetzung des Vorſchlags, die kleinen Kinder, ‚sur Zeit der 
Geldarbeit und der Aerndte, uarer der Aufficht eines day 
beſtellten Mannes au laflen, Hatten bie S-fulten In Paraguey 

ſchon Etwas dem Aehrliches; ur daß fie die Sache zu weht. 

trieben, und fie Beprahe ganz hen Aelteta entzogen. Dee 
bier angefangeng, und Lünfılg fortzafegende Auſſatz Äber die 


Geld » und Hauswlrthſchaſt des Prirtigers ıc. iſt ſeht nuͤzlich, 


und Iefenswürdig. Wenn aber der Verf. deffelten darin dem 
Vorſchlaathut, die Landprediger auf einen feſtgeſetzten Gehalt 
zu feben: fo muß ibm wohl ertfallın fepn, was er an «ln 

andern Orte ſelbſt ſagt: caͤmlich daß man vor hundert Aabs 


. zen mit 100 Thlen. babe weiter kommen koͤnnen, als jezt 
mit 300 Thlen, Es wuͤrde alfo der Gehalt aller Landpfars - 


0 terin einem jeden Jakrhundert um zwiy Drittel erhöht wer⸗ 
den muͤſſen. Und geſetzt, fie waͤten auch aut um ein Bel 


A 


| 
| 


R. Dapps kurze Predigten u. Predigtentwoͤrſex. gr — 


E in einem jeden Jahrbandert zu erhöhen: würde ſich dfe 
Randerregierung wohl entſchließen, eine fo große Summe, 
‚als dazu erfordert wuͤrde, herzugeben? Bey allem Zutrauen, , 
welches Rec. zu anf e— Lendertegtetuns bat, tweifik er. cr 
ſeht bleran. Be \ @ 

— 


Kurze Pretigeen und Predigerntife über bie g Pr *8 
woͤhnlichen Sonn⸗ und Feftragsevangelienc, bee . 
fonders für Sandleute und Candprediger. Heraus⸗ 
ausgegeben von R. Dapp. Fuͤnfter Jahrgang, 

Dritte Abtheilung, 15 Dog: Sechfier Jahrgang, 

Erſte Abtheilung, 14 Bog.; Zweyte Abtheilung, 

6 Bg. Dritte Abthellung, 14 Bg. 8. Ber⸗ 
lin und Stettin, bey Nicolai. 1803 — 1805. 0 
Eine jede Abthell. koſtet 12 ge. on nt 


Man muß es nie vergrflen, daß diefe Predigten, für Bänbi 
tens? und Landprediger find, wenn man geboͤrig umd. richtig 
daruͤber urthellen wilſ. Hler iſt unſtreitig eine weit gröe . 
AR Deutlichkeit, Faßlichkelt nad Herablaſſung zu den Unwiſ⸗ 

nden, Unverfländigen, und mit Vorurthellen manderleg ' 
Art Angefüllten nötblg. als bey Stadtgemeinden. Und 
gerade def :ih haben dleſe Predigten, Die fo ganz in die 
gewoͤhnliche Derkart des Pandmaans eindringen, ‚und gerade 

Ben rechten Ried treffen, einen fo entſchledien Werth. Ude - 
gens ſchließt der Bf. mit dieſem Sechſten Jahrgange boc 
auze gühlihe Merl, Er wird aber künftig ein Magahin 
erausgeben, weiches gewiſſermaaßen als eine Fortſetzung zu 

betrochten iſt; nur daß es noch mebr, als viefe Predigt 

| fammiung, enthalten witd, welches einem Landprediger nüge 

"ug ſeya kann. | nt 
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ueher die beſte Att, d die gugend in ber Gef hen 
. Religion’ zu unterrichten; von C. 8, Droyſen. 
Dritter Theil. Leipzig, by Graͤf 1805. ri 
Beos. 8. va h on 
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Ja dleſem deleten Thelle tiefere der W. einen Nachtrag Im 
! den In dem erſten Thelle beachelteren Gleichnißreden Set, 
Den Unterrit der Jugend In der Religion mit Erzäblans - 
u anzufangen, dadurch die Aufmerklamkeit zu wecken und 
Rubalten, und den moralifhen Sinn nad) und mach zu 
ertegen und zu flärten, iſt unftreitig "etwas fehr Lobense 
wöürdiges und Zweckmaͤßlzes. Wenn nur uͤberall dem Pros 
diger von den Aeltern und den Umſtäͤnden dazu Seit gelal⸗ 
fen würde. Indeſſen follten alerdings mur foldıe Gleich⸗ 
wißzeden oder Erzäblungen gewählt werden, bie für die us 
gend beionders auzlehend und Ichrreih find; und dirfe fols 
ken denn auch fo bearbeltet werben, daß gerade die Jugend 
vorzuͤalich Natzen daraus ſchopfen koͤnate. Hier werden 
Diele Gleichnißreden Jeſu, fle mögen num für Kinder paſſen, 
voder nicht, kurz erzählt, daruͤber mehrere näglie Bemertuns 
gen gemacht, und dann daraus verſchlebne Pflichten herge⸗ 
leitet und eingefchärft. Rec. kann nit fagen, baf er date 
ün etwas Beſonderes, dem Bf. Eigenthuͤmliches, oder fürdle 
% befonders Drauchbares gefunden hätte.‘ Es muͤßte 
doch In der That ein ſehr unfäbiger und unmiffender Pre⸗ 
diger fenw, der Das nicht leiden kannte, was ber Verf. bier 
geleiſtet hat. Wenn er Übrigens den Damen Pharifaͤer 
öurch Sonderlinge erklaͤrt: fo Kat er Im fo fern Recht, daß 
fe zu unfern Selten Sonderlinge ſeyn würden. Aber in den | 
. damaligen Seiten: waren fie wohl nichts weniger In den Aus | 
gea bes großen Haufens; fondern fie. ſtanden, mis der Vf. | 
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ſoſt fagt, in einer beywahe allgemeinen Adtung; und 
tragen ıc. war beynahe allgemeine Regal, wornach ſich ein 
Irder richtete. De 


. 8 
+ .. .. 
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N 8S. 
. Rehtsgelaprbeik. - 
| Materialien zur wiffenfchafelichen Erklärung derneue 
ſten allgemeinen Preußifchen Landesgeſetze. Sech⸗ 
ſtes Heft. Halle, in der Rengerſchen Buchhand⸗ 
u lung. 1804. 10 %Bog,; nebſt einer Tabelle, — 


In dieſem Hefte fwerben tells dle kommentoriſchen Were 
ſRau üben os AlgımSanır, 


oo. — 


BE I EEE nz en | |, 5 
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theils die apegeiſſchen Bemerkungen aus Krimlnalguta chten | 
.. gu It. 20, To. 2. des Allgem, Lande, fartgefekt ; eben ſo auch 


die Dilpurationes fori, und die ontinomifilfchen. Zweifel. 


Außerdem enthält das Heſt ‚einige Bemerkungen über bie 


: Wirkungen dee Retentionseehte im Concurſe, und einen 


n 


ben Untergerichten zweyter Klaffe, — Zur Empfehlung reiche 


es zu, blazupufünen, daß auch diefe Berka I) auf « el⸗ | 


i ne wuͤrdige ara fallt, 


” J or 
N, 


eifch »praßtifcher Comment ar über das Schmidefche- 
Lehrbuch von gerichtlichen Klagen und Einreden. 
Zieoter Band, 2804. Dritter una Vierter 


Band, 1805. Ziſemmen 3 “pe. 15D8, Si 8% J 


einig, bey Schwickert. u 


Mit vom vlerten Vande iſt dac Wert beſdloſa, weißes 
Barin fb vielen andern. juriſtiſchen Schriſten, die. von Meſſe 
ju Meffe‘erkcheinen, ganz aͤhnlich IR, daß der Verfoſſer nie 


Paragraphen, die Ihn ass andern. Buͤchern Im feinen Sram 
"gu. dienen: ſchienen. Was foll die Kritikt hun? Ale 
ee Bücher nochmals beurthellen, Stoß-'am. deßwillen, weil 
fir von nexem ſtuͤckwelſe in Hrn. Ws. Commentar Rt 


Im. 


— J Matergl 5 ei der ale Preuß Ganbesgfge sy" 


| gohann Gettfeied Oman © Wedners — PR n 


. welter iſt, als ein Zuſammonſetzer von Kapiteln, Sciten und 


vom 


Borſchlag zur Vereinfachung der Depofitalvermaltung bey 


dezu iſt feln Grund. Es bliche alio nur zu fragen uͤbrig, J 


mit wilchem Geſchick, mit welcher Auswabl, mie welchte 


Genauigkeit der Verf. das Geſchaͤfft eines Zufanumenfegers 


ausaefuͤhrt habe. Won dleſer Seite beſteht der ſchlimmſtfe 
Fedler des Werks darin, daß daſſelbe, bey einer: gedraͤng⸗ 


gern Sqhrelbart, und opme bie vhelen planwidrigen Aude. | 


wuͤchſe, die allenthalben an ihm hervorragen, ſehr m 
4a zwey Baͤnde u belngen gewelen waͤre 


er “ . _ 
” " — us .. Di * 


De deuſhe Beſeolſſenſchaſt fie den nerern Bigien 
latienen. Eine Reviſiont ber t Sefege und. Rechrse 
j ‚Meile 


. 2 


€ 


re Te TI TNT, 


y [2 


18 Mecisgelafehek. 


meinungen, ingleichen der Wahrheit. wor Gericht, 


in Geſ⸗tzbuͤchern, Aechtsſpruͤchen und 
Schriften; mie einer Sammlung von Rechtsfaͤl⸗ 
fen. Herausgegeben vom Legattonsrache Johann 
Friedrich Reitemeler. Etſter Band, Etſtes und 
Zwentes Stuͤck. Frankfurt a. d. O., in der aka⸗ 
demiſchen Buchhandlung. 1804. 168 und 142 
Seit. 8. IME. on 


Die Abſicht bes Verſaſſers, elne verlobiſche Schrift au lies 
fern, welche dag Sjrtereffontefle von dem, was in der Ge⸗ 
feßarbung g ˖ſchieht, mit Beutthetluxgen amelgt, verdiene 
allen Beoſall. Er ſucht fie, durch Bearbeitung folaendee 
Gegenſtaͤude, jurereichen, ale: J. der Geſetzgebung; II. Ges 
etaucleguag: AI. Sırfekonwendang ud Wabrheitsetfor⸗ 
fung mie der Gerlchtésverſaſſunz; IV. Befebverbreitung 
mit ten Lehradſta'ten für das Recht; V. Geſetz⸗ und Ges 
richteſprache, und VI. Geſetze bes Auslanded und bes Alzer⸗ 
thums. Unter NMo:T. giebt er hiſtoeiſche Notizen über die 
neueftin Ereianiſſe in der Sefeßgebung in Deuchland übers 
haupt, in Preußen, Baiern und Sachſen. Untet Do. 11. 


fladen ſich eru allgemeine Bemefkungen über das Geſchaͤſſt 


der Intetpeetation; Lana: Anzeigen ber Recbısicann, die 


fa den neurften, für Rechtskaͤlle beſtimmten, Schriften abs. 


Gebandrit reörten find. Uater III, And ebenlalls Anzeigen 


ber beichtiedenen Art enıbatten. Unter Ne. 1V. führe der 
Verfaſſet feine Theorie Aber die Art und Mittel, die Ge⸗ 


ſebwiſſenſchoſt zu einer allgemeinen. Volkewiſſenſchaft zu mar 
an, auſ. Unter Mo. V, werden Beyſpiele zu verbrfieres 


der hjuriſtiſcher Ausorädte gellefere; und in No. VI. vor der 


Br Hand bloß die Gruͤnde angegeben: warum die Notizen 
Öber Geſetze des Auslandes und des Alterthums (7) für den 
bier berdcdjichtigten Zwick nuͤtzlich find. . 


An dem zweyten Stuͤcke find’ drey Rechtsfaͤlle abgehau⸗ 
beit, und zwar 1. der wahre Degeiff von einem nichtigen 
Richterſprucha; IL, der Unteren von Schulbſcheis und 
Geldpapier bey dem eiqnen Wechlel an Ordre: and III. Un⸗ 
eerſchied der uͤbllchen Rechtsausleguag und des eigentlichen 
Obfervan, BE . 


I. Sa 
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Die deutſche Geſetzwiſſenſchaft sc, von Reitemeier. 319 


Zga allen dieſen Abhandlunzen findet man zwat recht 
gute Bemerkungen, insbeſondie tr Ruͤckſicht auf Betichti⸗ 
gung der juriftifien Syracht, (was man, nad dem auf 
dem Titel, diefes Werks gewählten Ausdruͤcken, ebm-nitt 


erwarten follte); allein Im. Ganzen find wir unbdefrledigt 


arblieben, da bas Gute mit zu viel unbedeutenden uud chers 
flaͤchlichen Bemerkungen, wie z. ®. in Mo. V., untermiicht; 


“ überhaupt, auch zu weitſchweifig, und ohae BDuͤndiakeit and 


Kürze if, mes Insbefendre die fehr gedebnten "Rethie:älte 
angeht. Wir wirken daher dem Verfaſſer fuͤr die ‚Bote 
mehr Kürie und Ausweht antathen. . 

| a Ya 


E N 8 Tarllndens Theorie der gerichtlichen Civi pra⸗ 


. ris nad) Anleitung dee allgemeinen Gerichtsord⸗ 
nung für. die Preußiſchen Staaten. Zweyter 
Tdeil, wekher Muſter und Erlaͤuterungen dieſer 
Tpeerie. enthaͤlt. - Halle, bey Hemmerde und: 
Schweiſchke. 1804, a1 08. und 7 Bog. 30 
bellen, gr 8. | 


Bereits vor einigen Z. heen a6 ber, daurch Veibindung de 
. ter nuͤtzlichen literariſchen Teatigkeit mit vlelen pratiifchen 


Geihäftten, fehr achtunaswerthe Verf. ſein n Verſuch eines“ 
praktiſchen Anleitung. zum Deereticen und Srordiren, rad 
den Belegen für die Preußiſchen Staaten, für angheuae 
Decernenten und Geeichtsäftuarten heraus, und. henleftete 


dle darin aufgefteüte Iheorle mit zweckmaͤßigen Mufun. . 
Diele Arleitung- befaßt aber nur die Theorie und Muſter 


zu den. Virfügungen, Decreten und Reſolucidnen, weiche 
bev dem gerichtlichen Verfahtten vorfemmen nd läßt eine ato⸗ 
ß Lück⸗ In Aofehung der vravilſchen Beobachtun goreaein ſuͤr 
die Jeſteuente. und Nef⸗renten. Dam temmt, daß bie 
Doedrie der Decretirkunſt in dem nenera Geſetzen vihe, ven 


den Altern gang. abweichende. Beſtinmangen erdatien dat. 
Der BE. har es daher, zur Eire chunq einer arößern und 
- planmäßlgern Vollſtaͤndiakrit, zuved maͤßig gefunden, feine, 


im Jatzre 1797 herausgeaebene »Toeorie der geriwtlichen 
Civilpeexis, nach Auleltung der Fi meinte Susanne 
e 4... | . far 


J 
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J 
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für die Preußiſchen Staaten,« mit einem weyten Cheile, 
welchen wir In dem oben tubricitten Werke vor und haben, - 
zu vermehren; Die Abit bey dieſem zweyten Theile tft: 
‚ De im eerſten Theile aufgeſtelten Regein wa tem garıım 
Umfange der bey dem gerichtlichen Verfahren im Proceſſe 
vorkommenden Sefhäffte darch zwedimäßige Muſter zu ers 
Iäutern, um theile die Unvollſtaͤndigkelt jener, dioß die Der 
cretirfuaſt betreffenden, Bormulere zu heben, und theils 
- au des Inftmenten und Referenten die über ihre Gefchäfle - 
te gegebenen Devbachtungsregeln in Muſtern praktiſch und 
fiunlich darzußelen. Dee V. hat ih, bey jedem 'dngeinen 
Muſter, auf bir Paragraphen des erfien Theils feiner Theo⸗ 
rie bezosen, deſſen Borfchriften dadurch erläutert: werden 
foßen, ‚um dadurch das Nachſchlagen zu erleichtern, und 
unnothige Wiederholungen In vermeiden. Er hat fih, deh 
der Auswahl der Muſter, nur vworzägkik anf den ordent⸗ 
lichen Proceh elugeſchraͤnkt, und, In Anfehung der fummas 
riſchen Proceſſe, ame einige wenige Mufter hinzugefügt, in 
der Ueberzeugung, daß es leicht ſeyn werde, bie Formulate 
Des ordentlichen Proceiles auf bie zechtlinen Geſchaͤffte im 
‚ fummarfihen Proceffe anzuwenden. Die Theorie das ger - 
rittlichen buͤrgerlichen Werfahrens in nicht ſtreitigen Anders 
legenheiten aber erhaͤlt groͤßtenthells aus dem, dem dritten 
Theile des Terlindeaſchen »Verſuchs einer praktiſchen Aulel⸗ 
tung zum Decretiten und: Erpediren in unflreltig-n Reckte⸗ 
geſchaͤfften, (Halle 1795), hinzugefuͤgten Formulerbuche ihre 
Bintängliche Erläuterung. — Es wich zureichen, gezelgt an 





haben, wie die verfhlednen, anf die Gerſchttorbdaung Mes 


zug babenden, fowopl theoretifchen,, als praftiichen Werke 

des V. In einander greifen, und fi gu einen Sangen vers 
einigen. Denn an ISrer vorzäglichen Brauchbatkeit iſt län 

nicht mehr gegweifelt; und es TÄße fi Immer weniger dar⸗ 

an zweifeln, LE ausgebreitetee der Beyfall wird, ben fle bey 

ben Geſchaͤfftemaͤuuern, vorzüglich bey angependen, erhalten. 


—— Di. 
Beytraͤge zur Deriigung mb Erweiterung des 
pofitiven Rechts; von A. Hummel, Erſter Theil. 
Gießen, bey Tafcye und Müller, 1804. 220 
Seit. 8° tn —— 
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220. Auch unter dem befonbern- Tirel: 


Berichtigung der gewoͤhnlichen Theorie bie die 


Arten, Verbindlichfeiten aufzuheben, : nach Re⸗ 
miſchem und heutigem Recht; von cc. | 


Husfühtung ber, in des Verfaſſets Encpelopädfe des pofltke 
pin. Rechts anſgeſtelten, umd dort aur im Allgemeinen et⸗ 
prrerten Thatſachen und Rechtsſatze beffimmt. - -Uinch der 
Kraftſyrache, worin die Vorrede der- gedachten Eucptlopädle 
den Lefern- zu erkennen giebt, daß det Werfaffer, bey der 
Ausärbeltung fehter Schrift, fich auf deuſelben Standpuntt, 


un Bejithung auf die Rechtswiſſenſchaſt, geſtellt zu haben 


glauhe, auf dem Fichte dey der Ausarbeitung feiner Wiſ⸗ 
ſenſchaftslthre, und Schelling bey der Darſtellung des trans⸗ 

ſeendentalen Idealismus und der Naturphllofopgle in der 
bishetigen Fetm, Im Beziehung auf die Philoſophle, als Wiſ⸗ 
ſenſchait des —— ſtanden; nach dieſer Ankündigung, 


und nach der Verſichetung, daß das Publlkum die Natur⸗ 
> vd loſophle und. den transfcendentalen Ideallemus bisher 


gößtentheils gar nicht verſtanden, nid die genialifche Dar⸗ 
— 3 des Syſtems des Indifferentismus aufs groͤbſte miß 
Eaunt; daß aber Fichte die unwiſſenſchaftlichen Produktlo⸗ 
wen und Inkonſrquenzen fetues Zeltaltere in ſeinen —* | 
populaͤren Schriften mit Der hoͤchſtmöalichen Konfegueng auf⸗ 
geſtelle, und eben dadurch es moͤglich gemacht habe, von.‘. 


bee Ynhaftbarteit‘ dfefen ‚Girifterprodtstrionen: aufs vollem 


menſte ſich ju uͤberzeugen; daß endlich Schelling In feinen : 
neueften Sehriſten, und duch fie, die totale Srümperbaftige 
keit unters Jeitalters erwieſen und aufgedeckt, das Publikum‘ 
Diefes auch an Ihm ſelbſt und an ſeinen Schriften onrch Die; 
That bewahrheitet habe; mac dleſem Allen zu urthellen, 
werden unſte Leſer ſchon felbft.teicht erachten Binnen, daß . 
es auch in. dieſen Wepträgen auf nichts Geringeres angelegt 
ſey, as die Rechtswiſtenſchaſt von recht argen und groben 
Irrthuͤmern; fonderlich auch von der auffallent Ren Sutons _ 
fequenz ihrer Behaadlung, gu ſaͤubern. Wenn der Berfafs 
fir in dın Sachen felbft mit den Ideen eines: betannten ts 
viliſtiſchen Curſus ziemlich uͤbereinſtimmt: fo futter fich 
auch badurch beſondere N dieſen Cucſus verdlent zu mas: 
hen, daß er unab Az, bemuͤht — dem Otandpuatte, 
e | wor 
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Die⸗ Beytraͤge ſind, laut der Vortede, ju lner meltern 
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worauf Fichte und Schelling nun einmaf gluͤcklich ange 
kantt fisd, immer näher zu dringen. Ob die Rechtsgee 
fehäffte fu dieſer Slianenwelt mir gutem Erfolg, von jenem 
Staudpunkte aus, zu behandeln fin), iſt eine andre Frage, 
die wir bier nicht weiter verfolgen "mögen s fo role es uͤber⸗ 


baupt dahin ſtebt, *ı wie fern ber gedachte Curſus dazu 


gerigwet fey, den Hauptzweck einer vraktiſchen Wiffeufchafte, 
das iſt. die Wldung tüchtiger und.braufbarer Subjekte für 


dis Stellen, die der Staat mit Juriſten zu beſetzen bat, zu 
erfüllen. \ x . " J 


Die Berlchtigung der gewoͤhnlichen Theorfe von ben 
Tfounggarten bır Verbindlichkelten, weite den erften Theil 


diefer Beotraͤge einnimmt, betrifft eigentlich nat ven bes- 


fannten. Unterichied pwiſchen der Aufhetung iplo jure et 
ope exceptionis. Dr Verfeſſer harte fernen Auf atz Hier 
über ſchon im Jaht 1798 dee Fakultaͤt zu Goͤttingen, auf 


Vexranlaſſang ter von ber fegtern üser diefen Sraeaſtand 


bekannt gemachten "PDretsaufaabe etnaefende, Außer ihm 
waren noh zwey andre einzireiät worden. Dos Uerheif 


der Fakultat, oder, wie es ber angegeben wird, det Hercen 
Waldeck, Rande und Meiſter, firt Ader die rev Abhand⸗ 


{ungen nicht adıtflig aus, Dir Verioffer kat es m der 
Verrede abörnden laſſen; vad unferu Leſern iſt es vlell⸗icht 
angenehm, foldes bier zu verathmen: »Ex his auffor 


pilihelli tertio loco nominati non ſolum ſermonis poritate 


»er orationis «onginnitate, verum etiam acuta originis 
ↄ rei explicatione prae religuis eminer, Verum enim ve. 
»ro tum hic, tum reliquarum commentationum aa» 
»ctores prorfus neglexerunt definitionem accoratam er 


»plenam, quando ipfo jure, quando ope exceptionis; li- 


5beratio Conringat; praeteres vim’er poteftarem, quam 


- »haber haee diſtinctio in permmaltis juris capıribus, dorem 


»nullas peifpexit. Unde fieri non putuit non, quin de 


»ufu ejus in foro judirium talerint admödum leve. Quae ' 


»cum ira ſint, nullum horam feriptorum' praemio regig 


»dignum judicar Ordo. « In zwegen Noten ze Dielen Tepe _ 


te wid‘ ı) ad vocem fudicium leve bemerkt, daß dieſe Wor⸗ 
te, vim eihen Sinn zu haben, am beiten Duck ſpekulativ, 
b. je nicht handarehfllch, za Überfegen fegn moͤchten ; »denn 


‚ als ſeicht oder oderflaͤhlich asbrauchr, würde Kr: Hoft. Auge, 


der hier, durch einen Druckfehler, der geämdiihfk Kibelift — 


-. 


v 


\ 
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Hummels Beyir, z. Bericht, 2c. des pofit. Rechte, 303 
fofl wohl heißen. Cibiliſt — genannt wird, und welcher 


Baffeide jedicium leve gefaͤllt bat, aufs groͤblichle inju⸗ 
wire ıc., was doch bie bekannte Biſcheidenheit (7), Die 
kollegialiſchen Verhaͤltniſſe ꝛ?c. des Ordo nicht zulaflen, 
»), Ad. vocem praemio regio dignum ete. heißt es: “die 
Arbeit fol nicht einmal ein fpecimen diligentiae feyn, 
sicht einmal als Schülerarbets. Yob verdienen ?« 


Das Sanze dieſer Ausführung geht num keineswegs 


auf eine vollſtaͤndige Abhanslung der einzelnen Tilgungs⸗ 
‚ orten der Verbinblichkeiten, die hier nur zieinlich im Ale’ 


gımelnen beruͤhrt werben; jondern, mas der Titel eigent⸗ 
lich m cht vermuthen läßt, bloß auf eine allgemeine Kritik 
des Unterſchiedes zwifchen den modis.tollendi obligario- 


nem ipfo jure und ope exceptionis. Der Verf. ſucht 


«4 


.firidum keiner folden Gegenhülſe des Practors bedurſt; 


zu zigen, daß diefer Unterſchied, logiſch betrachtet, nicht 
zu einer ‚allgemeinen Eintheilung der Arten, eine Verbinds 
Uchkeit aufzuheben‘, gemacht werden fönne, weil’er eis 
gentlich jura litigiofa vorausſetze, und ſich nur auf den 
Proceß beziehe, außer welchem fih eine Tilgung ope 


Exceptionis gar nicht denken laſſe; dahingegen die Aufs ' 
Hebung iplo jure auch ohne Rechtsſtrelt eintrete, mijhin 


kein wahrer Gegenſatz zwiſchen beyden Gliedern der Eins 
theilung vorhanden ſey — daß ſerner der ganze Unter⸗ 
ſchied beyder Arten allein aus der Verſchiedenheit des al⸗ 
ten Roͤmiſchen Verſahrens vor dem Prater und Judex 
entſtanden ſey, und lich karauf_nur beziehe — doß er auch 
dort nur bey Proceſſen über neggria ſtricti juris vorges 


tommen ſey; dingegen bey Serzäfften bonae fidei die 


Rede davon nicht habe feym koͤnnen, weil hier das jus 


vielmehr der Richter an ſich ſchon auf Das ja: gentium 


Ruͤckſicht genommen; auc in judiciis bonae fidei genau 


betrochtet, keine eigentliche exceptio, ſondern nur inficia- 


tio, Start gefunden; wenigſtens bier der Satz gegolten 


be, adtionibys’ bonae fidei excepuones ipſo jure in- 
unt — daß jener Interfchied dev Aufbebungsarren ſchon 
dem nenern Roͤmiſchen Rechte ‚nach verändertem gerichte 
lichen Verfahren nicht mebr angemeſſen fon, wie denn 


auch Juſtinian felbit In ven Inſtiturionen (III. 30) fee 
‚nee, wicht mehr. gedrafe, wenn gleich Die Kowpiatgeen 


ibn aus dem Altern Clvilrechte beybehalten Käse — rn 


2 
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alſo am wenigſten ‚bey uud darauf zu achten; vielmehr 


die ganze Eintheilung durchaus ohne allen praktiſchen 


[ 


Mugen fey. Alles diefes hun auszulähren, hat der Verf. 
etwas weit ausgeholt, und das ganze aͤltgre Gerichtsver⸗ 
fahren beym Roͤmiſchen Praͤtor und Jubdex weitlänftig 
auseinandergeſetzt. Ss fehlt dabey nicht an oͤftern Wie⸗ 
derholungen der Thatſachen und Rechtsſaͤze, die er bey 
feiner Darſtellung der Bade vorzuͤglich drauchbar glaubte. 


Die Sache dürfte, genau betrachtet, Teiche auf. einen 
Morifivelt hinausgehen. Ganz ausgemacht iſt cs wohl nicht, 
daß der LUnterfchled der Tilgungsarten, welcher hier mit fo 
großem Aufmande beftrieten wird, fich im altroͤwiſchen Ders 
fahren bloß aufnegocia ſtricti juris bezogen Habe; man jehe 
untere andern L. 27. 5. 2: 3. D. de paltis. Auch feine die 
log'ſche Nichtigkeit .veffelsen no nicht ganz überzeugend 
beſtritten zu ſeyn. Denn werum follte man die Brände, 


welche eine Verbindlichkeit aufheben, nice Äberhaupt im 


zwey Klaſſen thrilen innen — ta ſolche, die fon gleich 
durch Vorſcheift des Seſetzes Die Tilgung der Schuld bewir⸗ 


ken, ohne dazu einer weiten Erklaͤrung gu bedürfen — und 


ſolche, die zwar dieſe Tilgung rochtlich möglich machen; aber 
doch wirklich ſelbſt nicht chır bewirten, als nachdem der 
Richter vermoͤge derſelben die Verbindlichkeit für aufgehoben 
erklaͤrt hat? Warum ſollte dieſes nicht auch nach nenerem 
Roͤmiſchen Rechte und ſelbſt bey uns, oder wie ein beruͤhm⸗ 


ter Civiliſt ſich anſcheinlich nicht recht zutreffend ausdruͤckt, 


im heutigen Roͤmiſchen Rechte gleichfalls noch Statt finden ? 





@i:1d etwa die ben uns vorkommenden Tilgungsareen alle . 


shne Ausnahme: iplo jure tales?" Sage doch der Verf. 
fett ©. 198, daß die. reftiturio in integrum vorzglich 


als ein modus alle Obligatioaen-ope exceptionie zu tilgen 
bemerkbar fen. Verhaͤlt fih das in unfern Gerichten gar 
nie mehr fo? Der Verf. har ſich hieruͤber nicht ganz 
deutlich erflärt; wenizſtens möchte Rec, dem, was S. 208 


von ſolchen Ercentionen,; weiche beneficia jpris find, vore 


koinmt, keinesweges befliusmen. »Benutzt er, der Be⸗ 
»Eiagte, heißt es, das Beneficium nicht: fo. entſtebt erſt 


»alsdann eine Verdindlichkeit; eben daher aber kann dadurch 


„Reine Verbindiichkeit auſgehoben werden, und der Aus⸗ 
»druck obligatio ope exceptionis tollitur, hat heut zu Ta⸗ 


»ge gar keinen rechtlichen Sinn mehr,« KFreylich . 


- 


S A m >. , | 
Hummels Beytr. 3. Bericht. ꝛc. des poſit. Rechts. 3z35 
Hey den Roͤmern mehrete Faͤlle vor, die eine Schuld aus 

per exceptionem:aufhoben; die Bey uns aber zu denn mo-. 

dis tollendi ipfo jure gerechnet werden muͤſſen; aber birß 

Mehe und Weniger kann doch bey der Trage: ob der Ges 

“ brauch Überhaupt noch Statt finde, nicht entſcheldend ſeyn. 

.— Am Stluffe der Schrift finden fib noch einige florum 

ſparſiones über Weinungen Andeper, :woben der Verf. file 

niem Genius ztwas indulgirt hat. Der Her, findet es nicht 

. aöthlg, bie Leſer hiermit gu unterhalten, 0 


... —— Er 
Beytraͤge Kritik des Kleinſchrodſchen Entwurſs | 
. eines pei lichen Geſetzbuchs, von D. Salchow. 
Jetda, bey Croͤker. 1804. Vlltu, 300 ©. 8. 


J Die vorliegenden Beytraͤge, in. welchen: ber. Verf. den 
Rieinſcheodſchen Entwurf ge Scheitt vor Schritt verfolge 
und. zulegt. allgemeine. Bemerkungen über dag Ganze lies 
feert, enthalten mehrere treffende Bemerkungen, und fie ger - 
. doͤren unſtreſtig mit zu den geratheuſten, welche über dieſen 
Entwurf geliefert worden ſind. Indeſſen leiſten ſie de 
Amer nichts Borzügliches und des ausgeſetzten Preiſes W 
biges. Sie verlieren ſich zum Theil in fehr unbedeutende 
Anmerkungen, wie 3. B. ©. 80 f. über bie Richtigkeit des 
-  Mamens \intellektueller Urheber; über die Nachmachung 
des Papiergeldes als Muͤnzverbrechen ©, 141 f.;. über die 
ſyſtematiſche Anordnung des ganzen Entwurfs S. 274 f. u. 
dergl.; zum Theil enthasten ſie ſehr willkuͤhrliche und unhalt⸗ 
bare Behauptungen, z. B. bey ber Frage: ob das Ausgeben 
dee Münzen: zur Volfländigeeie bes Muͤnzverbrechens gehoͤ⸗ 


0 ©. 143, oder über die Trennung des Hochverraths 


. won der Landesverraͤtherey ©. 114 f., über Aufrufe und : 
Jnuſuxrektion (Aufſtand) S. 118 fs. Über die Abfhaffung 
bdes ptivilegirten Gerichtsſtandes In -peinlichen Sachen, ©, 


45 fe, Über die Sonderung der. Geperal⸗ von der Specials 


unserjachung ü. dergl. Auch eilt der Verf. fihtbar von den 

letzten Kapiteln ‚über einzelne Verbrechen an; daher denn 
auch feine Bemerkungen, von da an, bis zu@nde, Immer 

wdeniger insereflant amd woichtig werden, was gegen Die lange ⸗ 
“: en wei⸗ 


x’ j . 
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Arzneygelahrhelt. 


weiligen und zum Theil gezlerten Einfleldungen u Anfanae _ 


4. ©.©. 111. 127, 140, 145 und 174 fehr abfliche. Sehr 

oft-fprecben uns Geifter, Gründlichleit und Suma⸗ 

— an, auch ſagt der Werf. durchgaͤngig ſelber ſtau 
ſt. 


Ok. 


Arzneygelahrheit 


Kurzgefafstes Syſtem der gerichtlichen Arzueywif- 
. "Senfchaft, Eutworfen von D. oh. Dan! Maz. 
.. „ger, Sr. Königl.' Majefl, v. Preuſſen Geh. Rath, 
. Leibarzt und Profeflorn Dritte verbeferte Aufla- 
ge. Königsberg u. Leipzig, bey Göhbels und 
Unzer. 1805. 496 8. 8. " | 
Mir brauchen von bee neuen Ausgabe biefer klaſſiſchen 


Schrift niches weiter. anzuzcigen, als Ihe Dafeon.. Außer 
der erweiterten Bogenzahl, die von den fateinifchen Lettern 


und dem gefpaltenen Zeilen berrüßes, if die 69. Zahl ſte⸗ 


hen gebfieden ; Die Vorbeſſerungen find unerhebii , auf Lis 
teratur, Ausſtreichen uiniger ehemaligen Urtheile u d. ber 
fehränkt, und mit dem Brauchbaten aus, den 2 Baͤndch. 
der gerichtL medicine. Abhandl. bereichert. Der Pian 


and die Stellung der Materien iſt, mie in der zwehten 


Ausgabe; uͤbrigens bleibt der Merf. feiner Aleberzeugung 
‚genen, A. v. R.W. Mer wir ih’ vom jedem Winde 
der Neulinge, wie ein bewegliches Rohr, Hin und ber trei⸗ 
ben laffen! So vermirft er &. = Krbards und Foderers 
Eintheilung der gerichtlihen Mebicin, (die .neuen Phils⸗ 
fophen Haben meiſtens Beine richtige Logik, und daher eine 


ſchlechte Diviſtons⸗ und Digcrerionsgabe); fo eiſert er &, 


51 gegen die modiſche ſpekulative Dhilniophie, deren. Miß⸗ 
brauch, beſonders durch Junge Aerzte, die kaum beim einſei⸗ 


tigen Unterrichte entlaufen find, ber Medicin viel geſchadet 


bat. So vermirft er ©. 52 das Ausframen der fubrilen 
Anatomie, welche uur eingebildete Zergliederer In einem 
Fundſcheine Ioben kͤnnen, und &, 54 den Hvpotheſenttam 


der neuen und menelen Pathologie, - So nimmt er S. 5 FR 


x 


— 


N 





Metzgers kurzgefalstes Syftem etc. 337 I 


die Semiotik, als. einen unensbehrlihen Theil dee. Krank⸗ 

heitelchre, gegen die jungen Schreyet in Schutz. So ſor⸗ 
dert er S. 56 vom gerichtlichen Arzte die Kenntniß der Chi⸗ 
rurzie und Hebkunſt; aber nicht immer die Ausuͤhung, Cam 
Ende müßten. dieſe Herten: verhungern, oder ſich, wie die 
Maͤuſe, auffreſſen). So laͤugnet er ©. 57, daß die ger 


richtliche Chemie ein Theil des Crimigairechts ſey. Soder 


urtheilt ee: ©. 120 den Loderſchen Fall, und ©. 142 dig 


angenommene Möglichkeit der Amputation weit vichtiger; 
fo bieitt ee 9. 124 feiner alten Meinung von der Unnuͤtz⸗ 


dichkeit des Trepang getreu. So verbittet er ©. 214 ger 


gen Ebrmann⸗die Landeshertliche Befiimmung des Giſtes, 
abs bedenklich; To iſt er &. 216 noch immer zweifelhaft Über 
bie Agua Toffanina, die doch jetzt ziemlich gewiß if. ©®e 
verwirſt er ©. 219 die neue chemifch = drowniſche Einthei⸗ 
— ung der Giſte, als unſchicklich für die gerichtliche Mediein, 
' und eben fo nimms er ©. 220 die Seihflvergiftungen mit 
geftoßenem Glaſe gegen Roofe in Schub; (der gute Mann 
wer manchmal ın feinen Wrthellen zu voreilig, und daher 

inkonſequent). So dältee ©, 255 den astenimäßigen Hun⸗ 
gaertod für felten, (wir haben ihn nur einmal klagbhar gefuns 
den); aber deflo firenger follte er geahndet werden, weit ex 
grauſamer und mr-tervoller iſt, als ber Tod von Verwun⸗ 


dungen, Eben fo bleibt der Virf. auch dier ©. 303 bey- 


dem natirlihen Termin der gefegmäpigen Geburt (280 Tas 


- ge) gegen den im Preuß, Geſetzoͤuche willtührlich angenom⸗ 
“ menen legalen Termin (303 Taycz and Ueberzeugung (die | 


Matur laͤßt ih unter Beine Gelege einzwaͤngen) leben; und 
mit gleichem Rechte laͤugnet er S. 321 das Achmen und 


Schreyen Im Mutrerleibe gegen Sunter und Dfiander. Es 
itt Schiechterdings unmoͤglich. So viel zur Probe! Aber, 
könnte man. fragen S warum nahm der Verf. nicht eine ſtaͤr⸗ 


. tere Reviflon vor ? und wir antworten — er war fehr frank, 
laßt ung aljo zufrieden feyn mit dein, was er that. — 


⸗ 
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Die Jeſuiten, eine Arabeske von Guſtav Ste. 
Jena, bey Stahl. 1801. 318 S. 


Der Verf. Hat durch das Wort Arabeske bie Form feines 
Sauchs, and fomit den Platz, wohin er es wi geſtellt mike | 
fen, treffend und klug angegeben; von einer Arabeste err 
wartet man niche viel, und fand, wenisflens Rec, mehr 
als er fachte. Fuͤr die Unwahrſcheinlichteit der Sache ent⸗ 
[Wäbige der Werl. durch dem raſchen Gang, ben er fie gehen 
jägt; Aberhaupt durch feine gute Feder, der man es zutzame, 
daß fie etwas Beſſeres liefern könnte, und darum eine 
fen vorlied nimmt, mit dem, was fle dießmal giebt. ' 


— E. 


‘Gemälde aus der wieklichen Welt, vom. Berfaffer 
. ber Sebensjcenen. Erſtes und zweydtes Bändchen. 
. Mit Kupfern. Berlin, bey Oehmigke d. j. 1903, 
24 Bog. 8. NE 


Dieſe Erzählungen, fünf au der Zahl, gehören zu dem 
gewöhnlichen Meßgute is biefem Fade, womit wir aljäbrs 
ii unansbleibtich deimgeſacht werden. Autaͤgliche Bege⸗ 
benheiten werden In einer ungleichen, bisweilen erbaben 
feyn foßenden, und dann wieder niedrigen Schreibart jehr 
Breit erzähle, fo dab man Zanıe Seiten uͤberſchlagen Tann, 
ohne den langausgeſponnenen Faden ber Geſchichte zu vers 
lieren. Am meiften iſt der Dialog verfehle. Wie il es. 
wohl gedenkbar, daß eine Fran aus dem Buͤrgerſtande, ſich 
fo ausdruͤcken werde: (S. zı des erſten Baͤndchens) 
 »Bie werden. wohl willen, wie viel der Eintritt eines 
» Menſchen in die Welt ehrenhalber keſtet. Die öftere 
»Bemerfung Davon, brachte uns bald. im unfern Vermoͤ⸗ 
»gensumfländen zurüd — and als wir die, die wir eben 
wins Leben erkauft hatten, soch theurer wieder beraus 
-»fanfen mößten zc.“. Auch im der Stellung der Worte und 
-Bäge begiht der Verf, grobe Fehler: 3. E. & 82 des zu 


Ä 


* | 


4 


A L’Arnoldi ebronici Syriaci Spec. ete. 329 


Ba—abdchens: »rr kam ſelidem Immer ſeltener and nur dann 
‚»in..den freundf&aftlihen Zirtel des Amtınauns, der ihn 
pals Sohn ſchaͤtzte und liebte, wenn ex Amallen abweſend 
. „mußte“ wo man die Bedingung des wenn, Dec Abſicht 


"des Verſs. zuwider, auf den Ie5ten Gas zieht, flatt daß 
:ſich auf en vorlegten Beziehen joll. van Be 


Die bepben Titellupfer find mittelmäßig gerathen; fc - 


- 
x 


nen jebod) auf dan Inhalt keinen Brzug ju Haben. 
Bibliſche, hebr., griech. und überhaupt. 
orientalifche Phülologie. 

„Alb. Yar. Arnoldi , Theol. Dod. et Prof. primar. 


Cyhronici Syriaci Abulpharagiant e ſcriptoribus 


. graecis emendati, illuffrati Specimen. Marbur- 
gi 805. 8503. 4. “ son. Ze 


ESo verdlenflich- and de Bemüfung des Ara. Hofrat 


Bruns und des bamatigen Rektors Ara. Kirſch war, ale 
* Im Jahr / 1789 zu Leiprig in’ zwey Quartbaͤnden eine 
‚Ausgabe nebſt lateiniſcher U⸗derſeßung des in fo mancher 
Hinſicht ſaatzbaren Chranici Syriaci des Bar ebraͤup 


vrtanſtaiteren: ſo haben doch beybe Gelehrte din In vielen 


DStelen verdorbenen ſyrlſches Textnicht allenthalben fo kritiſch 
berichtigt, und die Ucberfekung nicht durchgehends fo trem 

"und richtig geltefert, als gu wuͤnſchen wuͤre; weiches ihnen 
‚aber keineswegß zum Vorwurf gereihen kann, da theils 


auf Verlangen threg Verlegers die Arbeit von ihnen ſehr be⸗ 


‚gilt werden mußte, thesis auch zur völligen Berichtigung 


- und Aufklärung des Textes ber vereinigte krltiſche Fleiß und 
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Scharfſinn mehrerer Gelehrten erforderlich IN; .denu non 


omnia (nec quovis tempore) gelfamus omnen —R 
‚mehr 


CLorobach lieſerte bald nach 
zere ſehr ſchaͤßzbare Berichtigurzen verborbener Stellen im 


dem zten Theil des Neuen Repertoriums-TÄr bibl. und 


‚morgenländ, Literatur von Paulus ; es iſt aber dennoch eine 


. A. D. 3, cu. B. Su Vie DI" große. 


_ h 


[ 
330. Bibliſche Philologie: 
oße Nachleſe für andere osiemtaifche Opradfonfiger 
eblieben. Hr. De. Aencldi zu Marburg, deſſen * 
jiche Gelehrſarakeit und große kritiſche Sorgfau den Freun⸗ 
den der orientaliſchen Literatur laͤngſt ruͤhmlich bekannt if, 
und ihnen den Wuaſch abnörhige, daß er öfter die Refuktase 
feiner Forſchungen in Schriften mittheilen möchte, hat die 
VBexanlaſſung, eine akademiſche Gelegenheitsſchrift heraus⸗ 
Jageben, dazu benutzt, einen Theil feiner Berichtigungen 
der oben erwähnten Ausgabe und Ueberſetzung bes Bar He⸗ 
bräus bekannt zu machen. Er hat befonders ein bisher we⸗ 
“gig beaßdseres Hilfsmittel zur Berichtigung des Teries, 
nämlich die ſpaͤtern griechiſchen Hiſtorifer, aus denen Bag 
Hebraͤus geſchoͤpſt, als Eufebins, Theodortt, GSeorglus 
Soncellus und audere mit bem befien Erfolge benutzt, und 
überhaupt eine ſolche Menge trefflicher Obfervarionen gehen 
fert, daß feine Schrift für Die Beflger der Ausgabe des fuzifchen  ı 
Cbronikons unentbehrlich if. Rec. will, um fein Uebel 
gu belegen, nur Einiges audheben. ©. 26 des ſyriſchen | 
Festes eile 14. 25 heißt es: Zu der Seit, da Niskiah in 


— — — — — —— 


Judah regierte, wären in Sicilien außer andern Staͤbten, M 
au Marathonis et Baronilus (mam..10512) Heben 
worden , welches ganz üunerhörte Namen And; für Mara 
thonia has fchon Kr. Aorsbach fehr glädkh Taurome- 
ninm emendirt; das von ihm für Baronilus vorgeſchla⸗ 
gen, befriedigt aber nicht; Kr. Arnoldi aͤndert bloß eis 
nen fariichen Buchſtaben, nämlich Beth in Coph, und fo 
eniſteht die paſſende Lesart: Cheronefus, die durch Eufe | 
Hins beſtaͤtigt wird, weiber unter andern Merkwuͤrdige 
kelten, die er ind Zektalter des Hidkich ſetzt, auch age | 
führte dv Zinsäig Keppovgaog Exrındayg. Ehendaſelbſt Z.. 
8, 19 beißt. es. von. dem Judenkoͤnige Manaflch,. daß 
er von den Aflyeern gefaugen und zu Ninire eingeſchlbi⸗ 
fen ſey ta. 032 > Hr. Hofr. Bruns. veräntene 
„die Lesart, und Aberſetzt turri neneas Hr. Kirſch aber. 
at eine andere leichtere Aenderung vorgeſchlagen Iund 
berfeht compedibus ueneis (vinctos); Dt. Arnoldi bas- 
gegen bemerkt, daß es gar keiner Aenderung bebuͤrfe; 
ſondern daß die ſoriſche Texteslesart nichts anders als. 
„ae grischifche Wort Kwdror (ſimalacram) fevs dieß werte 
beſtaͤtigt durch die fabelhafte Erzaͤhlung tn Fabricii Cod. 
pſeudepigr. V. T. p. 1100 (vergl: Chald. Parapfraft 
er we - .* — zn Ze 9 2, Chron. 
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2. Ehren. ig, ta. _Epnell, p. a14. Ülye, p. 197) 
daß der abadıkfche WMariaffeh in dem. vom-ihm feibfl wer 
ehren Supliersbflde (&yrkag: xuAran ober - udor,..wie 
GSlycas gusdruͤcklich jagt) eingeſchloſſen worden ſey. Zu 
S. 40 3515 bemerit Hr Aenoloi, daß das unter den 
von Selrutus Nic. erbaueten oder erneuerten Staͤdten 
fröfpnte olle nige-Pbeflus im Seien ſey- Woelchet 
\Hr. Bruns angenommen hat; ſondern Pella in Petraͤaa. 
So ˖xichtig es na ben vom Hrn. A. beugebrachten Zeug⸗ 
niſſen des Euſeblus und Appian zu fehn ſcheint, daß nup 


7 * hier genannt ſeyn ſollte: fo mag och wohl Ba 
MHebr 


J 


us ſelbſz ſich verſchrieben haben. 68 (nicht 48) 


- eb Teytes 3. © hat Kr. Bruns uͤberſetzt? (Jolidnus 


.. 


. 


* 
* 


philoföphum ſimulavit), dum coquos et inſtitores remo- 
vderet; eine Ueberſetzung, die nicht genug begruͤndet wer⸗ 
den kann; Hr. A; uͤberſetzt auf die Auctoritaͤt des Am⸗ 
mianus und Sotrates Scholaſt. eoquos et tonſores, if 
dem en, im Tags die. (reylich etwas „Tühne) Aenderung 
Va vsehhläst, Zu ©..72 kommen mehrere ſchaͤtbare 
Derichtlgungen vor; er zeigt z. B. daß Aberſetzt werden 
maſſe? (Thæodoſjus) venit Conſtantinopolin, er aedifica- 
vit zeclefam Auafthafiggp cura theologi magni, qui ädhue - 
ibi s und dat din. ſetziern Worte keinegwegs umäche 


dder vberrumpirt ſindr ſonhern daB Bar Hebraͤus dadurch 


v 


— 


fehe. richtig. den Gregoxius Vazianzenus, 700 OgoAoyoy 
go) Keyakor bersichwer hat. Auch verbeſſert er mit Rede 
das lachetliche Theffalonica, quae fuit caput Italias 
(ı34-R) in — caput . Thefjaliae (al) a coll: 
Theodoiet, H. C. V, 17. —Dieſt wenigen: Proben, 
ju denen wir Teiche Noch mehrere, kben ſo intereſſa 

te hinzufügen koͤnnten, werden für unſern Zweck, | 
diefe gelehrte Schrift aufmerkiam zu machen; genuͤgen. 
ir wünfhen nur, dab der Hr. Verf. bald sine. Horte 
fr&ung Itefern möge. Die Obfervarisnen in dem jegt ana 
gezeigten Specimen erſtrecken ſich aut bie S. 129 des 
jhriſchen Tertes. Noch bemerken wir, daB Hrn. Arnoldis 
Schrift ſich auch durch dem guten lateiniſchen Styl nicht 
nur, ſondern auch durch guten Druck und Papier ems 


Pfiehit; nur in es Schabe, daß das Syriſche (vetmuth 


Ip wegen Ermangelung Brauasaner (yet Lettern vn 


. ”. 


A. L. Arnoldi chronici Syrisci Spec, etc, 338 ‘“: 


3392, Kuaſſiſche Philologie 


der alabem. Denckerry zu Marburg) Sets dark bebr⸗ 
fen Beochliaben ausgedrückt if. Ä Ä 
. j . Ne. 


Klaſſiſche, griech. u. lat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


Griechiſche und römifche Morgen. Zu Briefen on 
- Emilie. Frey nad) dem Franzöfifchen ber Herren 
De Mouftier und Treffan bearbeite. Mir Ku⸗ 
pfern. Vorrede, Demaufliers Seben und Einieis . 
" tung 706. Erſter Theil, 204 ©. Zweyter 
‚- Theil, 172©. Dritter Theil; 237. Dies 
. see Theil, 156 ©. Fünfter Tpeit, VII und 
* 165 ©. Sechſter Theil, 155 S. 1804. 8. 
Wi beſitzen berelts einige Ueberſetkungen dieſer Mytho⸗ 
S⸗ die durch ihre tetzende Einkieidang fo viel Srüg 
‚ gemacht, und welche ned unlängk Kr. Dokt. Schreiber 
in Eiſenach, von neuem zu bearbeiten verſprochen bat. 
Auf die freye Ueberſetzung, welche wir vor ung Haben, - 
u alle die Anfmerkfomkeis verwendet worden, die ein 
Wert des Geſchmatks von dieſem Gehalt verdiente, und 
&8 ericheimt in dem beusfchen Gewande nicht minder zier⸗ 
Uch, ale in dem, mit welchem es fein licheber audflattetes - 
aber von einigen Schlacken gereinigt. Die Brise, mit 
ineihen Treſſan das Wert von Demouſtier in der Brauns 
fawcigifen Ausgabe ergänzt bat, find beybehalten. Das 
Aeußere iſt gefällig, und mehrere Kupfer und Rignetten 
na Antiten, find menigfiens fhöner, als bie den Aus⸗ 


‚ gaben des Originals zugegebenen. | 
| Ch. 


Die elegiſchen Gedichte des Properz, lateiniſch und 
deuiſch, mit etklaͤkenden Anmerkungen, von Sr | 


8. €. v. Etheler miſhe obiche ꝛc. 338 


” 


drich Cati v. Strombeck. Eifer Theil. Braun. 
ſchweig, bey Kabiſch. 1303, 8 Dog. 8. 128 


De wardige Geſchatttem⸗ nu son weichem ‚Mefe ueder⸗ 
€ 


“ung herruͤhrt, Hat bereits durch mehrere, in periodifchen 
Blaͤttern belannt gemachte Proben einzelner Gedichte ans“ 
rbmtfcher Elegikern, Teinen, Beruf zur Verdeutſchang des 
Properz, eines ber lieblichſten Elegiendichter des Alterthums, 
dureithend betandet. Die Ueberſetztung des erſten Buche, , 
weiche ser hier vollſtaͤndig liefert, iſt im Ganzen wohl gera⸗ 
chen ; fie beitiſet, daß er fein Original fleißig ſtudirt hat, 
uud der Sprache des Roͤmers, fo tote feiner Mutterlpracht, 
mächtig iſt, Nur fehle ſreylich ſehr viel daran, daß rr- bie- 
Lieblichkeit und Eurpeämie feines Urbilde erreicht Hätte, ' 
oder ihr au nur.nahe gelommen ware. Seimer Nachbils. 
dung klebt in Wendungen und Auddruck häufig eine gewiſſe 
Schwerfaͤlligkeit an, Die geqen den leichten, oft beunahe’. 
hüpfenden Werebalı des Roͤmers merklich zuruͤckbleibt. Vor⸗ 
zuͤglich aber wuͤnſcht man die haͤufigen Inverſtonen und 
künstlichen Wortverſetzungen weg‘, durch welche der, in der 


Urſprache fo wohllautende Dichter in der Ueberſebuns we⸗ 


ſeutlich verliert. Z. Di oo | 
| Ta 
»Selbſt vergißt er au urn Wege, de fonft er bettat. 
LE 
Daß Du rain Dio sit un {m ewigen Bias « 
©. 15. 4 
vguͤrchtend Me @trenge ir ſehr ihres empfandenen 3orns. * 


(Mo uͤberdieß unter expertae Saevitiae , nidn Zorn, ſon⸗ 
dern Haͤrte und Graxuſamkeit zu verſtedea fepn dürfe. 


Kr. 
wis daß Luna die Genfer, dem dar eigegen, u. 


2 


wo eutgegen, für diverfas feneltras des Prigtals, den. 


‚ Gpraßgebrandye nit gemäß in. 
© 33, . , v: . Bar — * 
— nn 9 3 mt *Denn 


——— 


3346 Klafiihe Diffelnge 

3... Dem nicht fon ein Ban kanu e ſtaͤeler tes 
Seite 27. — 

* »Armer zum qͤußerſten Ziel —* des Verderdens Du 


©, 29. 


» Meiner Bläfe wirft dann a oft nie mc Du Di, 
ndern.« 


(Hier verurſachen uͤberdieß die a auf einander folgenden. 
einſylblgen Woͤrter einen haͤtlichen Uetelllars) — — 
S. 199. 
»Aber daß Deine Lich’ cinſt Da ie entzieheft ber Leiche.« 


(Eine gezwungenere Wortfuͤgung läßt fih kaum denken, 
vorzüglih, wenn man fle mit dem fo einſachen und viſini⸗ 
lichen Originale: 


Sed ne forte Tuo caspat mil; fünus Aamore 
vergleicht). 


An einigen Stellen hat —* der Bedeu im ſtla⸗ 
viſch an die Urſchrift gehalien. 3. B. ©. 


5 , Non ego nunc Adriae vereor. mare noscere Tecum, 


Mit Die farct id mic jet nick, dab Arifge Meg 


[ 


wo wir mit einer klelnen Aenderung befaben leſen wuͤrden. 
— Auch hier folgen wieder ac einſylbige Woͤrter. auf 
einander, ‘ 

Hier und da ſcheint auch ber Sinn ein wenig verfehlt. 
J ſeyn. 3. B. in der erſten Elegie ®. 3 

>“ Neque sflueto murdt amore locum, 

gewoͤhnt an den Ort, Mlehe ber Zaͤrtliche nie. 

A re Original offenbar fagt: der siehe gewohnt; nicht 
( 

Etwas kuͤhn und ungewohnlich ſcheint es uns u fepn, 
wenn die vagas puellae S. 38 dur ſchweiſende Maͤdchen 
überfrüt merden, Au — der wu —E 
viel Dagegen einzuwenden Ba mr menn Hier nachſtehenden 
Rare dir tapen Elegiz; " "m 


’ 








f 


3. € v. Strombecks elegiſche Gedichte 1, 335 

- j 

His go.non horam poſſum durere quereli, - : - a 

Solchetley Klagen vermag Ich nicht eine Stunde zu dau⸗ 
Er) “ . ern . »* .. 


edeutſcht wird. Eben ſo wenig mürden wir in derfelden 
egie das durum fidus dur bartes Geſtirn überſetzt ba⸗ 
n. — Wodurch der Ueberſetzer bewogen worden ift, ©. 
das, fehr unglücklich gebildere neue Wort »Hnldunge ' 
ſchaffen, iſt, da das Original nicht die geringſte Veran⸗ 
Yung dazu gtebt, nicht wahl einzuſehen. . 

6 1 f . 

Bisweilen fehlt es auch am Zufammenhange, wo ein : ı 

ines Verbindungemwort den Ideengang des Dichters, wels = 
er — manchmal etwas deſultatoriſch if, Hätte bezeich 
n fonnen. — u 


Die am Schluſſe jeder Elegle hinzugefuͤgten Anmer⸗ 
ngen beſchaͤfftigen ſich mit der Angabe des Inhalts, der 
aclegung ſchwieriger Stellen, und der Erflärung mytho⸗ 
ziſcher ind hiſtoriſcher Anfplelungen. . x 


exicpn Xenophonteum. Volumen quartum. Lip 
fiae , in libräria Gleditfchia. cEICCCH. 638 
8. gcH NR. | 


Rit dieſem Bande iR nun dieſes Werk vollegdet, Baader. ° 
prachkenninjß und dem ausbauernden Fleiße des ſel. Kon⸗ 
ktor Thieme in Leipzig, und ſeinem Schuͤler und Freun⸗ 
„dem Ken. Rektor Sturz in Grimma, Ehre macht. 
ver Plan und Gehalt dieſes Lexikons iſt ſchon von einem 
ıdern Herrn Mitarbeiter an unſerer Bibliothek in den An⸗ 
igen der drey erfien Theile im Allgemeinen gewuͤrdigt wor⸗ 
n, (8. Band 72,73 und 84). Dec. wünfchte Den ken 
en-diefee Zeiticheift gemanere Rechenſchaft von dem Inhal⸗ 
dieſer muͤhſamen Arbeit zu geben, und zugleich einige Nach⸗ 
äge zu liefern; aber er fuͤrchtet, daB er den Mecenfionen 
rw uͤbrigen noch anzuzeigenden Schrifeen den Raum wege 
ehmen moͤchte; er begnuͤgt fich Daher, mur etwas Wenigeg 
ı erinnern, wozu Ihm eine wiederholte Pruͤfung des gan⸗ 
a Werke, und beſonders des vorliegenden Teils Weran⸗ 
lung gegeben ba. - - — 0% F 
W DA Zu 
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Wufbebeeh And ae Wörter, Formen und Bebrumn- 
gen, weiche ſich im Xenophon finten, aufgeführt, und 
mit den Stellen, In weichen fie vorfemmen, md bie füR - 
durchgangig wörtlich abyestudt worden find, fergfältig ges - 
ſommelt; bie wichtigern Vyrianten und Murdmaaßungen 
Bee Bearbeiter des Kenoyboi an Ort und Stelle bedgeſetztz? 
bie verſchiedenen Heberfegungen des Woͤrter, welche mehr 
als einen pafiensen Oinn zulaſſen, und meiſtentheils bie 
Erklärungen der Woͤrtet in den dltren Grammotikern, Sui. 
. das, Hefychius, Phavorinus, Thomas Magifter, Mos- 
tis Articifte u, a, bdeygedracht, und öfters IR auch auf 
"weısere Lommentatoren verwirfen worden, welche dad «ine 
2 andere Wort genauer in thren Ausgaden erlaͤutert 
—— ** | * 


Roc. bat einige Bücher des Renophon mit dieſem Woͤr⸗ 
terbuche genan verglichen, und fafl Immer die erwuͤnſchte 
Auskunft gefunden; in manchen Artileln har er auch nike 
eine Stelle aus jenen Buͤchern vermiße, welche gum Beleg 
dienen kann. Aber es iſt narärlich, daß auch dem auge⸗ 
ſtrengteſten ausdanernden Fleiße no manches Citat entge⸗ 
hen mußte, das ſich nur erſt nach und nad, ba man dag 
Ganze abgedruckt vor ſich hat, nachtragen läßt. Von all⸗ 
zubekannten, ar zu alt vorkommenden Wörtern kaun hier 
phnehin nicht die Rebe ſeyn. Das gilt auch von den anf 
geführten Varianzen und Muthmaaßungen ber Selehrten, 
von Ihren verſchiedenen Ueberſetzungen and von ben Erklaͤ⸗ 
zungen ber Altern Srammotiker, unter welchen bit man⸗ 
che vermißt werden; da hingegen manche fuͤglich Hätten 
wegbleiben können. Was die letztern und die Ertlaͤrungen 
einzelner Wörter In den Schriften neuerer Philologen in⸗ 
fonderpeit anbelangt: fo. ſchien es dem Rec., als ch das 
sichtige Verhaͤltaiß dat. immer getroffen worden wäre. a 
manchen Artikeln, die vielleicht am erſten eines ſolchen Ci⸗ 
dats bedurften, iſt gar keins; in manchen aber find wohl 
za viele asfgefuͤhrt worben. Einige Schtiften, welche bier 
erwaͤhnt werden, ind entweder gar nicht im. Buchhandel 
zu yaben und laͤngſt vergeſſen, oder im Ganzen zu unbe⸗ 
deutend, 4 ®. einzelne Schulprogrammen S. 36 oder 546} 
‚auf der andern Srite find Die Haffiicgen Kommentatoren, . 

©. Erd. Spanbrim (zum Koltmadus, Ariſtephaues, 
ullanas), Hemſterbuis (um Pius ded dcilopinne 
, > “ i \ j o ‚ 


/ 
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hllelo zen, auf welchen Thiele und. SD. Sturz, wie bil⸗ 
9, Ruͤckſicht genommen haben 
pn; bey manchen bat der H. Heraueg. feln Uetheil wide 


* 


eflimmt außätfproden ‚ was beh mehreren namemlich brp. 


eune's Bernerkungen öfters aoihig geweſen ſeyn duͤrfte. 


Rec win bieſe nnma aßgeduchen Aenßerung en buch 


Benfpizie belegen, fo. gut es ihm an einem Orte möglich 
t, wo ihm, entfernt von ſeiger Heimath, nit Anal 


irre vollffänbige Aurgabe des Eenophen; geſchweige denn 
me Sarumlung der beſtan Kommentare über bie griechiſchen 
Mafiiker gt Gebote ſteht, und wo er feine Kollsttaneen nicht 
efvagen kann. —— “ N 


gu dem Art. Baßöwrd iuiren brißt es: firagülan 


Lexicon, Xenophonteum. 331° 


pair, Wypttendach u. a:felteh oder gar nicht ans * on 
vorden, Wanche Erklaͤrnngen ſcheinen für den A - 


„wech nieht auereichend — we 


Ä 


irgatae, h. e. in. gaibus-Inene quaedam: perpurese in  - 


eitae etant. Her koͤnnte man fragen: muͤſſen denn die 
Brreifen, nothwendig purpusfarben ſeyn? Unter faicen 
yirb, wie in aripyeiv, oAoAugew, ohoraan, varppoveil, 
te eigentliche Bedeutung genauer erläutert nnd. mit den 
Bemerfungen Trillers zum Thom. M.-und Fiſchers im 
nd. Aeſechia. Belege. Aber das iſt bey andern ſchwerern 
äörterh fetten. oder garnicht gefäheßen. — Unter Bustr 
su wird bemerkt, dag Tho. M. in dem pe hasoun; 
s tin ’ägoysov Ieua nenne; ober nicht geſagt, baß er 
ſecht babe. — Unter aspındoz wird gefagt: erant autem 


hapfodi genus hominum moleltum Arkenis, und dieſe 


Bemerfung durch eine Note Waldehars zum Herodotus bee 


egt. Hier wird Abrigens Dreſigs commentatio critien de 


hapfodis angefäßrts aber nit, was Wolf und Ilgen, 


veiche Rec. hier nicht nachſchlagen kann, gewiß genauer 


‚atwidtelt haben. — Wie genau die Verff. zu Werte ges 


yanıgen find, davon zeugt g. B. der Art: fxm- In einer 


Note zum Tho. M. werden nämlich. drey Otellen sitirt, mp 


sefe Form vortommen foll; allein die Verff. haben fie nicht 
finden Pönnen. Das Adverbinen pz 
meint, — - Sollte wohl die Stelle tes Ammonius, in 
weicher der Uaterſchied zwiſchen pc und uuerzass erläutert 
reisd ‚ hier nothwendla fen? ‚Bro Pyroo iſt zu. vergleis 
hen Valekener. Diauib. ai Bnp. Frage p- 237 v.Reis- 

. | | | & 


ov Al vermathlich ges _ 
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‚We ad Demöoftben. 690, brh oxopadev die Interpreten zu 
Aciſtoph. Achern.’166.-u@b Equit. 493. — Meter Podie⸗ 
und Pödsc, Zixslia, Zwudu, Zrapry, .Tohapyvel, 
Touoc, u. Ortenamen, Mehr nichts weiter, als der 
Baretnifche Name... Anderwaͤrts iſt in den gesgraphiichen 
Aotikeln zwar mebrgeſagt; aber die Angabe doch nicht 
ganz genan. So hrifit «s‘ unter T'yuvoc, Temnus, 
vs Adodidoc nad Steph. Byzant., der fleißig aufgrführe 
Wird. “ Der Keine Zufas »haud procul a Smyrna,'re- 
zmotade würde vielleicht wicht uͤberſiuſſſa geweſen feon. Uns 
er Ddibıs Mehr: Scepfe, wor Tpwtey. . Genauer 
war: Turbs munita, a Miteſiis condita, haud. dubie tem. 
Poro feriori ab Acokis .inhabitara, unde ea ad urbes-Ae- 
'olieas. refertur.. 'Strab.. XIV, p.,941. Genauer iſt der 
Artikel Zuvorsis, Zraproäog, U. a. 

. Der Kr. Herausg. konnte freylich/in den geographi⸗ 
ſchen Artikrin nicht ſo vollſtaͤndig ſeyn, als Larcher iu 
feinem Woͤrterbuche zum Herodotus; aber etwas mehr 


1 


möchte der jüngere Leſer wohl hier ſuchen, als es bismels 


den findet. Die lange Erklärung des Suidas von AvI- 
nis war wohl nicht noͤthig. Bey Kufuce KBaniceikc) 
fehlt Symp. 9. 3. Unter den Namen der Münzen o/y- 
‚hoc, araryp, vaiuvrev, rewßokev, ſo wie 5. ©. im er⸗ 
Pen Shelle-unter Abataxoc, iſt nice bemerkt worden, wie 
viet fie nah anferm Selbe betrugen. — : llmter vrög;- 
Trpiran, orıßas, orparnyes, orwaxe, 8 xcquæ, 
eryapıs, aaromens, find. wohl die Citate ohne Noth 
gehäuft. m Waͤre es nicht kuͤrzer geivefen, rochn zu 
Ende des Artikels surdpexem geftanden hätte: Polyb. 
9 #3. al6ı Polybä locam: attulit Maius Obi Saer. 4 
p. 243. 5. Be ' * 
Daß bey einem ſehr ſeltnen Worte, oder einer ſeltnen 
Webeutung, wo bey den Lexiklographen die Autoeritaͤt fehlt, «ie 
we Beweis ſtelle aufgefuͤhrt wird, iſt ſehr gut; aber follte fie- 
auch anderwärts noͤthig ſeyg? Wie oft Hätte da bemerkt were 
den muͤſſen: legitur etiant! Zuweillen wenigſtens mar .eine 
naͤhere Beſtimmung noͤthig. So kommt 3. DB. vuureparrun 
noch oͤſtrer, z. B. beym Polvbius vor, Wollte aber der Hec 
V. ſagen: legitur etiam har guiſcatua fo mußte es wohl 
zugeſeht werben. Mem Pelthins iſ aadener a. bellung: 
— Lo = con" 
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eitare. -Bry epuirsune fehlt Symp. a 32. Unte 


‚smäy fehlt Symp. 1, 23 bey.satrdc Symp. 3, 43. 45. 


umte bad’ gamiosussy (aurcasvew) nicht vielleicht im einem. | 


emplar bes Heſychlus geſtanden haben, tie aunurzyp Im 
em Exemplar des Peſlur? Gellten wobl die / vlelım Dies, 
itionen —— ‚von Sfidgeus, Atiſtoteles, Pin⸗ 
chus, Diogents | 
Ich? afle woͤrtlich aufgeführt werden, ganz zweckmäßig ſeyn ?, 
Dey uspvdg fehlt Ap.3, 5, 203 dep der Bemerkung, 
ou jungitur cum worev-Ap..2, 1, 24. Unter -PIovog- 
y har die Definition des-Eicero von invidis. — Nicht 
e von der. Werwechsiung des spußvac mit su@vos; (eng 
w.auc won der Bedeutuntz des erſtern Wortes hat Rupne 
geſptochen. — In raxréog vermuthet der V., Kenn 
on Habe in den-Memorabil. 3, 1, 11 ſtatt rauriar.geg 
tleben ranrov, infirufforum,. ubi quodque agmen in. 
uctom elt. Dieß nähest ſich der gewöhnlichen Ersart mehr, 
; royuaroy beym Stobäusg. und vafewv, Welches BR. 
Häp diligt. — Einen Beweis von der Gtnaulgkeſt der 


eff, giebt der Artikei via, welchet 14 Selten elnnimmt. ⸗ 


4 Zr * rg 
. Warum wohl In der Erklärung der Badeutung des Wor⸗ 
| rpuwura der Quſat: qui es parte anni, qua rax reine. 
s phibat? erc, — Ueber reusvos hat Hr. Dir, Degen. 
vom eignen Aufſatz in ſeinen Kusjügen und Anzeigen Pleinen, 
ademifcher und ſcholaſtiſcher S tifcen, ‚und zwor im erſten 
tuͤck, abdruckes laſſen. — vypac kommt Sympol.s dreh⸗ 
al vor. Die Bemerkung dort, daß noch Niemand einen. 
aſen habe gehn ( Badigauv, ſ. dieſes Worz) geſehu. IR. oſ⸗ 
bar eine Gloſſe. - uypoaxeiyc, vom Haſen gebtaucht, 
mpol. 5, 13, febleganz. — Cyn. s konmen auch üyyia 
ne vor. — ‚ Uspoworsn wird auch vepuroreu neihrienen,. 
Pierfon. zum Moeris, p. 30. — Ueber vuvda f. Span« 
mm. zu Julian. Orat. I. p. O6ſq. — Sa drofuyınn fehle, 


nab. 4, 55 fo wie unter droAusatn und drodnun. Won 


x eigenulichen Bedeutnag des üßpisv ſ. Ariltoph. Plut, 
ka. — No. 2. (turpem vitam agere) ſteht auch Ap 3, 


‚38 — Golite das Verbum deu nicht einmal beum Een | 


ophon verkommen? . Hier fehlt es ganz. —Vev der Lese 
rt dreoyPaviic Cie ——— iſt zu vergleichen Euftach, 
d Humer, 11: ß. p.258,07. = Hey vraxouem fehle um 
3 Na, 3, Oecen. 14,3: AP. 21 Zr m. In apehche. 
m . 27 EN 


f 


aertius. Joſephus, Phavsrinus, Ticsen 


% 


sw. Lio ſiſche Philelegle. 


Beı KK. 5. * dpehära wpde vi dei, - — en 
mrekunn von Ppovrisypev ten vergiutsen Werden-Lamb. Bos 
in Obff. critt. 9.63. De PIsyyedu frhlt Syampol. 4. 
- 39. — @eMevg (©. 442) f. Harpocsat. p.298. — Sei 
ee wohl Sympof. 9, 5 wposoc für adulten fingen ? Goltz. 
sicht vielmebr jene Streß: als Beleg für No. 3, ‚un für die 
hier mitgetbellte Bemetkeng gebrandır werden Hann, mas 


für rin Unterfhfed pwilchen pariag nad xakog fen? San 


chus war ein fhener Mann (naAoc), amd Ariadıız wer eim- 
reizendes Märchen (dprdz). — Da eimeia⸗ Atbandinngen, 
sicht leicht im den Hauden ber. Befer ind: fo mar es wohl 
Beffer, wenn, ui ter dem Areitel pa, Manſos Vetſuch⸗ 
Über tmytbotogifche Gegenſtaͤnde cheiit wurden, wo brlannt 
Kb diefe Abhaudlung (wern ec. nicht ‚firt, verbeſſert und 
vermehrt J’abgehrudt worden IR. — - voouveue; ik offene. 
bar Bitſeaktaut. f. Dioſeor. a, 69, Nirand. Alexi 

u. A. — Nag den anderwärte vortommenden Euatın ia 
—— Artifein konnte vieleicht amd vucer Sicyon, 
Sparta, Salamis, Samos, Syracus, eine Quee aufgeführt: 
iderden, we man welsete: Auskunft Äber-Die genannten Oere 
er fieder, — Was einzelne Pesarten und Meberfegungen 
verſchlednet Interpreten anbelengt:.fo war es wieleihr gut; 
wenn der Hr. Detausaeber üfteer fein sign Urtheit Ku 
fügte. Sp iſt 1. B. tm erſten Thou die Stephaniſche Lecort: 
ass dponov, Matt: upuov, ubnfkeekta richeiger, Cyn. 5); 
fb wie Gesners Ueberſebung von cuyamia. And Bürfte 
Äber die Bedeutung Yon auyusrras (Sympol: 8, 6) aikt 
Iriäıt ein Zwelfel feon, da vorberpegangen war: sy. axAon 
WApEXE: — AxdAroc if unfreitig eineriey mit (iuei- 
Aog, einım Lacebaͤmoniſchen Btiandten. — Golite wohl 
xenrss (&.535. No. 4) In Sympof. 8. 56 benehcium 
for? Unter yyly roird gefagt: de alia vorabuli notione 
v. Kũlin. ad Pollue. Aber wie oft hätte dieß moſſen bemeikt 
werden, wenn das omderwärts haͤtte geſchehea fallen! — - 


WMan wird noch oͤftrer Stellen venulffen, wo ein Aus⸗ 
beach vorkommt; aber bier id es nöthig, den am Ende citice 
tem Artikel nachgufchlagen, wo de elne oder andre Stelle, 
wegen der Berhfadung mit andern, chen anfgefügrten Woͤr⸗ 
wer, bares erwähnt werden if. 3. B. unter Kpızadaı fehft 


Syınpol; Aber man muß wupov vergleichen. Unter J 


rein ebkt Sympol. 1, 3; aber man vergl. aidos. 


ẽ Def 


. 
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Daß dile Sloſſen ber alten Grammoditer woͤrtlich milges 
eilt werden, I far den unbemitirlten Leſer ſehr aut; mug 
tte,es uͤberall geſchehen folen, d. M. umer —XX——— 


Moch verdient die Genauigkeit des Deucks geruͤhmt zu wer⸗ 
n, weiche man in dieſem vierten Theile dem Herrn Connkter 
auptmann, gu Sera, vetdankt Mec. hat, fo weiten 
&f das Merk verglichen, werds Fehler In ben. Zahlen und - 
den griechlichen Worten Hefunden ; und wo er fie fan, da 
nme er wich immer entfehelden, ‚well ihm die von dem Hru 
exausgeber verglichene Anczabe nicht zur Hand war. Die, 
tiche Ihn vorgefommen finbz kann Jeder lelcht verbeſſern, 
kein: foiches Worterbuch nachzuſchlagen Im Stande IR. 
8. &. 101: imper o totis. &. 255: ſepultara. &, 
'7 unter din — days fürayırd ia. ©.590 ſtebt uns 
buy vita, Ap. 95 12, 2, ſtatt: 3, 10, 1. ©. 299 kommi 
‚ae tamen und guistamen gield hinter elannder wor, was 
b leicht abaͤnbern laͤße. — Noch eine Kleinigkeit erlaube 
b Rec. zu bemerken. Der Se, Hetausgeber braucht öfters 
"B.- ©: 20.44. 840. 241) adeo,-für folglich. Dap ‘ 
ınfende, ‚und:umter- biefen auch berüßme “Dhitoingen‘, 4 
rejben, iſt bekannt; aber Wer. zweifelt, ob irgend ein after 
laſſiker dieß gethan Habe. Adoo iſt ſogar, fo ſebt. Otett 
igiich, mitbin, muß man fagen: ideo. Da beyde Ad- \ 
rdia einen ganz yerkihledwen Sinn haben: ſo iſt es klar, 
ß In manchen Faͤllen eine aroße Zweydeutigkelt eutſtehen 
ang, die men vermeiden muß. ©.360 ſollte es wohl hei⸗ 
n: Bach, ad Symp. a , 

Urbeigens If noch bemerkt worden, welche Worte Ste⸗ 
anne tn feinem Theſauro "anfjunehmen verarflen hat; das 
a gehören 3. B. Im Buchflaben Z. Die Wörter: alyAog, | 
las ; apuvdg, ligo; ameipov, velamen, veltis; sevomo- 
2, anguftia; . Sspp&c ; conflanti er invicto animo; gpxs 
xpx,06, dux militum; 5 zrwrig, militi vehendo do. 
a; guynaradaceda, ſimul porrigerez qauysarasein,- 
12 excurfionem- facere in agrom hoftilem; auyaurgranr 
tveıy, Timul capere; ovyrarzuiyvovu, Coumimilcereg 
ynarasneddcen, fimul eflundere; vuynaraspe@sdan - 
ın in potellatem redigere; ovußoay, zeclamationibus 
nvocare et excitare; dyuungarddın, excogifare; auge 
re . . “ In, Fe 
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—XEXXNEXCIXVA 
imol excitare; guumapoppgv; OVarspıisvai, Una Circum- 
ire; auarlzuc; aupmpouoeiv; Gummpovoneiv; GUNTUNveg, 


denfus; ovu@fuyxc, exilii focus; ovafviaf, cuflodiae’ 


focims‘ auvaıdpacev; ovyavaßogy, una vockeran; av. 
Yayerzuryssv, infleliere; avvavarparrsıv, in exigendo 
»djuwaıe; guvafızy, annuere; Fuvarkdonszaeıy, una im- 
probase; ouvawoseAleıv, una Mittere; ouvsowäeiy, una 
navigare; avvaxßzivev, uns elcendere; avvexßıßaceı, 
adjuvare alios in extrahendo; ouvsuserräs, una caedere; 
‚Öyyenrepzy, una evadere; auyszrarreıy, una cum aliis 
‚ducibus acıem infiruere; euvsurpsxsıy, una excurrere; 
ovveußalksıy, fimul aggredi; auvefsuropkiuv, adjuvare 
‚in comparando ; Gurefi va, una abire; u.ſ. w. 


Dasßs dle Herren Verſeſſer überall ſelbſt gedacht, unb mit 
relganen Augen geſehen, und daher die Irrungen Ihrer Borgäne 
mer vexmleden haben, wich man (che bald bemerken. 
‚steht in dem Zeuniſchen Wortregiſter zu feiner Ausgabe der 
Denkmurdigkeiten bes Socrates unter. caPys die Bedeutung 
aſignio, praecipuus, wit der Otelle Ap. 1, 2, 24: Aber 
. Bert finder ſich nichts; umd jene Debeutung IE Im vorllegen⸗ 
Den Ldexicon weggelaflen worden. Unter au fzuicay fleft bey 
Zeune a. a. O. illuftrase, de fole, 4, 3, 4. Aber offenbar 
iſt dort anpavrgerv fo viel als indicare; wit auch das Lexi- 
con Xenophonteum richtig bemertt. Dageaen iſt wchl bie 
Erneſtiſche Erkiärung von orsdaıo; (owedaie) orepperg, 
Ap. 4, 4, 23 genauer, ‚ale die im worlieaenden Lexicon. Das 
letztere hat untee No. 7 bonus, probätas. (Inter No, % 
Keht Die Bedeutnug bonus, probus, graris.) Aber Erneſti 
Hat: ardpuare orsdaie, bonum femen; e quo valehtes 
æet fobufti liberi procreari poflunt, 


Möchten buch meßrere Selebrte foldye fpeeiele Wörtets 
. bücher: über einzeine griechiſche Schriſtſeller bearbeiten, das 


mit endlich einmol ein Werk vorbereitet werde, das dein ges. 


fammten griechtſchen Sptachſchatz, ſo welt es möglich if, 
nuſſtellt! u . FE 
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¶ Deutlhe und andere ebene. 


wllſtaͤndiges lateiniſch⸗deutſches und deutſch⸗latei⸗ 
niſches Handwoͤrterbuch wach den beſten größerır. 
Werken, beſonders nach Scheller, Bauer und 
Nemnich ausgearbeitet, und mit bielen tauſend 
Woͤrtern vermehrt von Johann Gottfried Hand, 
Conrektor der Schule zu Schneeberg. Zweyter 


Theil, deutſch⸗ lateiniſch. Wohlfelie, zum Ge 


brauche fuͤr Schulen beſtimmte Ausgabe. Ronnen 
burg und Leipzig, bey Schuhmann. 1804. 398: 
Seit, gres. Beyde Theile 2 R6. 228. 


r erſte, iateinlſch-deutſche Thell dieſes Woͤrterbuchs iſt 
HʒzIſten Dante unfeer Bibllotbek, S. 173 — 78/ atigegelge 
oxden. So mie bey jenem Scheller bie Grundlage war: 
iſt es bey dem vorllegenden zweyten, lateiniſch⸗ deutſchen 
heile Bauer, welcher, in Abſicht auf die gute Lalinttaͤt, 
nſirtitig den Vorjig hat; uͤdrlgeps aber, nach des Ren 
inſicht, nicht, ganj zweckmaͤßig bearbtitet iſt.. “ 
Daß Ar. Conrektor Saas weis. mehr Woͤrter aufgenom⸗ 
en hat, als Scheller, Bauer, and alle feine Vorgaͤnger: 
von kann man ſich auf ullen Selten Überzeugen... Er hat 
ſt afle, ans frernden Sprachen enılebnte, unfaee Miuttere: 
race anfgedrungene Woͤrter, die üblichen Kunſtaucdxuͤcke, 
e im gemeinen Leben vorkommenden, ſagar propinzielle 
örter, hier Überfeßt. . Man darf. nur Die deutſchen Worter⸗ 

her von Adelung, Kotbe, Campe, und Anderen vers 

chem, Außer Anden Woͤrterbuͤchern, hat er votzuͤgllch 
lemnichs Polpglottenierikon der Natutgeſchichte benutzt, 
ıd dadurch feinem Werke, wor allen vorbergehenden, einen . . 
orjug gegeben: - Auch find bin und wieder mehrere latels 
ſche Xusbräde zu denen, welche Bauer bat, zugeſetzt oder... 
‚geändert, und, wie man feicht denken kann, iſt Vieles, 
as Bauer und Scheller haben, meggelahen und abgefürgs: 
orden. Indeſſen laflen ſich noch manche Zuſaͤtze machen, - 
as wohl ſehr begreiflich in3. und wenn gleich Die mehre EM 
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-  Ahänberungen weh Ahkärgungen srölfligt werben därften: fa 
feheinen doch monde weder nothwendig, acch jwedmäßig gu 
fepn. Dier fin) Beyſplele, welche das Geſagte beſtaͤtigen. 


: Am da bar Hr. Gans folgende Wörter mehr, ols 
Bauer: 4: ia Flandern, in WVänfter und Uaterwalden zr. 
Aachen, Aalbaum, A—bodE, —eidechfe, frau (mut⸗ 
ter), —gruudel, —ſchlange, —fcholwer,, —wurm, 
Aalsbornbaum, Aamdamsblohm, Aar (Raubvogel, — 


Tluß In der Evſel, — in det Schwelz), Aarbeere, Arne 


vogel, Aasfliege, —geier, —kaͤfer, Eräbe, —räbe, 
aaſen. Bauer iſt auch goch erklaͤrt: X und (in der 
Didel Offenb. Jeh.); 3 In dee Muſik; und die Redens⸗ 
dit: Wer A ſagt, muß auch B ſagen. Aalartig Aals⸗ 
haut. Win ſieht, daß in dielem kleinen Abſchnitie Ihom 
Manches unndsiigertvelle aufgenommen: und bageden Dans 
ches weg zelaſſen worden iſt, was nıan Bier ſucht. Bey Bey⸗ 
ben tonate . D. Aalſuppe wegbleiben; demn wem der Aal 
anguilla, und Die Suppe jus heißt: fo If der lateiniſche Ans⸗ 
deuck leicht zu firden. Eden das glit von Aalshaut bey 
Bauer, welches Baas nicht aufarnemmen barz und nur 
etwa die nnelgentlihe Wrdentung (homo labricus), konnte 
allenfalls Gier ſteha. Ob der Anfärger in Verſuchnug kom⸗ 
men werde, bie Wörter: Aalſchoſwer, Aarbeere, Arn⸗ 
vogel, Axmdamsblohm ıe. (das lent:e Wort gehört obne⸗ 


bin nicht bierber, wenn die alpbabeti'ihe Ordaudag beobachtet. 


werden fol), hier aufjufuchen, dag iſt eine antır Frage. Eher 
wird ar die Am damsblohm ueter GSternlilie; Aalbornas 
baum anter Hollunder ıc. aufihlasın. Dagegen wird er, 
mo vom Gerber die Rede iſt, der bie Assſeite abaaſet, we⸗ 
Der das ‚hier anzeführte pascere, mod inescare gebrauchen 
kbanen. Eben fa wird er nicht wiffen, wie man Aaß in dee 
Mähle, und Aaßkopf in dr Baufanft überfrgen loll. Wei⸗ 
tethin fehlten die Woͤrtet: abächmen (mBorgbau), Abs 
Augeln (Jaͤg.), Abbadung (im Waflerveu), Abbaͤumen 
(beym Leiaweber), Abbauen Cim Verzweilen), Abbaumen 
oder Abholzen (b. Zaa.), Abbinden (beym Zimmermann), 
Abbiß (deum Jaͤger), Abbliden (im Berqw.), Abbob⸗ 
zer (ebendaſ.) Abbrand (ebdaſ.), Abbrechen (Im Biech⸗ 
hammer, ia der Landwirthſchaft, und in der Jaͤgeren), Abs 
‚ breiten ober Abpochen (Kupfechammer), Abbrödeln, 
Abbruch (beym Exhriftgießer uud Im Wergban), Abm 
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‚pfen, Abdeichen, Abdoͤrren (b. Bergbau), 
x uam.) Abdorren (Forftr.), Abdo 
Y6dunfeln, Abebnen, Ybfalzen, Abfa 
im Wergw.), Abfinnen (b. Al:atam.), Abfizen(Maur,), 
Abflammen (6. Gaͤrb.). Abflauen, Abflichbeerd, Abs 
flögeln,, Abfügen, Abformen (4. Shubm.), Abfällen 
CH. Pferde), Abgangsloch (Blenenj.), Abhuͤtten oder 
Abkoͤhlen, Abit (Tuchm.). Abkarten (ebendaſ.), Ah⸗ | 
ketteln, Abfeblen-ıe. Rec, will nicht behaupten," daß ſol-⸗ as 
. be Ausdrüds in einem ſoichen deutſch⸗ latelniſchen Woͤrter⸗ 
buche nothwendiz ſteres muͤſſen, wie Bas voriſegende ſt; fons . 
‚dern er hat bey dieſen Zalaͤtzen bilrß den Pan beruͤckſichtiggg 
ben des Hr. Herausgeber ſonſt Im ganzen Woͤrtet huche befolge . 
‚ zu baden feine. te J 


2 bdoppeln 
ſſtren (Waſſerb) 
ngen (b. Jaͤg. und 


\ 


' Am Bachflaben I finder mas auf den erflen ſteben Ko⸗ 
- tumnen bey Hro. Mans folgende Wörter und Bedeütungen 
webr. als ben Bauee; Jabobapita, Jachandelbaum Jack, 
Jacke, Jacken, Jacku, Jacobaͤlilie, Jacob (2) Jacobiner⸗ 
- saube, Jacobsbirn, -lauch, —3wiebel, —bol, 
‚rboflee, — motte, —mufchel, Jagdgoͤttin, — fait, 
‚—fildh, Jagel, Jagerbeer, Jagdfiſch —but Jaͤger⸗ 
kraut, —fpinne, —vogel, Jageteufel, Jaguar, Jaͤbre 
ling, Jakaſpapuk, Jaͤkel, Jakſchweife, Jalappe, Ja— 
louſietaube, Jaͤlſter, Jamsitapfeffer, Jambe, der 
weiße I—, dreyfuͤßiger J.. Jambufenbaum, Jamı 
merblume, —fall, Janus, — feſt, — herz, —-tute; : 
‚Japan, Japaner, Japaniſch, Fark, Jaspisbreccje, " 
—erz, Jauer, Iberien, Iberis, Iberpflanze, Ibis; 
Ibiſchkraut. —pappel, Ich Achte fein nicht Cbriza 
“ media), Ichnevmon, Ickerley, Jedd, TJehoda, (?) 
‚—blümden, Jemteland, Jena, (D Jenner (Janum- - 
sius), Jentiing, Jer oder Jerre, Jerbra, “eremiade 9— 
Jeriho, —roſe, Jerpe, Jerſeyfichte Terufalem; 
—ottifhöde, —Eorn, —ſalbey, Jeſche, Jeſe Je⸗ 
ſen, Jeſſel, Jeſuitenpulver, —rinde, Jefuiterbecht; 
mag, —nuß, —tbee, —raufch, Jefus, (?) —bläme 
‚en, —chriftwurzel, —Eindlein, — Sitach, Igel⸗ 
aloe, —binme,. —diftel, — fiſch, —flockenbiume. 
Sgrasblume, —kaͤfer, —kaͤlber, — kiefer iee, 
ilenekoͤlbleingras, —mäde, —-mufchel, —roge 
Rengras, —roſe, —ſchnecke, Igelsaloe ( Alok perfolia- 
AUDD, CII.B. 2.68, Vie Arft, . . 3 " 12) ” 
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ta), —Eolben, —knoſpen, —ſtein, > Redipakire, 
Ignatusbobne, Tibern, Jickerling, JEafopflaume, 
krum, Ilaub, Ileken, Ilen, Iblen / Iliade, Ilk, 


lianke Flle, egal, Illyt:en, (D Ilſe, en 


ſchnecke. Imber, Imker, Inımenbie, —blatt, —brod, 
Immer (a! veare), Immetfchön, Immervogel, Immit⸗ 
riren, Imperialharfe, Impoſt Cm de; Baukunſi), u. ſ. w. 
DR Ausprüde: Jachzorn, jachzornig, wie auf der 

agd (raptim), Jagdgedicht, dee Jaͤgerey ergeben, 

aͤgernetz, jabrmarktsmoͤßig, Jahrmarkisuncuben. 
—— jaͤbſtutzig, der Jaͤter; die Perſonalia: Ibm, 


Ibuᷣ Ihr, Ihre; de Worter: impliciren, impracti⸗ 


cabel, inprimatur, Improviſator, imputative, ims 
pntiren, u. a., welche Bauer bat, find, zum Theil wıft 
Recht, uͤhergangen. Unter den latelniſchen Ausdruͤcken fins 
der man manche mehr, oder abzeaͤndert, z. B. Jacobsblu⸗ 
me, nęcio jacobaea; Jagd (fiat: Kärm), tumulrusyrur- 
ba; Jager, larus Prrofiticus, attelabus farmitariusz As 
gorrecht, polludum canarium; Jagdtaſche, oftea radu- 
la; Jabere, fenator pedariug; Jabrgang, reditus an- 
nul; AIasmin, Iycium philadelphus, &ardenia Norida, 


bignonia, plumieria, nyStantes, lantama, Iyringa; Ibiſch⸗ 


baum, taxus haccata; Je länger je lieber, lonicera ca- 
Prifokum, Solanum dulcemara. Der Artikel: Je, nimme 
bey Bauer zwey Spalten, bey Zaab 10 Zeilen; der Art. 


Jabr bey erſterm anderthalb Spatten, bey letzterm 4 Zei⸗ 
„tens der Art, Jaͤmmerlich bey erſtirta über.elne halbe Ko⸗ 


‚Iumne, bey Haas 6 Zellen ein. Von der Präpoftion in 
Jagt v. weiter nichts, als: »oft quich mit dem Gen., alt: die 
Leute in dee Stadt; Bälle im Leben; rc. Das gehört nun 
Szwar eigentlig In dfe Grammatle ; aber da doch num einmal 


- Biefer Arritel bier aufzeneremen wetten mußtr: fo war doch 


einz genauere Belehrung nothiq. Baͤuer haz fie mitgethellt. 
Wellarhin bat H. folgende Woͤrter, die bey B. nichtſtehen: 
Incarceriren, Indelt od⸗r Inelt, murex cvehlidium 
(Inbianetlan). Indigopflanze, — ammer, unächter In⸗ 
dig, Indoſſiren, Indri, Inmann, Inn (Aenus), 
Innanke, Inſect, blume, —dieb, Lehre, — ver, 
"fteinerangen, Infel, Inſelt. Dagegen bat Bauer ſol⸗ 
gende Wörter meht: Incommodiren, Incommoditaͤt, 
AInconvenienʒ, Incorporiren, Incorrigibel, Incu⸗ 


rapel/ AIndemnüi. Independenʒ, Sndifferens, Ins 
in 
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digeſtion, Indiſpoſition, Indulgenz, Injurienklage, 
Innungstag, Tverwandter, Inquiſitionsabten, . 
Aber bey Wenden fehlen bie Wörter: jaioux, Jaloutie Ej- 
ferſucht), Ion aagek,. japaniren, Jargon, identifici⸗ 
ren, ‚die Immerkub, Immbamen (Bey Puchdracker); 
‚die provingellen Auspräd: : ihrzen, Inmärfer, ıc.;5' feruert 
impaſtireu, kategoriſcher Imperatip, imponiren, imr 
Portant, impoſant, ⁊c.; ſo wie auf den letzten Setten des 
Buchſtaden die Wörter: omolog, homonym, Ho⸗ 
mophonie, Homotonie, Honett, onoratioren, bas' 
noriren (efnen Wechſe), Hoſche, boſchen, "Hotel, Hude, 
Buͤhnen, —buͤgel, —gräber, Ye. Unter din -aturbfftes 
lichen Namen vermiß: man z. B. auf dem Bogen Dſolgen⸗ 
‚de: Honigblatt Les ſteht unter Immentlatt), Ho:nbaums- 
ſponnet (Phalaena geometrä matgaritara),, Huͤbberweihr 
(Palcedater, oder vielmehr Falco huied), Hummelichwaͤr⸗ 
‚mer (Sphinx fuciformis),.Yobiru, der ameritantiche, (My: 


cteria americana), Jacob Evertsfi ch (Perca guttara), Yan. - 
cobskrug Leine Art Walzenſchaccke, Voluta cymbitin), -Yamı 


bdolbaum oder Jambolanę ( Jambolıfera ). Uster. Soccbee 
traut (Jacodekrotenkraut) fehlt der Name Senecio Jacobaeı, 

Er findet ſich ober unter Jacobsblume, wehin nur verwie⸗ 

fen. werden durftes fo wie unter Kopfenfpinriet anf Bo⸗ 
 pfeneule, Der Häame Othonna. charilolia bedeutet levto⸗ 


Aſchenkraut. 


nt Im Buꝛhſtaban Wfinden ſich deh Bauer J B. ſolgen⸗ 
de Wörter nicht, die Haas aufgenommen har: Nabeneiche; 


Peublatttige Oihonne, und Cineraria übiriea if ſihitiſches 


7 2 


‚16 mit Kabel jzuſammngeſetzte Wörter; YZäber (tere 
bra),Nachberg, Nachbeſchickung, Nachbrechen 
wi Dagep:n. hat der Letztete viele mit Vach tomponit⸗ 
ge Worter wegaelaffen, die Bauer hatz z B. nachbaͤuen, 
nachbekommen, nachbetten, nachbieten, nachbrau— 
then, nachbrummen, nacheilen, nachdenken, VNach⸗ 
bildung, Nachecur, nachdringen, nachdonnern, nach⸗ 
— eilen, nachbeben, nachbeulen,. nachkramen, nach⸗ 
‚ .bpfern, nachthurmeln,.. nachraͤumen, nachrechen, 
nachreiten, nachrennen, nachſaͤen; tie Rrörnsart: es 
niandem. eine-Pfeife-nachrauchen, ꝛe. Walter har dem 


Ariltel Nach beynahe zmey ganze Kolumnen, ‚ohne Neih, 


gewidmet; dagegen hat ihn BHaas in 10 Zeilen abseſertigt. 
— Ba Bey 
F \ a ⁊* 4 
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Bey erfitem nimmt der Art. VNachricht äber eine Kolum⸗ 
we: dep lepterm nur drey Zeilen ein. Wo jener zuwellen 
zu viel gethon hat, thut dieſer bisweilen zu wenig. Man⸗ 
Ge Wörter unıer Vabel konmen bey Ken. Haas fuͤglich 
wregblelden, z. B. eine Vabelader, vena umbilicata:; eine 
Ziabeldinde, fascıa umbilicata; oder ger nabelförmig, 
ambmcatus; umb fur vorher ſteht (hen: wie ein VNabel, 


umbilicarus) "Das if ja das Naͤmliche! Außer dem grie 


Oifch⸗ lateinäfchen Ansdit uct: omphalocele(Moprisruc), bat 
Bauer auch die aͤcht latelniſchen: prolapfus umbilic:, und 
ambilichs profufus, welche Dr. Haas weggelafien hat, 
YIabelfenut äberfeßt O. cotyledon, pyrola umbellata, antir- 


crhinum eymbalaria. Dauer aber: umbilicus Veneris; 


coryledun. Allein Nabelkront nennt maa überhaupt cat 
ledon; und das gemeine Nabelfant Cotyledon umbilicus 
Veneris. Pyrola umbellara iſt f(dirmartiaes Winterisnb, 
oder Bintergräns; nad Antirrhinum Cymbalaria iſt eckichtes 
oder fänflappichees Lümenmani, oder Cymbeltraut. Bey 

Gar Dauer noch den Ausdiud: nerrus um- 
biticaris, wehr; bey Vabelwaurz aber Gr. Haas ned dfe 
Benranang: granium (foll heißen geranium) fanguineum. 
Bey ven: Ausdenck Tlachfabrer hat Hr. Haas, aufier dem 
Andbruck Faccellor (Nachfolger, wofür man vormals Lachs 
fahre fagtı) auch mod den: revifor operarum nofturnus 
C has Bergwerke derjenige „. ber in den Schacht zur Nachtzeit 


fährt, und die Arbeit der Hättemarbelter befichtigt, — was, 


ohne nähere Erklärung, wohl kein Anfänger errathen moͤch⸗ 
Bey nachkriechen bat Gr. Saas noch zwey andre, 


te). 
gut Istinifge Angbräde, die den Bauerſchen vorgujiehn And; 


Mit Recht bat Hr. Haas die Ueberſetzung hiblifchre Aus⸗ 
druͤcke, oder dagmariiker Kunſtausdruͤcke, ſelten aufgenom⸗ 
men, die man bey Bauer uͤberall findet, ‚und wodurch vlel 
Raum verſchwendet worden if. Sie gehört in ein ſolches 
Birtetbuch nicht; bemm der Anfänger foll keine Blbelabſchalt⸗ 
te ans Luthers Ueberſezubg, oder ein Deafum aus der Dog» 
matit uͤberſehen, wie es font wohl auf manden nalen 
Sitte war. Wer dfe Bubellitäten der Altern Dogmatlkker 


kenut, wird ohnehin nice in Verſuchung kommen, ihre Auge 


druͤcke mir beſſern aus Cicero, Livins und andern Klaffiterm, 
hie von Dem ganzen Krame der ſcholaſtiſchen Theologie keinen 
Bogriff hatten, vertauſchen zu wollen; und ein nn 
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Gchnfmann' wird jetzt ſchwerlich das Neue Teſt⸗ment mie fef. 
pen Schuͤlern leſern, um dirfe mit den Eigenheiten der. rein 
griechifchen Bprace. bekannt zu machen! Ber die Bibel. 
ſorache verſteht, wird fle auch Ins Lateiniſche überfeken fonı 
nen; und Schleusners Wörterbuch des M. T., Datbe’s; 
‚ Eafiellio's, Reichards Ueberſetzungen etc. wecden ihm beß 
re Dienſte teiften, als ein ſolches Wörterbuch. — So ſind 
J. B. auf dim Bogen T die blibliſchen Ausdtuͤcke: buren 
(a Deo deficere); der Hütte pflegen (facris operari); der. 
inwendige Menſch, Inwobnung Gottes des b. Beic 
fles weagelaſſen worden; und bloß die Ausdräde: Die Hhts 
fe des Reibes ablegen, Eder Helligkeit) nechisgen, Jun 
dengenoß, und der. iöngfte Tagı fidd fichen geblieben; - 


Die Latinitaͤt iſt im Ganzen aut; aber manche Ausbrädk: 
Betätfen bier, wie in audern Wörterbüchern, einer. genauern 
Kriut; weiche aber bier der Dre nicht geſtattet. 


"Aber gerade das, was diefes Wörterbuch vor andern aus 


“ jelhner, ‚ tue srößere Vollſtaͤrdigkeit, gedrängte Kürze, ein. 


aͤnß⸗ſt öfehomiicher Druck, ohne welche letztre Eigenfhaften. 


tier beabſichtigte Woblfrilpett gar nicht möglich geweſen wäre, 


iſt auch mit vielen Nachtheilen verbunden. Seibſt für gute 
Augen iſt es, beſonders des Abends bey Licht, nicht raibſam 
ein ſolches Woͤrterbuch zu gebranchen; und de Alles hinter 
elrander fortgedruckt iff, was nur einen Artitel gebart, auch 
‚be Anfamgsbuhfaten nur durch einen kleinen Strich dezela⸗ 
niet worden: fo duͤrſte das Nachſchlagen doch fuͤt den An jaͤn⸗ 
ger muͤbſam -ſeyn. Oefters wird er aber auch nicht einmal 
finzen, was er ſucht. Dieß iſt z. B. ben ben botaniſchen Tpfe 
vialnamen der Fall, die Im verſchlednen Gegenden verſchieden: 
rd. Hr. Haas ſchelnt Hier nicht genug geuͤbt zu feya; ſonſt 
hätte er allgemeinere Benennungen ſtatt der, aut in mandben 
O ten uͤblichen, auſgenommen. Es wäre überhaupt noch Die. 
Fraqe, 06 dirfe In ein ſolches Worterbuch gehören. . Wer die - 
tateiniſchen Wamen der Pflanzen keanen lernen roll, der mu, 


ſchlechterdings botanifche Werke zu Narbe ziehen. Reegr⸗ 


ſteht, daß er viele deurfhr Namen Hier fand, die iinn in cie 
wen Hmtreffe von 40 Meilen hicht Befanat geworden ſindz 
od er gleich eine lange Relhe von Jabren hinturd amsfchlie . 
Send die Trivlalnamen der Pflotzen fü vetſchlednen Provin⸗ 


zen kennen zu lernen geſucht, und meheerr votusiſche Woerte 


ver oiefeen intmboche aan hat. —* va au 
3. 


Be auch, 
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auch, der Anfänner findet ben Noemen, ben er ſucht: wie fell‘. 
er fit Helfen, wenn er mehrere Wenennungen bergeſetzt fins 
Dt? 3.8. unter Tageteufel fickt »Convallarism poly= 
gon. (atam) .ir. hypericum perforatum.« Das erlite neunt 
mas betanatlib Schminkwurz, Weißwurz, Mayblüms» 
ben; das letztre aber vuschfichnes Jobannestraus. TE 
nun die Pflanze gemeint, anf weicher. fi [hivarje Bläschen 
Befizden , welche ein kalfamiches Gummi enthalten, womit. 
man Dıle und den Weingelß roth färbt, und der Aberglause 
vormils Bundrikuren verrichten wsfite Chypericum perfo- 
ratum); oder die, derem Wurzel vormals als Schmintmirtel 
Hebrandt wurde (Gonvallaria polygon.)? Die Denennung 
Nabelwurz für Geranium fanguineum iſt dem Rec. unbe» 
tauınt. " \ 


Aber eher fo ſchwlerig iſt für-den Anfänger die Auswahl 
Ber Ausdrücke; die zenaͤchſt In ein ſolches Worterbach gehören, 
wenn nicht, wie im Bauer, ein nähere Beſtimmung dabey 
ſteht. 3. B. unter Nachdruck Heft man die Wörter: xis 
.. emphafıs, editio plagiaria. Der Anfänger iſt im Stan⸗ 
de, ei ſetzt da, wo ‚vom Mahoprned eines‘ Buchs bie Nede iſt, 
vis; und, mens er über'egen foll: mit Nachd vuck zuͤchti⸗ 
gen, — cum editione plagiaria, oder aud cum emphafi 
caftigare! Beſtimmter faaı Sauer; STachdrud, Kraft, 
Mirkung, vis; Nachdruck eines Worts, vis; wenn er 
im Eontezte liegt, emphaljs; VNachdruck eines Buchs, 
alibi „ab alio repetita editio. — Yoater Einſetzen (einen 
Nacherben) hat Haas iobſtitatio vulgaris; pupillaris. Be⸗ 
ſtimmter har Bauer: Einſetzung zum Erben, , fabffitu- 
tio; gemeine, vulgaris; ſtatt des'minderjäbeigen; pu- 
‚ pillaris, Bey Nachfeuern ſteht .im Haas: feloperis ex: 
plofis infequi. Bonn nun der Anfänger ſagen fol: lignum 
fogo addere, und er fegt defür: ſelop. expl. infequi ?: 


Eben fo nachthellig für den Anfänger find die Abkuͤrzun⸗ 
gen und Weglaſſungen wander Woͤrter. Woher weiß ee 
3. ©., daß unter Sageteufel hyp. polygon. heißen fole; 
hyp. polygonatırm; oder daß datura Stramom fo viel ſeyn 
ſolle, alsı.d: Stramanium? ‚Unter Vachfrage ſteht: ren, 
homo 'quaeritür, expetitur..erc, Unter nachhängen feßtz 
..voluptates tequi; uster 'nachjagen : ſanctitati ftudere, 
Aber kann denn nachbängen und nachiagen uͤberhaupt 
das bedenten) Unter nach eihander ſteht; continoare 

nr . "gem 


— 


Hindwoͤrtecbach Ir; von & G. Hans, 351 


—F unter nachempfinden. fen: ſus infequens ; unter: 


hberen: fequi praeguntem, und torus ‚pendet. ab» 


05 unter nücheifern : aermulari quid, aemulateg, aemu- 
Iätio, aemulus. Unter Nachbar: in propiuquo habita- 


re. — Dh non gleſch der Anfaͤnger, der ein folches MWöctipe 


uch) braucht, solffen kann / was Verba ober Sobſuantiva ſinde 
wird doch der Mangel an Berndafgfrit, die man in: 
Bauer faſt uͤberall demerkt, Mir aufhalten; undas ıfb alfe, 


yurd die Erfparung des Maums, nichts für Ian gewounen R 
D efe Kürze verneſacht an mehrern Stellen Undeurtichkelts 


DB. S. 296 ſteht: Jammer, malum — — man fiebt 
inen Jamner wiſerrimum eſt ſpedtaculum; : an,: opus, 
t. morbas comitialis ete. — — : Dagegen finder Rer. das 
Wörterbuch fir den gehdrern Lefer hraucbar; diefer wird ſich, 


‚hue fremde Rettung, in deu mehreſten Fällen helfen Ahnneus; 


ar hätten ſuͤr Dfefen, gar zu Heintiche Dinge, wie z. B. 
Jaceb, Iacobus; Jeſus, IESUS; (Hier Heft man Une 
ralkuchſtaben, die vermuchlich dieſen Namen auszeichnen ſol⸗ 
mr)“. Fobapn, loannes; Iberien, Iberia; Jehova, 


wlrdva; Jena; lena; Joſeph, kofephus; Indien, In 


Jia 5 u: fe, weggelaſſen werden fehlen; dgan mer ein ſolches 
Wörterbuch hrauchen kann, für, den flad fie, ganz zweck 8. 
Irberhaupt mußte da Manches nob, — weun a 
2 noͤthige Raum geſchont werden ſollte. 


Bis weilen iR die alphabetlſche Ordnung nicht dan. ge⸗ 
rau: z. B. S. 294: Jacobs louch; I— holz; Jaod ſchloß; 
Jogd falk; ꝛc. Bisweilen findet man auch unangenehm Diuds 
eſstet; z. B. S. 295: Jügerey, res venatorio; ©. 296: 
Jakaſpapuk, arbutus vua ur (urli). (Bekannter iſt ve 
Rame: Baͤreßtraube, Sandbeere.) S. 299: Infant, 
_neinn, prineeps hereditaria ria (lie!); Inrotũſiren, 
&a tsismittenez .compingere x unter nachſagen ſtehi: 
life, „Auch, die Sinternunftfon iſt ofters verachläfl it. 
50 fehle S. 295 unter Jaͤgercorps nad) cohors ein Sm. 
19; S. 298 unter Umfarig nad fumma .: Untet Jalap⸗ 
e muß der Punkt wach Jalappa wea, und Mirabilis Jalappa 
ehn. Unter VNach ſollte nach fetgen ein Pusctum, nad. 
vr petere ſellie aliquid ſtehn. Der Anfänger wird fich nicht 
rein fiiden , wenn er.fieft : »XZach.in, alg na Prima ſe⸗ 
en, nach was athen, ſequi petere.« Nach graviter Cun⸗ 
er dem Att. nachdrqcklich) jeblt ein Punkt/ fo, vet 

a 59, * 
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Der. Anfänger, man. möfle graviter valde zuſammenſetzen. 


Nach quaerere (unter Vachfrage), umd nach inflares, 


welches verdruckt iſt, Cunter Nachjagen), If ebenfalls die 


Sinterpusttion verfehlt. 


Noch moͤchte Rec. wünfcen, daß der Kr. Bf. die vers 
alteten, felten vorfummenden und provinzießen, oder gar 
durch eine falſche Ausſptache entflandnen, deutichen Ausdruͤcke 


weggelaffen hätte; denn wer fol diefe bier rehchloaen? 


Die erſtern gehoͤren in ein Woͤrterbuch der deutſchen Spra⸗ 
che, und koͤnnen Bier gar nicht erwartet werden, Echon 
ober find Bepfpiele da gemefen. 3.8. jach ſlait jäbe I 
nicht mehr gewoͤhnlich; mur In der Zulammenfegung mit 
Zorn (Jachzorn) kommt es noch bisweilen vor. - Jenner 
muß Jaͤnner (dag abgekürjte Jauuarius) beißen. Ings 
wer muß Ingber geichrieben werden, Das erſtere iſt die 


Ausſprache des gemeinen Lehrus, ©. 301 iſt Jochbeil eofs- 
fenbar das versorbene Gauchheil. Irrſal If. veralter. 


Borbel iſt eine, nur in manden Gegenden vorkommende, 
. Benennung des ſchwarzen Woſſethuhne. Hort if veraltet, 
und kommt nur np in der deptfchen Bibelüberfegung ver. 


Rec. bat Hier bloß aus dem Bogen T, und ans den 
erften Kolumnen ter Buchſtaben A und CZ, Beyſpfele aufge⸗ 
fieüe, welche Geffentii dem Leſer das Urtheil über die Feh⸗ 
ler und Vorzuͤge dieſes Wörttrbuchs erlelchtetn koͤnnen, del⸗ 
ſen zweyter Theil Übrigens eben fo, vofe der erſte, den Fleiß 


des Hrn, H. umd felm Beſtreben, zu nuͤtzen, deurkundet. 


8 


Proktiicher und mechanifcher Unterricht: in der 
"kranzöfilchen Sprache etc.; von dem Abbe J. D. 


Grandmottet. Braunfchweig, gedruckt bey Vie- . 


weg. 1803. 368 ©. 


* 


Dieſes Vuch hat fo wiel Elgeathaͤmllchea, wind In demſelben 
fo viel Gutes, daß es die Aufmerkſamkelt aller Sacher⸗ 


ſtandlgen verdient. »Es iſt, wie es der V. fe, S. X, 


treffeab bezeichnet, der etſte Verſuch eines laͤngſi gewuͤnſch⸗ 
tem Weiks, worin der Sptachgebrauch mit deu Resemn, 9 


J 


nterricht ind. franz Sprache; v. Grandmottet. 353° 


umft mir deu Fertigkeit, die Theorie mic der Proxls, das _ 
vente der Sprache mit Ihren Vorlchelfien, (hr Mechanis⸗ u 
us.nyir Ihren Abweichungen, in Verbindung gebracht find, 
ad wodurch derjenife, der die franzoͤſi che Sprache zu deruen - 
ünſcht, gleichſam mitten untir-die Natfon verſetzt wird, 
lche fie redet.« Scköa! Aber au monlih? wird ham . 
usinfen. ° Sa! die Möalickkelt iſt bier eben fo uͤbexraſchend, 
Is, für einen erſten Verſuch, befriedigend gezeigt." Die Ein« 
iktung des Buchs it nämlich dieſe. Der V. vercheilt die 
Lebre, d.i. die Srammatitallen, oder Anfangsgrüunde, 
vie fie bier heißen, in. ſechs Abſchnjtte, und läßt, jr Ans 
vendung ber Lehre, Hinter jedem Abfchnirt ein Hebungss 
ſtück folaen — wozu ein gedrängter Ausiug ans Gil Blas 
gemähte iſt. — Dieß Uebungsſluͤck ſteht zweymal da; erſt 
In gewoͤbnlichem Deutſch; darunter alsdann, und mit 
der Uederſchrift: Gebrauch, In ſolsem Deutſch, toie eg ein 
Feanzes ſchreiben würde, wenn er buchflästik, und Wort 
für Wort, aus ſeiner Sprache In die unſrize uͤberſetzte; unter 
dieſem Freznzoͤſiſch⸗Deutſchen ſtehen darin wieder die fran-⸗ 
öffnen Vokadeln. Diehenigen deutſchen Wörter, welche 
Äh unter dieſen franzefi'hen nicht finden,’ find in dem Fran⸗ 
3öfifch » Deurfhen mit Eurfivs oder auch größerer Schrift 
gedruckt, und zeigen die Anwendung her vorhergehenden 
Grammatikallen, ober auc der Wörter an, die ſchon oft ge⸗ 
ung da geweſen find. Um Diele Boſchtelhung dem Lefer zu 
vetanſchaulichen, feßt Rec. den Anſang des erſten Uebungs: 
flädts her, mit Weglaſſung der Ueberſchriften, zu weichen die 
erſten eilf, bier nicht befindlichen, fiauzoſtſchen Vokabeln ge⸗ 
biren. . — 
Nach einem vieljährigen Kriegsdienfte in Spa- . 
nien, fah fich mein Vater genöthigt, in feine Ve |. 
terfladt zurück zu kehren. Er heyrathete dafelbf. 
‚eine geringe Bürgerstothter, die nicht mehr jung, 
wer. Zehn Monate nach ihrer Vermählung erblick. 
te ich das Licht der Welt. an 
27 / . 
| Gebrauch, 6BG 
‚Nach haben gedient *# mehrere 22 Jahre "* IN Spa- 
. nien?5 mein 16 Varer*7 ſich s (a1. ?9 genörhigr?° zu - 
Zuräckkehren 27 in feing ?2 end Er ünfeib?+ · 
| 5 hey- 


* 


1 
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heyratiete 2° eine 26 geringe”? Bürgerstochter*? die2? 
(ne) war A nicht mehr 3° jung?“ Zebn 32 Manate?3 
nach ihren ?? Vermählung ?° sch ah ?S die Licht ?%. des 
Tagei.?® - | £ 7T.. 
22 ſervi ZT revenir 3° plus 


— 


33 plaheurs 22 {3 ' 37 jeune 

24 annce 23 yillenatale . * dix 

15 Efpagne . . ** 3 mois 

6 mon 25 Epoufa 34 jeur 

27 pcre ame 95 mıfizge 
ale 227petit #6 vis 

r0 rit 28 honrgeoiſe 27 lmiere 

20 oblige gu - 33 joar 


Stelh die beyden erſten Wä:ter fa dem Fraujoͤſiſch Deut⸗ 
fen: Nach haben, finden fidy, als Cu: ſtogedruckte, nie 
unter den unten ſtedeaden Vokabeln; ſondern mäffen fa den 
Anfangsgränden aufgeſucht werden; in welchen alfo- der 
Vehriing drientitt ſeya muß. Nach ide fh ©. 17. 9.13 
‚unter den Vorfepwörtern (Praͤpoſitlouen); haben finder fi 
©. 3. $.3 unterden Dälfsverben. Bey der vferzehrten Vo⸗ 
kabel Könnte man ungerofß feun, od man hier en eder dans 
letzen muͤſſe. Das IN weifet In dem eben genannten Lam 
6. auf das daneben irhende en; bey ın-Hiugenen firht dans. 
Weiterhin ſteht war curſto gedruckt, uud danıben ein großes _ 
A; beddes meiler roleder hin nach ©. 3. 6. wo das Imperfe- 
Aum das Zriden A, das Perfeftum das Jeichen B. vor Ach 
bet. — Aber biefe benden Zeichen find In dieſem erfien 
Buche bloß für.die Hütfeverben Etre und aroir beflimmt, 
woil fich In dem, vor Diefem srften Buche fichenden, erfien 
Theil der Aufannsardude bioß die Konjugatlonen der Hälfs⸗ 
verben finden. Die-Ronjugationen der eigentlichen Verben, 
und swar der regelmäßigen unger ihnen, ols: lever, ba- 
tir ete. finden fib, mir ibren A, Imperfectum und‘B: Per- 
fedum in dem zweyten Theil der. Anfanssaründe, der nor 
dem 3weyten Buche lebt. Dir Hr. VB. bat namlich, nad 
ber Regel: ne quid nimis, „der vlelmeht: divide er impe- 
sabis, das Viele, was von den Berben, und aud vom ans 
‘bern partibus orationig, zu fagem war, vertcheiit: fo ‘def, 


- "am bib den Verben zu bleiben, Ser dritte. Theil die unren 


gelmaͤßigenzder vierte unperfönlidge ( deutſche) Narben, | 


* 
* 


J J 
Unterrichtin d. franz. Sprache; v.Grandmottet, '355 


bie im F:anzöfigen petſoͤ⸗ lich ſind, und perfänliche (dou 
ſche Verbin), die Im Frandilichen unpeefontig ſlade dei ſuͤsſ⸗ 
te Thell die mogos des Verbums, und die Zeiten, aber 
nutr die dis Infinitivs; und der fetfte endlich die Jeiten 
des Indikativs, datſtelltz vaͤmlich die zwey Paar Zeltn, 
fe den Deutien fo viel zu ſchaffen mawen: 
je faifais je fs. 
j arais fait eus lait. 


War die Zeiten je ſaiſain und je fin, oder, das Imper- ' 
ſe Aum und.Perfetum betrifft: ſo iſt e6 dem Hrn. V. (©. 
3°8 f5.), hier aicht ia dem Maaße. wie gemeinialic fonft, ger 
unden,. kung und ſahlich zu ſeyn, und der Bade ganz auf 


den ‚Grund zu-fommen, Dirfer Grund naͤmlich [heine zu 


fen, daß das, Imperfegum —. im Franzdfiisen, wie im 
Laspirifchen, uitd,,. To, pıel Reg, ‚weiß, aud Im Jieusai⸗ 
fenen — vie befhreibende, nad das Perfectum bie er zb⸗ 
lende 5 Jorm fuͤt die vergangene Zeit If}. 


Mus heſchreibt man aber, was iſt und — 
ms geficht. - 
30 dem Sependen gehört das. A 
de, Daueendez:alfe auch Beſchaffer 
Zufland, mas man: zu thun-oder zu f 
-man.getade thut oder iſt in. Dem Auge 
mas geſchiebt, "begegnet, wiederfä 
x v unfet Sufland dic veraͤndert. 


Dig dette war der a des Raben, dem vn nis din — 


Käfe abfhuneicheltes . 
Maitre corbeau fur un arbre; perche, =. 
. en fon bec un :fromage. 


Oo fand es. mit Ihm; ‚das chat er, als es fiß ba 
‚mb, daB . J 
Maitre renard par — allscheee 
Lui tinta peu pies ce hungageı x 


> Dıs Seyn kann man Ab eis ins Ainie;' dag.des 
ſchehen ats das Amfangen.und Aufboͤren einer Lidle, aig 
ae Anfangs» md Schlußpunde, denten. Das “a 


1% 
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auch der Hr. V. mie den Worten ſaqen: Fũr jede Handlung, 
die man weder bey ihrem Ende, noch bey ihrem An- 
fange: fondern bey ihrer Mitte betrachtet, braucht man 
das Imper fickum, u.(.w. Wur tann Rec. den Ausdend, 
©.;3: das !mperfedtum fo halbvergangene, urd das Per- 
feftum ganz vergangene Zeit, nit billigen. Drene wenn 
man 1. B. fagt: il /e mir à pleurer: fo Leutet das je offen⸗ 


bar anf den Anfang des Weiness; alfo auf den Uebergang 
‚aus dem Zußande d-8 N:chtweineus In den Zuſtand des Wels 


pers, wo man allo weder an ganz. mod an halb vergangene 
Zeft denkt. Daher ſcheinen dem Dec. die Ausprüde: bes 


fchreibende und erzählende Form der yergangenen Zeit, 


paſſe ader. 


Aber auch dieſe wiffendeen Ausbrücke reichen nice bin, 
dem Dentſchen in.jedem einzeinen Fall die Sache klar zu 
maches. Hier muß man fi denn durch Umformung des 
Zweil-ibaften heifen, Wir wählen dazu ein paar Dey;piele 
aus ©. 318 ff. 


Ich wollte (war Willens, batte dem Entfchluß ges 


faße), meinen Sreund (zu) befuden; aber (was geſchah ?) 


mein: Frau wollte es nit (widerrieth es mir). je von- 
Biis aller. voirmon ami; mais ma femme ne le voulut pas. ° 


Ich wollte durchaus (id nahm mir wor, füßte den 


Serftluß). meinen Freund (ju) befucken, (und befuch- 
te ihn;; meine Frau wollte es nicht (melae Frau wer ans 


hier Meinunq; oder: mar nicht damit zufrieden, ſah es nicht . 


nern). Je vonlus 'ablolument aller vöir mon ami; ma 
femme ne le vonlait pas. — Hier mußte der Hr. V., made 
feiner Theorie: Für jede vergangene Handlung, die völ- 
lig zu Stande, gebracht iſt, wird das perfectum gebraucht, 
die efngeklammerten Worte: und befuchte ihn, einfchalten ; 
aber wenn es auch nicht zum Befuch gekommen wäre; wenn 
er fih auch nachher eines Andern befonnen hätte: fo mußte 


nichts defto wenigen das Faſſen feines Entſchluſſes durch 


je voulus ausgedruͤckt werden, weil hier etwas (Befchebenes 
erzäbit wird; denm beym Faſſen eides Entſchluſſes (das 
abfolumens, durchaus, thut nichts jup Sache) gebt man 


Über, aus dem Zufland der Mafchläffigkele in dan. entgegems 
gelegten Zuftamd, u a 


vd. 


⸗ oa . \ 
4. \ 


Unterricht in d. franz Sprachgs v. Grandmottet. 357 
Daß des Hra. V. Theorie ble Sache noch nie any ' 
erfhöpft, ſcheiat aud daraus zu exhellen, Laß er S 320 ff. 
Falle aunimmt,' wo es gleichgültig ſey, ob man das frame 
ſi che Impetfektum oder Perfeklum ſetze. Haͤtt man aber \ _ | 
Diele Falle an den Prodieſt / in des Seyns und Befchebene,  , 7. 
des Zuftandes, und ber Veränderung: des Zufländes: ge. 

finder man Jeicht, welche von. beydrn Zeitfermen man bee. 5 
brauchen mäßıe, Braucht man aber in diefen Fällen bepde - - . 
als gleichgüfttd: fo find das Ausnahmen von ver Kegel, ober 
ad Provinzialismen, „Einen ſolchen Provinziaiem giebt 
es auch im ſuͤdweſtlichen Deutſchlaud; man Tagt da: waren . . 

Ste in Eaffet? auſtatt: find Sie — jemals — In Eaffel ars 

weſen? kennen Sie Coſſel? — Maren Sie In Coſſei, als: u 
zieß und das da vorgleng? iſt regelmaͤßig geſprochen. 


Rec. muß ſich das Vergnuͤgen verſagen, theils mit die« 
ſem ſachvetſtaͤndlgen Mann noch laͤnger Über Wegenflände, 
wo er andrer Meinung iſt, ſich zu unterhalten; iheile die 
Votzuͤge dez⸗ Einrichtung dieſer Graͤmmatik weiter anselnane - 
er zu ſetzen, Fr bemerkt nur noch; waß zwar ans dem bi. - 

der Geſagten auch wehl ſchon einleuchter, daß fie für Juͤng⸗ 

linge iſt; und zunaͤchſt für die auf dem Callegio — 

u Braunſchweig flubleraden Juͤnglinge, an weſchem Colle- 

zio der Hr. V. als öffentlicher Lehrer angeftelle iſt. 


Indeſſen muß Rec. doch noch uͤber en paar Punkte mit 
dm. rechten. Wenn man ſich, in Hiafiht der Ausfprache, 
Vorr. IV.) einzig und sllein an einen geſchickten Lehrer su ' 
alten bat; wenn deflem mündliche Anleitung das einzig - y 
ienliche und einzig noͤthige Huͤlſsmittel iſte fo mußte 
inch die eine Seite, die er der Ausſprache widmet, wenblle - . 
en. Nun wird aber, wer keinen geſchickten, oder überall On 
tinen mündlichen Lehrer bat, diefe Seite keineswegs milfen I 
voſlen, Ja, er wird ſich mehr ſolcher Selten wuͤnſchen von ei⸗ 
ſem Manne, der ſo viel geben konnte; alſo — bält die 
Eheorie des Hrn. V. nicht Stich, ' | 


ı &ben So unzulänglich ‚finder Rec, den Grund, warum 
ee Hr. Berf. ſich Über die vechältmigmäßige Stellung det 
Danptwörter und Beywoͤrter nicht umſtaͤudlich erflärt Babe, - | 
Er fagt: die Beflimmungsgründe diefer Wortftellung find 


m 


a.metaphyfilch, Das find fie mie mehr, als mance anı ’ | 
te, dfe dr. dr V. aufgenommen hat, namenttic en 
> | 2> | m⸗ 
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Atummungserfrbe Für das Imperſeetum und Darfretim. — 
Der Sprachgebrauch „ fest dyr Hr. V. bald nachher Arm, 
;(t hier eih’rmiiderer Richter, ufu mitias jubetur, ale ei- 
ne Menge eigenfinniger und tytannilcher Regeln... Wre 
verlangt denn ader folche Rıgein? Man will ja gesate in 
den Rexeln den Sprachgebrauch dargeſtellt ſhen; wie 
der HB. en. B. mitten Amperfretumw und. Perfeerunm, 
mit den Verbindungsmwöttern, mit ben Fuͤrwoͤrtern ge⸗ 
macht hat. en *I J 
. naber bie. Staͤrke des Hın. B. in ber dentſchen Sprache 
muß man. ſich wundern, nur felten finder ein ’drurfhrs Obe 
Grmas zu elansen. „Einmal — Mer. tan die Stelle nicht. 
angeben — flieht: ygr wid mie forecben, für mich, Frey⸗ 
ich {ft dieſis mich gegen ae grammatiſche Vernunft; " abet 
los Eh ⁊ayrannus. — : Dean bier. wird ter. He. V. fein uſu 
mitus pubetur ſchwerlich wollen gelten laſſen. 


X — 
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we Rehtsgelahrheite 
Johann Chriſtian Hellbachs Handbuch bes Rang: 

rechts, in welchen die Literatur und Theorie, - nebſt 
einem Promtuar “über ‚dis praktiſchen Grundfäge 





deſſelben, imgleichen die neueſten potzuͤglichten | 


Rangordnungen im Anhange enthalten find, - Atle 
. fod bey Haueiſens Wittwe. 1804; 19 Bog. 8. 


Was welt und breit in dem Felde, der jusiklfchen Liter atut 

Über Rang und Nanpfachen zerfiszut liegt, das hat der flab 
fige V. jufammengefucht, und. auf eng gedenn:kte Weiſe, 
zuecſt zu einer Theorie; und dann. zu elaem Piromtuarkım, 
ader alphabetiſchen Ranglexicon, verarbeitet. D maach zer⸗ 


fält das Buch in zwed Hälften... | 

Dier eeſte Hälfte handelt a!fo yon der Eiteratr, der Ge⸗ 
ſchichte, ben Queſlen: dann von Den Enticheitungsgränpen, 
detoleſchen von den Auskunftsmlttein, es ſey Warträge, oder 
durch Alternative, Loos, Proteſtationen, u. ſ. wꝛ en?elſch auch 
vom gerichtlichen Verſahren in Rangſtreitigkeiten Dazu 
kommt dann noch ein kurzer Abſchnitt über das Benehmen 
einge Dritten dey den Raugſtoeitigkelten Anderzr. Fr 


an 


f I 
y - ‚ | 
f f . \ 


J. C. Hellbachs Handbuch des Rangrechts, ec. 359 


Dlie zweyte, bey weltem groͤßere Haͤlſte des Buchs iſt 
em P.omtuar gewidmet, weichts unter ‚den. rangluſt gen 
)Ruiſchen fein Gluͤck zu machen verdient. Stier haben dle 
'alfer, vom roͤmlſchen bis zum kuͤtkiſchen; die Kanides. ple 
Surfücken: aber auch — die Schweinſchaeider, ihren Wiog 

r eignen Aritkun grfunden. Hier erfährt: man unter dem 
dubro: Studenten, daß ältere bärgeriiche &rudenten: jün 

sen adlichen vorgehen, und daß auf keine Fakultaͤt, Karin 
net fidirt, geſehen wird, wobey Gerdes und Conradi olg 
Jewäßrsmänner angeführt werden. Hier kann alſo ein Ser .. 
er nur fein Amt oder feinen Charakter im Alphabet aufſchla ⸗ 
er, um fozlelh zu erfahren, was fuͤr, über, oder drgen ſel⸗ 

en Natıg in der juriſtiſchen Literatur, vorzüglich aber in ih⸗ 

er Polterkammer, vorkommt. net 


Bende Häiften des Buchs erſtlecken ſich uͤbrigene ſowohl 
nf das Staats⸗, als das Prkvairangtecht. Denes almns, 
ofe. man Igicht errathem wird, bey weitem den groͤßten Theil 
26 Werks ein; diefes iſt dagenen dann defto bürftiger und 
Angerer. Shre Verbindung läng ſich im Promtuario ſeht 
rat rechtſertigen; nicht wohl aber in der Theorle, oder in dem 
Syſtem fetbit. In Ledterem Hätte wohl jedes ganı für Ib 


bgehaadelt werden ˖muͤfſen. De Se W— 
Deergleichen SGammlungen und Zufammenfiellanget; wle 
sie worlisgende iſt, baden In moncher Hinſicht ihten guten 
Nugen; und ſo unbedeutend. der Gegerſtand des Priyatrans 
zes In rechtlichen Betracht iſt: ſo kann man Hm Im dem loſte⸗ 
natifchen Deutſchland doch auch ſeln eignes Rechtsſyſtem one 
nen.Auch ber Yon hat feine Mionograpdleens - An wſſſen⸗ 
ſchaftliche Haltbarkeit zur Bereicherung oder Ausblidung der 
Theorle des gemeinen Recht‘; oder atı' hiſtotiſch dogmatiſche 
Kritit, iſt freylich miche zu denekee. —— 
Daß der Bert. nicht Im Otondg. gewtſen inñ, meht ere 
Rangordnungen zu Benußen und mitiutbeilen, wundert und, ı 
Die auf-dem Titel angekuͤndizten Bevlaͤgen beſtehen bioß in 
einer Pteußiſchen, einer Heffen-⸗Cafſeiſchen, und eine Sach⸗ 
fen: Sothatfhen Rangordnung. nl 
pr Ds 
u . FAN 
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‚Romane. vn 
Ferdinand.“ Ein Original» Roman In vier Bädern; 
von Johann Gottw. Müller, Verfaffer desSirg 
ſried von tindenberg. Erſter Band. Mit einem 
» Xitellupfer. 21% Bogen. Zweyter Band. 293 

Bogen %. Altona, bey Hammerich. 180% 
. IM. 30 #. ı 78 


Dee bereits vor einigen Jahrz ⸗henden erſchlenenen Romare 
Des Verfaſſeis des vortiegenten haben idm verdfenten Bewerell 
ud din zahlceiches Pubutum ermorden. Wenn gl'eich tech 
Der derſelben auf den’ Nomen eines Konſtwerks, Im emlrei 
Teer Sinne, Anfpru machen Larf; wenn gleich Auf om 
Auedruck und die Schrefbatt nicht überafl die gebbeiae Sarg | 
fait gewaudi HE} wenn gkeich das, -übıkgend ſehr richtige, ME 
ſonnement des Verſaffers dft"gde zu ſehr in’ die Breite ae 
läuft, und er in den Predigerton verfält: ſo macht doch 
bie fe gm ber Welt und des menfhlichen Herzens, 
die er uͤbez all zu Toge legt; bie gefunde, reine Moral, welche 

er lehrt, und Die Ihm eigenthuͤmliche Bonbommie und frobe 
Laune, — daß man jene Mängel gern überfirht, und bie 
Gallerie von Menſchengemdiben, töelche dr mit eben fo treuem 
Piaſel, ats lebhoftem Kolvorit darſtellt, zum oͤſtera, mit Im 
‚weg ersenetem Vergnügen durhwondelt. Vorzuͤglics geboͤ⸗ 
ten feine Waldheime, fein Emmerich, ſein Friedrich 
Brad, und fein: herr, Chomas,. (der, IHder!"Xorlo zu - 
Gteiben ſchelut), zu den weniaen Büren dieſet Gacrung, 
aus deren Erfung felöft junge Erute vielfachen Mugen ziehen 
- können, ’ on J 
7 Qaffelbe kann man such von dem Romane, deſſen Beut⸗ 
Ihellung und dire obliegt, duͤhmen. Man ſiadet hier die Er 
Ziehung⸗ und Bildungsgeſchichte diires jungen Monnes, 'der 
Im Schoeße der Einfachheit wid Masur, unter anfprudhiofen, 
aber erefflichen Menſchen, von feinem: Väter, einem, durch 
Hoftadofe geſtuͤrjzten, vorurhmen Staatemanne, erzogen. und 
von demielben in den Süratingsjohren anf Reiſen begfeitet, 
und in die große Welt efageführt- wird, Die ſo abſtechenden 
und verfcledenastigen- Verdaͤſtniſſe iund Verbindungen, in 
welge.er geräth; die mannichfaltig wännchten Charaktere - 


| * see" — 


der⸗ 
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. J , . — on . 
J ‚Sr. Keles lehthuqh dee Faturſehre c. 6.. 


— Anke; denen er umheht, die Cuadraͤce. 

seiche ſelne Umgebungen auf ihn machen, m Aller iſt bier. 

eu , lebendig und belehrend geſchildert, und giebt dem Verf.“ 
Zeranlaſſuug, manches herrſchende Vorurtheil mit den Waf⸗ J 
en der Verminſt und des Spottes zu beſttelten, und über - . N 
Imgang beyder Gelchlechter, Erbe, Freundſchaft, und die | 
teßrften Verhätenife: des Lebeus viel Elnleuchtennes und 
urdachtes zu ſagen. Wen man gleich Bier. und da mr 

ern Wanſche veraniaht wird, dah DIeß mit weniger Stedfes 
lakeit geſchehen fron möchte: fo gehöre doch der Verf, zu den. 
ebenswuͤrdigen "Alten, deren Geſchwaͤtzigkeit nur defbad ° 
icht unaugenehmm If nall die eninikänse:ibiei Gılpräche - 
nzlebend und Interellang ſind. Einlge gar zn aumeine Auße 

rüde, als TLippernapperey strfammenbabern, Bömmf 

ndlich Pasigcben, du Fillig, "daR dich alle Kobold 

1 Er. hätten billig unterdruͤcki werden folen. Man nn  -- 
a Leute aus den mittierm Mnlieklailen;, Cam damen: doch ein N 
vohlbabender Pächter, wie Rösier,, gehört,) vebend eine 

Üdren, : obhe fie:gerabe dh: Tone.non Gonpuretsburfärs. .  , 
peechen zu laſſen. a EEE a 1 
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Maturlehre und Naturgeſchichte. 
J | ehre un TUERT . 
St “ win. « ⸗ * re 3 r * — -, L . \  . 9 


ehrbuch ber Naturlehre. für Anfänger, nebſt eince 
Einbeicung in dir Naturgeſchichte, von Fr. Kries, 
Ptfvofeſſor am Gymnaſium zu Gotha. Cothäa. 
7; Becket. i1804.85. 2 


Der Verf. hat dieſes kleine Lehrbuch mm Behufe ſeines 
Tterrichts In dem vorttefflichen Laudſarullehrer⸗ Semi⸗ 
narium zu Gothea geſchrieben. Zu eins ſolchen Zwecke 
s nicht mas. vollkommen hiilanaſich; ſondern es fann auch 
n aadern Lehranſtalten, und uͤbrrhaupt heym Unterricte. 
unger Ponte grbtaucht werden, am Ae auf die Natar aufs 
nerkſacn zu maden, und ihnen eine Menie nuͤtlicher any 
ingenehiner Kerminiſſe zu verſhaffen. Oelbſt auch Dig semer 
den phhfiſchen Kenntniſſe Rd bier nicht. urgefien. Die furpe 
V. A. D. B. C. B. 2. &. vis GE 0 An 
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pt und: neuere, holuinhe und. 
' Kirchengeſchichte. J 


der Uniyerfiät. zu.F 
Von Johann Chrifh 


» ordentl.. Profeffar der:Philofophie. 
 :Schitnmelpfennig "und. Komp. 

„und 54a Seit, 8.,.2 08. 

3. Ueber die-Upiverfiät.zu — Ein Nach 
y.tag zu Arnoldt. und. Goldbeck.. Königsberg, 


* bey Bi 1804: 94: Seit, 8. 


ders hielt er ſich 








ı welchem sine! 
been 'Ländern in 
‚und mehr, alı 
vefelben menden 
inen ausgezeichn 
at, uund Ihn ur 
men .fepu, ‚Dei 
ten Plan jum 
igken Quellen ui 
wit Gruͤndlichke 
Das Archiv 
vabın — 
Dreybaups,, X 
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an gleichzeitige Biſchr 
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Sonden, die feine Vergaͤnger, Betas —— auf 


write baien. BE 
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‚Chr. Hoffbauert. Gelb. d. Vuiverſ. zuHalle. ger; 


"+2 alter RER 6A ſaon vot Ser EMS Kita A" 
eigen Univerfltät A, indem die Werankaffae‘ Yue-Qhntes: 
ung derfeihen in Halle erzaͤhlt wird. Schonin der erſten 
datiee deh ſeqtehnten Jadt hunderts wurde dafelbit vom 
kurf von Main; und Erzbiſchoſe von Magdeburg, Albrecht, 


mem Bruder des Kurf. Joachim I. von Brandenburg eine ” ' 


arholifche Unlverſitar eingetichtete die beſonderz Kali ad⸗ 
weckte, der neuen Lehre Luthers entgegen zu arbeiten, Sie 


rhielt gewiſſe Bonds s konnke aber Hicht in Aufnahme kom⸗ | 


sen, noch weniger Ihren Zweck erreichen. - Nach dem Tode 
+6 Irpten Dagbeburgjaen Aominifkzatorg , Diciogs Has 
or Sachſen, An’: | 

lener deſſelben MINE, dran JaEkeur, vom iKarf 

eich Mithetiht die Echaubuiß vribeilt, An. Hade an Epers 
klenafadenpie zy errichten „:in'welcher Bez Unterricht Am-Pels 
esuͤbongen, und in weuern Sprachen ‚erthrilt werden folte, 
Yarauf entſtand 1688 beym Antritt der Reglekung 


Zehſal und Zulauf, und Friedrich TIL, welhete die neue, 


der reſftaurirte Unſverſſtaͤt 194 am stten Jul. a. St. eimn, 


„oben er ſeſbſt zugegen war. Der erſte Prorektor mar DE, 
Saiek, ein Theologe, Neben Ihm waren BDreitbaupt und 


685, wurde dem —— 
tea 


urf. 
jeledeichs. FIT. ging Ritterafademie unter. Diveftion. des 
allmelfters vor Berghorn, und Jene Anſtalt murde auf 
a Jahr · konftrmitt. Bor Fiese An warben Me 
bitofonäifge and Igriſtiſche Vorleſungen gebukten, : :®er ' 
enkwuͤrdige, 098 Leipzig vertriekene Thomaſtus, erhielt. 


(dg, Herrmann Scanke, . "Det erfte Profeffor der Rechte 


nd Direktor der neuen Unlverſttaͤt war det veruͤhmte Seryb, 


dey ber Stiftung wurden 10 Profeſſoren mit Beſoldungen 


esfehen, "ie, Überhaupt grnemmen 4100 Thlr. betragen, 
Im Jahre, 1709 betrug die Suhime allet, Beſoldungen 


357 Tplt._8 8,5. von demen aber hut 8760 Ile, van der 
Salarienkaffe erhoden; die Abrige Summe hingegen unmits 


dar aus den Kallen bezogen wurde, aus ‚melden fle ſole | 


n. Die erſten Ober s Ruratoren maren Dee Prephetg Dar 
ic Ludolpb von D 


be 
u. $ . 


Elnet Yes preic wardieſten Mehftbäiet het oyfätffiehdeh” 
luſtalt, war der Prof, der Arzneykunte Friedrich Ace: 


R — * 
inte, 


ann, des die Magdebargſchen ars Quibechöptiägen Sränte 
.. - . 40 ' ' 


zut 


— 
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N 


n Dantelmann , der der Hninerfitäg feine _ 
ange Bibtloͤthek yermadre, und det Geh. Staatssah von, 


r 


J. Chr. Hoffbauers Gefob,; de Mpiverl zu Halle, 3 


ft zu nechaterzlaen, and Die Molpfhe Dbilofophie ſoetge 
füht „..al6 verdädhkig und gefährlich zu fpildren. — fr 
bechaupt-Andre man den anferı Ef, gute Beytraͤge jie ®& 
Ihttengeikichte, von ben Sebrädern Baumgarten, u. * 

DODile Geſchlchꝛe der U. unter Ftiebtichs 1. Megkrung 
alannt zwed Idſchnltte ein, von ©. 01 = 387; Dec ern 
behanbelt fie Bis zum Curatorinm des Min. von Zebilh; und 
an während deſſelben. So wenig diefee große Für 
ir &le Aufnahme feiner Untverftsäteh Gihan at: (6’bleibe 
Joch‘ deffen "Zurückbirufung Malie alg Bicekanziit treu 
gerfität wit einem Gehalt von 2000 Dhlt. mierrühtie; 
Jeolig Vernähungen, din lor der'lntvertät jwbernkiken, 
werden inle Recht gerübme. Sn däntbarem Ansenten'ditu 
yen mande feine von Ihm gearürtberent —S—— va 
yaß er Ar bie Bidliothet Und das anatomifge Thoau eia 
xſonderes Gebäude beitinimen konate. a 
"Unger ber Neglerumg Fruder bene il. 
Mb 464) werde dat Zuſtand den U. nerbefhrei: Mer Rayır 
fer von Hoffmann foraee melt: weten Ei Bis iſa 
Aeuer Fonds , und nölekte der U. wine Vermehrung Deabeiben, 
— won 7000 Thir. ans, wor fach eime lne Zrſchaſſe 
amen.Es entſtand ain Hinifhes Inkiae, die V.rarbhe⸗ 
zung des botantſche n Sarfehs: mit: einer Otrmeante,rin 
woeifinäßigeres ariatomliaes Thratet, Auch wurde vom 
eek Goldhagen cin Biaturatlentabtaer für 2300 Thir. 

— REES. 









’ 


.. De Ocdbidren " es jetzlgen Röniak, 
ft uhter a Abfchnitte erte bis zum J. 
18053 geht. Demert fe Subbrdinalien 
vr dl. nur das Ob unter der vorigen 
Regierung eingeekhte urdes. indem die 
Imipeefiräten wieder des Chefs des 
veik, Depı, des S Maflop..tamey. 
De a mus us01 ie von Bopo Tülk, 
hir Ber! 


tung dir. Bonds ap, Die vormals geſuntene za ‚ 

Der Sinen enden Ahlen: wieder s: Jo daß Ach aw End⸗ 

1884 -Abtehaupt 796 Grndentumin Dale bftanden u 
"Map; ehr ans Dlefer, Kat fc doß Befünbere Sie 

broen Ian ühenenen Ib BÄUÜIBE NE DI iind ar 

. r ”. 
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Anistrfitdt- preiswärbie-Darambatr haben. -KRis-fagem mug. 


Aezu, das der’ Varfoſſer mebrrre Diellen Aus‘ Trgges: 
Aumeckungen beqleitet hat. Die das lunmeiſũtatewciea, uuß 


————— 


Schulen bittoffen. Auch bein wied man mie Meblache· 
den dentenden, mit ber Base dee Dinse, Ädofn Vyr weile 
und Nacthellen vertrauten Mann mahenchmen ,- det m 

Gruͤndlichtelt feine Stimme abgibt, und frepinächig und 
vndelangen ih erflärt, en * 


V —E 

>: Br 23. Die Shechten "der Henannten Wchriötßeller, 
zu drren Atbeiten dep gegenwärzige Mastepa-feun.iafl.. heben 
Folaende Trel:, s. Dr. Daniel Heinr. Aenoldt_augfähre 
Hide und mit Nekunden verſedene Hiſtotle der Hbri 
Atoafirke 1: X. 1740. 2..&h: 1746: und Zuhlgke Imidler 

fer Sohle. 1756. — 0.15. Goidbeck Rasrickemen 
deeRönfgl Univerfeät zu Kankıaberg ia Rronfen, Aune den 
dale ldn befinnlihen Sehe und Erilchungsankalten, aha 


ꝰ Unfer Berfi himme deſonders anf den neueſten Zuand 
der Univerſitaͤt Ruͤckſicht. Anfi 
über die Vortbelle der Unlverſit 
arößerı? ches Tlrinäsn Städten, «u 
Berzus einz. Über Ihre Lage, u. ! 
futnmaciih angegeben, und hire 
wohnim . Bon ®. 30 ‚Khmmt 
mäher, und ſchlldert die heute 3 
Yedtljchen nat‘; Dir jept. fein 
ber auf die Verbefferung der⸗E 
dilm IL mit jährkihem 2906. 
ger. fie vorher ungdhähr, 13T 
Sirnle der ioierfität die vam 
werde, Hertz Für: sooo Thlr. 
stallicher‘ InArumente: = Won 
Arslog Dec · Unloer ſiraͤtclehret leit 
Wan, ausarjötdweg zu werdan ve 
ang aus Ochalgend: Gedaͤchtu bſe 
"Heronifalor ein Berꝛeicnß .-. om 
migsöienit etloſſen haben. (Behr duͤritia.) - Dann if: as 
jblae Lehtecperſonale des Univerfität nach den Fafalrätgı 
“annegeben, Haren ihre Würden und Vorielung · n nambaſt 
gewacht, und hin und wieder Urthelle Aber ihre Schramm, 
ET. rn je 
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Ueber die — E Königıberg. Ei Wu 


x Beniftiie, 1, u dergl im. mitartbelle werden: Zule 
{dit bir Verf. Aber Anſtalten tund Inſtirute ak 
——— ſmd. Faſt sales: bekannre Dimze) 
ie finden auch, daß: die U. noch keinen bocanifchen iarre, 
5 keine Einige Anſtait Hat, ide Anlegungen einer: gar 
er Setunft vorbepäien biciden. Pe 

u het ge: \ vv. U, 


* 57 qi on 


—8 abe —* Peformaticn , bein Sit unb 
ihren Einfluß, oder Auczug Aus: der · gektoͤnten 
Prelsſchrift des Herrn Wfllers über die — Fran : 
ge welchen Einfluß hat. $uthers Reformatlon auf - 
bie politifche Sage der verſchiedenen Staaten Eurer 
pas, ur auf die Nüfflärung-gehabt: Aus dem 
Franzöfifchen überfegt und mit. erlaͤuternden And 
nerkungen begleltet'von G. F. H. Plieth. Norb. 
yanfen, . bo Nuſch. 100%. 3% "Dogm. 8 
a x· m : 
PM nicht rede äinafen, was ben useiſcher Sie 
n Bann, diefen magten und: wangelhaften —— 
lichen Oriainals zu verdeutſchen; da ketzteres Gerdieg 
Hin der Urſchrift, als durch zweh wohlgetathene Ueber⸗ 
agen allgemeln betannt iſt, auch nichts Licherflüfliges enr⸗ 
und ſich daher gar nicht zum Epichmiren eignet· Von 
Rlchtigkeit und demi Werthe „der Verdeutſchung eoͤnnes 
‚da wie das Orlginal nicht zur Hand haben, nicht um 
Mm. Die bengefägten Anmerkungen ind "ganz: unheden⸗ 
3 wer ein Buch wie dieſes iſt, lieſet, der darf nicht erik 
bee belehrt werden, wet Eracmas und Siolngit waren, 
eine Idylle fen, und wo Arkadien tag. —— Eine un⸗ 
ge Menge von Deuckfehlern eueſtellen dieſe wenigen Bo⸗ 
fo: dag es den Anſchein gewinnt, als ob: ſie gar nit 
girt waͤren. Faſt alle Eigennamen find unriehtig ger 
den; fo lieſet man von einer Landihafe Moſea Hart . 
ea, Tenelon Kart: Fenelon, Barbegrae ſtatt Barbeprar, 
mw: .. EEE 
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Bitliche Darftlung aller belaniten Vbiket. A6o 


Ehie viertel Rempitarion Pie Spefeinaffeanfen. oh Bier Ä 


ichieren iſt. Wir haben don den vorigen Orucken 
feet. ertheilt. Die gegenwärtigen Hefte find fo fadrlaͤſſig 
bearbeitet; oder vielmehr abgefährfrben, DaB wir won Hetzen 


He jungen LBefer dedauern, weiche aus denlelben Gero — J 


‚der Voͤlkerkunde erlernen ſollen. ter erſcheinen Araber 


pſniche Eribwache, Böhmen, Otenetmärer‘ und et. | 


Keft 19. enthält unter bee Üteberfdheiftr Bemsohner 


ied Egerſchen Bezirks im Köntderfch Böptten, Etwas von 


ver Geſchichte und den Graͤnzen des Landeg,. ulhft einst 
reckenen Nomenklatug der Produkte deil-iben ; dann wieder 
imige Droſamen Geſchichte des Egerſchen Deittte,:( und 
Etwas yon der Städt Saer. (Ales aus Bhuͤſchiug epter⸗ 
fer.) Zuleht ein paat Aneſdoten ·von Vidmuſchen Velrs⸗ 


uſtbarkeiten, auß vem Semler/Sch Aziſchan Elem⸗ntac· 


vert getreullch nachzeſchrieben. Wo. Ber —**— ja ſich 
in ige Aendetung erlaubt, wie pn der Angabe des Brkals 


ron. Böhmen: To iſt fle wahrlich Keine Merscikkrüng:: Mach 


hm enthält Böhmen 961 N. Meilen; er Härte aber daſuͤe 
isch der 1787 vorgenommenen Meffung 923° ‘DO; Möten, 


ind mit Inbegriff ver Städte and Frl: 300 Qo ealenan⸗ 


eben follen. Beſtimmter wäre es auch werefm u fagen: 
B. wird in 16 Kreiſe gerhelit, wozu noch die Hauptfaadt 


Drag kommt, als doß er 16 Rteife angtebt, won: defipen 


wrey unmitcelbur um dle Hauptſtadt heruin lichen Zus 


"Bft eo, Arkbliche Eorfbute « un dit vaio⸗ Gaba. 
es keibgarde. Boa Arabien, etwas Geoqraphiez (aus 


jabri’s Handbuch) von den Trachten ber vornehmen Ara⸗ 
er, wie man: es beſſer und deutlicher in BVuͤſching und: Ko⸗ 


— 


che und Hammerdoͤrfer finder, bie dot wohl der Ampl- 


tion zut Grundlage gedient haben müsen. -.... Viren der 
Rubrik: Däpktiche Schweizer⸗Leibgarde, Etwa⸗ vom Kir⸗ 
benftaat und von. Nom, nebſt ein paar Anekdoten von die 
m-Soldasen, die bier "ungefbliffen aenannt werden, und 
on weichen einer ein Toͤlpel beißt, weil er den Papſt nicht 


a die Biblioapet Binein laſſen will, da »6. Ihm. dem Wacht⸗ | 


abenden, usdruguch verboren war, RAjemander binein 


wlaflen ı!}, 


E} ft 21. Erevermäiter. gt, euie, if w. 
ie auf die Land⸗Erbamter na hihi 


Aa $ S. 22. 
\ , 


°. - “ 
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" + . 
’ _ ° - 
a un j .. y . 3 ar - - 
.\ +. a V R ” m ” ⸗ 
3708Erbbeſchrelbangꝛe.. ©: 


wre Syroler.Ehvas Gesgraphule —— — — — — 
Manler. Auch von dem Handel der Imbſter mit Zanatleri⸗ 
vbjetn: Letzterer M- zum Theil unrichtig beſchrieben; dep 
et und Erceag muß Manches in ein helleres Nt ge⸗ 
werden. ( Deuttfeher und gruͤndlicher iſt dieſer Gegeu⸗ 
Kae In Fabrre geograptiſch. Magorin ®: 3... 
37m) BE 


. Dre Sera jeher mas ſich die Arbeit anveran twort 
—2 ge qus de Soeitfeeren, eo man 
—* m. BEE Sea Eu Zu Stan’, en 
„Da Verlenn mag aud die Kwſes Siejörm Sehe te 
—* Riten wenyen: ader ver Scheiben idrs Test 
atbetert blefeiben jumellen garnlar, und das ware Koch: else 
Dauptſache Bis Koinmrnrate. ' Die Zeichnung ars duc Ko⸗ 
Merle ver Kicpfer, Welche die behanbeltein Warionen: Ikägree 
Tage varfilien;, find verſchſeben. Anden. geſaun mund 
die An at. und en. Hefte; "dieleniden. m 79, Heſto bihgageli 
Air mißetipeng: beſocders / it · in Demfeiberh Mes. veic⸗ 

Ya Seamen bieten die ee zit *8 
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7 "Seripriengefäiäte 
Reptrteciger Commenneiunom a Bürisechun Li Lite 


= zatils editaruın. : Seruindum diferpkiascsmm. ordi.. 


; „deni’ & ieffie, T.D: Rüuß, Prof: er Bibliorhieca- 


. "rios, 2. Scientig, “Näturalig, Tomus IV. Phyſica. 
— * ‚Dieterich... 2855. WAR id Ä 


An veit. Py 53 —J a a“ u ru 


at —** Meschötnen den: balbigen Arad. PR 
Birsinieede betreffe cder Tellsigewiinfcht hatten / war fols 
hen gerotufchrt vnd vieſet Tomas Vi fräbit:als vortiegen⸗ 
der IN. nie bin Preſſe geſchickt worden: Chen wied Im 
e Miſſever von Bebdtontiepanmirde 
N. köln. ums: Fate Alles wierer in' der einmal baliebeen 
Drug‘ fepen; Da meh wur qus deu —— 
gelehr⸗ 


+ 


— — An een — . 


\. 


T.D. Reuß, Repertopim: Kasmenta. etc. St; Bu 
ſelehrern Befeßichaften ſelbſt ſaopft⸗ ungavetlafſ gu Kewplla⸗ | 


ion Hier alfo.Eeigegwoeges zu deſuͤrchten bleibt , engab ſich ark 
von berelts erſchie nenen Bänden ſchon zur Genuͤge, und. kels 


zen ‚derfelßen: Gehe am. wohl Übwrdachter Anlage fo miran 


arafältiger Ausfuͤhtung der vorliegende nad: Auch der Bera 
sage. verafent Aufmunterung ; als. maldier, nicht. mas für. ſich 
leihbleidend guten; fondern auch ununterbtedänen Abd 


u ſorgen fortfaͤhrt; dern bey fo — — un jerehmung . 


jer Liebhaber nicht lange warten zu laſſen, WE eichf 
es Lobes werth! Im, dieſem Bande Fi Pr Anis pn 
enden, VNamenregiſter ( als Sach s Sinder dient fchon ber 
wrängefizlite :Blenchus Sestiengm ) -idnen nA — 
Hass urn vablyrichere Wenn Mh: aus: : 2 
kepians ‚: Thomgs Bader. Beguelin, —* 
htnniege, de la-Caille die Cafisi, Cavallo, en 
Desbam;- Deſaguliera, die önler, —— Gras 
in, Halley, haukaber , ne la Bixe, Haygben 

Kesit, Bratienflein, : Auınbert, Aauoifitr, de * 
Mairas Mava (dj ,. .Mieflier,, Mpeitbenbuonk, ' 
Anlıne; Vervon, Ktaller,, Picen, Kaamnar; Ridm 
nann, le Roy, -Rumford, Scheuchser, Sirnadt, van 
Zwinden, Tonldo, Wallis, Wilde. — Nunmehr 
och die Männer namhaft zu: machen, aus deren Feder man 
n dergleichen Denkſchriſten der Beytraͤge noch unaleich mehr 
vuͤnſchen möchte, wuͤrde wiel zu weit — weil naͤmlich 
as Barum? doch uͤberall angezeigt werden m uͤßte. 


Umhin kanm Ahle Nec. nit: das hey Mielge dee er⸗ 
I Goͤttingiſchen —— — ermaͤhnte Wiener 
Anternehmen hntiheg Ir beylaͤnttzg wieder in Er⸗ 
unerung zu bringen. u. —* —* demnſeiben vorßtehende 
here von Sartort, Ratfetl. Rath müb Bibllorbefär, am 


utedetherneftekkkert <hereflantmn, eine nieht unbedentende Ans 


abl andrer verznifchten Werke ja ſeinem Genetale Inder 
enutzt, wodur d ar die limficht ermeltert, und das Ganze 
cz Brakchbarrk gemarht zu Haben ſcheint; auch daͤrfte dep. 
wch nicht · voͤllig baendigtem · Wetke in Fand: Urche 


Mancheun viehdiht zu voreiiig daͤnbenWas indeß Des, - 


us jetzt davon ju ſehen bekam ‚bießg- ke ne Vergleichung wie 
Dian:und:Ansräbtang das Bärtingl ads -Vinkebarchr 
vet, daß degterea „ In! Ainliht aldi Dolifiändigkeir der 
ee gerad «Mineiich —— in 

us. w fie 


Pr 


E4 
1 


7 


In 2 


- . 


Sache teugeſchiche. | 
Mir, aut er 
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cmena MEANS zu Wohnen Are keinen Busedb 
entſpricht, iſt ſchon die Anlage deſſelben, nicht allein durch 
die ſeder Hauptdikiplin gleich bengefügten Reqiſterz; ſon⸗ 


deen auch In Stellung und Behandlung‘ des Eineinen ſeidt, 
vorit bequemer und Überfehbarse ,; als die wiel zu werwid-iee, 
MR durchtrenzende, uud wegen der wißtährtih zewaͤhlten 
Beitpteloden gut Yang noch deſhwerllchet gewordne Ar- 
beit des — onkuerenten. Hlerzu tommt, daß man 
von t giehe aid Hundert xumlare aba bat, 
8* des bin won Hier etwas entfernt wohnenden RZäufer 
weit über hundert Guldin ofen, und ſolcher eine Menge 
Nothzen und Buͤchettiiel Tarta wich bezahlen mäffen, au de» 
gen Kenntulß Mm oft genug wenig —F aar ulchts gelrgen 
5 da Wingenet ed von ber Meiqung ben 
abhängt, aus dien Ottinger Repertorfum ja diejenigen Ab« 
Haeke ja wählen, die feihen Ikterarifben Beduͤr fniſſen am 
maeneifeaßen find. Noch umflänzlicher Darüder 
en, verbietet der am ‚und gehoöͤet fr die 
x m Jahre‘ 1805 nody wicht id Ende gebencpten: ie 
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Brenn, Eiern an Ä 
gen | des Aulentdalta.. ". w ex 1 | 


E D« — Sb, — geceberr os Bes: 
r 1A 


di, Sf zum bevo olmäg augen 5 in. Han 


ſchen und Rurmwürtemberg. 


ofe ern „ 
doch vor der Hand in Frankfurt am Ein hy“ Beben, Mi EN % 


Die theologiſche Fakufede In Würzburg hat den Kıra 
Prossfioe Schaurrer zu Tübingen, aus eigenem Anttlede 
Bas Aottordiplom jugefandt. . 


’ rs j 
—— ı_® .. J — * LYzs Br; Lo 
N TE AN 
. . x J = 
.- .® r nn, \ ‘ r ‘ s (Eee 2 j 
{1 ur H .“. . : — a 5 ur % nt 21 i— 


st ar Larninınek. 


re\‘ 7, Be Sam ZN 


u. 


P_ . 


Hen Dr. Wiebe In Kiel, it ahnt der horligen phi. 


loſophiſchen -Bakuiche geworden. 


Sur C. P. Seife, F ————— 
In Itledrichs ſtadt⸗ Drosden al ser Diretror und Sales 
| lLehrer angeſtellt werden, 


Der Profelfor der Rechtsgelahrhele Herr * Stock⸗ 


mann in Leipzig, iR von dem Kärften von Schwarzburg⸗ 


KNadolſtadt aus eigener wewrgaag gut def/ und Pfalz⸗Gra⸗ 
fen ernanmt worden. 


Der Kollabotator am ebennenn * Bambus Herr 


&, Lens, iR, Proie in Hasbergen Im Oembeneiihen 


‚ geworden, 


Der Prediger zu BAriimftd, Her wo 3. 8. 


ti, ba eine Plecrerſit⸗ in Oercaat⸗ erhauen. 


573 " Jatelligenzblate. 


Gerr Hrofeſſer XS. Tirrmzum hu Brfilg, iR zum 
Profeffor Theol, Ordisiarius novae fandationis baſelbſt er- 
Baunt, werden. 


. De srbentiiche Drofeffoe der Anarenrke * Eirurgie 
Herr De. J. €. Xofenmöüller,, daſeibſt, hat eine Gehalts⸗ 
zulage von soo Thlin. erhalten. 


Ebeubafelb Heben. der anfererbentliche Profeſor Ber 
Philoſorhie Herr C. A. 6. Clodius, und der nußrrerteutl. 
Profeſſor der Rechtsgelahcheit Kerr Dr. €. 5. ‚ Glling, 
Denfioneh von 100 Thlen. erhalten. 


Die Goſellſchoft der Knſte und Siſſenfchaſten In Sranfı 
fart an der Oder, hat den Deren Drofeflor Schusidt in Ber⸗ 
Un, up Serra Profeſſor Brehm in Peſen, iu ihren Mit⸗ 
sieben ernannt, 


Her Dr. €. 5. Ente, iſt Acchiölefenns en der Ni: 
—* and Der Mes. G. S. Jaspis,. Diekonus an 
ao Thecuagticche In Lepiis gemorden. . en 


Ebrtonit beutſcher Untveifitätei.. 
Ballen 1805... . F 


Anuiverſttt ei 
—— *5* — — uni —* 


J te den n Edrtiten u Brantwortung ur Puai- 
Fe ber thedlogiſchen * im Detanate des Herrn Sch, 

bs De. KTöffele: Exponsutur taufae praxtipnse- eh- 
a Epiftolsrum Paulinarum proprise, fat Herr D. 
Schals aus Pärben Sry Freyſtadt in Bchlöften den Preit, 
zur Hert E. W. G. Wachomuth aus Häldesheim dae 
Arceſſit halten. "Die nee Pretsaufgabe fr gegenwärtig n 
Dirt one des Herrn De: Anapı if: Inftituenda compa- 


zig piaeceptorum Vet. Team. (nom negledis eriam 
apo- 


⸗ 





Zere tiigenztion Be 373 


ipoeryphü iv. -T, librie) quendde eonformandas bominum u 
moOres. Tpe&aut, cum praeceptis ex eodem —E — | 
N. Teftamentp obvüs, docendumque, c quid, ex ea 

fatur. Die Dreieiärtieen wuſſen dis vum z8ien- Of | 
Beier Jahtes eingehen en ei 


. 5 ” v ee ; 

” 4 “ * 
—— en 
” ı x ı . x. .. J 


in ige ‚Kleiner Bor 


Mm.& 5. Bettels Zeugnif,, ſowobl aber die son; {bie | 
erlebte neue Koftläcung ih‘der Religion, als Gber 
ve Zeapbien der. Theologie. au» ſeine Amgfuͤh⸗ 

‚"bey-fäinem -sojäbeigen Miaaifter : und — 
—E ſtey maibig abgelege 2805. 31 208: 8 
2 


Me: autmenende Juhelgreis Na aator te temporis 28, 
& 7 der‘ Weitkung, 6uB, es vor einem vaben Sahekunpert 
um die Yetiglom und ihre Lehrer · beſſer find" üfß. jetzt. Er 
bält dafuͤr, daß keine fd Hhrädoren ; widerſiantgen md filter 
famen Meinungen und Erklärungen der. theoloaiſchen (7) 
Religlonslehren (dieſer Ausdruck iſt nicht gluͤcklich gewaͤhlt) 
acht wide — die RN neue theotogifchen 
chriften gefunden, würden. ucht Diele ptu | 
et A LCeamers, W. A. Tellers, a uns 
Treumanns Zeugniffe zu unterftägen.. Der jetzt herrſcheu⸗ 
den —— eßt-et. ©. 17 u. f. diejenige entgegen, wel⸗ 
a Urn bekanuta Philoſoph A. G. Baamgartan, Heliebt 
nnd · u beſordern geſucht ha — den welcher re hauptſaͤchiſch 
auf die Verbindung des Theoretiſchen und Prattiſchen inne 
Religien abgeſehen geweſen fen: - ; Bor aba 51* 
dieſer verdiente Gelehtte den Ausſpruch tharı.ı. Kärfennerhig 
: „Künftiger. Theologus die Säge des fkudii theologiei niche 
afür Wahrheit, und as aß: ſu Icheen fo iſt ee, betiärafle 
feuchter ,. den man :fich verfislen.takn.::. Daiſte ea voſfere | 
samam de.tabale,: manıtzete nicht In Aller —— = 
4 etarıy 
unſer Witſoſſer Setenut,, Laß er Vehheetene Binden 
J —8 —E Sinde er: Thgologie virdanit. Be 
gedt · zinen Abtaß dem Syſteme, og, er hen frufeinkn 
em mob, ber Fuͤhrung Tchug.‚Lehramee. Befalaes sunnh“ 
gm, aberbings seine —— Yeriın; ud | 
f re 


Y 
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' ' . I. 
Vermiſchte Nachrichten und "Bemerkungen. 
Der am ıften Diet d. J. zu Waſungen im sıflen Jahre | 


7 
\ 


276 Jneelligentian 


chre Heben nen, Voezaͤguc beherzianuadwerth iR base 
enige, was er G. 26 en einen exempla⸗ 


| tiihen WBandel zu führen, und Ass zn vermeiden, was an- 


f6ßla werden Fünnte, fan: Da die verderbiiche Soraloſigkeit 
bieler anſrer Jüngeren Selftigen in dieſem Puntte Eeing 
Sränzen kennt. Am Schlufſe wird eine kutze Machricht 


‚von dem Beben und den Sehriſten des Jubelgreifes mit 


getheilt. 


- 


8 
. ⸗ 
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verſtorbene Rath und Stadtſonditue He. ruft Friedrich 


Witbelm Schenk, hatte bereits vor vielen Jahren als 
fleißiger Natur ſorſcher bie Sntberfung gewmacht, daß bir Sor- 


bus hybrida Linn. von der man vorher glaubte, daB Aa 
nicht in Deutſchland einheimiſch fey, In einem Oeboͤlze zwei 


ſchen Maſungen und Meiaingen wachſe, und äber diefen Dre 


genfand mit mebreren berühmten Gelehrten, unter andern 
mie dem. Profeſſor Scheeber zu Leingig, und dem Seren 
von Mönchbaufen, dem Werfafer des Hansvaters, einen 
Drleſwechlel geführt, | en 

\ , 
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Gunter und avencen Bandes —— Siuck. 
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y.Yr KEREe 21T ie, 


» ek der Charalceriſit ‚einen: — —* J 


tur gemaͤßewLeſeleht art rtc. von BA Liner, 
u Ten —— 1804, 1308: 


De 11% j,? 


1804. a 


5 Ortho⸗ epo⸗ wephiſche Elementarnert: ꝛc., von 
livier. Erſter theoretiſcher Theil, enthal⸗ 
rend. bie Darftellung des ortho.- epo · graphifchen . 


Syſtems. 626. Zweyter Theil, enthaltend 


den Rommentar zur tobellärifchen Weberficht dien 
- Yes Syftems, 965. Dritter Theil, Verſuch ei⸗ 


ner vollftändigen Analnfe der Tonfprache und ide 


J res "Mechanismugıc. Mike zwey Kupferftichen, J 


. 2166, Daſſen, Schulbuch. i804. 


0) Hamburglſches ABE und Leſebuch nad) Peſta⸗ 
lczzis und Oliviers Lehrmethode, von Karl Wit⸗ 
n J. D. 2. CL B.2. Si. Vils a .Db te, 


N 
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ee Tee Ze 
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an NUT F 


Deſ⸗ 


Eng dem 


hd 


’ 18 | Ecrziehungsſchriſten 


fe, Prediger in Lochau bey Halle. Mit 24 Kupf. 


Denbars und Maing, bey Vollmer, 160G. 
Sn Jahrzahl; aber erfchienen i in der Jubilare⸗ 
1804. 


5) Neueſtes ABC. und setebuch, na Peſtalozgi 


und Olivier, für den öffentlichen und Privat⸗ Uns 
tereicht, Mit ausgenfälten Bildern, als Huͤlfs⸗ 


tafeln zur. Erlernung der Buchſtaben. Zeit, bey 


Wecebel. 1803. 64 ©. 


9 
x 4 
— — —— — — 


6) pi dagogiſch · amiliche Berichte an das Publi- | 


fun über die Soutmerhode des Hrn. F. Olivier. 


- Zeinzig, bey Bräfli 1805 (1804 in ber Micha " 


lismeffe) 202 © 


3) Fibel oder Elementorbuch zum Leſen lernen von 
D. Heinrich Stephani. Zweyte Auflage. Er⸗ 
| langen, bey Palm. 1805, (1804) 47 ©: 


8) Kurzer Unsereiche in der gruͤndlichſten und Ihe 
ſten Methode, Kaidern das Sefen zu lehren. 


D. H. Stephani. Zweyte verbefferte udn | 


‚ Ertungen, bey Palm. 1805. (1804) 48 Sei⸗ 


heiche Unterricht in der Stephoniſchen 


Elementarmethode des Leſenlehrens x. von Chr. 
=‘ Echneider, Kantor zu Albertshofen am 
Mayn, im Ehurpfalzhaierfehen Sranfen Mit 


: einer Vorrede vom Hrn. Conſiſtorialrach Stepha⸗ 


nk Würzburg, bep Stahel. 805 (1804). 238 
Seiten 

| ’w Gemeinfhaftiche Seferafein, nebſt Unterfättune 

en über den. Inhalt derfelbenn,, vn D. 3. P. 
pimans. Erſte Lieſerung Sinn, 7 


⸗ 
* 


“ . E 
m. nn MAL — — Zu... 


In 


en ringen. 5 — . 379 | 
-Palor. 1805. (1804) 195 Seiten und 15T . 
fein. - F 


) Mierhodiſches Elementarbüch / für Scart. und 
Landſchulen, enthaltend ein ABC⸗- und Sylben-⸗ 


°C Buch nebft Elemententafein, ein Büchftabir «und. . p 


Leſebuch, und eine Anweifüng zum Gebrauch für | 

Lehrer, von G. F. Ruf, Lehrer am Churfuͤrſtli. 
chen Gymnaſium zu Rerisruhe. Erlangen, bey u 
Palm: 1804 Ru 


u 15) Schulbuͤchlein zur erfien Hebung im fefen at: ö 
Denken. Erſte Abteilung. Berlin, in der Real⸗ 


ſchulbuchhandlung. 1803. 70.©. und eine Buch— I | 
ſtabirtabelle auf einem halben Bagen. 2 


13) Anleitung zum Gebrauch bes Gengenanatend 
u Schulbuͤchleins. 338 . 


" a) Huͤtfsbuch zur bauten Suchfiaben. unb Sl: u 


. benfunde x6. ‚von M. oh. Chr. Vollbeding. 


‚one Kupfern tele bey Sanktan 2693; = 
* Empfinbungsiaute, - Sefrräd eineß aters 9 
mit feinen Kindern; als Anleitung zum Gebrauch 
der Leſemaſchine behym Privatunterricht, Leipzig, 
beh Dyk. 1804. 4418. u 
16) ABC. Buch für oubſtumme, von ©. P7 u 
Eſchke. Zweyte vermehrte und verbeſſerte Aufla⸗ I 
ge Berlin. 1804. Jı&. | 


17). Reine Bemerkungen’ über die Laubfeity, von. 
demſ. Bell.‘ 1803. 52S. 
18) Kurzer Unterricht für Taube und Taubſtumme / | 

von D. C. Fr. Struve, Amtd- und Landphyſi⸗ 


kus gu Born. teipjig, bey. Kleefeld. "00% 98 
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336 Erzichageſche iften 
Irtır bie swectmäßigfte Lefelebrrherhode 
Dass denn DBoltlieb XDabr: 


Mrd) flänga wie cin augrasmmmener Basar): hinteren ie 
Mr. 5, 3, 6, 8, und 9, Herr Stepbani und Kerr Schmeis 
Der auf ——— nd asf ter — Der Olivier 
wud Hert Tillich der Einleitung zu deu poa⸗ 
gogiſch⸗ —— — S. — * 


Me.2 if gleichſam nar ein Vorpoſtengefeche; die übrl⸗ 
gen find ein farmiuher Feitzug. Dabey weile men aber 
nid an etwas Inbumanes, an zine fogensunte geleyree 
* Kicpffedterey denken; jene Männer Rreiten aus Liche zur 
Wahrheit, und mit Gründen, bie ans der Natur der Sage, 
wie. dieſe jedem von thnen irfipeint, Bergensmmen find. 


In Sen. Wahtmuthé Meine Sqhriſt ©. 11. finden 
Rec. feine eigne Anfiche buchſtblich ausgedruckt wie felgıe 
»Die. Damen Selbſftlauter und Mitlauter führten mich 


auf bie Beurcheilung ber Aclchtigkeit dieſer —— — 


gen. Ich fand zwar, daß 8 jeder VBuchſtabe ſelbſt Töne: daß 


aber, der Ton der ſogena n ©elbflanter reiner und ee . 


Sacher ſey, als der der übrigen Buchſtaben, und daß fie 
gleichſam bie Elementartoͤne für den neugebornen 

Bilden. : Dieß verleitete Cbeftimmte, ſagt See.) wich, die 
—— dieſer Toͤne als die Grundlage des erſten Leſenno 
terrichts gu betrachten, und fie als das Leichteſte und Eins 


ſachſte für ben neuen Lehrling allem Eefenuterrichte voran ji: 


ſchicken. An dieſes Leichte und Einfache follte das weniger 
Leichte allmaͤhlig geknüpft, uab fo fortihreitend der Unters 
sicht vollender werden.« 


.»Die erfien Toͤne, welche das Kind bezeichnen lernen 


foftıe, wären alſo a, e, i, 0, u,« (Rec. fett noch 4, d, ü, Bar" 


ja, und ordnet fle — Mit Hru. Stephani in Hra. Kanter 
Schneiders Schrift ©. 55 beynah uͤbereinſtimmend — fo, 


R, 4% e, i, 0, d, uU, u. 


wie fle von der linken zu der rechten durch allmaͤlige Veren⸗ 
gerunq, und umgekehrt von der rechten zur linken durch all⸗ 


maͤlige Erweiterung der Mundhoͤle gebildet werden. Fer⸗ 


ner würde Rec., wenn er eine Fibel fchtirde, jeden von die⸗ 


fen age Seidſtlautern zweymal erſcheinen laffen, einmal 
gedehnt, einmal angedehn, beyde gel von gleicher Zoͤbe; 


aber 


7 


% 


’ 


. Dradereyen nicht finden: fo 
durch Schwabacher bezeichnet: 


F 


R 
FD 
N. 
r 


Könamt, Dieter. Da ſich dieſe 

werben die gedehnten hier 

‚Boca, u c. | 
Ungedehnt; a, aͤ, ho, b, u, uͤ. 


13 . 
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aber die gedehnten breiter, oder welches auf eine hinaus — 
letzten Zeichen bisher in den 


Died ſchant dem Ner., ans wahe als einen Urſache mit zum “ 


‚ Elementar  Untersichte zu gehören) 


»Nietanf folgte ab, eb, ib, ob, ubs ſodann bas-he, 
bi, bo, bu.“ (Rec. würde non, tie ſich von ſelbſt verſteht, 


jedesmal acht Lefen (Solben) haben, ma Hr. W. ihrer 


Fünf bat, und würde dieſe acht dreymal haben, naͤmlich mit 
gedehnten und ungedehnten Selbſilautern, und einmal mit 


paar Denfpiele: | | 
Bed. Selöfl. Aale Heer Sperre 


eb, Mil. alle Herr Sperre . 


Bevlaͤufig iſt hier zu merken, daß h nie edehnt, und & nie 
ungedehnt werden kann, daher jenes keiner Verpoppelung . 


fähig, und diefes keiner deduͤrſtig if. 


. Daß Übrigens derſelbe Konſonant Bald mehr bald te 


niger gedehnt ausgeiprocen werde, gehört auch noch in die 


oo.” J 
11119 D oo 


gedehnten Malautern. Diefe fegten finden nur hinter ums 
gedehnten Selbfitautern Statt; ihr Dafepn affentare fi 
bis jetzt bloß durch ihre Verdoppelung: es Pointe aber. auch - 
yoie dep den Selbſtlautern durch ihre Verdickung, und durch 
dleſe gang unzwerydeutig, bezeichnet werden. — Hier ein 


Elementarleſekunſt, und ergiebt ſich aus folgenden Bepfpies 


er fält, von ſallen; er faͤllt, upn fällen, N 


hdoalt, von halten; es ballt, yon Hallen, 


bart, darum; er barer, von harren, 


Dreeß geſchleht weit bfter, als man glaubt, fo fange man 
nicht darauf achtet; und daß mun nicht darauf achtet, kommt, 


wenigſtens zum Theil, von dem etymoloniſchen Aberglauben 


unſerer fogehannten Rechtſchreibung her, als welcht befichit, 


daß man z. B. faͤllt, eadit, mit einem doppelten lſchreibe, 


| Ä Worte 


N 


weil es von fallen herkomme 7 ale wenn. man das dem  _ 


383 Erjitunsi ir iien, 


Sorte uhr ohruetin write; u u ch eh, Geber 
Bil mE Wortare:. re u Skrrime 
ges IS va weis dis tr aıee a 

iꝶres U: een: arm ihr. — us 5 D. dad 
87, tsä :5 za Deren yrmsmı? Ber 


2 
N 
R 


— —— —— — — —⸗ 


Daß es ant en iſt ıoııoz, ut Jarfer, def a mg. 
„nett Ver Janzherr ‚sfemrrongejose 5? Kamm mem 
aber deſſen un.castn darf MRir:er aıkı eben je bei uud 
eb:n fo tichtig leſen unt Ihzatem lem, eu, ie die übrigen, 
encreiıh er.mela;rik rıdrig eghriedemen ! — Der viel 
mesr, man ſerst bereiridgen ze ‚ aadır,- cher 
richti⁊ icien. were c8 ınıt einem ', ale meum ed UL yarrpım 
geiczı.en -R: dena In tem ıweyten Hall: che es auch wie 


Fi 


fäilı von fällen; und we Men ciseh schepprirtn 
Ser che, ca ı? man cbrm fe geneist zam Dehaen, und bey 
natürlicher Redefärntang müpte man te au chen ſo 
gut behuen,. ais bey einen: gedoppeit ſteheaden Sxibflanter.) 


Diefegefammengrfegten Bachſtabra (eb, ba, u.f.m.) 
bürfen jedoch nicht vereinzelt ausgefpzochen werben; 

ſendern in ihret Zutammenfegung muß ver Lehrling Das 
Unbekannte in dem Bekannten kennen lernen. Das 
Leſenlernen iſt nämlich bep jeder Lefel-brmetbeve zugleich eis 
ae Sysıhefis und Aualıfie. Mac meiner Meinung folite 
Dir Som heſis fiber vorgenommen werden, als der Sk 
ler einz.® ı ae Töne kensen lerar; bean es iſt ermädenb 
und zugleich verwurend, fo wie] einzelne Töne gleich m 
Anfang, osne fie zu Gyibra zuſammen zu feßen, icrven ja ’ 
möäffen. Bey fortſchteitendem Unterrichte kann der Lehrer 
nach der indinidnellen Faͤbigkeit des Lehrlinge alimälig 
dur Analeſis übrrachen, und biefeiße vorzuntchmen feine Zeg⸗ 
Unge anhalten. Dieſe Lehrmethode ſcheint mir naturgemäs 
Ber zu ſeyn, als jede andre. Geht es Loch in aller menſch⸗ 
Uden Erziehung and Bildung anf bie eben beſchrieben⸗ 
MBeife zu, und lernen wir doch reben, ohne zuvor buchflabirt 
zu haben; warum ſollten wie bey dem Lefenlermen eine aus- 
dere Methode wählen, da jene, je keiner fie geüßt wird, des 
fio beſſer geraͤh? Das der Misafch früher Sylben aus⸗ 


Spree, and lieber durch einſylbige Worte — A na⸗ 
8 Leichtere?« 


turlich: wer Hebe aicht vor dem Schweren da 
Sowelt Herr Wabtmuth und Ree. wit ihm. Bi 
. . ne - 1008 


u 
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sollen aun ſehen, ob und worin Oert Stephani und Herr | 
Aivier nebſt ihren Irennden idells von die ſer Lehrart, theil⸗ 
dr einander abweichen, - 


.ı) Beyde Parteyen etlären ſich wie Her W. und 
tee. [gegen das Buchſtabiren. Hr. Er. indefien CM, 
©. 18 f.) nur degen den Mißdrauch deffelben, in iofern 
nämlich ale Mficsel brauche werde, Das Syibenaus: 
wechen 3a lebren. Er jest Bingus » wir bebärfen bie 
r Hernennung der Buchflabennamen allerdings als ein der. 
bien Methode untergeordnetes Hölfsmitteli«- Er giebt‘. 
e Kölle am, mo es nothig ſey, und erklärt es für.ein beym 
igigfärsiben noch unehtbehrliches Hülfsmittel. 


2) Aue drey Parteyen find unter ſich einig. daß jeder 
muchſtabe einen Namen hahen muͤſſe; aber ivelches diefer Na. 
e feyn fol, und welches ſein rechter Gebtauch, welches fein. 
dißdrauch fey, daruͤber find wir nicht einverftanden. 


a) Hr. St. Bepält die sewöänligen Namin; nur. daß 
ſch ſcheb. und ch ha nennt. Va 


> Aber er läßt 1 baghttabiem beh, a, , Ki e, be, 
h, i, bt, und f. w . 


Und doch laͤßt er das b, fü, oe alle Übelgen Mitlan 
r, obne JZuſatz von irgend einem Vokal, ausiprechen. 
Wie fehr wuͤnſchen wir, (heißt es N. 8, S. 248) daß 
ſere Leſer so einer von unſern Schulen . ela finden 
unten, ‚um die ſammilichen Mitlauter von ben Shür 
a fo vernebmlicdh, und obne Zufag yon irgend eincm 
okal —— zu höreg: fie würden dann begreifen, 
je armſeelig uns jede 32; ode vorfommın muͤſſe, die 
‚ch eines Alfslautes sus tvorbriagung der Mitlaute 
dar 1« x J 

b) Diefen Sölfelans un finder St DI. und Rs. 
t ihm, unvermeidlich. 


Kein ..Er will dieſen Huͤtfelaui ſo wenig als mislid Khten “ 
Eer wil ferner, datz dei Taut eines Buchltaten im 
tw. auch der Namie beſtelben ſey. 


Asch in u beyden Punkten # Re. mit Ki! ein, | 
handen. - Aber nicht in f isn * 


N 


23 Erziehungsſchriſten. J 


| a2) Daß diefer Hütfstaut im Deutſchen ein unge 
dehntes 8 fey. vorzugsweiſe ey. Ligentlich ift jeder uns 
ged:dnnte Seibſtlaut dieſer Küifslaut jedes Mitianters; de 
man äber einen wählen muß — indem ein Guchftabe nicht 
fügtih inehr als eincn Namen baden kann — fo flimmt 


Rec. für das ungedehnte €, wie wie es in der Ichten Syibe 


won befeben, geſchehen un. dgl. ausfpreden. Das unge 
dehnte e If uhter allen ungebehnten acht Selbſtiantern am 
wenigften hoͤrbar; daher wird es auch fo oft verſchwiegen 
ohne daß man es vermißt, 1. ®. wenn man drenfpibige 
Wörter wir beſehen, geichehen, in zweyſyſbige, brſehn, ges 
ſchehn, verwanbeik, 


bb) Rec. läßt dieſen Hälfslaut Fiber vor den Mie⸗ 


lauter, dem er zu einem Namen behuͤlflich ſeyn ſoll, herge - 


hen. als ihm ſolgen. Er nennt alſo das 6 cdb, das d edd, 
das g ecg, das ch ch, das Erf, u.f.w. wie mau [don von 
jeher das ſ eif, das leil, das m emm, dasn enn, Daß rc err, 
das 6 eß nennt. Died hat den Vortheil, daß der Mit 


‚ lauter — der, wie man aus der Verdoppelung flieht, ges. . 


dehnt ausgefprochen werden muß, deſte hörbarer wird, ins 
dem er ganz austdui, und ſomit feinen Hälfslaut beyaahe ver⸗ 
ſchlingt, oder verneflen macht. Steht'er aber vor bieſem: 
fo ift es gerate umgekehrt: man hört ihn nicht fo. Jangez 
und fein no& fo kurzer folgender Vokal fann machen, 
daß man lange genug bey dem vor ihm auszuſprechenden 
Konfonant verweilt: ber Mechanlsm des Sprechens gejlatz 
vet es ni t. ee . 8— 


Auch hat Nec. von dieſer Benennung der Mitlauter 
den Borcheit, daß er einer. Frage ausweicht, die, an Hetru 


Stephani gethan, ihn ſcheint in Verlegenheit ſetzen zu 


muͤſſen. Es iſt dieſe: 


. „ Benn die Mitlaufer shne Zufey von irgenb einem 
VWokal vernehmlich ausgeſprochen werben koͤnnen: warum 
ſoll deug nicht, wie es bey den Vokalen iſt, Ihr eigenthuͤm⸗ 


icher Laut andy ibr Name ſeyn? Dieſer Name würdeje 


alle die Dienſte leiſten tönnen, die Hr. ©t. von ben bishee 
gendinlichen Buchſtabennamen erwartet; ja wie es dem 

ec. ſcheint, wilde er fie noch beſſer feiften. — Auch wi⸗ 
che Hr. St. dur Zuleſſang dieſer neuen Namen dem bs 


‚fen Schein — wenn es nicht eiwa mehr nach als Schein I | 


a | 1 79 


— 
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* ans; baß er das gewöhnliche Buchſtabiren jur Vorder⸗ 


huͤr hinausjage, und zum Hinterthuͤr wieder Hecsinlaffe, 
juafi poſtliminio reeipiendum, en 


.: > Sr. ol. nimmt das Wort Leſenlernen in wei⸗ 


er, Ar. Si. in enger und Rec. in noch eugerer Beben⸗ 


ung, ſo daß auch das Kennenlernen der Fifern von 1 bI8 
000 davon ausgeſchloſſen iſt, und ſomit der ganze. lebte 
Abſchnitt in Hrn. &t. Zibel wegfällt, eben fo folgereche 
vegfaͤllt, als He. St. das Inteinifche Alphabet, das deutſche 


zeſchriebene Alphabet, die Bilder, Überhaupt (N:8, ©.45) - . 


allen Stoff daraus verweiſet, der nicht In eine Fibel; fons 
vera in das Mlementarbudy oller nösbigen Kenntniſſe 
dr die unterfte Klaſſe geboͤrt.« Fuͤr dieſe Klaſſe ges 


hoͤrt nur die Ziſer 1, und was ſich mit ihr vornehmen fäßıg | 


Yie übrigen Zifern find nur Schreiblürgungen won -s und x 
ind vu. ſ. we gehören alfe in ſo fern in den fodtern Leſe⸗ 


ınterricht; und als Zeichen von Sablen gehören ſie in die 


withetifche Lehrfiande, aus chen dem. Grunde, aus wel⸗ 
dem Hr. St. das Lernen des gefchriebenen Alphabets Ir 
He Schreibelektignen verweift, — Auch fan es nice 
fehlen, daß ein Marin, wie Hr. &t. Über karz oder. fang. fine 


)g, wie ſehr er fich irrt, wenn er (N. 6, G. 46) glanbt, 


af die in feiner Fibel angegebene Methode des Zahlenleſens 
feiner Erlaͤuterung beduͤrfe, und gewiß das doppelee 


Berdienft erlangen werde, ſowohl den Schülern diefe Fertig⸗ 


keit zu erleichtern, als auch den Lehrern ſelbſt das noͤthige | 


the über die Sahlenfprache anzuzänden, gegen die man 
eider bisher in unfern Schulen eben fo fehr als gegen Die 


Vortſprache gefündigt babe. Das Letzte iſt leider! nur zu 


vahr; aber es fehle, viel, daß dem Uebel fo leicht abgeholfen 


werben koͤnne; auf einer Dktavfelte, und fo abſtrakt wie 


Hr. St. dabey verfähee, laͤßt ſich wahrlich bier fein Licht 


anzuͤnden. Es findes fich hier kein Schatten von der mais 
en Abſtufung, Me Hr. St (N. 8, S. 46) empfiehlt, wo⸗ 


ned. man die Jugend nad) und nach zu allen Ihr noöthlgen 
Kenntniſſen und Bertigfeiten hinfuͤhren muͤſſe, um fle nicht auf 
einmal mit zu vielen, und was bier: obenein der Ball iſt, 
mis zu ſchweren Gegenſtaͤnden zu uͤberladen. 


Diet abgerechnet iR Rec. mit Ken, St. über den Ber 
zeiff des elemensarifchen vieles" elnvitſtenden: ot 
Bu \ I ba⸗ 


fd 
\ 


8 
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bare Wörter mittelſt ber Werkzeuge des Sprechens börs 


bar darſtellen lernen, beißt dem Ber. alementariſch B le⸗ 
ſen lernen. 


Woͤrter, nicht Worte; jene find der Körper von 
dieſen: dieſe erhalten den Sinn von jenen; jene werden 
geſprochen, diefe geveder, Bepde konnen fihebar darge⸗ 
Atllt, alſo auch gelefen werden; aber um Woͤrter recht 
leſen zu können, muß man Ihren rechten Laut; um Wor⸗ 
t4 recht leſen zu Lönnen, muß man ihren rechten Ton 
hoͤrbar zu machen willen, Hoͤrbar, denn bier IR vom 
‚ elementarifchen Leſen die Mede, weiches nit bloß mie 
den Augen kann verzichtet werten. Es iA ferner vom tie - 

. -muntarifden Leſen der Wörter die Rede, weiches dem 
* elementariichen Leſen ber Worte vorangebn. muß — wie‘ 
In der Nätur das Sprechen dem Reden. vorangeht — 
und weiches daher vorzugswoiſe das das elementariſche oder 
eigentliche Leſen heiße. 


Hr. DI. nem (N. 3, 1.35. ©. 17) fine Banner 
thode, »vermöge der Begründung ihres ganzer Weſens 
auf die Matur der Sode, cine in. fih nolllommen natur⸗ 
gemäße und gründliche Refeichrars, « | 


 »&nbeß, feht er anf der folgenden @eite Gingu, ble⸗ | 
"get Diefe Aoſicht der Lauumethode nur einen Eheil des⸗ 
 jenigen Charakters dar, ber In dem gegenwärtigen ir 
- che derjenigen Lehrmethode zugeeignet werden foll, die 
bier unter. jener Benensung aufgekelt if. Es if daher 
vbdihig, bier im Voraus zu bemerken, daB dieſe Lchrart, 
"Ihrer umfaflendeen Zwecke wegen, noch aus einem ans 
dern böberen Geſichispu unkie berragteꝛ un veurchei 
Werden mu“, 
Wäre es⸗ bloß im All meinen er. darum Pr 
thun, das Geſchaͤfft des Lefenlehrene moͤglichſt zu weirie 
sein und zu verkürzen: fo würde es ohne Zweifel gem: + 
gethan feyn, diejenige Methode Heramszuheben und anver 
kennbar gu bezeichnen, die vermöge ihrer eigenthuͤmlichen 
Naturmaͤßlgkeit und Gruͤndlichkele fih am volllommenſten 
daqu eignet, dieſen Zweck ſicher und a allgemein zu bebr⸗ | 
been. Alten es iſt nat € bloß diefes laͤngſt geffälte Bo⸗ | 
bürfniß. einer von rund aus verbefierten Lefelehrartz f 
" # das noch weſentlichere Vedarſaiz ‚dan — | 
f 


“ \ . . Fa x 


Olivier's ortho⸗ epo⸗ graph. Elementarwerk. 38 

rundverbeſſerung des Fundamentalunterrichts an 

Ten ſaſt durchgaͤngig hoc ſehr fehlerhaften Verſaſſung 

bvisherige allgemeine Leſelehrmeihede keinen geringen. 

atheil gun haben ſcheint, dem abzuhelſen noth iſteee 
Dier kann man fich nicht enthalten zu fengen:.ampho» 

. coeperat inflitui, urzente rota cur-urceus exit? .-, 

Hr. Ol. ſagt zwar S. 1 of, » Was konnte bey dem 

yefireben, eine Grundreform der Keſelebrkunſt zu bee - 

sirken , wohl nathrlicher ſeyn, als per Wunſch, auch 

ugleich mir diefem Zwecke den noch Höhern und wihtie 

ern zu verbinden, die Grundſaͤtze dieſer Methode mid. 

n den Plan jener fo hoͤchſt wuͤnſchhenswerthen irundvere 

eſſerung des Fundamental⸗Kinderunterrichts moͤgß 

ichſt eingreifen au laflen?« on 


Der WMunſch einer Werdefferung des geſammten 
Fundamental Unterrichts entſteht zwar natuͤrlich genug, 
indens man ſich mit der Verbeſſerung eines Theils deſſelben 
heſchaͤ fftigt; deun man Wird bald gewahr, daß man mit die⸗ 

fer Verbeſſerung ohne jene nicht weit koͤmmt; gber Herrn 
GI, Art dieſen Wanſch gu befriedigen, findet Rec. nicht J 
weniger als natuͤrlich, und iſt überzeugt, daß Herr OE. 
fie Über, kurz oder lang eben fo finden wirddd. — 


. , . . B ‘ 


: Diele Art. Hefteht nämlich.darin, daß er ung mitdem - | 
"Wort Lautmetbode erfi ben Begriff der Kefelebrare im, --  - 
enaften Sinne dieſes Worts verfnünfen helßt, und Hintere J 
ber ſagt, dab dieſe Anficht der Lantmethode nur ein The - 
ihres Charaktere ep. | NE 


. J t 


— 





Fa N Zee . 
Das er das erſte wirklich chut, liegt offenbar Inden 
Werten, womit die Einleitung ©. 17 anfängt: » Die Laut⸗ 
methode it diejenige Leſelehrart, die nach einer naräclihen 
yeoktifch bewährten Megel, den Elementarlaut gerade . .. 
unVamen feines fehriftlichen Seichens erhebt, u. Im, 1. . 
- Man licht, daß bier vom Leſen der Woͤrter, dr i. der Wor·. 
roͤrper, alfo vom Lefen im engſten oder eigentlichen Sins . 
ne; aber nicht. vom Leſen ber Worte, noch weniger vom | 
- Rechifihreiben. oder von fon Etwas die Rede, 


Auch paßt das Wort Lautmetbode nur zu dieſer eigene». — 
lichen Leſelehrart; für das übrige was Hr. Ol noch gen 
da hinckn zwingen möchte, naͤmlich rechtſprechen und Pe Bu 


- No 2. 


we 


1 
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freiben zu lehren, iſt es ein leerer Titel, if wie ein Sa, 

maijratb. der etwa Proſeſſor poeſeos et eloquentiae wäre, 

—RX alſo mit der Juſtiz gar nice einmal beſaſſen 
Ftie, . 5 ’ 


- Wie aber ein Landesherr einen ſelchen Lehrer, wenn er 
Werbienfte bat, durch einen folden Titel ga beben ſucht 
fe füchte, ſcheint es, Hr. Ol. — inſtinktmaͤßig, verflche fd, 
. 5. ohne fih des Vorſatzes bewußt zu feyn — feine Lau⸗ 
‚ methode duch den Titel Ottbo⸗ epo⸗/graphiſches Ele 
mentarwerk zu beten. Des Keſens — das etwa durch 
anggnoſto hätte ausgedrüdt werden, und zwiſchen epo and 
&pbifches feinen Dias finden thanen — iſt hier gar nicht 
einmal gedacht, fo wie man einen Profeffor, der zugleich In⸗ 
ſtizrath fl, bloß Herr Juſtizrath und nicht Here Juſiiz⸗ 
rath und Profeffor nennt. Indeß iſt Doch in der Deut 
fchen Ueberſetzung dieſes griechiſchen Titels das Leſen aus 
druͤcklich genannt. 


98. Ol. fuͤhlte, ſcheint es, daß feine Lautmethode dies 
ſes Hebens um fo mehr beduͤrſe, da er ſchon überaus große 
Erwartungen von ihr erregt hatte, noch ehe fie zur Weit ges 
Formen war; und da nach ihrer Geburt diefe Erwartungen 
uiſcht ganz waren erfüllt morden, indem man fit zwar gut; 
aber weder fo ndu, noch ſo allgemein aumendbar fand, ats 
-- dpr Ucheber von ihr geräbme hatte. on 


Aber zu biefem Heben ſchlug er den nurechten Weg ein, 
Die griechiſchen Wörter Helfen zu nichts; die Titel ohne 
Amt gelten in der Welt; aber nicht in ben Wiſſenſchaften 
und Künftenz mit andern Worten: mer unter dem Worte 
Kautmeibode eine Kefelebrart verſoricht, und in diefe'et« 
was Frembartiges, ſey es an fih noch fo gut, und noch ſa 
nörhig, wie es’ mirkiich der Fall iſt, einmiſcht, der“ wer 

führe unlogiſchz und jemehr Fremdartiges er einmiſot, 
deſto unbrauchberer wird fein Buch zu feinem eigenslis 
» hen Zwecke, ohne darum für die fremdartigen Zwecke 

Brauchbarer zu werden. Sprechen, Leſen nnd Rechtſchrei⸗ 
ben, ſaͤmmtlich nach der natürlichen Merhode gelernt, um 
terſtuͤhen zwar einander gegenſeitig: aber nichts deſto weni, 
ger muß jedes in dem Elrmentarwerbe für den Lehrer feis 
men abgefonderten Ort, und beym Unterrichte der Kinder 
. feine abgefenderse Zeit haben, wenn. e& gedeihen fol. 


— — 
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Olivler's ortho⸗ epo⸗ graph. Elementarwerk. 386 
Sonach mußte Hr. DI. — dem es, wie mir oben ges 
n haben, »nicht bloß darum zu than war, das Sefchäffe 
Lefeniernens möglichft zu erleichtern und zu verkuͤrzen, - 
nicht die. Stundfäge feiner Leſelehrkunſt mit in dem 
n ber: Srundverbefferumg des Fundamental ı Kinderunters 
4 möglichff eingreifen laſſen wollen; ſondern ums 
ber, er mußte die Allgemeinen Grundfäge der nardre " 
n’Lehrart wor Augen haben, und fie auf jeden. Theil 
Bundamentaf » Unterriääts als Sprechen u. ſ. w. befond - 
3 anwenden. Er irrt ſich indem er glaubt, daß bie 
ndfäge irgend einer befondern Lehrkunſt in die Vers 
rung irgend einer andern befondern Lehrkunſt eingreifen 
en; das können nur die Grundſaͤtze der Lebrkunfl .. 
rbaupt, die allgemeinen Srundfäge, wie Rec. fid 
nannte; denn dieſe find, wie ihr Name lehrt, allen 
ſten gemein, d. h. anf ale anwendbar. Kingeien find 
Srundfäge der Leſekunſt nur auf das Lefen, Die der 
reibekunſt nur auf das Schreiben, kurz die Srundfäge 
beſondern Kunft nur auf diefe eine anwendbar. u 


Hr. DI. verlange (N. 3, 1. Th. S. XIV) »baß feine: 
‚nur auf Die Sache ſelbſt, nicht auf ihre Darſtellung 
ı mögen; er fühle nach immer den Mangel an-gehörk« 
Bewandheit in einer fremden, ſpaͤt erlernten Sprache. 
mit dirſem Mangel — der freylich fuͤhlbar genug iſt — 
ſich ſchwerlich der Grundfehler dieſes Elementarwerks, 
Rec. eben geruͤgt hat, entſchaldigen; ‚denn dieſer⸗Fehler 
giſcher Baum: ©... 000: re 
Da aber Hr. Ol. feiner. deutſchen Darftellung einer 
ve, die ihm ſo fehr am Kerzen liegt, felbit nicht traut, 
in fchrieb er nicht in feiner Mucterſprache, und ließ: 
Schrife vor oder nach dem Drude ins Deutſche uͤber⸗ 
I Kr. Tillich Hätte der Aaron dieſes Moſes mit 
ſchweren Seder ſeyn Bönnenz er bar das Syſtem ſein 
Freundes gefaßt, und ſchreibt überaus faßlich und flier 
; beydes lebt man aus feiner Darfiellung und Rechtet 
ung des Diinierfhen Lantwethode, in der lehrreichem 
itang zu (N. 6) den paͤdagogiſch amtlichen Berich⸗ 
2.1.10. wo er Kern DI. unter andern auch gegen‘ 
Stephani vertheidige, Rec. hat diefe Wertheidigung” 
3ergnügen geleſen; ungeachtet er Überzengt geblieben 
aß Hr. St. in den miſten Punkten Recht habe: 


Br 4 


30. Cerfungsfri en. 


Daſſelbe glie von ber Darficlung ber Olivterſchen Me⸗ 
thode G. 2 4 ff. — Rec. iſt ſeinen Leſern eine ſolche Dar⸗ 
gekuns ſchuldig, und mil diefe lieber mic Hru. Tits 

orten als mit feinen eigenem geben, theils weil er die 


Muͤhe ſcheut, die Data zu einer ſolchen Darſtellung aus 


Hru. DI: unbehuͤlflichem Geſchreibe zuſammen zu ſochen; 
cheils well ei fuͤrchtet dieſem Manne oder vielmehr ſeiner 
Sache Unrecht zu thun, da er nicht, wie Hr. T., feinem 
Ilnterrichee bepgemöhnt, auch für ſich Leine Verſucht mit 
beſſen Lehrart angeftele Hat. In Buͤchets fehen Die Dies 


ge anders aus, wie in ber Natur; befondres in Büchern, wie 


Dr. Ol. Re ſchreibt, die unter andern den Fehler Haben, daß 
fir uns verdrießlich machen dadurch, daß fie, wie im Bes 


— — — 


wußtſeyn ihrer Unzulaͤnglichkeit, und immer auf etwas ver⸗ 


troͤſten, das noch kommen fol. Go heißt es 3 ©. in bei 
Vorberichte zum gegenwaͤrtigen erſten theoretiſchen Theile: 


Die Abficht bee Verſaſſers diefer Sttife geht dor 
der Hand dahin, den Gegenſtand derſelben In einer mösgs 


lichſt Burgen und, ſaßlichen Ueberſicht der Beurtheilung aller 
BSachkunkblgen zu uaterwerfen. — — So dald ihm dieſe 


nun zu Theil geworden, wird er nach feinen. Kräften bemul 


feyn, dieſelbe gu heuntzen, und dann Auch Diefein_Werı - 


ſuche, ſowohl der Form als der Ausfuͤhrlichkeit und Bons 


fruͤndlgkeit nach, ven Brad von Vervolllommuung zu gr 
uchen, deſſen er uupfänglic ſeyn kann.“ — Wer kann 
Luſt bekommen, ans siner Darftellung, die ſich ſo antündlgt; 


vw 


— au machen? Hier iſt ſtatt deſſen die vom Kr. 


Dag Weſenliche ber Ollblerſchen Leſemethode Befkcht 


barin, daß er zgerſt die Sprache als ein von allen 


willkuͤbrlichen Bezeichnungen ‚und, andern Beſtim⸗ 
mungen völlig unabbängiges Kagtſyſtem bebandelt: 
und dieſes als ein durchaus konſeglent durchgefuͤhrtes 
und naturgemaͤßes Elementarmittel darſtellt. Es iſt 


Alfo ler nicht das Alphabet. zum Grunde gelegt; ſondern 


die Sptäce als ein Laniweſen; es It aber aud) diefrg Lauti 


| 
1 


weſen in eine natürliche Stufenfstge arbracht, nach. welchet | 
. er bepm Elementaruuterrichte behandelt wird. Daß der. 
; Zpn das Dezeichnete und der Buchſtabe das Zeichen feb, if 


‚sen fe einleuchtend ald.bekanne Auf diefen Grundſatz meße 
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daͤdag. amtliche Berichte db, Oliviers Lautmeth. 391 
e der ganze j otganiſche Sptachenterricht gebanet . werden, 


Diefer Srundfag beſtimmt. aber zugleich den naturgemäßen. 
Bang dieſes Unterrichts. Es iſt einleuchtend, daß das Ge⸗ 
eichnete zuerſt bekannt ſeyn muß, che das Zeichen gegeben 


betden kann. Daher muß auch der mechaniſche ober orgas 
ſſche Cim eigentlichen Sinne genommen.) Theil deſſelben 
ingeübt fenn, che das Bachſtabenweſen folgen iann. Weil 
ſun eine Sache ſchon vorhanden ſeyn muß, che es möglich 


fi, darüber zu reſtektiren, und die Benennung eines Buch⸗ 
fabens, 5. 3. frin reiner Laut, im Weſentlichen nichts Ana 


verd it als eine Reflexion (2) über den organiſchen Diecbav 


Hemus ber Sptache? fo ift nichts natuͤrlicher, als def die . 


eſtimmie und deuiliche Ausſprache ber Wörter allem Andern 
crausge[hidt werden maß. Jetzt wird ber Gana nolkomd, 
nen analytiſch. Das Kind ſpricht nämlich: zuerſt Wor 


us; es ſucht Bann die Ruhepunkte, dann die Momente - 


od zuletzt die Clemente der Sprache. Dadurch wird es 


ich der Gegenſtaͤnde, welche. dem Sefeunterrichee zu. runde - . 


fegen, bewußt. Diefe find nämlich die Elementatlaute der 
Sprache. Nun’ erft iſt eg in den Stand geſetzt, die Buchſta⸗ 
en als Zeichen atizuſehen und fie mit. einem Namen zu bes 
egen. Aber ber Name ſelbdſt iſt nichts anders ald er 


Schal, ‚mie weichem ſich eine Vorſtellung -wnrbinden Da 
nn ein Wort ſeibſt nichts ariders iſt ale ein zufammenges 


etzter Schalt aus mehreren Lauten: fo iſt es nothwendig, 


aß man den einfachen. Lauf eines Buchſtabens au zus 
leich zum Manien deſſelben mache; denn ſonſt wäre ind 


on beaden uͤberfluͤfſig, oder vielmeht dem andern im Wege. 


Die Zeigen. dur ſer Laute inäffen in einer Stufenfolge ins 
ein dargeſteſſt und kennen geichre werten. Diefe finden fi 
un in der Oltuterfehen Tablatur gefamitielt: -—— Ber Haupts - 
chluͤſſel der Olivierſchen Methobe ift die Tabelle, dir fe für: -. 
as Ganze derechvet iR, dab fie im Wefentlichen keine 


deraͤnbetungen verttaͤgt. Mit ihr Beginn: hun der Zögiing 
neherifch zu verfahren. Bent: alfe bie Neuhelt der DR: 
Zache beſtritten werden ſollte: fo. mußte: erſt gezeigt wer⸗ 
en, Laß das ganze Lantſoſtem in eben dem Zuſanimenhan⸗ 
e fihen vorhanden geweſen ſey; daß alfo auch die Tabelle, 
zelche Hier als die Grundlage dngenemmen. wird, In eben 
ee Gefialt vorhanden geweſen, eder buch etwäas anderes 
oAtommen erfeht;: baß endlich in dem Unterrichte berſelbe 


zethediſche, fur bie Enzwickelung dra Subjelis bennn 
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ind anf bie Natur des Grgenftandes gebancte Gang bei 
folge worden fen; denn das iſt das Weſentliche der Ol. 
Merhode. Die Sprache ald Sache des Organs iſt von 
DI. wirklich fo fein und fo gründlich behandelt, daß viel⸗ 
keiche in dieſer Sdinficht wenig zu thun übrig bleiben 
moͤchte.« 

Zur Geſchichte der Olivierſchen Lehrart liefern dieſe 


padagogiſch⸗ amtlichen Berichte mehr als einen Beytrag. 


Hr. T. erzähle ©. 40 ff. die Veranlaflung zu Hrn. 


Herzbergs amtiichem Berichte, welche dieſer ſelbſt gab, 


indem er bey der Prüfung, womit Hr. Of. feinen zehn⸗ 
feündigen Unterricht in der Realſchule beſchloß, in Se: 
genwart des Hrn. Minifters von Maſſow öffentlich ges 
den die allgemeine Anwendbarkeit der Methode ſprach, 
"und nach feiner Weiſe fi feyerlihf auf fein Gewiſſen 
verief. Mitten in. dieſer Betheurung aber unterbrach ibn 
ber Herr Minifter, und verwies ihn im Abgehen auf cr 
nen ſchriftlichen Bericht. — 
3 » . -j : - . 
Die Herren Sihels, Perfchte und Hilſcher reden 
ir Ihren Berichten, welche der Tillichfchen Einleitung 


folgen, dem Kun. J. Zerzberg ſehr ſtark in fein Ger- 


wien, auf welches er fi fo gern beruft; das aber 


nichts defto weniger .ein irrendes Gewiſſen zu feyn 


ſcheint, und and) noch irren konnte, als es amtlich ſprach. 
©ein sefäheiia kr Gegner von dieſen dreyen it Kerr 


Hifher, Kantor zu Weißig om Bober, im Preußiſchen 


He ogthum roſſen, der Preußiſch gegen Preußiſch, 
Yrmtlich gegen , Amtlich, Gründe gegen Gründe, —8* 
fabrung gegen Erfahrung, und, was. für Hrn. Herzberg 
das Schlimmfte iſt, doppelte Erfahrung gegen einfache 
ſeben bat, da er von der. alten Lehrweiſe zu der neuen 
übergteng, und diele legte fhon ein Jahr ausgeübt hats 
8, vis er feinen Amtsbericht abfaßte. m 
Nun dieſer Dann fand’ gerade. das Gegentheil von 
diem, was Hr. J. 9. ihm (8,164) fagte, daß er fins- 
den würde: daß diefe Mechode durchaus nicht anwendbar ; 


 paßr fie viel zur fehtwer für Scheer, und Schüler ſeyz -daß 
die. Kinder durch bie. Menge der Zeichen überladen. wärs. 


den; daß fie zu koftbar ſey; daß fie auch gar nicht: das 
ieiſte, was man ich davon verſpreche, und ad man bar 
2 E En en 2 r 
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padeg amtſiche Berichte uͤb⸗Olis ler Sautmerb, 29 


eer ſeht wohl chue, wenn man bep der alten Methode 


leibe, weil man durch. Huͤlſe dieſer weis früher: zum, Zieg 
Dieß letzte War nun geradezu gegen Hrn. K. H. 
krfahrung, welche ſich hier im Widerſpruch fand mit dee 
fusjage einiger "Käfler in der Mittelmark, worauf fich 
ar. J. H. bezog, und die fämmelichen anweſenden Soͤh⸗ 
e diefer Küfter zu Zeugen aufrief. » Iſt Diefe Aussage 
ig. wahr, ſagt Hr. K. H. fo bekenne ich frey, daß ih 
hnen darin weit nachſtehe; denn noch nie habe id), bey 
ller Mühe, In einem Winter hr in etwa vier bie 
Inf Monaten, nad der alten Buchflabtemerhode vie 
md zum fertigen, angenehmen amd: Jedermann vers 
aͤndlichen Leſen gebracht, ohnerachtet ich Wohl nidt.ges - 
ide. beym gewöhnlichen Schlendrian gedlleben bin. « — 
in. wie fern: er davon abgewichen, erzählt er S:ıref, 
Ich ſuchte mie mögfichkter Anitrengung tn die Urmetho⸗ 
des Buchſtabirens fo viel Micchode. als möglich" hinz’ 
n zw bringen, und ergriff mie Freuden die Manier, 
ie der: man im Vreslauſchen Schullehrer⸗ Seminarta 
18 Buchſtabiren zu behandeln amd ertraͤglich zu machen 
eſucht hatte; ich 94 mir die dazu eingerichteten Buch⸗ 
abir⸗Tabellen an, -und erieb die Buchſtabirpraxis mit 
len Heinen Huͤlfsmitteln der Erleichterung. die ſich nur 
mer wollten anbringen aſſen. Aein Unnatur laͤße 
h doch nie in Natur verwandeln; ich fühlte von Zeit 
Zelt Bald mehr. bald minder das Unbehagliche, dad 
weckwidrige, Kiuder auf dem Buchſtabirwege zum Ziel -- 


s * 


s Leſens zu führen«. 


Was die Schwierigkeiten bey Erlernung der Eler 
entermethode betrifft: fo verfihert Hr. K. H. 168, 
daß en. deren Peine einzige kenne, daß cr dieſe Methode 
cht nur in kurzer Zelt ungemein leicht; ſondern Auch 
illkommen und gruͤndlich gelernt Habe, und beruft 
h dieſerhalb auf das hier abgedruckte Zeuͤgniß des Hrn. 
r. OL Die kurze Jeit beſtand in acht. Lagen: un 
fe Zeit über ſaß er nick etwa Tag -und Made umde 
Ibietees ſondern da der Hr. Pr. DI. ſo viel. ausWärer 
je und auch wohl haͤusliche Gchehafte-hattes To wurde 
meiniglich nur eine Abendſtunde uud nicht tinmal alle 
V.A. pP - 7 Ci, 2, 161, Yılgasıfm. Ce i Ra 
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War an — bat auch in unſerer Garniſomfchule -ihre 
wohlthaͤtigen Folgen ‚gezelse. Nur mm "großem RB 
frauen; aber. dennoch mit einer. gewiſſen Neugierde ers 
waͤrtete ich den Erfölg, welchen diefelbe in einer. Anſtalt 
haben würde, bie immer Aber funfzig Schäler' von 
dein verſchiedenſten Alter zaͤhlt; aber nun bin:ich von - 
ihrer Antecnöbarkeit fo vollfommen überzeügt, . daß ich 
ie: ſelbſt mie Vergnuͤgen darin Unterricht ertheilt 
Als Ber Kr. Weit. dieß ſchrieb, war der Unterricht 
Aft vier Monate von dem Garniſonſchullehrer Here 
Heifenbeinet gegeben; welcher nicht viel Zeit an diefen 
Sheil des Elementar⸗ Unterrichts wenden konnte‘; da er 
nur vier Sktunden tägitch Unterricht ereheiten fan, und 
ba’beyweitern ber großere Thett feiner Schäfer Aber die - 
seiten Elemente’ bereits hinaus iſt. Aber auch dieſe ge 0 
bannen, durch die Bekanntſchaft mit IBer Oltvierſchen Tas 
latur an reiner Ausſprache und Sicherheit im Recht⸗ 


chreiben. 
untet mancherley Vortheilen welche dieſe Leſeart 
jat — heißt es ©. 186 — leuchteten mir gleich Anfange 
olgende ſehr deutlich in die Augen; naͤmliich 
baß die Zindor gang. undemeln an Zeit gewinnen. 
md in verhaͤltnißmaͤßig viel kuͤrzerer Zeit zum Leſen gee 
2 6) Daß diefe-Lefehbung ſelbſt eine Art von. Verſtan⸗ 
wälbung ift, welche. ben Kräften des Kinder ſehr angey 
neſſen iſt, und fie zetgleich angenchim uncerhaͤhtt. 
ey) Daß der Weg, welcher dabeh 'eingefchladen wer⸗ 
en muß, etwas ſehr Beſtimmtes hat, wildes den Lehr 
er eben ſo wie ben Schüler ungemein: ſicher fuͤhrt. 
4y Dap die Orthegraphie ſehr viel gewinnt, inden 
e der‘ — nach, noch vor dem Leſen iu Kund⸗ 
haft des Kindes ͤumtt.. 
e) Dub endlich: dieß ganze ‚Merfahren einem’ jeden 
bie. Anmzahi ſey and nad) ‚fa arok,. Immer; volle 
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396 Erlchungeſcheiſten. 
Zu dieſemn letten Vorzuge macht He. TE folzen— 
be wie genug zu beherzigende Anmerkung: \ 
»Diefer Umftand iſt ſehr wichtig. And ich habe die 
Erfahrung gemacht; daß die nach DI. umterrichteten Kna 
Sen, tmmer mit voller Serle anf einen Punkt gebeftet 
ſind. Wenn man es durch den Unterricht nur erſt bahin 
zu bringen vermoͤchte, daß alles zeitverſchwendende Sitten⸗ 
muſtern, Schelten u. ſ. f. aus unſern Schulſtuben verbannt 
wäre: dann hätte man ſicher einen großen, ja ich koͤnnte 


wohl ſagen (Rec. fagt e3 geradezu, und wuͤnſchte es ſo ein⸗ 


bringend fagen zu koͤnnen, daB die ganze paͤdagogiſche Welt 
darauf achtete) den groͤßten Schritt gethan in der Volks⸗ 
‚erziebung. Co in der Erziehung des Dichtvolks eben fa 
gut!) Die Abweſenheit des Geiſtes, die Gedankenloſigkeit, 
die leider in den. gewöhnlichen Schulen fo häufig erzeugt 
wird, legt gemiß den Sortfchritten in der rein meufchlichen 
Bildung die groͤßten Dinderniße in den Weg.« — Se 


wohl, ja wohl = 
Der zweyte Beriht von Hrn. Urbach, Lehrer ber 


untern Klaffe dee Buͤrgerſchule im Dom in N., it mit eis” 


uer rührenden Irenberzigfeit gefchrichen, Hier eine Stel⸗ 
le GS. 190f. 


» Leugnen kaun ich es frkylich nicht, daß es mir nicht 
wenig Mühe koſtete, Olivier's, zum Theil auch Deftalogzi's 
Methode mit meiner Schuljugend anzuwenden. Es war 
mir in meiner Lage eine ſchwere Aufgabe, Rinder beyderley 
Geſchlechts, deren Zahl ſich gegen achtzig belaͤuſt, nach ihr 
‚zu bilden, Kinder die außer der Methode gebilder ,. aber 
noch, was viele ſelbſt nicht glaubten, ganz ameiffend, und 
von hoͤchſt ungleihem Alter waren! Ad Gott, und -dieß 
war bey weiten noch nicht alles. Durch weld ein Gefühl 
von Vorurtheilen gegen da3 Neue, von unbelchrbarer Ans 
haͤnglichkeit an alles Hergedrachte, mußte ich mich bisher 
duccharbeiten!- Dian bildete ſich ein, Die Zöglinge würden 
durch die veraͤnderte Buchitabenbeneunung von grundaus 
verderbt; ja man wähnte fich fogar in allem was Sort und 
Neligion betrifft, auf das Unerhoͤrteſte beeinträchtigt, Und 
bier foilte und wollte. ich num wirken: welch cine. Aufgabe 
fe mich? Wie fo oft gieng ich da: mit verſchloſſener 


Wehmuth aus meinen Kinderkreife, ungewiß was. ich hun. 
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Mupn erpihle der Hr, Ber, S. 195 — 196 erde 
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„ Pädag. amtliche Berichte üb. Oliviers Lautmeth. 357 - - 


oder laffen ſollte. Ja wer weiß es, ob ich nice viel— 


leicht Alles was ich mir vorgenommen hatte, wieder aufs 
gegeben ‚hätte, wenn nicht das fo\ liebevolle und Herzliche. 


Troftiniprechen unfers verehrungswuͤrdigen Hrn. Schulz 


infpeftors (Hrn. M. Krauſe) und die. gnädige Beginfkte 


gung mehrerer Edeln meinen ſchon ſinkenden Much von 


"neuen qufgerichtee hätte. Durch Weh zur Wonnel rufe, 


te ich mir dann oft ſelbſt zu, und begann von neuem er? 
muthigt meinen Lauf. Und ee iſt mit gekingen, doch- ive? 
nigſtens mehrere der Befferdentenden zu gewinnen. Schon 
mancher wohlgemeinter Haͤndedruck derer, die, ſich hoͤr⸗ 
und ſichtbar uͤberzeugten, hat mich belohnt, reichlich ber 


at 


Ichnt, — Ja es kann, es wird Beffer werden, wenn 
wir nur ernſtlich wollen und das Unftige chun.: _. 


„Was num den gewagten Anfang mit der Methode 


felb betrifft: ſo kunn ich mich der: erfrenlichen Bemer⸗ 
.kung nicht enthalten, daß beſonders ſeit dieſem Anfange 


die ſonſt gewoͤhnliche traurige Schulſtimmung faf ver⸗ 
ſchwunden iſt. Meine Zoͤglinge kommen in die Schule, 
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wollen, fönnen, harren aus, ‚und das Alles .mit.FSreus 


den, (Bekanntlich aus Defalof s Erfahrung) Nur, 
ungern trennen fie fih Yon mir; vorzüglich diejenigen, 


welche fih nun fihon ihrer innern Kraft Immer mehe 
bewußt werden. Diit Vernügen bemerfe ih, wie immer - . 
ſchon eins. des andern Lehrer wird. Jetzt habe ich nicht 


‚mehr noͤthig meine Zöglinge Dusch natuͤrliche Zwangsmit⸗ 


rel zur Stille und Aufmerkſamkeit zu. ermuntern. Ein’ 
vorzůgliches Huͤlſsmittel diefeg zu bewirken iſt unſtreitig 
das Laut⸗ Vorx und Nachſprechen nach einem gewiſſen 
Takte, wobey die ganze Menge zugleich ſehr vortheilhaft 


beſchaͤfftigt werd, fo daß die Kinder an Keine unerlaubte 


Nebenbeſchaͤfftigung denken koͤnnen. — Selbſt diejenigen 
meiner Zoͤglinge, welche außer der Methode gebildet find, 


und die ich, ans: leicht zu errathenden Gruͤnden, zuruͤck 
zufuͤhren nicht magen durfte, ſchliehen ſich an die. Kleinen 


an, und. fernen fogar yon ihnen, Das Verichwinden der 


fonitigen Zwangsmittel macht es Iberhaupt den Kinder 


immer einleuchtender,”. daß sin Schumeilter kein Zuchte 


meiſter tt, Und gewiß find die Folgen. davon: ſehr groß 
und. wichtig 3 beſonders für die moraliſche Bildung. . 


von 
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von feiner Verfahrungsweiſe, das wir aus Mranapl- an- 
Raum äbergehen müffen, um von dem Kachtrage zu 


J 


feiner Nachricht, der von anderer Hand iſt und das Frühe : 
lingseramen: 1804 in feiner-Schuig befchreibt, noch rin paar ' 


Worte zu fagen. — Diefes Eramen iſt nicht nur das’ 
durch merkwuͤrdig, daß es den quten Erfolg der ncuen 

Lehrart einer. gemifchten, Berfammlung yon. Dongherren, 

adelihen Damen und Bürgern bewies; fonbern-guch Dax 

durch, daß Hr. U, zeigte, wie er es anfängt, um ‚Kinder 
von fo verſchiedenen Jahren, Fähigkeiten und Sengpulifen, 
zugleich zu. beichäfftigen. Er theüte die Kinder in: drey 
Klafien, wovon die erfte ſchon über dic Anfangsgruͤnde 

hinaus war. Waͤhrend diefe erſte Klage las, zeichnete _ 
die zweyte und dritte Linien, Winkel und andere geome⸗ 

triſche Figuren, welche weiterhin von den Zöglingen auf. 
verſchiedene Gegenſtaͤnde der Körperwelt hinüber getra⸗ 

gen- wurden: und während die zweyte und dritte las, 
fchrieben die Lehrlinge der - erflen eine kurze Beichreibung 
‚des Frühlings auf, die fie vorher nach den Regeln der‘ 
Gprahbidung and Wortfuͤgung vorgefprochen hatten. 


nn Den guten Erfolg, der. Lehrart, auch in einer ‚Bas 


he, wo er von den Gegnern am mciiten .bezweifct wird, 


in Ber Rechtſchreibung, bezeugt folgende Stelle S. 200 f. 
>» In den. orthographiichen Uebungen ‚wurden unter. aur. 
bern. auch von einigen. Anwefenden Säge diktirt, weiche : 
der Lehrer den Kindern nur noch einmal deutlich vors 
ſprach; und man wunderte fich nicht wenig, als man bei 
merkte, daß: auch. die kleinſten Kinder faſt Fehlerfrey ſchrie⸗ 
benz eine Erſcheinung die ſo auffallend für Die. Vortref⸗ 
Jichteis der Olivierſchen Merhede ſpricht, daß kein Zweifel: 
ungerechter and ungegruͤndeter feyn kann, als derjenige, 
welchen man „gegen ihre Worzäge in Hinficht auf die 
Rechtſchreibung erhoben hat. Man kann fie darauf 
rechnen, daß Kinder in- unſern gewoͤhnlichen VBölksſchu⸗ 
len (ich ſpreche hier noch lange ulcht von den ſchlechtern) 
gebildet; in dieſer Hinſicht kaum während- ihrer ganzer 
Schutzeit dahin kommen, wo dieſe Kinder inncrhaib wer 


niger Monate hingekommen find.« « 


Auch Bir artthmetifchen Uebungen m ber Din 
thede des Hen. da. Tillich angeſtellt, fielen nicht winder 
u ‚ 2 * a * 


— 


TE An —— HE De — 


— 


— — — 
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al⸗ Öle: andern Uebuhgen zur allgemeinen Zufriedenheit. 


aus, Auffallend war die Fertigkeit, mit welcher die Kin⸗ 
der. nicht leichte Aufgaben aus. dem Kopfe läfeten,- und 


womit fie befonders mit - gebrochenen Zahlen: umzugehen‘. . 
u EEE x. 


a 


. | müßten. “ " . 


, 


.: '» Bey allen dieſen · Uebungen war die Kraft, mie“ 


weicher. die Kinder Alles begriffen. und fefthielten; "die +. 


ſichtbare Heiterkeit, die Gewandheit des Geiſtes, die ans” 


ſpruchsloſe Unbefangenheit, die gar nichts von einer fonit 


gewöhnlichen Schächternheit: ¶ wahrnehmen ließ, der" ficher. 7 


ſte und zuverlaͤſſigſte Beweis eines völlig. naturgemäßin," 


23 


Unterrichts und Die. beite Probe des ‚Lehrtalents des. 


‚ wadtern Lehrers dieſer Anſtalt.« 


. ‘ “ . . 


Zum Schluß wird gemeldet, daß ſelbſt Reiſende die: 


ſer Schule die; verdiente Aufmerkſamkeit ſchenkten, und 
bagß einer won ihnen fie in Weimar :fo empfohlen habe, 


Lehrart ſo wenig Einfluß haben, daß diefe einen ehremuoh ! 
‚ken Platz unter den Verfahrungsarten der natürlichen 
. Methode behauptet, twie aus den obigen Zeuguiſſen für 


daß dafelbft ſchon im Maf 1804, muter.der-Leitung des, 
Syn, Oberkonſiſtorialrath Bäntber, eine ihr ähnliche An⸗ ⸗ 
ſtalt errichter jey, wozu Hr. Urbach feine Materialien: 
und Erfahrungen mitzutheilen gebeten. worden, a 
Rec. freut fh, daß die Mängel, welche er oben an, 
Hrn. Oliwier's Theorie rügte , anf die Ausuͤbung feiner; 


jeden Unbefangenen zur Gnuͤge erhelle. - 


Die leſenswuͤrdige Schrift des Hrn. Kantor Schneis.- 
der enthält in der Einleitung: Aufzählung einiger alle. _ 


"gemeinen Unterrichtsregeln als Grundgefege einer jeden ' 


guten Methode, in Beziehung auf die Elementarmetho: .. 


de ©. 1, Im erflen Abfchnitte: Unterjuchung Ber Ents - . 


ftehung und Befchaffenheit unferer Tons und Schrifeſpra⸗ 
che, als die eigentliche Duelle, wodurch bie Kunſt elemene ; 
tariſch zu lefen entſpringt; mit gleihmäßiger Darſtellung 
der Urlachen, ans weichen . der —8 Charakter der 
bisher gewöhnlichen Leſemethoden hauptſaͤchlich abzuleiten 
it ©. 13. (Man könnte glauben, daß Die erſte Haͤfte die⸗ 
ſes erſten Abſchnitts deſſelben Inhalts wäre, wie der dritte 
Theil von. Hrn. Prof. Olwier's Elementarwerk; aber das 


iſt nicht der Ball: jener ſtellt Die Ed mehr hißoriſch, dich 
‘4 ir. 


Au 


U... 


m 


7 Päbag.amdiche Dorhibieiih. Ofeiräh teutmeth. 3995 , > > 


‘ 
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IE See erh gar 
noch zu ſchweren Maſſes, M | 


gem Lichte, alles dieſes führt die Notthwendigkoir et | 


daß der Lehrer. immer ‘voran muß und fein Sceter ihm. 


‚ aßejeitinue bloß zu Folgen bat. Ihre Befchäffte: drehen 


ib im Allgemeinen um folgende Punkte: der Lehrer ense 
deckt und der Schüler empfängt; ber Lehrer uinerſucht J 


und fein Eichäler nimmt quf Iren und Glauben an, . 
ber. Lehrer beſtimmt und ordnet, der Lehrling If .gräßeens: - 
halle Diener oder Gehuͤlſe zc., ‚der. Lehren verhaͤn -Ach- 


felöfishärtg, der Lehrling mehrentheils bloß leidend; der. 


Safer hal elmm fihern um fefem Cart, der üller - 


der analgrifchen Met 


aber nur alsdann, wenn er von jenem bey bet Hank ges 
Halten wird, " en j . nn EEE 


Ganz anders. ober verhält es ſich mit bem Wese, 


“wen das (uretäe Werfehren nimmt, Bo. mie Sep 
ode das Ganze. zuerfl unter : Arbeit 
genommen werben mußte: fo find es nun hier gleich fet« 


ne -anfgelbften Theile. So wie dort die Dunkelheit der - 


- bebedenden Hülle es war, unter welcher Alles Keruprging : 


fo iſt es hier der helle Mittag, in bem gleich alles ers 


“  frint. So wie dort ‚der Sehrling bie herausgewickelien 
Theile für feine ſchwachen Kräfte oft uoch zu ſchwer fand: : 
ſo hat er hier. die frene Zahl, aus: dem ſchon Dalisgens 
un zu nehmen, was es. tagen kann. So wieer dort.feh 
wem Lehrer nur inmer folgen. mußte:. fo geht er Bien - 


meiſtens voran... &s wie dort nur dem Lehrer, der Nas 


ktur ber Sache vach, das Recht zukam, Faͤcher und Ord⸗ u 
mungen zu heſtimmen: fo ſigdet hier der Lehrling. durch 
Gleichheiten und, Achnlichkeiten, die fih ihm. an. den 


Elementen darbieten, ſolche größtentheils ſelbſtt. Go wie 
er ſich dort oſt nur mit bloßen Worten begnuͤgen mußte, 


X 


+ fo fans er dier melſtens ſelber an. &o wie dar.nug 
immer «der erbiet mehr feloftchätig war; jo finder hleßx 
das ganz umgebehrte Werpälnig Stat. 


. Wer no gweifein kann, „Weller Lehrweiſe der He 
Verf. den. Vorzug gebe, ber braucht sur zu leſen wog 
unwittelbat vorher G. 15f. eher 0 0, 
Mer Unterrichtefioff muß. den’ zu bildenden 


D 


| Reäften in einer ſolchen Form uͤbergeben werden, die den 


Bnsbindungagefägen Aeıfgiten gamy. gemäß.dt: Du 


Ä 


” Hamburgs ARE undefehug Por 


Seren vicher gedacht zu Haken; — WO Be u 


Ä das fir gmeig mei —** —R&* 
u » Peflalozjt ſchien mit fie ein Bu Beier an in ee: 


tige — m 


. "Dre Be, Bef. fügt —E ec hale- 
| gan Beh ſeines Buchs Prehaiggg's: and: Aier'is- Nonne: 
ſdegfaͤltig Audiens: Peſtalopns Merke, :uon Ueahard sr. 
Gertrud an. His‘ jeßt find nun zwar etwas weiuidafig 1102 
wer fir quinteßenziiren teil," wie Der De. Veef. ——— 
wollt zu haben, Dex kann feinen Peftalszyi ja fo.fung aim 
den wie er will, er kaun ja einen Peſtalozzi in einen 
Vuß dataus machen; beſonders wenn ck" ihn 

fludier hat: was wollen‘ eifo die Worte: P. ſchiea an} 
eln Buch dieſer Art zu weitläuftig, ſagen? Mach us ' 
cher Hermeneutik Tieße ſich ein Sinn in dielelben “es un. 
bineinttagen? 20 


Yan Ollvfer hat Ah, meiner Meinung nad, 2 


nicht deutlich genug erkläre, um ihm ganz folgen zu. Eins.- 


nen. — Gut: aber warum fehteman denn, Dep fe bewand⸗ 
sen Umſtaͤnden, die: Bhrte mch P.s And Ols Kehrme⸗ 
thode auf · den Zitel? ' Antwort: Der Aitel war ſchen 
fruͤher belanntgemacht, und Aunfte alfo beym Abbeuck dee 
Buchs nicht; mehr geändert werdan. ‚Dal Bei Aber - 
warum blich denn das Buch nicht ungearuckt d wenigſtens 
fo Inage ungebrudt, bis ſich DI. deutlich genug ertlaͤrz bate . 
ce, um ihm ganz folgen zu: können? ? Hickauf ſinbet ſich 
keine Autwort. — Und warum durfte her Au nich⸗ 
geaͤndert werden? In welchem Maturrecht ober poßtiven 
Recht iſt denn das verboten? — Keine Antwort! | 7, 
wo iſt eo geboten, daß: cin Titel vor einem Buche, zu dem 
er nicht paßt, erſcheinen fol? — Keine Antwort! 


In nen Worten: »um ihm ganz folgen gu konnen ,« 
ſcheint gurliegen, daß der Hr, Verf. dem Hm. Pr. DI. Se: 
in etwas ſeigen werde; uye hat aber Mer. geſucht und ges 
ucht und gar nichts finden Eonnen, worin jener dieſem ge⸗ 
plae wäre. Und erfolge ihm nicht nut ——ã— J 
vites Spricht ihm geradezu, und zoiderfpricht. ihm in 
zaubſache, über wilde Hr. Pr. Ol. ſich damals (on bes 
unnit erfidre harte, Faß nAwlih der Zaut jeden Buchſta⸗ 
eas aueh Bi Kiame' Ion muͤſft. Huirven va KT 


Bir 
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p. 3.9 Pifinanie iffei, ag 
Peitatperfo nen dieſe Tafel dee Schule 


ale‘ naht — ſchenkten. — - Die erfien gehn Tafeln. - 
:find beſtimmt für die unterſte Rate der Leſeſchuͤler, die 


noch nicht ganz fertig leſen, und den Inhalt längerer Saͤtze 


Br a en us nicht te tönam,- das 
ber fin | re lauter X ‚unter ſich sicht zuſammen⸗ 
: Hängenbe Daͤtze, die ihrer Mate Winserie neck fo einfach als 


ammengrfebt, und vn Form nach. ——— 


| — wanchend, fragend ober audinfend 


Inhalt dieſer Säge iſt fake, und wurde meifiens 
deſtimmt durch · die Abſicht, Die der He. —— ac J 
die Rinder wait. ber ‚neıfhlebenen Unsfocane ‚des a 
ECh/ und daun mit der Ausſprache des V, Dh, Tip-und 


der Spibe ti vor einem Volalez recht bekannt Ja machen 

— Melt der eilften Tafel faͤngt ein neuer, fuͤr Die-fertigen - 
Leſer beflionmter Abſchnitt an, zoo dieſe erſte Kirfergug- 
nur einige Nummern enchält, ans lauter Bew 


ſpitlen aus der wirklichen. = be — ** aus welchen ge 


det fehen koͤnnen, wie leicht und auf wie manmichfaltige 
. fe fie ich und gudern durch Unvorſichtigkeit und Muthwäl⸗ 


ten um ihre gefunden Glieder, oder wohl gar um das Leben 


bringen Fönnen, — 9a einem Biktten Abſchnitee Töllen | 
Beyfpiele aufgeflelle werden von Menſchenfreunden, Die 
Durch: Wiederbelebung Erſtickter und anderer een I 


| 12 Berriönfte eroorben haben. 


tt» 


Allees reiht. gut: mar kann Ree. A Arenger Synthe. a 


j af; nicht billigen, da Tabellen, gleichviel welches Inhalts, 
ſchon gemacht dei Lehrlingen vorgelegt werben ſie mie: 


ten vor den Angen -berfelben nach und nach, amb' fo wrik - 


“eb angeht mit ihrer. Hilfe; entRebn; Oier weit a Me: \ 


N 


beplaͤufig aefagt, von Ken. Kantor 


102 die fiebende Stephaniſche Wanpftchel ee ellf Folien : 
blättern, Erlangen, bey Palm, «or. oder 10H.) dee '- 
Wandfthel mit beweglichen Lettern vorzieht. Er meing, 
dabey werde Seld und Zeit erfpart ; ‘aber wenn man ohne⸗ 


bin, nach dem einen von feinen Vorſchlaͤgen, die Blätter eins”. 


jein anf Pappendeckel ziehen laͤßt: fo. kaun ja dasZerfäneis” 


ben dieſer aufgezogenen Blätter —— welches man allenfäle 
“and ſelbſt chut — und der zum Aufbemabten ‚ndıhige Kar 


fen .r wel ange keſne wa der geinerhu AR ne ſchein⸗ 
Se⸗ 


22 wie man fißt, für die geifffiche Armulßder © 


| Scholdoͤchlein gar enflen Mdbung Im Sefen ec. 407 
on ere ber Moll we vergeſſen dr tale 
Ba Perg e,:06 Din n .E . ben 


Auf der neuinfdo Tafel füßn iter be pcen aka ale | 
"Spitin die dahin gehörten; ſondern von dieſen bloß af al, 
8; bie übrigen, die ſich da finden, (deinen! —F — 
u ulden,, ohne ihr Korrelat zu Per Sylben, hs | 
durch ihre Konſonanten gedehnt flnß, Pal: ce chen 

en gab, ſcaint ‚der ir. Bet. flne Ahnung, —* 
n.haben \ Ä 


Mr Darin: Sera; ste: mob MR; | 
SE S. 3 fi erfährt, :» Die Methode & — a 
wötden, an wriche Die vordandenen Dchu 
gemein gewoͤhnt ink; nur Bat -man bey der ee | 
| — barauf gefehen, fie fo zweckmaßig pr maden, ale 
we Notur erlaubt ( woburch man aſſo die Unzioeckmd 
Due dirſer Natur eingeſteht) ohne offen zu vekarſa⸗ 
en, weiche ben Aeltern, deren Kinber fi ra Buchleines 
teeehen werden, zu ſhaſtig ſallen edchnen Hirv a atfe, 





. ver nicht minder, als für die leibliche Armuth Ber Atten 

gewiſſenhaft geſorgt. Es iſt zwar bloß von verbundenen 

Bqqhuſſehrera die Rede, nicht von kanftigen, ‚nicht vdn fohr 

den; die noch erſt gebildet werden a äber diefe Ans 

bdoch che ausbͤruͤcklich ausgefigläffen, es ifkt — u 

bwl und wo ſonſt für Me geſorgt werke: und To 

rnanm'annehmen, -bäß- auch tänen- diefey beiiefteium ge 

tatis jugedacht fen: baß fie alfa in der eiskgsefhen ei 

Arinuh Free Wink und füt Biefelße'mittete: bieſes Bu 

ine ſoden erzogen werhen, damit, Wie billig, das En: 


u Efidir du fepm A" ehrbifse is Die Kenne; Samit AS du; 


der Padonogie töfe in de Woolehir vet Olnobe kg 
tet Key Ehren bleibe. N 


. Hleraus erpieht 97 un; ” Be. dieſes Südlein. 


J nicht beursheitem Bamır noch darf. Er iſt zwar ein vorban⸗ 


dener Schullehrer; aber er iR der vaͤterlichen Weiſe nicht 
tue qeblichen; wie aus. Diner Recruſon artiniieh: gung "au: 
 rfehen iſt. Er muͤßes alſo anf jeden Eintinrf, den er ma⸗ 
‚10; det Aut wort gewaͤrtig ſeyn⸗ Du kennſt die Matngber:: 
— — Mithode nicht, «Vnd aus di⸗eſernr Gennde 
werde (ei Bob cben je vohgäbie: anädgenieien auben.. Pr 


r 


Empfintungslaue, Geier. 409, 
ken unbetannt qu fapy , auch nie ſelbſt Kinder. im Leſen aus 






ders J 
u Me 13. Unter Empfindungslanten werden hier Die 
acht Sclöftlapte a, Ant,.i, 0, 8, m, ü, verſtanden, im 
Sofern; fe einfach oder ale au,-al, du, el, eu, ol, ic gmg 
fenmen geſeht / Ermpfinkungm-bejrihnen. S. 4. »DVerr 
wantregug und Freude wird durch a; Bufzidenheit, Laden, 
iede und Ruhe durch €; Ummwillemg Aerger und 

Buch &; Sijuſtand und Hemmen duch a; gehemmie Wirte 
famteit, ein Gefhhl von Kuaftwang:l durch-d ; -Cport, Lime 
willen uud ſchnupſcᷣ c Waren durch 1; Groß und-Kälte durch 
ü; Schmerz md Anmurh-aurd m ausgebrüdt.« Der Ben. 
weis wird aus den Erfahrungen der Kinder g-führe, woran 
Or Dates ſie erianert. Wikunt: — 
Kinder die leſen Ierwen, zu hoth 

hat alſo die Oprache, wweit.er; 

iR. ‚Die Sprache iſt Wirkung 

benen Vernuuft; d. h., des-R 

drüde unter einander zu verglele 
Derausntbeingen, was ſchaͤblich· 

öfe iſt. Wenn er diefes flelßig 
Scläffe machen lerne: fo wir⸗ 
Bercheidtgung des Yofllin ©. 35 
‚and follte bilig nicht mehr aufge 
Rouͤckſetee des Titeldlatts Wird 9: 
aus Horſtels Firdel enilehnt unt 

von dem’ Vorſteher einer Leipzig 


I. 16. MRADE für 2 

Hbrenden fehr gut zu beaucen; od, umgekehrt, unfere auf 
Hoͤtende herechnete ABC Biber, verſteht ih die guten, 
auch bep-Tmrbfummmen ohne Nbhnderung ju brauchen wa⸗ 
ven, kann · Ree., der nie Tahofumme udiertichtet, und nie: 
wit ihren Lehrern ſich Über ven Unterriche befproden Hat, 
nicht entfcheiden. Was hier anders MR 7" = 
dern ABC Bädern figder, fan de 


baupe für beffer gehalten haben, ohne 9 NP 


ma —Daß He Pot. €, nid 
fen. wohl worausfeben gta.er,. ein 
lel. Hinech, vermanhlib. Irine Fun 
a. ¶ . v. v 2 Sr Vlisäeft. .s 0m 


haben. ſanſt ſade whrſcheinlich Frin-Bud ame - 
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A10 Eriichungsſchrifteu. 
ten Feiade des Bachnabirens gelernt het. Einer don Gr. 


%. Herzbergs Gegnern (tm ben pdagogiſch⸗ amtichen Be⸗ 
rioten), Hr. Perſchke, erinnert wieder an den Dinfl, 


Den andern fruͤhern Biderfaher de⸗ 


an FJimmermann, weiches verwuthbich der Berf. bei A» 


merkungen zum Sebrauch *— nen eingerich 
teten ABCo⸗, Bachſtabler⸗ und Leſebüchleiss iſt, weiche 
‚Rec. bor ſich liegen har. Bermechlich bielt «ö Hr. Prof. 
E. nach allen dirfen früheren und ſpaͤtern Borgängern unnds 
big , fi Über das Buchſtabiren, Überhaupt Aber feine Dies 
thode beom Leſenſehers zu erklären, ba er nicht befürdsen 
darf, daß man ihm eine ſchlechte zutraue. 


©. 50 heißt es: »Die Definition i8 ber amefühe 
liche Begriff, weichen man von einer Sache girks.« Rec. 
nennt fie lieber ben befliummen ; denn Re befimm die 
Grenzen eines Begriffe. 


Nr. 17. Den Aulaß zu dieſen Meinen Bemerkun. 
gen über Die Taubbeit gab Hrn, P. €, eine ihm om 
Ira. Nicolai mitgetheilte Diſſertatio inauguralig ca 
de efletibus muſicae in hominem von ra. Bachmann, 
Erlangen, 1792 in welcher ©, 21 — 23 etwas über die 
Taubheit vorkoͤmmt, das Ar. P. €, Hier im Opigknal, 
‚und auch uͤberſetzt liefert; Hr. B. führe Bepfpiele von 
Tauben und Schwetherenden an, melde tiefe und baden 
Sanfte Töne nicht auffabten, Dinge von. fchneidenden 
Barfen Tönen ober von großem Ger afficirt wncden: 
und folgert daraus , daß das Drgan des Gehoͤrs von tier 
Jen und ſanften Tönen fu einem giringern Grade, von 
fcha:fen Keftigen h | in einem höhern Grabe gerein 
werde Diefes Ander. Dr. P. €. wenigfrne den Prämile 
fen na, falſch, —— enge und zu weit, mu ſagt 
bey der Gelegenheit vie kehtreiches, A. über. galvan 
ſche Verſuche u. ſ. w. 


Mr, 18. Die fe Werantoffung ja 3 em 
. gab die Dirte von Aeltern eines raubfiuiumen Kindes 

Bias Anzeiger 1797, ie. 79, welden gu ——— de — 

Hr. Verf. im R. MÆ 1798, Dir, it 


„se bremen cc e , we: = rs 


/ 
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N 


D.E.8. Some, Urashht fie Taube, ine 


So Jodre. Dirfea Pas. fo Wieder Antrieb al⸗ A 
“00 Sihhehee der — 
arten, „irine um. für einen: Aeringen Mseig ein 
s leinen und: dach Brusligen Unsernice in: falgger -Keltung 
Ande gu bringen, die nicht. im Gtande find, Mr rent 
; Kamimes Kit, ouf ein Tonekuumeninfirur EL IR 9 
Üc, un. Tauben zumd Lehner dar Tauthnnnen.sieheigg 
Var Id ba einen nüplicen Mint, zeinigkens a6 Are 
B. geben,. Dief Aulamımen Yanoumen -Bammog, Nas -der 
Zu. 
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vi 


„ Bertehte. den Geran Mech, Miele- Cchrift in Dres 
Be: - . 





zii San u am ek 
wittels des Gefühle, — und ——— 
Be a ie 
UL £ en per, wo mit Allem 
sufauimenfängt, dargethan· rl Be 


5, Dee: ſhlitht dieſe lange Anzeige mit dern Wan \ 
. die guis Sache der narirlipen dehtweil⸗ inimer Pr] P} 
temmde, und diefe nicht bioh unter den ‚Lehrern, fondern 
" audf unter Ihren NWorgefeßten Anden möge, Sie’ pätte im 
aumbueg night Wurzel (Slagen-fönnen, " mean nidg 
Sr. v. Dierogg und Hr. M, Kraife Ach Ihrer that/g ana 
genommen hätten‘ wnd_dap.fe in Üpeißig gedeiet, von . 
Dante Re, nad ©. 178, der phdemmine nn DER 
e  tlhte, dein warmen Anheil, w 
Kichengath und GAulephorhs' F 
und dem tr dadurch unverknnbac , 
er, ohnernäpter ſeiger ſo vielfänig- 
te, 06 doc frenwillig Abernahm, 
"Hrn. Kantor Silfchers, mähremo 
Abtwelecheie, mir. Hilfe fees S 
Oibar Peeichte zu verfehen: — 3 
An ber bögtdachten vorscefftichän 
als deitek Cheil des Beelintfch 
Scbulbuchs, Berlin, "1793 erſa ae un onen 
weile ; Daß, tern mur mr: Kebten Die. beflrue ‚atennee 
fungsast wählen. Silk, und des Bepflahden feines Pre 
digers verſihert in Mr die Antern dald durch Vo ſtel⸗ 
Himgen-und- Proben von, —— —8 
reusen und für oleleite. arnlanch Man, Und In en 
——* N} hoc 
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Kriegswiffenfhaft. 


Neues militairifches Magazin, von FJohonn Gott- 
frisd Hoyer, Kurfürfil. Sachſ. Pontonier-Kapi- 
rain. Ziweyten Bandes fiebentes und achtes Stück. 
Dritten Bandes erfles bis viertes Stück, IIebſt 
Plänen. Leipzig, bey Baumgärtner. 1803, 
1804. Jedes Stück von 61 bis 68 Seiten keflet 
16 a. . J 

| Di nädRt vorhergefenden Stuͤcke And im LXXT. Wande 

326 ff. angezeigt. | . * z 
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J. 6. Hoyers neues militsirifches Magazin. 413. 


 . Ya den bryder zum zweyten Bande gehoͤrigen Btädien, 
Ik der »Rapport des Hannoͤverſchen Generals vor Dany 
»merflein, van ſeinem meiſterhaften Ruͤckzuge ans der Bw. 
»ſtung Denn, da er fich dutch das Beſagerungélorps ducch⸗ 
»ſchlug, beſonders leſenswuͤrdig. Die Gedanken eines 
dentſchen Oſficiers über die ieine Berfaffling des Soldaten⸗ 
tandes,« werden in beyden Stücken fortgeſetzt, fo wie 
ud im dritten Bande‘, wo mir etwas Wer diefe Abhandı 
ung fagen werden. &leichfalls, finder: ſich in beyden Stuͤ⸗ 
ken, fo tie auch im dritten Bande Fortſetzungen dee 
‚Nachrichten von! dem Feldzuge der Alliieten in Brabant 
»und Flandern 1793, von einem Heſſiſchen Officler« (Hen. 
Majse von Porbed), Sie find, wie alle Sqhriften des 
Berf., angenehm zu lefen. Dan findet dabey ferner » ss 
steachtungen über die Geiſtesbildung des Kelagırs,« welche 
m dritten Bande fortgefegt werben; von welcher Fort⸗ 
gung wir unten etwas lagen werden. . W 


Kine tragbare militaͤriſe Srüde, melde auf Pfer⸗ 
den oder Maulehiecen Teiche fortgebracht werden konn, er⸗ 
funden vom Verleger diefes Magazins Hrn. Baumgaͤrt⸗ 
aure: Gier fell’aus Wohlen, die auf 300 Buß fangen 
Bussen oder Tragfeilen-rufen , ‚befichen, Diet Druͤcke 
simme ſich in Des Beſchreibung veche ſchoͤn, und noch beſſer 
m Kupferſtich aus, wo man die Infanterie mis aufgepflanz⸗ 
u Bajonette auf berfeiben marfhiren ieher, Im wir 
ichen Gebrauche aber möchte es wohl große Schwienigkeltes 
ſaben, Ttagſeilen, Die nor 100 Fuß, geſchweige denn 300 
Fuß lang find, an beyden Ufern fo gut zu befeſtigen, daß die 
Befeſtigung nicht weiche, oder wenigſtens Diele. Seildruͤcke 
ief ins Waſſer drückt, wenn auch nur die Laſt der mit eiſer⸗ 
son Ringen, Haken and Ankern veriehenen , vier Fuß lan⸗ 
zen und-einen halben Faß breaten Bohlen darauf gelegt wüR- 
yon: Menu nun. vollends Anfanterie, Kavallerie Lim Sera 
Stuͤcke 8.56) und wmatuͤrlich auch Artillerle daruͤber paſſi⸗ 
m ſollte, würde wohl Diele. Seilbruͤcke mit allem, was 
Yaranf wäre, ins Waſſer fallen. Micht zu gedenken, daß, 
venn auch wirklich die Seile oder Gurte anfänglich die ups 
zeheuere Laſt, Die fie.tragen follen, aushitlten: fo märben 
Te doch nur fünf oder fechsmal, . fonderlich dpi. reghichten 
Wetter, gebraucht, und, wie es nicht andere ſeyn kann, 
unmittelbar dicht auſammengeteh und auf Pjerd⸗ gepackt 
v3 gewi 


[4 
’ I } 


ana u Reiegı 


get⸗it anfangen-ju verſau 
jerreiffen, wenn man fie 
Hr. Baumaaͤriner jelgt 
dagte, als dr einen ſolche 


Den Dritten Band 
ſeduag der oben erwähnt 
Verſaſſung des Goldater 
Außert fogleih on der & 

x Hm auſmerkſamen Leſer 
gen veranlaflen dürfte. I 
ner »fehr leicht ant zufuͤh 
einer Armee. aus drey glei 
won ein Drittel beit: a 
una ein Drittel Linien 


Es würde ohne Zw 
unnüg feyn; wenn wir ı 
Mung einer olchen Eimıf 
doch nicht gu laugnen, 
Vegtiffe vd beruhen ſchein 


keichte Truppen konn 
2 ls die Extremitäten eimen 
Körpers betrochtet werden 
ben Ruhe: genießen, feiı 
auf einst ſchwachen Seite 
bringen ſoll, verbergen, 
Spigen, der. ommendite 
“meer von allen f· tadlid 
muß. Der eigentliche 
Kıügsangelesenheit eund 
mee und deren Linientrapi 
feldherr feine ſchwere Kun 
gin: vorgügtid von allen. 
Segauiprii fan gefunden 
edge Verfohror 
ib zwar beut:gts Tı 
WE auf die Rechnung der 
die Kung feige, den Krle 
B wollen, deſto noͤthiaer 
heit eines Heers. Allel 
weis gu gerothen, md ſi 


* 


I 6 Hoyer ned iii Magazin. 4 s.. 


Kinfigin Menerati nen, Saße Heine. Minia⸗ 
" “ min, m ſogenannten kleinen Kriege Hefera gu wollen. 2 > 
w 


NRee wagt nach feiner ind widuill Men Ueberzengung den 
—** zu äußern, tab fein eh ee —— den 





u} Frieg von dieſer Seite be Leichte Truppen 
gegen. aus ich in der * —— feel edenfals 
gehandelt g zu aßer, und übers 


rg 5* dich EST de6. Srieg6 wärde fait finden suäien. 

einer Armee gaͤnzlich auc 

—X färste stoße je * —— geeignete. 
- Truppen, beſtehan laſſen wolte. 


u 
u 
M 
B Bes Verfs. Mer fhetm baher, in: sfr biefer —* 
A genark, gu weis ausgedehnt zu ſeyn. Eigentlich wuͤrde die 
"7 Yagabl Blei Truppen einer Armee, nach der Beſchaf⸗ 
\ W des Landes, in welchem aus Kriegatheater 
anfsefhlagen. sterben foll;. ferner in Beziehung. auf 
den Feind, mit welden man gu thun Sat, und der. Ars 
15 und Reife, mit. welcher man ben Sri. fuͤhren will, ges 
waͤhlt werden muͤſſen. Dia aber ein Staat auf. alle dieſe 
— und alle Beitehungen derſelben Ruͤckſicht nehmen fann 
ſo wird im nen 5 auch *8 als —S 
ie Ya ksın je. So wirt indeß mach affgemei: 
nen Abſtraktionen erhet: "fo "Tdueimt ein weit geringerer 
Theil, ale unfer Verf. auntunnt, und ſogar in vieten Ei 
len die Hälfte, vollig —ã zu ſeyn. Uebrigens iſt dieſe 
Materie fo oft im rie unterſucht, und fo wenig in 
ver Yusätung nad a durchgeführt worden, daß. 
Bei: Teineszbegs irgend ein entſcheidendes Urtheil zu äußern 
woge, und auch Vorſtehendes nicht nied trieben da en: wu 
wärbe, wenn bie, wie es Theint, zu weil getrießene ' 
== — des Befe dieſet Abhandlung, nicht dazu —* 


Be "Dat ste e Deiteel, einer Armee, ſoll nach dem Verf, 
aus Brenablerh Heftehen. Sollen dieß ausgefuchte Leute 
ſeyn 7? Alsdann duͤrſte nicht viel Gutes fuͤr das letzte Dritt 
tel der Linteninfanterie uͤbrig bleiben. Sollen fle bingegen 
Hoß den Namen haben; fo iß esſ steh viel, wie man dieſe 
beyden Drittel denennt. 


Auch dieſe Frage: ob “4 gut fen eine elite von — 
m ” baben, wie Bart ueahe. . Rerhaͤunit 
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| 1. G, Hoyers neusd, milithirfliches Magazin. 417 
| Ir, V. Wehe das Nßeden eines in Öraden aegete⸗ 


nen Winkels ahne Inſtrumente.« Det vorſuͤglichtte Yugen, | oe 
er dieſem Aufſatz beygefuͤgten Tabelle, fheint Rec. nach 


eo Verf. Agner Meinung. am Zeichentiſche ſtatt zu finden, 
Auf deni Felde bey militariſchen Verrjchtungen wie, 8. 
zey dem Bau. einer Batterie, IN 

tiſche Methode einen hinlaͤngli 


ru n Grad van Benaulgteis 
u gewähren. | . 9* 


' NEE, im 3. Sihae iR en Aufieh won Eihehenge⸗ 


winkel der Kanonen in Ruͤckſicht der für ven Zollauffatz 


et gebraͤuchlichen Inſtrumente, «. von Hru Leonhardi. 


Ein imereſſonter Auſſatz für den Adtideriſten. 

MM. »BVerſuch, einige Regeln der ‚ Snologie und Hp 
»drologie militaͤriſch zu nuͤtzen.« Dec, iſt uͤberzeugt dag 
fie wilfenfaftliche Kenntniſſe mit einander im Zuſatchanen 
yange ficheh. Indeß iſt bey. dem Mehr oder Mindec, ein 
jeoßer Unterſchied vorhanden, Die Benutzung und. Beute 


heilung des Terrains bis zu den genannten Wiſſenſchaften 
uruͤck zu führen, ſcheint Rec. deshalb: zu praktiſch übeps 


luͤſſigen Weitläuftigfeiten. zu, gehören. Es ift dem — 
en unmoͤglich, alle Faͤcher des menſchlichen Wiſſens, nei 


nit dem ſeinigen zuſammenhaͤngen, zu. ſtudſren. Es ſiud 


für, ihn zu viele andere ihn näher angepende Gmentts aide 
vorbanden. Oberflaͤchliche, nur für den vorliegenden Fall 
jerade Hlnreihende Kenatniſſe aus einer andern Wiſſciiſchan 


entlehnt, fuͤhren aͤberdem zu. keinen tiefen Einſichten, wet⸗ 


de doch erfordert werden, um einen Gegenſtand vollſan⸗ 
Hg bemerken zu nnen Er 


IL »Anatytifch geometriſche Unterſuchung Ber font 


oſchen Mörferfammern.«* Won Hrn. Leonhardt, Chenfalle 
ein Auffaß, welchen dep mit Dem Studium der Artillerie 


beſchafftigte Eifer mit Vergnügen burchgehen wird. u 


MEN 854. St. „Welches iſt die Abmwrihungder Kugel - 
peinet vermitteiſt eines feſten Auffages gerichteten Kanone bey 


vſchiefem Stande der Räder ?«..von Arn. Leontardi. Der 


Verf. anterſucht Bieten Gegenſtand genügend für den denfens 
ben: Artilleriſten. Ob indeß der größere Theil der Leſer des 
militärifhen Magazinsé dem Verf. wird folgen. Lönnen, bei | 


gweifch, Rec., da ein ſoicher Aufſotz nar für einen kleinen 


5. hin⸗ 


eint die bieherige mecha⸗ 


Teil derſelden gewuͤrdigt un duͤrfte; das Magapla - 


2 





es: AZechwlogie. 


hingegen —* aus greßi —A Dat Gefiaunt mu 
Fon Mann .. ö 





Tednologie. 

Journol für’ Lederſabrikanten und Gerber; oder bie 

neueſten Enideckungen, Erfahrungen und Beob⸗ 

achtungen in ber Kunſt Leder zu gerben. Zur 
Beforderung und Vervollkommnung dieſer Kunſt ⸗ 
gewerde herausgegeben von S. J. Hermbſtaͤdt, 
Konigl. Preuß. Geheim. Rath, Prof. ꝛc. Er⸗ 
ſten Bandes erſtes imd zweytes Heft. Werlin, 
in der akademiſchen Kunſt⸗ u. Buchbandl. 1902. 
-4 1803. 368 S. 8. MR. 214 8 


PR neuere Chemie, die ihren mästigen Einfluß auf.die 
n 


wolltommnung der tehnifchen: Gewerbe Äußert, ifk in ' 
einem vorzäglihen Grade bey der Zubereitung der thieriſchen 
Säure aud Erle zu gegerbiem deder wirfam geworben. Hr. 
Geh. Rath He mbftäde haelt es daher für wichtia, ale dieſe 
neuen Erfahrung 
admählig zu fazıml 


"nal den deuiſchen 8 


Nakehmung befarı 
übderdens durch fein 


“worden, felbft mel 


bee vom Srsnin € 
und er’ bieie’ew fär 
und die Geſchre ibun 
fultate ia diefem Jı 
Manter Aufiok iñ 
Hefies; ' mo:in dit 
verftesend: Bear 
tiven Verbälenifie 


in Verglelchung gegen Eichenrinde, und der. Zeiträume, 


oelche eine. jede dieſer @ubitangen zum Garmachen der. 


ai Kosten, Aa bͤeſchrieben werden .- 
er 
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—Er oem. —E x. ai⸗ 


Der Herausgeber, dee init flinen großen chemifchen 
ne und feinem feltenen Sorfhungsgrifte einen" 


Mklihen Stan für das eigentfiche main d’ veuvre dee - - 


ehhniihen Gewerbe verbinder, etwirbt ſich dh. die 
Heranshabe dieſes Journals, das für alle Im Leder are 
tende Fabrikanten und :Deuoriees unentbehrlich iſt, wenn 
ſte nicht bloß ben dem ulten Schlendrian bleiben und 


ihr Gewerbe ohne alle Kenntniß und Nachdenken auga 


üben tollen, ein neues Verdienſt um 1 Verrolkonmm⸗ 


Dr Barken. ‚Sahsrant im rohen 3 eder aufelästige 


Anzeige der wichtigften geheim: gehaltenen Jar . 
. benbereitumgen und deren Anwendung im. Großen. 


. Bon Joſeph Guͤrih, Apotheker. Been, ben 
Geiſunger. 804. 80©. Bad 3 


Dirk wenigen Bogen —** Per 


- weldgen der eine die m en I m ——z and 


De andere die zu Lackſorben enthält, 


wang ber techniſchen Gewerbe, und es iſt zn wilnfäken, 
,  baß.dide Black mi Dr pen Rn nie ac \ 
an Kan tar: — 
a . *. .. J 9— Bu m. 


r 


Bm felde au Im Ganzen wenig Nenes in ih N 


| Tagen, da bad me hreſte davon ſchon in andern aͤ lichen 


Sch: eften ſich — mit dem kleinen Witerfhlehe, do 


wo in jenen die Angabe der Ingredien zen nach Lorh 


oder Pfunden beiktmme if, ſolche Hier Bitere quf mehrere 
Hundert Pfund ausgedeprit Rab, um fe Deus Titel Ente 


I. 


Prechend zu. machen. fo können ſie dab, da ſammtlich 


Porſchriften leicht ansfüsrkar nd, und auf reinen. der ' 
miſchen Btundfägtn beruden — semjeni en, der ihrer ber 
darf, immer Mützey gewähren; alich. finder im 


genug zum Nachdenken, um auf mehrere Farben bildung 


gen, ale ſeſdß bier. angegeben, ſind, geleitet gu werden, 


Baß man ah ©..9 das Scheelſche Grün aus 
der ſchwefelſauren Kurfrrauffffung,. ohne Arfenit, dich 
vo boſchleunigie Pu | mit are 

sr 


.. 


1: re ne.“ 
une, iſt Rec. nie gelungen; obgleich bie Wer» 


| (nhe.basd_ im Kleinen, bald in gr ever Menge angeſteie 


« Hie Niederfchläge fielen zwa rmeiflens förnig aus; 
näher nie das * (chen, Auch Reber dag 
—8 Vorſchriſt ©, 42 aus dem I6wefefiänen Kus 
air. erhaltene fogenannte Kelkblau, dem nad deu beyden 
vorhengehenden Vorſchriſten verfereigten fehr nach, da bey 
der Bermiihung mit Talkmilch ein fchwefelfaurer Kalt 


serättigtag Dlan giebt. on 
Na laſſigkeiten in der Schrelbart, als: Mär, dass 
ſelbe, — färben des Muſoalins, flart "Färben ded 
Mouffeins. u. d. m., maß. man in einer folden Schrift 


wohl aberſehen? 
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ln er . 
Handlüpgswiffenichaft. 


ſeinem Werhäftniffe gegen den Staat. Stütt⸗ 
" gard, bey Metzier 1804. 54 © 8 698. 


Verfuch über das kaufmaͤnniſche Speditionsiefen In | 


J E ‚führe, zur : Qerunflöpmmnung. der Hendlungewiſſen⸗ | 


Daſt, einen- einzelnen Gegenſtand deifelden für" ſich here 


auszuheben und mit, elper geößern Ausfoͤbrlichkeit, als 
mie der Zweck eines Lehrbuchs crlaubt, all:$ das zuſam̃. 


> menjuflellen, was ſich Über ihn fagen laͤßt. Der Verf. 


des vorliegenden Verſuchs, bat diejes In Hinſicht des Spe⸗ 
ditionsweſens gethan, wodurch man eine [ehr belehrende 
Meberfichr „des zur Befbederuͤng eines raſchen Ind ſichern 
Waaxenverkehrs fo nothwerdigen Speditiönsgefhäfftes ers 
pad , ES UF freylich nur ein Hülfsmittel der Haudlung, 


u Rein. eigenes Handelsgewerbe; allein denaoch versient das 


) 


"@ peolugpiemelen fo wohl von Briten der ‚Agigruhg bie 


größte Rufmerkſamek it als von Seiten des Irtmden, wie 


bes vaterlaͤndiſchen Ranfınanns die forgfältigfie Nachfrage 


und Beachtung- Welch em wilhtiges und betraͤchtliches 


+ 
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Verkehr hbloße Ep ouonigeſhatſe in tiner Stadt hero | 
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Ueberſicht uf Wrreßmungsaliee Muͤnzen ıc 405 


ringen ’Sänneh,. bat Ro vor mehreren Juhren Inlünetug 
u beobachten Gelegenheit gehabt. Wie viele andere Städte - : 
eutſchlantd⸗ Hatten und haben nicht ihren Wobiſtand, 
heils ganz, cheils groͤßtentheils, der Weiterbeſoͤrderung 
urihgeführter Raufmannsgüner zu. danken. Die Rennes; 


5 deflen, was im Allgemeinen. Nechtens und Herkom 


uns db, iſt dahıt gewiß wichtig, und hierzu giebe die 
vrliegende Schrift, vorzüglig was Lantfrachigüter ba 
rifft, nach dem Urtheil des ec. wide gute Anleitung. 


Md. 


t > 


Veberficht: und Berechnung Allee Münzen, - Ellen⸗ 
. maaße und Handelsgewichte won allen Weltthei⸗ 
len; nebft den: Wechſelarten von allen großen 
Handelsftaͤdten in Europa. Nach dem Ketten⸗ 
ſatze entworfen von Johann Friedrich Lange und 
Moſes Iſrael. Leipzig, bey Graͤff. 1800. 
XXXVIu. 778 S. ges EINE 8æ. 


Die kaufmandiſche Literatur hat In genern Zeiten einen 
ußerordentlichen Zuwachs erhalten, und iſt, wie jede au 
‚eve Wiſfenſchaft, mit einer ungeheuern Menge Morif⸗ 
gen uͤberladen, wovon, wie gewoͤhnlich, nur der kleinſte 
Theil brauchbar iſt; den Reſt kang man mehr ober ine 
ige für Schofel erklären: Jeder, der vur ein wenig 
echnen und buchhalten, oder ſonſt kaufmaͤnniſche Ge⸗ 
chaͤffte zu betreiben weiß, glaubt fchan eiaen Beruf zu 
yabın , das Heer der Autoren zu vermetzren, und wird 
Deribler, unbekuͤmmert, ob er reines Gold oder Schlacken 
u Tage fördert; genug, wenn es nur Geld einträgt. 
Diefee Unfug, IR wie fo arg, als jetzo gewelen, und 
nimmt Mändlih gu; mit welcher Fluth von kauſmoͤnni⸗ 
hen Nechenbuͤchern / Anweiſungen zur Kette und zum 
Bußhalten zc., Werden wir wicht uͤberſchwemme, um 
'aum einige diefer Schriften ſtiften wahren Nugen. Bir 
yaben gar feinen Mangel an Bädern über die Mänp; u 
Maafis und! Wechſelverfaſſung, und -Sefisen Werte, die __ 
rang klaſſtſch, ihrem Zweck volkommen entſprechen. Ware - 
uͤglich zeichnet ſich Die nenrfie Auszabe von ne 
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much die bin mad minder rſireuien Notgen senerte 
Vorfälle gar ide. entf big wird; dens auch bier. fin, 
der man manche ſehlerhaſte Angaben; 3.8, Kalendern: 
Beipsig: n. 0. M;, wo fir die Altern richtigen: Ich 
pirten. Men auch die Verf, vermeinten,. fr “en 
—* etwas ——* eesifee u — 8* 


ren ſſe ſich ieh. Die 
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‚ See bey 1 nicht die en Be — dia de 


u \ nd Tetäft um die yalın — Keine x Tea 


ehrt, denen. gewöhnlich die Kae ein-Palladigın u 
Kenniniſſe IM, —8 gewdhnen, Alles Urtenmäßig 
/ der⸗chnen. Die ſehige Anwetſung if vallenda⸗ gang Übers. 
fnſfi und unnäp:. Denn ‚geübte und geanbliche Rechner 
werden ſelen die, ‚fangen, vis. —3 Susan 
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Ueberſicht und Verehrung aller Muͤnzen x. 45 


m, Deich Aucrechnung und Urmähnfiä Ceforderkinichnt . 
it g ab gerodhnfich Ceſ 


hlen dabey find) eine ſolche veſchwerliche Mulit⸗ 


ſtation und Dlviſton erfordert, daß man mit der einfa⸗ 


en Wegeldetet gehnmal eher fertig wird, und ned Abec die⸗ 
den Wörcheit "hat, die Aufgabe in einztlnen Sacben “ta: 
are Mora oder nady doppelten Polten mir Debet iind Kre⸗ 


t- vorzußeflen, ohne welhre Niemand’ die Antsendung 


aktiſch darſteden Bann, Nach der Kette würde vlefes aber 
ne Menge einmelner Saͤtze mit muͤhſamer Berechnung ver⸗ 
ſachen. Dieſe Geuͤbten wiſſen ganz andere Bocthelle 


ch Dezimalbruche, Gleichungen 77. anzuhringen,, unr _ 


brauchen die Kette nur im einigen Faͤllen; ). €. deg Be⸗ 
chuung des Pary; für” fie a alſo grgenwärtige: An⸗ 
etfung völlig unbranhbeer. Anfaͤngern abet wird fie vdh⸗ 
nd8 gar nkchts Helfen, da die ganze Erklärung, witde. 
Verf. von ber Reste ſejdſt geben, undentlich, nevolide! 
and Herworten, Aberhaupt fo fehlethaft MR. daß ſeiche 
ee, mit wahrem Unwillen las, Und fi die Verf. biulg ats 
yiwollende Lehrer hätten ſchamen ſollen, ſolchen 

ſchreiben, Die Kette iſt bie Grundlage der Gayıyar- 
re welche Anfaͤngern ein Lehrbuch zur Erlernuueg die⸗ 
Negel ſeyn ſoll; alſo Hätte eine gruͤndliche Eclaͤuterung 
or der Entſtehung, dem richtigen Aufiak, der vorthdile 
fra Berechnuug (der gewoͤhnlicht Schtendrian kann oft‘ 
achtig abgefürge werden, hier aber eine unbekannte Sache) 
r Auffefung nach einzelnen en %., ſollen ungefähre" 
den. : Weit sefehle!. niches von Allen finder mans die 
iätung hebt alfd an: »Die aröie Schwierigkeit für‘ 


Nnfänger bey Erlernung ber Keftenrechnung beſteht haupt - - 
Achlich im Anlage Ber beſondern Umſtaͤnde einer Aufgabe; - . 


yanıı solch aber auch eine vorjääliche Fettigkeit im Abbee⸗ 
nen, Reſolvſren und Reduciren der Bruͤche erſozdert 
nardrlich / denn ſchon zur Megeldetei iſt es nöochig) Thbaie 


ver Anfänger mit dieſem allen aufs Reine gekommen iſti 


yon wird eb für ihs tu dreſer Art zu rechnen keinen Arts 
i0ß mehr Sehe: Zur nähern Einſicht der Sache moͤgen 
folgende Ercinpel dienen: 1 Ele Loftet ı Thtr. 3 Sr 
SEE. um wie vien Thaber kommen fonac 63 Een?«- 
Yan felgt eine auf 5 Seiten defindiiche Anwelſurgi, wie 
Sr. 65 Pf. im Bruch des Thalere,, fe wie einige andre 


enenmungel zu reduriten find, welches billig Hätte ſelen 


enuogefegt werden; aber dier iſt Jede Gelegenhzeit ea 
. * Be 14,5) 
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j 424 sah! Hendiataswiſſeuſchalt Bere an 


. fen; .b06 nd unnöthig.ausjubehuen;. Yutar uns Erna 
haben wit cinander gewetteifert. Mus lomme man endich 
ans Ziel. »Man nehme ſich vorzägikh in Acht, Bi: Zube 
xien, welde in das MZultiplitationsfach gehören, nice 
* »in das Divifionsfach zu verfegen, ‚und rin jeder, 'feloß 
derjenige," sdeldjec: Dis Kette ſchon in lebung hat, shus 
nfehr wohl, wenn er Diefe beyden Bäder mit einem Striche, 


no. Gormeugor iin." 


> unser 





von der Verdoppelung des Wuͤrſels, den damaligen Mathe⸗ 


\ 


Wiocätiae, elemente: geomet. nuſtiöſeme x. 433 
X die ſchlechtern ihrer Art gehöre, und die kaufininniſch 


ratur gar nichts verloren, vielmehr gewonnen bang, 


wenn fie ungedruckt geblieben waͤre. 


Ratpematik 


Elementot geometriſche Aufloͤſangen des Deufche 
Problems, ber :Aufgabe vom Dreyſchnitt des 
Winkels und einiger anderen Sägen (Säge), ale 
ein regulänes 7, 11, 13, 17, 39, 23, 29 

. geometrifch zu zeichnen, nebfl einer neuen. ımd ſehr 

. leichten Methode, eine Linie propertionaliter ad 


totam zu teilen. Erfunden uhb durdy den Druck 


Öffenttich befanne- gemacht won Yuguft Wu⸗ 
helm Wlochatius, Doktor der Weitwelsheit und 
| aufierorbentlichem Profeffor derſelben. Mit zwo 


( 4wey) Kupfertafeln. Koͤnigsberg, — eex 


Degen. 1804. 7808. 8. - 16.8. 


Dr Titel if etwas aitfraͤntiſch um ſcheint aus dem nerken | 
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ertel des vorigen Jahrhunderts zu ſeyn; auch der Styl 


felbſteſſtt es nicht minder; allein demungeachtet iſt der Iu⸗ 


halt nicht anwichtig, und beweiſt die guten Kenntniſſe des 


Verfs. und den Scharfſinn, mis weichem er geomereifhe Auſe 


ben durch Konftruftion aufzuloͤſen verſteht. Schon in dem 
nr ruͤhrſten Zeiten machte mie bekannt, das Deliſche — 


matilern viel zu ſchaffen; and ob es zwar an und fuͤr NG 
‚eben von feinem großen Nugen iſt: jo gab es doch Gelegen⸗ 
18 zur Entdeckung mancher nuͤhlichen Lehrlaͤtze und bisher 
unbelannen Sachen. BE. die Ziſſoide warb bey dieſer 
Ünterfühung vom Diokies erfunten. Seitdem bat man 
ſich in neuern Zeiten feine große. Mühe mehr gegeben, dieſe 
und mehrere ähnliche Aufgaben rein geometriſch anfzuiöfen, 
weil man Alles durch Rechneng weit leichter beſtimmen 


Sana. - Durch gegenwhrtige Schrift wil nun der Verfaſſer 
aim bisher unentdeckre Methode zeigen, alle dieſe Probieme 


"gesmereifg uolllommen, nufzutöfen, aa) ey 9 Pr ver 
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Biruhte der Mortrag des Verf. nicht auf unxichtig ange 
drachten und mißverflandinien Saͤtzen: fo whuͤrde die Arkrha 
metik und Algebra’einen gewaligen Umſturz teiden, Ya’ in 
Inrer, Brundfeſte rrſchuͤttett werden; allein wichte wenige 
ais dieſes ————— 
belacheln und ſehr wenig Mahe brauchen, ſle zu —*— m 
Es oh naͤmlich geſagi: es Tey rine tler Cabal 
em=att+73b+b? und umgefrhre eꝛ ab = ab ar 
hun If De — a; Aigle Layer αν— 
wer aun Tr dieſer Formel aiauf der Anen Selte als tiı ein u 
yartde Groe, und iht Quabtat anf der andern ebenfalg mir 
Bern Juchen minus- erfheint: fo jiche der Verf. hira 
Beir@&hhuf, MR 495 Afdhel-= pa? jüpnern Seins mgi 
Diefen Rrwahn legt er tm det zwenten Aust klang ſeiner ‘ 
-  Borift zum Binder, di dit gempchtliche. Reger zu widrtkiex 
gen "Micchalteni eg für Se Abi uns m eine weitauft 
ge Auseinandetfegung des Faffdyen dieſes Satzes gänzırtaflen, 
a es jedem, der die erſten Fundamente ver Alzebra griny 
— ſoglelch in’ bie Augen fſt. nm mun cu 
zum Qua 
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btate ats ein Produft von gwey gletchen Faktotra 
ethrbt, erhätt man unwierſptechtich es - 2ach ar: ſegi 
man nann e⸗ ab fo erhaͤlt, man eine Formel; worinnen 
zwar 40 allerd ings negativ erſchant; alle in dasß Produett 
oͤrt dann auf, eine unmittelbare Matiplikation von jerp. . 
leichen Faktoren zu ſeyn, das es doch unumſtößlich ſeinee 


Natur nach con ſon. Dig deſte Vſderitrgung findet aber 
Der Verf. deb Kaſtnier, wo di⸗ſet dewriſt, daß wear ah 

und x— 620 nicht x222 ab ſeyn konne. Es iſt uͤbere 

Haupt ganz ſrrig, wenn mar atithmettiſche Grundiehten ans 
| — tjchen Conſtrukt onen herletten und beweiſen wit. 

e hier gethan wird; dadatch entftchen oͤfters unnlige und 

Bnnbihihe Otzeirigkeiten, Yiebtigens hat der Meif. nit 

urscben gefthriebert, mir wäre zu wuͤnſchen, daß er ein dide 

ses Thema erwaͤhlt Hätte; deun fa verdient er feinen Dank, 
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Märtens Erlelhierung einen gründlichen ıc. 42 
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Bemerkungen auf einer Reiſe ꝛc. 421. 


Cein ſehr balgewaͤhlter nnſchicklicer Ausdruck! —) da⸗ 
eo ©,39: dab —— Donau. Apittainen üble 
Den Tod ihrer Kinder bettuͤhter geweſen iR, als ihr Ge⸗ 
mahl; daſelbſt ©; 84. daß. der Werfalfer , zwiſchen Tulm 
und, Navis auf dem Poſtmagen eingeſchlaſen und —* 
einen ſanften Regen wieder geweckt werden iſt, u. fm. 
Iſt EB nicht ein gewaltſamer, mit nichts gu entfegulbibene 
der. Naub ander Geduld art dem Geldbeutel ‚dis Käus 
Fers, menn els Scrififteher ſolche Seriegfügigkeiten in 
Menge austrami? — Auch die Th.1. ©. 120. Key dep 
Haaren berbey sejogene Iunvective gegen den » Beflitterten 
und Sebänderten Adel; daſelbß ©. 171 geger: das Kanti. 
ſche Meralptincip, uad daſelbſt G.175 gegen manche Hp 
zen, ¶wie ſeltſam ausgedrädit.—) melde ber allgeme) 
nen Literasurgeltung. bloß nachbeten, das dis bisherigen E 
- geliaijen gas fhnuckligen Sæaden gethan haben, fe | | 
Jen bier gor nicht an ihrer Stelle, da ein Meifender wor al 
len anbern, mann feine Beobechtungen Werth haben ſellen. 
das Tine ira er ſtudio nie aug den Augen laſſen muß „.. 
Ab, Dat was Th. 1. Selte 289 — 296, Über Bexderg 
. "Yugendieben und frühere Amtsverhältnifie, aus Bericucch 
Dis der Werk, in Morungen, Herders Vaterſtadt, einiog, 
gezählt wirt, lieſert, vorausgefegt,. daß es aus zuv⸗ 5. 
gen Quellen geſchopft warb, ginen.nide untrheblichen ey 
‚ stop zur a ar FERNEN 
3 Gehe anziehend und erfreullch fuͤr jeden Freund dei 
. Guten find die Nachrichten Th 2,. ©. 43 —.67 in dee 
Auinerkung von den ſeltenen amd: großen Verdienſten, de 
Sch der Beh von Dohna auf Schlobien, mm die woraliide 
 Wülbong der Kinder teinsg Unterthanen und die Verbeſſee 
Bang der Derfichulen. iu. feinen.weitlänftigem- Belgungen.ete 
wirbt, Dieſer würdige Mang, dar, ohne Geraͤuſſh erregen 
and Maflehen machen zu wallen, in Rochowo Sußtapfıg 
geitt, hat unter andern, mm die elenden, sheils allernın, _ 
tdeils fogae Aszenwerterklichen Licher, melche auch dort, wie 
falt uͤberall, die, Landleute ven Manfltern ‚kaufen, ‚zu er 
dräͤngen, ſeldſt tleine Sücder verfscrigt, und auf.feine Koflea 
' duudın laften,, die Anekdoten vom Könige, Deforäde und 
Rieder enthalten, von welchen der. Braf mehrere ſelbſt ver⸗ 
fertigt, und andre, mit Abänberungen, hie der Faſſungskraft 
eines Publitums angemeſſen fd, aus dan baflen deutſches 
Dichtera enziehut hai... Dice enden, in Verbindung, mit | 
Bus | Ee ale 


. Rudolph Werpertinstehen und Schriften a3 
„gaben, wo fein otes . Nentkanmercoth m 
Kebiehwiddrier Jangiing dieng er nach 8 
Univespcht, machte, drey Jahre darauf eine, 
«fen, Sehrte'auf ein Jahr nad Tübingen Ir 

Frankreich and England, und ward. hirtauf, 
-ter6 Tode; als Orkrethe des euues⸗ von, 
Sꝛuegad vangefteht, , ; 


se I 


he 1628 gaber zuerũ⸗ unter Dem Tilel⸗ wey 
Oden und Seſaͤngen eine Heine Sanirefung. Her 
dichte Fer verließ away Jahte hernas feine Waterftadt auf 
5 Imau —8 wieder er me als ‚od IE 
Kant ee 
I Slieb. "ler en fh Pr ein 5 left 


Spabten, 
gebraucht. 
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nogabe feiner. Gedichte hei e und 
“ ve Ngelalihe and weit wehrliche Pa 57 
: fon’ Amſlerdaw ifgien, nnd icht ſehr felton xeworden 
iſt. Sie enthau ſeyp Ueberſahnßgen wndy Di 
 men,.cin Wrldnechtss und.ıin. Vußlied, ‚nie 
weile gröfteneheils Das Lob Berähmter Ro ei 
——* van, — zeniehe En, 8 pre 
»Klinggefäng , vom feiner Liebſten, ihrer nheit Wun⸗ 
- pam Ahten Übeeicähnem. Nugenz:mup: Mhinmı Bänden ein 
Wrrifes Gedihr, Die Rofe,- ein Lied ka shwäbiiher Mamds 
zart, einen Kriepegefesn, ‚aherce Arinkliheeun aingekleis _ 
ne Sammlung. von Lpigrauiuke.; — Man: diefen ders 
' f@ltdenen Dichtnngderten mpchan. ben ghisklidh:; dergählte 
2 Bl he Be — a ein = 
Tine Eine, Am Graf. Dre: Dans. be ie 
iqie ahpuichseihem, - 
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LEE ae ur ET 2.1 KByaifcheifs,; 


Sgier (alaket Gott fen en Medal) > c.. 
Ein Weib, das Tag und Nads gezanilz 
ap — tretet nidt hart,.lieben kput, . 
., Senf wedek Ihr einen Neuem. Streit. 
aeDas Giäͤck. 
ag Slac iſt alen aleid ab gut” 
on Fr auch beftdndig heut und nis, -— . 
Ben Neichen giebt es Zawat, Wich, Eorgen. 
BDen Krmien. Hoffnung, Sinn. und Muh, — J 
Dido. 
wWie bitter, Dido, war die Fruäesttt— 
Der beuen Mäumer Pieh’, —* tu bengewohnet! > 
I Das’elnen Tod hat Di mie Klubs - 0 
.2. Det: Audern Flucht nit Sod. belehnet. 
Fr ehr . “ 
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zur oo wo. dp, .ıı , 
5 Yahııe  ı6an tams., eins. neue Ausgabe von Br 
Ehernue Sebichten Aerand 3 tde der Verfaſſer aber nicht 
yo yarıfihme. bekommen Adnnen... Dad Natribten, 
eiche tämi von: Andeen Magethe iſt worden, Asthaͤlt ‚fü 
weiriiae Odes und Gefänge, arigliche, Bebichte, hertiſcht 
td andere Sonnette und Ordicte, Bohlereyen oder Lirdr 
- ‚gedichte, Hirtengedichte, Epigramine, Erfi:bungen für Auf: 
zuͤge, Ballett, Masferaben, Ringelrenuen, u. . ©. * 
‚der. Abſchnitt Has beſondere Zurignunggardichte, welche 
groͤßtentheils an fuͤrſtliche Perſonen gerichtet: find. Vor 
"Sin weltlicen Gedichten arhe folgende Antede des Dich⸗ 
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ters an fein Bad: : : u. -.. . | 

„Wenn Du dann fo wohl anfgenommen, | 

u andre fommeit auch Yyerfär,. 707 | 

Be 27) wollen froͤhllch hald ach Di— 

795 Dicht worere Beihwihen kommen. m... 0... | 

nit Aıtehade tft die ſetzte, welche Werkherfins iebidi: | 

2 erlebt haben. Bald iachher ſtarb Weckherlin za Len · 

Don. Gin, Tobesinhe, (Mm Dane, © 53 

Diehl eins kurze Sekizze der hier gelieſerten Bios 

gdarhie Waeckherlins, welche ſeder Freund bet veutſchen 

Dichtea am ‚fo..mehe: mit Vergnügen. leſen und dem 

Werfalfen verdamtan wird, da, er mehrere In derſelben ent⸗ 
cdalteue Nachrichten, dit von, noch lebeaden an 

U u u | las. 
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Rudolph Wrefertihesiichuid Schriften, 439. 
Hngen Weaderlins, die ſich in turtgerd enfpetten, car \ 


>..3999, bier gueaft befannz Mahl: nur teno 


Merkwuͤrdig if, Daß ME getigeäffen , veiſt ati | 
Dpig, und deſſen Nachfolger Fleiaming, Tierning,; Ritt, 
u. a. welche an fo mandie ganz undedeütende Dicterime 
ge ihrer Zeit mit vollen Händen Weihrauch ſpenden, je⸗ 
ws Dichters mit feinem Biarıe Erwähnung chan, deſſen 
nur Zintgräf und fpäscrhin Methan m Hansa 

ung, gedenken. Der Vſ. findet dın Grund dieied. Bull 
—* in der a — der Pcoſedie, den ſwa⸗ 
biſchen Idiotismen und Anglistsmen , welche ih W. Haus 
Hg zu Schulden kommen eh, ünd Me mic dem Pariemng 
jener Diver, freplich ſiht mertlid⸗ Tonriäficeh,:' 


Im Anhange wird eine deine Antholegie PR “- 
Gedichten mitgetheilt, weise ben Weiten alsberäicher 
Ast und Run um fo Heber ſeyn wird, da ſich Die obener- 
waͤhnten wenigen‘ Aurdatrh ' femrt Berichte: fo fin au 
macht haben, und der 'yon: Wrrter, sr... gnäußsete 
- Binfh, eine’ neuere Danemſtang, oh es nu nung A 
Auswahl ——— flen, wu —— 
Mi eeftünns. Sehen‘ wird. Ne ne αα 


ap nat en arg 
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Fi si Voeblich anf er Mae ro 
:: geipsig,- „In, Kammmifion der ‚ Belimanalfeß 
| u anhlang, 9 Bogen. Bee ”— 


Hart einer Antändigung. neuer Oufanis, ue: fon 
ren Inhalt der Vorrede dieſes Jahebuchn ansmachte, 
Bhlame der Herausaeber In’ dielbelde cine Siche aug dem 
Migenpbtae : der Lelmiger Literaturx zeitung auf, ‚Über 
den foptwäßrenän: Flor ber. Leipriger Unfuerfüäg, Initen 
ant⸗t den verſchirdenen Titeroilichen Meusttionmn „.bie ug y 
manche deutſche Unto:tflsäten fo naaheilig wurden. 
a ganz In dem, der Warse cigerſo alten hehen Schule. 
die ih der Innern Befunde Ahle beſtehraden Fregprci; 
dewußt If, Aftgrmiefi tet Teer geſcheieben. gleibweit ent⸗ 
ei —— harlatanerieind ven hamiſchen 
eitenbicken anf reueıf‘ bite. [7 rn 
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Seipigke gelernte. . Apr” 
2er 


Tbaier Gehalt erpanne worden. „D, Bihre AM .än 
Hreits rn —S getoerde⸗·¶ IE et 
velpyiger Jind austwArıs geflorben,: ber Hoſtath D. Trei 
fe in. Dresden ber Rettot Wolf in Lada‘, an 
Teller in Berlin.’ In bdiefein Jahre flahtteen In &eHgig gi 
Prinzen von Kolkein»Didenburg, at Grafen und Erb 
Aarlz and darunter 32.08 dem Lande. 
der. vor Leioziger Gelehrten erſchiencuen € 
dier-zam lehien Wale. . Der Haronegeber 
wenn er ſagt, „daß Die eigentlichen gelehti 
ſelbſt bekaunt werden, „una dag ts eine, k 
undenfbare Arbelt fep, ber fürhterlihen 

jahre zunehmenden. Menge ſchaler Roi 


. _ Mord Zauber und Räubergefichten, und 


Ver laſſern· ne chzuſpuͤren (mi mohl manche 
ger-nicht.unteilaffen, ihre Vechwaren diefer 
bafıe Silbfiecenfionen bekannt zu machen 
Was dev. Lefer dabed verliert, in das Kleine... 
geazw erfahren. Das Tasebud har, Wie un berigen 

— Fasges Kegkker. Solie eg nichetäg den deſer In’w 

-Bückficht vorthilatter feyn, sin ganzes A uinguehmdhn oBe 
gar Dessanium in Epnem Kegper zufamınen zu faffın 


chen räfligen Tabrikarbeiter von Romanen — 







Basıgelehrte Baiern, oder Lenicon aller Schriftitels' 
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vie Nelnbobs’käre Weyaräge: 1001. 8. — „Frerläfie 
Yat deſer Rolıkam miches anders puim Geunde, als. tie Teage 


A ‚m beepfecher Columne die ——— —** 
Mwencloatur dee im erſten ‚Bande 'namıhaft ge 
Ecqheiſteſer oe. Geiehrten, und eubli ein dien 
pie Diaerog game Einbiecibenten. Verzriams 


ei Ben den 4 Diefen. Ascheüaus aufgeführten. Bozen 
mbgen nachſehende gickhfels unter die anch außechaib 
Hpertrurfglants detauncern sahöten: Tregherenen Habe 
berg zu Regensburg; der uniäag ebentaſeibſt 6r' Jahre 
alpgeksrärwe ımd.ans Brüfıl gebaͤrtig gemeine Es Sera 
Stanz Kaver Seller , deſſen Geber unter Die 

Zeit gehörte; wie er denn auch tie 63 63 Bänte des le 
riche von 3774 —- 9a: öehrudken Joumel hilkonique er Ut- 
txeaire gang allein gauſamwenge ſchrieben, und Dit: pn: ihem; 
at vicien Meakuderungen jrtods, befprgie-Auggebs Ursun 
foränsich: za Caen in Frenkreich erſchienenen Dicriomgaite 
Biſtoique des-gränds hommen erc..ia.B derben:Drtawbänr 
Den, mehrere Auflagen eriebt Gars überall. ahex der Tiefe \ 
seihihlt. Dre 





e.für Veierne Geſchichte ſo brauchbare Ds 
amt; "Der unlängfl geſtor dene Aftronom Bisher, von deſ⸗ 
hentumſtaͤnden man bad. etwas Umfändlicherse: zu are 
bohren. gewänfcht. Härte. ' Frobenins Botfler, - Sürkekt ze 
Dr Bimuan im Regensburg. eine Der geichrichen.umb vers 
Aenftealieften Präiaren- feiner Kische. :( Dekan die Na⸗ 
men eb; ‚Lead. Kun? Gen; Bidtel, Reiki He 


ben gerechtferilat; Regensburg Inte, or fo; nahen 
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Rðv dit, Pir'ar einem · Ouprlbat⸗ nebane gu ehem vor 10 
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“ ine.  Habenthalkimndert Namen find: Äbbtprmsche Ä 
dleſen erſten, erwa ein Wikeiehines Gauzen inugamechen fohe 
Karen Bande ſchon enſhalten woben benn Insutainfhien 


dieise, daß Ber un. aͤngſt sie Kurſuͤrſtilcher Doxrercemtſſat 
Da Dkhrile AY.umd — im ‚Runmebe. batexſch * 
meötdienen. Ochwaven nad Ulm verſe ie Herauogeber die mo. 
thige Muße zur Vollenduag bedalten, und fein Birk nie: 


bie: Anjahl derer vermehren mibge; die mitten in ber Unten - 


ug Jum großen Verdruſſe des Käufers an veSiecken 


Birashant Daß Sorte Di fAtft: Dariber Frage ,-suun mmche 


nebimdert: in vor llegende Abihriſeng gehorenden 

oder wentgſtens Federn, noch aichts Zuseniäfkges: haben auf; 
fphten zirtoͤnnen, iſt veveit bey Anzeige der: Aftin Yälfer 
- gewählt: worden. Wirklich ſah Nic., und Besinicherishne 
Defreinden, fh gang ve pl — ven teren 
Yanky gardt um ;. eines Mannes; der darch Ffelter Ausge: 


in der grirchifih -gefchrtebeman: Shranik dre alius Adler | 


N wie dur das nme nahe gefertigte Verzetehniß der 
—5* Densfhrhften tarfärfiiiger Diblinded auch: 
nahe betaunt iz üb2rbing fein yerauumtehärie 

ſon mitten in Mäncen Seht, we Perſenalen von hange 
—* wer keine Dchmietigkeſt baken einnan,: ‚Alma 
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Ein Wort über die hereſchende Srechäiofkrnun J 
nen: zwedimößigen Religionvunterricht, aleibad: 
. wirkfamfte Mittel Bagegen ont "DE, 
Sufmann, welland Subrektor ber Kömifchen 
Skadtſchule in Berlin. Mebft dem leben des Bere 
offers. Gedruckt zum Beſten feiner Oeſchwiſter. 
BWerlin, bey — 1804 25 * Br; J 
15 —— une ren | 
Pie — bes zu feh vafothewen Verf rn 
| bier mit Recht vorangeftellet worden, weil man dataus nicht 
aur uͤberhaupt ſieht, wie dee junge ſchon viel leitende und 
nach mehr verſprechende Mans das gemwörden iſt, was ee, 
war; ſondern ſich auch durch den Augenſchein uͤbenzeugt, daß 
feine eiſte Erzichung einen (che großen Einfluß auf fen Vers 
halten nah in den. fpätern Sahren feines Kehens, und and 
ſelbſt anf dieſe vorliegende Schrift gebabt hat. Es leuchiet 
aus alıın dem, was hler von ihm etzaͤhlt wird, deutlich herver 
daß In ſeinem ſchwaͤchlichen Koͤrber eine edle fiomme Seele 
wohnte, dir bey aller bisweilen Im Streit mit Andern un 
. Sutolerany ſtreifenden Wahrheitviiebe, bey allet blsweilen 
in eine Art von Rigorldmus Üdergedenden Neıfäcffengeit, 
ben einer, keinen aus Schwache bigangenen Bester Teinee 
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Verſuch einer Beantwortung der Brage:c. 5 . 
det "Sankt chterwuͤrde ſich Mac. doch nur anß die 113173 


ſche tinkchränfen): a). sende. ‚die Dihl als de Quell⸗ der | 
aatem 7 \; “ le | 


Mon fiebt wohl, bag der Pr kn * PROBE nicht 

ſehr tief eingedrungen iſt; auch märe es gut geiefen, wen 
er in einigen Bepfpielen gezeigt hätte, wie wran:ans- einer‘ 
o Agemelinen Themo diswellea vlele diſondere dutch kleine Zue 
Füße vdet dinzageſetzee Deſiehungen machen kann. Jubdefe 
iſt doch an was ‚un bier finder, r Mai und: leſcae 


werthe 
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Per anime PB Zrüge:: dk ehe 
allgemeine relne Vernunſtreligion in diefer Bere 
„möglich "und von Der Umſchaffung ober Abſchaf· 
fung der Hrifflihen. Religion zu erwarten ſey? 
Br 3. €. Zain. Berlin, bey Daum: TH 


.63 Dog. 8 s8æ u m Pr 


er ef, "die Serſucht hat, wie er fm. dee Berrebe Sagt; 
hr Die Abſicht, Hier etwas in dieler Materte Neues br bier‘ 
ber Unbekanntes zu Mefeen s_fondern er will nur 
unter den gebildeten Ehrifien; welche zu unfegm te Bere: 
nünfttetigloi fo oft und fo ſehr enifehfen, hletvron Überzeugen, 
dag fle"dey dem Chriſtenthum und ſeſnen pöfkorn Orren® 
welt beſſer fahren. Auch will er veinlge junge Prediger und" 
Kandidaten der Throkdgie, die, wir er "fh ©. VII ausdruͤckt, 
dey ihrer ſonſt rechtſchaffenen Sffizhang und aufrichtigen 
Wahrhelicliebe, durch die mannicfaltig von einander welt 
abweichenden phlloſophiſchen und theologf&en Lehrmeinun⸗ 
..gen, die fie gehbre oder gelefen Hatten, fehr zmeitelpäft und 
ungewiß gemacht worden find, in dem, was fie ſelbſt glaus ' 
ben oder Anderg vortragen foflen,«c zur Huͤlfe zu kommen füo 
Nun, die ungeh ‚Prediger und Kandidaten, wielche 
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‚erlären. SR sehn piiet Bis Werte vom gefikichafts 
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5 aiider2 eitargengrfirlk ‚dl der 
— des * —A de weibl 
Bey Uelm ſoͤnnten (Red 
2 * Mißdentung — * * —— | 
aben — ————— storm, Getug⸗ 


fel tindate fs Bet atuad es 
ea Sr h en ne — 








en ‘ Ps . —E * 
5. .86 —J J erw N 
N ’ x 22 ter 12358 3 [i 

, 


17 ng . —* 2 1. — 


u Bu Du DER 9 


ne vorfich Eingehung uah Abfölk 
. = *5* ah wird * 





— FEB 
** Fa tg 
. 7 
R 


Du sin een Las un Pk An ven 
Andere ec. im 1. an de ee *2 = 











Ä 8 


hy | , u x 2 m ur 

-. 5 Ch. G. Sehnelder vom Beweife. . 44) 

Dutlitom ruchbar wird‘, abgemacht wife won. NMeln', 

er fest Im gegenwärtigen Werke feine Arbeit zuerſt allen 
ſachverſtaͤndigen Maͤnnern oͤffentlich zur Beurthellung vor, 


‚rum fir fobann, ment fe of öffentliche Dröfung ansgrhaltin 


babren roted, zur Publikatlon fir das Rand deſto zuverſichti 


cher empfehlen zu Binnen. (Anſ dieſe Welle haben ſich eboch 
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Meuer iſt dagegen bie Erſche inung bey vorlienendend Kırke, 


feban oft Staat und Wiſſenſchaft einander die Hand grbpten, 


daß die Legislation mit Ihm: den Berſuch ju maihen akfpefans — 


gım Sat, Ihre Geſetze und Borſchelften in eine bocttinehe 
Form zu bringen, fo daß Jened Wert mebr das Anfehen efs 
us Hand » oder Lehrbuchs, als eines Gtuͤcks aus einer Pics, 
jeborbnung, Bots und: daß es mehr zum Unterricht und, 
zur sotfienfihaftfihen Belihnnng, "ats zur vrattiſchen Norm 
Für Richter und Advokaten, geſcheleben zu ſeyn ſchelnt. Iu 
Diefe enge Berührung If, fo vlek tote wiſſen, nor’ in keller 


BGefetzgebusg der Staat: mit der Wiſſinſchaft gekemmen; und 


es wird nicht an Leuten fehlen, welche vor diefer Beruͤhrung, 
wie vor einem Inceſt, die Augen zudruͤcken. Rec. trädt 


. aber. bie Augen’ nicht zus ſendern firht jene Verbindung mir 
Ftreubden realifirt) nt 
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wohl mit am Teichteften ausfähren, wenn man nur nicht uns 


terlaͤht, denſelben feinen weſentlichen Beſtandthetlenn RN m 


zwey Haͤlften zu zerſchneided, tw dit. SUR dis deln oroat⸗ 
rechtlichen Stoffes, und In.dia der tegkerungerechilichen Be⸗ 
Rimmuingen her die Organiſatlon und den Bang der eigent⸗ 
iichen Prozeßmaſchine, Wenn irgend ein Tpril des Rechts 
auch In der Legislatlon einer wiſſenſchaftlichen Bearbeltung 
fähig iſt, ja ohne dieſelbe durchans nicht gedeihen kanne fo 
iſt 26 jene erſtere Hälfte. Wen der anbern Haͤlſte treten ſchon 
mehrere Schwietkqkelten Und Bedentlichkeiten ein. Der Vi. 
har, mit vieler Elaſicht in Die Natur und Ertforderniſſe fels 
nes Plans, Jette beyden Hälften and wir tich in ſeinem 
Werke gom von einander abgeſchleben, und daffelbe deanchh 
If zwey Haupttheile zerfallen foffen. Der erſte, affo ber 
rein wrivarrechtliche , thellt ſich daan wfeder Fehr zmeipäßlg, 
nnd ganz nach dee Methode, bie bey dergleichen; einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bearbeitung faͤhlgen Stoffen mir Recht herge⸗ 
dragt iſt, in einen allgemelnen and heſondern Thell. 
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etniaſſen, ohne mwehtläuftig:gn wetden. i.0 


Ueber die" Afeandentenfolge "nach keng * 


Ehnrechte von Heintſch Jinmanuel Klüpfel. 
EStiuttgart, bey Loͤſlund. 1804. 6 Bogen. 8. 

tern SM Bio rn tur Ton, Bert 
&s..fioo ‚bie defanatın beyben Teste bes Lougobatdiſchen 
Lehntechts, um die ſich Die, durch bes Aräflich Däckierildrm 
Burc:fionsftreit fo iatereſſant grianrdene Konttovers über 
Die Afcendentenfolge dreht, -usd;auf deren‘. Auslenung ihre 


Entſcheidaug beruht... Die Literasur-Liefrs Gigenſtandfs sb 


Karies ſo xelchhaltig, daß man. fall -Geinhr laufen moͤchte 
den Sep u taond ſeleſt üben die Maſſ⸗ ber Ochtinen, werume 


‚kan. en: bearaten legt, aus beim Kuge zu wirken. . Die 


nquezen Schriften zehit- Goͤnate an-In felmer Abhandlung i 


De Afcendentenfolge in wirkiiche Lehne ( Boniberg 1795): 2 


47. abi unfer. Verf. liefert Supplemente zu deen Goͤnner⸗ 
ſchen Vetzelchaiſſe, welche ſich berelss' mirden- mie meuerm 


Sunplementen bersicheen Heßen. . Die SHauptibee, die der 


Veaſ. in den vorlieneuden, mit vieler Einfihr aud Gruͤndilchi 


_ keitadgefakten: Abhandlung: ausfüntt ; If} biefelbe,.won dei 
auch der. Berk des Auſlatzes im juriſtſſchen Archiv (1 a0; 
Bi 4:69 VBeptrag zut Lehre nom ber. Aſcent 


demine Erbfolge In. E-bnen«: ausgegangen iſt. Die Werk, 
dickes Aujſatzes im Atchlve wundert ſich, daß man war Ikımr 
noch fa ‚wenig dio. von Ibm grueramene Anſecht der Sache 
genommen habe. Hr. Kläpfel bezleht. ſtch dagegen auf eine 
Bereits vor eiuigen Jahren von Ihm herausgigebene Abhand⸗ 
Imaa s worin er iene Idre ſchon früher, uud ſchon ver. dem 


. Werfe jenes Auffapas, aufgeſtellt babe... Die’ vorlicgende: 


GSarrift th eine ‚weitere Kustührung ſeiner fiüsera Ashands- - 
fena.: Sr tie Streitfrage ſelbſt kann men. Rh micht wohl 


4 ?, 4 
* 


— 


ar 
X . u t.. 5 ı '» x ‚ 
n . 
„mr nid a ‘ x vr’ ..f 2 zz Ly ar 0°. 
I. |. PER &:- .. Er \ . ‘ “ > n. vr. “= mw, “ en 

. . „ ne 
. 


Heer Pfandverfchreibungen auf adfiche Garer noch 
polniſchen Rechten, vom Kriminalrath Steriner⸗ 
‚ Thorn, gedruckt bey Kimmel. 1803, 4 Bog.4. 
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456°. Nebisgelaßiheit. .. . 

ſtellen und Kichftüßfe, Kapellen und anderer 
Kiechftände, beſonders nad) Preußiſchen, Saͤchſi⸗ 
ſchen und andern Verordnungen. Erfurt, bey 
Keyſer. 1804. 83 Dog. 8. 


Die Schrift gerfäße in zwey Abſchnitte. Dre erſte handelt 
vem Rechte der Klicchenſtellen überhaupt; der andere von 
dem Rechte verſchlebener Kirchenſtuhlhattuugen Insbefondere, 
Was der Berf. über feinen Gegeuftand geleſen and geſam⸗ 
weit Hat, das Get ee ganz geſchickt unter Rubriken zu vers 
thellen verftanden, umd bat auf jeden Fall bush dieſe Roms 
centtiruug des Serfireuten fi ein neues Verdiesſt ıın die 
Juelſtiſche Literatur erworben, wildes wor;üglih Geiſtliche. 
“ Konfiitorien und Geſchaͤfftsmaͤnner, die in Kirchenrechtöfachen - 
“m arbeiten haben, ohne daß Ihnen Immer ER und Geld 
“ genag bleibt, bey einem jeden zweifelhaften Falle viele Bär 
der nach zuleſen und nachzukaufen, recht dankbar anerken 
werden. Dagegen weiß der Verf. von ber jetzt belieb 
wiſſenſchaſtlichen, ratfonnirenden oder rationellen Bearbel⸗ 
tang jutiſtiſe er Gegenſtaͤnde fo gut wie nichts. Das ſich 


de riſt bloß auf das Proreftantiihe Kirchenrecht ber 


ſchraͤnkt, hätte dilig anf dem Titel mit angegeben werden | 
fol. u nue * inña 


u. Lehrbuch ber Philoſophie bes Rechtes. Zu Bor 
leſungen und. zum Privatgebrauche. Won Chri⸗ 
ſtian Weiß, Doktor und Profsffor der Philoſo⸗ 
phie. Lipzig, bey Graͤff. 1804. 2808. 8. 


2. Anfangsgruͤnde des philoſophiſchen Privatrechts. 
Nebſt einer Einleiaung in bie philoſophiſche 
Rechtswiſſenſchaft überhaupt, Von Karl Sa⸗ 
tomo Zachariaͤ, oͤffentlichem Rechtslehrer auf 
der. Univerſitaͤt Wittenberg. Dii immortales! 
quam tu longe juris principia repetis. Cic. de 
leg. l. 10. Leipzig, bey Sommer. 1804. 246 
Seit. 8. EEE 
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2 hrhuch der Phulbſerhle ari,d. Ch. Weiß: a57 


fe Sheb aqer enthalten gwwar feinedisines nm cih Ki 
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1 
ner Zant « jagt der Werfaffer Nt. 1.. iſt die Wiſſen /⸗ 
*ſchaſt des Rech 
= j thuis ihr. J 
Pi Helondertes. x 
*potheſe eines u 
xals des ganzen: . 
tiefes Blauber a 
ang ; daß gerade ö 
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‘ - gen Lensen die Ri 
Bohl dazu beptra; 
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Seren: nihtwangı 
aoch keincawegr⸗ 
Naturrechts Über, 
derlich weiter geb 
dan Lehrhäceen j \ 
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a Mechrngelafrhelt... 


Hasiährwug legend etwar an fehärfer beftimunten Begriffen 
- oder berichtigten Gruadſaͤtzen voraelommen, mas a.d rei⸗ 


2 


aer Ertrag für die Wiſſenſchaſt eine beſondere Auszeichnung 
vderdiente. | - on 


Verſuch einer Pröfung der Rechtmäßigkeit der Suc⸗ 
. eumbenzgelder; von K. ©. Neundorf, vormals 
erſten Karhsfonfulenten in Eßlingen. Tübingen, 
bey Heerbrandt. 1804. 46Scht. 8. 


Dieſer Verſaſſer meint es gewiß ſehr gut mit den Preceße 
ſöhtenden. Das Unrechtmaͤßige der Succumbenzgelden 
Wird hier ſehr einleuchtend gezeigt. Genau betrachtet, war 
cs bey diefee Ausführung nicht mochte, auf den erſten Urſprung 
dee Staaisvereinigung, und auf die Nothwendigkeit dee 


Anordnung, mehrerer Gerichte Im Staate zurückzugeben; - 


nach weniger beſonders darzuthun, Baßes erlaubt fen, die 
Rechtmaͤßigkeit der Einrichtung, wovon bier die Rede iſt, 
zu prüfen, und mit Kant zu bemerken, daß nicht ale po⸗ 
ſitiven Geſetze auch gerecht ſeyn. Die Erfahrung lehrt dieß 
ſcon genug, ohne daß es einer. Erinnerung daran bedatf, 
Mdeß kann man es dem Verf: ſchon zu Gute halten, daß 
er erſt ein-wenig.writ ausholt, da er dech in der Folqe ſehr 
gruͤne lich won deſtimmt uͤber die Sacht urtheilt. Succum⸗ 
Tenggeſder, woruͤber die jurikiiche Literatur bigher nur 

y Scheifen, von Wildvogel und Seineccins‘, erbals. 


. DM 
ta bat, ſind nach der Erklaͤrung des Verfaflers, ine Gelde 
ſumme, welche derjenige, der ſich der. Appellation oder Re⸗ 


villon bedienen will, bey Gexicht hinterlegen muß, uud die, 


verwirtt wird, wenn das Erkenntniß des vorigen Richters. . 
von dem Appellations » oder Reviſionsgerichte beſtaͤtigt wird. 
- Diefen Beariff Des Sache wird mar als richtig gelten laſſen. 
Zwar dürfte, er Denen von Roſtock nicht aefallen, allwo 


dfe ſtaͤdtiſche Obrigkeit den Mißbrauch eingeführt Hat, ‚Die: 


Succumbenzgelder bey vorfoumenden Appellationen en has - 


Mecklenburgiſche Hof⸗ und Landzericht, auf jeden Fall, der 


‚Appelang mag tünftig gewinnen ander verlieren, dennoch 


för eine gute Prife zu erklären, und nie wieder. zu erflatten. . 
Dicker, heilloſe Mißbrauch ; wenn er zur Kenntniß des Wera 


beſſert gelangt wäre, ‚würde freplich eine eraſtlide Müse. 


F- 1, = " zw vn 9052 
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Urtheils erfolge, noch keinesweges gerechtiertige: iſt, 


sy 


> N 


NeundorsPrüf.d. Kedrnäß:d: Succumbengg.d59 


vetdient haben; ohm fedoch in des -Deflaftion darauf Kirk, 


pe zu nehmen, da fo eimas doch wohl Hdayicns nur ein⸗ | 
mal in Deutſchland vorkommt. Weg Sucrumbenzaeldern 


laſſen fi: dreverles Anfineen denken: Entweder wiliman 
dadurch 1) dem Mißbrauche der Rechtsmittel Schranken ſe⸗ 


Heu, ober 2) * Mwnbrauch Beiltafen, oder 3) der Juſtiz⸗ 
14 


Faffe cine Erlelchter ing verſchafſen. Der Verf' hat ſie nach 


bier drevſachen Abſtht gepruͤſt, und gezeigt, daß feine 
berfeiben zu ihrer Rehtfertigung hinzeicht; nicht die erſte 
weil auch eben fo leicht gegen tie Vorſchrift der Reichsgeſetzt, 
und nementlih der Wahlkapitulationen, durch Einführung" 


Der Succumbenzgeldef dem Armen der Weg zum höher 
Nichter yerfperte werden fan 5 nist die zweyte, weil kef⸗ 


ne Strafe ſtatt finden darf, fo la: ge noch nicht outgemacht 
iſt, daß Jemanden eine geſetzwidrige Handlung wirtiih 


* 


bee’ der Strafe an ſich alſo keinen Grund hat, "und 


a5 Verwirken derjelben bloß darum, weil in den zwmeis | 


en oͤdet dritten Inſtanz eine Beftätigung' des vorigen 
der verlerende Sprit bey der Hänfigen. Ungewihhen des 


behandeln, und {in Strafe zu nehmen if; ‚endlich, a 
wide pie Dritte, weil Finangjpekulätionen-ejjenulich nie anf 
Die Retöoflese eirien Einfluß Haben dütfen, und ed in dep... 
—— if, wenn diefe Sınanjipefüfstionen for 


Recchia noch nicht gleich ‚als muthwilliger Depceßführer 
u. 


* 


gar deu Erſolg Heben, daß dadurch Paitöyen, denen der 


Unterrichter zu nahe thut, die ihnen geſetzlich geflantere Zus 


at, an dem Ober: igter, ober Überhaupt Die rechtliche 


oblthat einer anverWiereinen Inſtang erfawert wird, Im 
Qegentheil find dieſe Succumibenggefder den Reixhsgeſeßden 
uud der deutſchen. Staatsverfaffung zuwider, welche den 


Uuterthanen ein wohlerworbenes Recht geben, von den Lan⸗ 
Desherren zu fordern, daß ihre Rechtsſachen in ſwey oder 
drey Inſtanzen gehörig unterſucht und eniſchleden werden, 


iſt alſo den andesperren nicht-erlanbt, dieſes Recht zu ſchmaa 


Iren orer gar zu vereiteln, teil. Begenfidrde, wilde jur 


Grüntgefoggedung des Staats gehören, durch Difpofftion 


ſche Landes hoheit IR, nicht abgeandert wirden Tannen Fund 
Da &g3 1 


| en auf Zalt falle, und'ſo ange man den Schuldigen von : | j 
ein Unſchuͤldigen noch nicht unterfhelden kann; das Vor⸗ 


BB 


„ . 


. Gönner’s'handbuc dee-Peocelts, 111.97. 10-= 20. Es 


.. Elek untergeordneten Yrfepgebenden Gewalt, wie die beitte 


abe:  . - ÜReergeloßefeit. 
weit Btefe Lendeshohert nicht die geben kam. bas 
was Ihren Inhabern dur be Betunait ochen jur Pkt 
—— — —* 
aber e en 5 
offenbar geſchehen würde, = 

Won dem Rechte ber —— di⸗ Koprlattonds 
fir nach einer. GSumme änfee, laͤßt 
fh durchaas kein Schluß anf bie —* Bigteit der Suc⸗ 
cumbenjgelder machen, da jene Beſchrankung dazu Bienen 
fol, am dem Kofenaufwand vorzufengen, der ten Gegen⸗ 






Band des Streits uͤberſteigen würde — denn nur in fofern,. 


eis ſla dDiefts vom Ihr Gehampten Idßt, Bann fie geredit ges 
natint werden — bahinge —— die Quscambenggelder dem ge⸗ 
einen Beften: nicht gemäß. Hub, und je Einoniäl 24 be * 
"Wolle dabey aicht vermurher werden fann. — 





würde fieber tur; und gut gefagt haben, daß durch Klee se ges; 


zade u aetebre den deu Areitendn Theilen die Laſt anfgehürber 
8 ed} einen Aufmand mehr zu nahen, und folde 
‚bey dem: ungeroiffen Ausgange des eceus Aeichan are 
Spiel n ne, 


i Sefhluß machen einige Wönfe, Be Sie we 
—5 was zweckmaͤßiger einzurichten 3. B. nur bey der 


dritten Safanı Succumdenzgelder feſtzuſchen, dieſe mit dem 
Gigenſtan 
en damit verſchonen u. vo | 


Beth einer! Anlelang Aue Abfarfung grikitme 


‚Relationen und Defenfionen für angehende Juri⸗ 


ſten. Leipzig, in Joachims literar. Magein. 


hnue Septzahl.) 9 dog. & 


Du erfle Ahtheilsng Handelt von den Nelalionen, bie an, 


dere von:den flonen Den größten Theil des, für 
ben — sah opnehter ſchon wunderbar kleiagen Ranınd, 
An) PH die Man begeel Br ’ wu 
| Den € ed, da 
Ba Male w mr —2* 
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des Streits in —— beingen, die Are 


> L, — * | 


. V 


Da⸗ Weiderecht von ce Mine, 464° 


\ tell, Eiaptorh und Audern, hie In ben Handen PR Juri, | 


Res pi sp vſesen⸗ Horg@fegen zu weiden arrbient. 84 

Das Weiderecht, von €. Muͤnter, Dofeor und. 
Procurator bey der Juſtizkanzley zu Zelle. "Hanı, 

nover, bep Haha. 1804. I Alph. 8. 


Du Sf. Manier, eiajeine Segenfände der Iuicota 


2 


benz gu bearbeiten, iß bereits ans Seinen Frachtſiahrerrecht 


und Kobtnufgprrsecht detamet. Es iſt eine Manier, ‚gegen, 


die ſich gas ſehe viel fagen laßt, vorzoͤglich weis es dabeh 

'an Reit, Auswahl. und Geſchnach nit felten auch an. 
Yeuccheitang fehl. Demoech werden, wie as ſcheint, die. 
BSohriften des Verf. gekauft; wahrſcheinlich, weil Ne Ge⸗ 
genſande betreffen, Aher welche. wegen Mangels 1weckmaͤl⸗ 


iiger und anslangender. Gefüge, wird proseffirt. zu Werden; , | 


pflegt, und weil fie daher yon den gemeinen Richtern und 
Aovolsten, coelche eben fo unkrittich ſelbſt find, als die Muͤne 
terſchen Schriften, —*8* 
»Hieibe bey fo ſswankendem Rechte, oft ganz ee 
» Geſetze dem Juriſten aͤbrig, ale geläuterte Logik, —5 — 
»tion, Ynniegie, Auctoritaten? « fragt der Verf. 


. di! Nar fheint uns Hr. IR. nicht, ber Mann zu mim, oe | 
0 0 


Urſache ‚hätte, —x ſolche Gegenftänbe, bie in fo hoben 
Reglonen ſchweben, und in fo järte Stoffe verwebt pin, 
vor andern ſich ine vearbeitung enäquesfehen, | 


Uber weibtiche Baͤrgſchaſten und entire; ; 
‚ om eg. R. von Zangen zu "Sangadnk, _Gike. 
Pen, bey Heyer. 1804, 163 Da dr 
Llate dieſem Titel erhält das Publikam pe Abhanta⸗ 


bangen des Verf., von ivelchen jede ganz für fi beſtehn: 
1. —8 liche Shegfcbafsen, Dies Ayfiag fand. 


zuerſt in dem Monneburger neuen juriſtiſchen Jouruale (Bd. 


ucheftr. S. 51 9)3 erſcheint aber hier erweisen und, 
vermehet. Er enthaͤſt weiter nichts, als einem ſehr aueluͤhr⸗ 
Ken , mis vielen en — — reichlich aus: 
einen fomslaufenden Vergleichuna Pen ge . 


.. geatteten sb 
en | 


ſtaͤdei· 


geheißen werden. » MWas. 


d 
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air: Meärsgelafefein ... : 


ſtadtiſche dandetverordnvng vom =. März ı793, Deren GSee 
genſtand if, bie Mihbrauche afgufiehert, werke wit ben, 
"den Sb wribein in den gemeinen Rechten zugefandenn 
Behtswenichaten gereigden zu werden pflegen, Der Res 


-dakteur bieftd Geſetzes ſoll ber verſtorbene Hoͤpfner geweſen 


ſeyn. Aehnliche Geſetze find in mehrern antern deutſchen 
Territorien vorhanden und es iſt in teglalaetuer Hinſecht ins 


tereſſant, die verſchiedenen Wege zn vergleichen, die bie. 


Gefetzgebungen zu einem und demſelben Ziele gennmmen 
Bader. Das kandesgeſetz tb Inder Bedlage vom Kufanae 
ie zu Ende abgedtadh. - II. Won-Bontursfachen,, bes 
nders na& den Keflendarmflidriihen Kandesger 
ſetzen. Dieſer Aufſatz iR gan nen, und vergleicht die ins 


_* Dürmpädeifchen wegen der Konkursſachen vordandenen bes 


\. 


[4 


* 


fondern Geſetze mit den geweinen Rechten. Beyde Abhand⸗ 


jangen werden’ vorzuͤglich den Heffen⸗Darmſtaͤdtiſchen Prak⸗ 
ntern ſehr willkommen ſeyn, and es thin sum einmal im 
der fariflifchen Literatur, der Meſur der Sache nach, nicht 


anders ſeyn, als daß eine Schrift ein deſts geringeres all⸗ 


:  gemeines Inteteffe bat, he groͤßer das tofafe iſt. N 
og a . er De ee \ 


Eourenz Himmelfofr,. d.R. Ki, Verfuch einer Ent. 
vichelung des Begriffes und der rechtlichen Ver- 
„hältniffe der Regalität in Deutſehland; mit einem 
“ Programm von Gönner, iiber daä rechtliche Prin- 


cip der deutfchen Territorialverfailung.. Lands 


; hut, bey Krüll, 1804-7 Bog. gr. 8, | 
Hi Programm des Drn. Soft. Goͤnner geht voran, 
tind if tin (ehe Ihägbarer- Beyttag zus phlioſonhiſchen Kris 
tiß des deutfhen Oraaterechts, mit weichem eben fo khark, 


> di6 fehe rief in die Wiſſenſchaft dieſes R:chte: eingeſchnit⸗ 
ren wird. Here G. geht davon aus, daß die Landesſ⸗ 


dehen ſeibſt im Eigenthumwe der: welifurſtlichen Zamilien 


Rechen, figlich aud darin van. der Otaatsgemalt nad 
Grandfaͤtz⸗n des algemeinen Siaatsrechts fi weſentlich uns 


wefcheidet fe wonin auch gelaͤuanet werben koͤnne ‚ „daß. der 
Bentfche Fuͤrſt feine Länder als Staaten zu. regleren, verbun⸗ 


Binfen. Die Frage: worin das. Princip der deutſchen Ter⸗ 


‚sitorinis Werfaffung-behehe? glaubt. er Eſſet fo zu falen: 


l 


‚ Veber die Regsliät'etor von Himmelſloſo. 46 N 


in wechem Rechtoberhältmiffe fie im @enien pr Reicher 


verfaffung. fiche? und bransworeer fle dahin; der naͤchſte 
Rech ogrund aller Territorialgerfaffung In Deutfchland rude 
mar in einer Sankton der Heichegrumdgefege; Ihr enbliches 


Nechrsprintip aber ruhe im arfprünglicden Vettrage Deutſch⸗ 


lauds, als eines Staats; keinesturges aber In einem befon, 
‚Bern urſpruͤnglichen Vertrage fedes beſondern Tercitoreuins. 


Obvwohl daher die deuiſche Landrehoheit ſubordinirt unter, die, 


Yölyere Neichsgewsit im Indbe alter Herrichervechte nach 


: Grandfägen des allgemeinen Staatsrechts (mie Ausnahme 


der kalſerlichen Neiervarsedire) beflche; obwohl diefe Ges 


“ watt innerhalb'sedes Landrs gegen alles Ward oder Eingreis 


fen in irgend ein Regierungsrecht durch die kalſerliche Wohle 


ropitulation geſtchert joy; obmehl ote Reicheſtaͤnde ihre Ter⸗ 
Htorten gegen benachbarte Territsrien als beſondere Staan 


ec zum Theil nach volkerrechtlichem Viehaͤltniſſe behandeln 


kbnen; obwehl fie gegen: auswärtige Staaten im ausge⸗ 
‚ Belfecen Gebrasche des Voͤlkerrechts ſtehen: ſo ſey doch du: 


alles vi: ſes das Grundoerhaͤttniß ter Landeshohelt zur Reidee⸗ 
verfaſſung nict abacänbert ; fie ſty und bleibe sine Reichs⸗ 
anftalr. zur Regierung der Theile des deutfchen Staats, 
‚agd alle vorher angeführten Vorzuͤge feyen peibitane dies 
fer Anſtalt, melde ihr konftitinionelles Verhairniß zum Banı 
gen nicht veränderten. — Mit‘ der Darftellung feiner ei⸗ 


“genen Ideen hat Kr. G. eine Prüfung der vor ibm von 
Sacarid und.v, Epplen fiber eben tiefen Gegenſtand er⸗ 
ſchienenen Schriften, in fofern er von Dielen geglaubt dat, \ 

' abweichen zu mauͤſſen, verdunden. 


In. der Abhandlung des Hen. H., zber die Lehre von 


—8 iſt manches Gute geſagt und nachgeſage, mans 
ches Zerſtreute puſacumengeſtellt, mancher Derſuch gewagt, 
dae Poſttive nit Kantiſcher und Fichtiſcher Philoſophie im 
Geſchmacke der neuern Zeit zu. ſchwaͤngern und zu, heſruch⸗ 
ven. Es fehlt ader dem Ganzen an Verarbeitung; jedoch. 


mehr:nod an Einheit und — fewebi vbdoſoyhe 
| er ats Is biſteriſch⸗ ſaritiſcher. — | 
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6 Dehisgelafepele —— 7. 


Prüfung einzelner Theile des bürgerlichen Rechts; 


von F. X. Krüll, Profeflor der Rechte in Lands- 
hut. . Landshut, bey Krüll 1803. 129 Seiten. 
8. 10 8. Ä U 


Die kurbaieriſche Verordnung vom 24. Jan. 1800, welche 


— 


jeden In⸗und Ausländer zu freymuͤthigen Aeußerungen 
Aber Geſetz⸗ Reformen auffordert, veranlaßt Deren 
Kruͤll, dem Publikum einige Proben von Unterſuchungen 
über einzelne bey und eingeführte Rechts⸗Inſtitute mitzu⸗ 
theilen. In dem gegenwärtigen Baͤndchen liefert er zwer 
ſolcher Abhandlungen. I. Prüfung der fogenannten 
willtübrlichen (Berichteberleis aus dem zichtigen Bes 
griffe der Gerichtobarkeit. Daß nad den: Begpiffen 
des allgemeinen Staatsrechts, Gerichtsbarkeit bloß die Ber 
fügniß, Nechesftreitigkeiten zu entfcheiden enthalte, und bie 
ſogenannte willkuͤhrliche Gerichtsbarkeit kein Ausfluß der 
‚zichterlichen Gewalt fey, it zwar eine nicht: unbekaunte, 


ſelbſt im Roͤmiſchen Recht nicht uͤberſehene, aber dennoch 


- ia Behandlung der Lehre von der Gerichtsbarkeit, ſogar in 
der Form der Behandlung hoͤchſt felten gehörig berüdkiichs ; 


tigte Wahrheit. Es war daher allerdings fehr zweckmäßig 
Auf Die Beberzigung diefes objektiven Lnterfchieds zwi⸗ 


ſchen zweyen gewöhnlich in demſelben Subjekt verdinigeen - 


Gewalten aufmerkfam zu machen, was von. dem «Deren 
Berf, in. diefer erften Abhandinng auf eine einledchtende 


> Weile sefejchen if. Für die gbepte.in dem geserupdrn 


Baͤndchen enthaltene Abhandlung: Prüfung des inneren 
Krachiteuer . oder Abfchoßrechts, weiß Rec. dem Herrn 
Verf. weit weniger Dank, So wenig Rec. das Nach⸗ 


ſteuerrecht, das einzelne Gutsbeſitzer oder Gemeinheiten ges 
gen andere deſſelben Staats ausäben, in Schutz nehmen 
maoͤchte, fo wenig hat ihn das Raͤſonnement des Hrn. Verf. 


‚befriedigen können. Nach Hrn. Kruͤll iſt dieſes fogenannte 


innere Nachſteuerrecht, da deufelben der Charakter der phis 
Ieforhiigen Rechtmäßigkeit gebricht, laͤngſt exioſchen, feibk _ 
Cnach S. 101) ohne eigene Erklärung der gefeßgebenden, 

‚Gewalt; wenigſtens iſt diefe zu .deffen Aufhebhung eben ſo 
berechttget als verpflichtet. Zwar haͤlt der Hr. Verf. es in 


lerinein Urſprung, wo den ſtaͤdtiſchen Gemeinheiten (dieſe 


nimgnt e hauptfaͤchlich zu ſeinem Geſichtsrunkt) vie Oonge 


- . « - {1} 
⸗ N 


t 
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., Krülls Prüfung einzeix’T heile d;biifgerl, Rechu.g6g 


für die Erhaltung ihrer Jutegrient und. Fir die Aieſveingung 
der dazu erfonderlihen Mittel von dem Staate bepnahe: | 
ganz uͤberlaſſen geweſen fey, nicht für unrechtmaͤßig. 
Aællein da jugt nach ausgebildeter LAndeshoheir der Staat je. . 
ne Sorge übernommen habe, und die Städte keines eigenen: 
. Fonds: fär'thre eigene, gleihfam befondere Sicherheit mehr 


. beöärfen: fo, urtheilt er, babe jetzige Fortſetzung dieſes 


Nachſteuerrechts feinen güftigen Grund mehr, fey-folslih, 
rechtswidrig, und kein, auch noch fo oft befkätigee# Prisiten: . 


gium kann, nach dem Kr. Verf., eine ſtoͤdtiſche Gemeinde 


Y- 


oder, einen Gutsbeſitzer in, dem. fernern Genuß der Narhe 

- feuer Revenuen fchüßen; denn jedes Privilegium iſt unver⸗ 
nünftig and von Anbeginn an ein Unrecht; wohlerworbene 

Privilegien find eine rechtliche Unmöglichkeit, und-der Lanz 

hehe ift. zu ‚deren. unbedingter Aufhebung one weiters 

efugt.. 6 rn 20 BEE 


0 or Te 4 *Æ FE 
. Dergleihen Säge find gun aber Freylic in unſerem 
pofitiven- Staatsrecht wenigfiens, auf duos fie doch Ber 
x ‚Ser. Verf. anwenden wii, noch lange. nicht anerkannt; 
feine ganze Argumentation bleibt daher mai 3 ft, und 
unbrauchbar. Mit feiner Rechts⸗Philoſophie Löntite man 
shne Anfiand ayf einmal ein paar Dugenderwon Inſtituten, 
die fett Sahrhunderten innigſt in Deutſchlands Verfaſſung 
verwebt waren, exiliren; aber dev Knoten waͤre auf dieſe 
Art nur zerhauen, nicht aufgeloͤſt. Da uͤbrigens der Herr 
Verf. das innere Nachſteuerrecht hauptſaͤchlich bloß in Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Zweck, zu welchen die Revenuen, die es abs 
wirft, urfpruͤnglich beſtinmt 'gewefen ſeyn follen , angreift: .: 
fo ließe ſich ihm auf jeden Gall noch einwenden, daß für Die, 
erfie, von Ihm angenommene Veranlaffung zu Einführung . 
diefer Abgabe in der: Folge ſich von’ ſelbſt manche andere 
Grande ſubſtituirt haben künnten, die deren Bepbehaltung : 
. " zechtfertigen dürften, da, doch. noch jegt Municipalſtaͤdte oft 
- genug im 'Zalf find, zu Beftreitung -ihrer Gemeinde Aids 
Jagen nambafıe Schulden zu machen, Die Seite ver Da⸗ 
che hingegen, daß cine ſolche Abgabe die Freyheit der. 
Staatsbürger, ihren Wohnſitz zu verändern, anf eine dem 
EGeiſt der jetzigen Inneren Verfaſſung ber deutſchen Staaten 
widerſtrebende Weiſe beſchraͤnke und dem Staats⸗Zwecke 
ſchaͤdtiech ſey, fanden wir von ben Herrn Verf. nicht genug 
drelerict. —2*— x hieru in den paar leigten Snhen: . 
93 der 


En Yan | 


- 
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6; ARcchtägelahtheict. 


ber genräinketigen Abhandlung aͤnßert, z. B. daß ein Rt: 
glied der Geſellſchaft wicht Eigenthum berfeiben werden 
koͤnne, find. Semeinpläße, welhe man mit gleichen Recht 
auch gegen das Abſchoßrecht, das der Sandeshete im. Var. 
wen des Srtaats ausuͤbt, anführen Kante: 
Stz. 


‘ 
| 


Ueberſicht des Strafgeſetzes Sram. IL Entfaltend 
- 1 die Verbrechen und ſchweren Potigenübertretums : 
gen, deren Behandlung und Beſtrafung über’ 
. haupt; II. die alphabetiſchen Repertorien aller ein⸗ 
velnen Hauptverbrechen — ſammt einem Anhange 
von den Uebertretungen der Unmuͤndigen und deren 
Beſtrafung. Mit vorzuͤglicher Hinſicht fuͤr die 
Unterthanen der K. K. Staaten für. die — Aus- 
aͤnder und — fuͤr obrigkeitliche Beamte x. In, 
Es <heiken. Graͤtz, bey Ferſtl. 1805. 179: 
⸗ gu. 8 


He ein Beyſtuͤck zu dem im 106.B. J. St. ©. 198. die⸗ 
fer Bibliowek angezeigten Geſetzbuche über Derbreden, 

eigen wir hier noch das vorliegende Werf an; ob es gleich - | 
Ien nach den für die hier noch zu vecenjirenden Schriften. | 
‚sefegeen Termin 1804 herausgefommen iſt. | | 


: Wer ungenannte Verfaſſey hat die Abficht dem Jalda⸗ 
der cine Kenntniß dev Verbrechen: und ſchweren Policey⸗ 
Abertretungen, eine "Erklärung; des Verhaltens und der 
Pflichten der Perfonen, weiche za Kriminalunterfuchung.n 

zage zogen werden, eine Darfielung ves Unterſuchungs⸗ 
verfahrens ſelbſt; eine kurze Abhandlung von dem Krimi⸗ 
natuttheile, deſſen Bekanntmachung und Vollziehnng; 
eine Anleitung zur Ergretfjung des Recurſes vder Wicderr: 
aufnahme einer neuen Unterſuchung; ‚eine Anzeige — 
minal⸗ und Poligengerichrsfoften, ‚eine Erklärung der 
fen überhaupt, und eine Bergitederung CT) der Ertsfhrung 
dei Verbrechen, der ſchweren Poligeyhettrerugen nud des 
sen Strafen zu liefern. Wie den Austaͤnder ſoll diefe 
SH die arciaruus er tneigobungspuhte won. der 


⸗ 





⸗ 


\ 
I, 
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Beſtrafung der Inlaͤnder ſeyn, und den Beamten ein volle 
ſtaͤndiges Repertorium alter Hauptverbrechen und Haupt⸗ 
‚ ‚ poligemübertrenungen geben. - N: R 


=. Das Ganze hefteht.ang einem Auszuge aus.dem. anger 
„führten Geſetzbuche; der a 
buches felbft beybehält; jondern im erſten Theile I von den 
Verbrechen, deren Behandlung und Beſtrafung der In⸗ 
und Yusländer handelt, und hier wieder "I)nen den Vere 
brichen überhaupt, 2) von dir Behandlung des. Verbres 
hens, (wo die gefeglihen Vorſchriften über Kriminalge⸗ 
richt, die Unterfuhung überhaupt, die Verfahrungsare. 
insbeſondere und über das Urrheil gegeben werden;) und 
3) von. der Beftrafung: der Verbrechen "Überhaupt, den 
trafen insbefondere, der Beſtrafung des Verbrecher, von 
‘der Entſchaͤdigung und Erlöfhung der Verbrechen und 
| Strafen,‘ Inder U. Abtheilung iſt ein alphaberifches Ns : ı 
J giſter uͤber die Verbrechen und ihre Strafen enthalten. — — 
Dieſelbe Ordnung und Verfahrungsart it aud in dem - ' 
| zweyten Theile bey den ſchweren Policeyübereretungen bes 
Ä obadıtet. — Der auf bem Titel angemerkte Anhang. 
nimmt die lebte Seite ein. . 


3.0 Den Nugen dieſes Auszugs können wir nicht einfehen ; 
denn gewiß, das Geſetzbuch ſelbſt iſt eben ſo deutlich für jes 
den wie er. Die Sprache deffelben tft unrein; ſo wird z. 
B. Niguand auf den erſten Anblick errathen, was der Vers 
faſſer ©. 3 mit der Ueberſchrift: von erklärten. Verbre⸗ 
. ben fagen will; ‘er will nämlich von den fhr Verbrechen 
ertlärsen Handlungen reden. de 


Der Begriff bes Direktariat's. Eine friminaliftie 
| ſche "Abhandlung von D. Joh. Reinh. Große. 

Goͤttingen, bey Ruprecht, 1804. 51 Seiten 8. 

So wenig fi auch Rec. von ber vorliegenden Schrift 

‚ ngch Ihrer Außesft ſchwuͤlſtigen und Gedanfenfiridk, s reis 

"en Vorrede verfprach, fo ſehr hat ihn doch Die Gruͤnde 

, lichktit und Genauigkeit beftledigt, welche durchgaͤngig in, 
oo | ET. 


j 


‘’ 
m. 


4 





er nicht die Drdnung des Geſetz, 


:. . _ 
t 


5 Reihesgelaßeheit, 


Ber Abhandlung felbft herrſcht. Sie ift zunaͤchſt gegen‘ 
die Meinung von Feuerbachs civiliſtiſche Pe Gie⸗ 
Gen 1803. 1. Th. Nr. V. gerichtet, nach weicher Dis 
reckariat in dem Stehlen aus dem oberſten Stockwercke 
eines Hauſes (aus ciner Dachſtube), oder in dem Einge⸗ 
= Ken in baflelbe, um zu ſtehlen, beſtehen fol, und beftimmt 
f darauf den Begriff des Directariates dahin, daß er bloß 
’ ein Eingehen und Verbergen in den oberflen Stockwer⸗ 

' Een der Käufer, um aus den unteren zu ftchlen, bezeich⸗ 
net habe, wobey aljo auf das Bewohntſeyn dieſer Stock⸗ 
werke von der ärmeren Volksklaſſe (worinne Seuerbach’ 
den Grund der gefeglihen Auszeichnung biefes Verbrer' 
chens findet,) ger nichts ankomme. Der mit großem 

Fleiße aus den Geſctzen geführte D.weis,. daß das 
trimen directaristus feinen Diebſtahl (io begriffen habe, 
laͤßt keinen Zweifel gegen die Richtigkeie diejer Begriffsbe⸗ 

ſtimmung übrig. Schade daß diefe Abhandlung fo gang 
undeucih geſchrieben iſt. nn 


\ 


\ . 
Ü 


Schöne Willenfchaften und Gedichte. 
‚Gedichte von Matthiffen. F änfte( ) ſiark ver- 
. mehrte Auflage. Zürich, bey Orell, Füßsli-und 

‚ „Kompaguie, 2803. 332 Geit. 8, ag: 


\ Die wiederholten Yuflagen diefer Bedichte, die der Verſ. 
dald felbft herausgegeben bat, bald von Andern has heraus⸗ | 
i geben laffen, find eig ungwendeutiger Beweis von dem ans " 
VHnltenden Beyfalle eines Theils des deutſchen Miblteums. 
Der Verfaſſer har ſich dieſen Beyfall erworben durch Kor⸗ 
rektheit und. Zartheit des Gefuͤhls, durch Wärme und Lieb⸗ 
lichkeit. ciner, freylich ſehr begraͤnzten Piyantake, und durch | 
‚ein artiges und gefälliges Bilderfpiel. Er har ihn er⸗ 
worben und fid) erhalten durch die bey weitem kleinere 
Zahl feiner Lieder, und ihr durch die viel ‚größere einer ' 
füäteren Periode nicht vermehrte Was diefe Sammlung 
Butes und Ausgezeichnetes hat, das umfaßten Bereits Die 
wenigen Bogen der erflen Auflagen. Der Dichten ri 
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— — Ey N x i 
ih ungemein ſchnell erfigboft.. Deine neueren und neues 
ſten Sruͤtke find entweder Variationen zu ferwen älteren, 
.. ober Halte Produlte der Kunſt. ” , - j u a Ba 


\ ” a En I. 
„bee fon feine erſten md beften’ Gedichte Wurden - 
durch cine gewiſſe Beſchraͤnkutg Harakterifien.. Es iſt⸗ 
-ein-ganz Keiner Kreis "von Ideen und Empfindungen, 
worin ſich der Dichter herumdreht. Seine Vuder „nnd: 
BGleichniſſe kehren: bey denſelben Verantaffungen meiſt⸗ nur 
"in anderer Bekleidung zuruͤck. Ueberall dieſelben Ingre⸗ 
dienzien: Ruinen, Abtehen, Heerden⸗ und Kloſterglocken? 
Gelaͤute, Mondſchein, * he, Lethe, Grabthat, Gluh⸗ 
wuͤrmer, Lichtwuͤrmer, Fenerwtmer, :&ulen aller Art, 
u. ſ. w. Indeſſen fehlte es dieſen. Stuͤcken nicht an Ge⸗ 
miüth und nicht an: einem bedeutenden Inhalte. Ihe ren -. 
ligioͤſer und moraliſcher Sinn ſprach und freundlich" an, - 
nunnd eine reizende: Schwaͤrmereh und' Schwermuth volles: 
. „beten die Wirkung. Mattbiſſon⸗ hatte Astıy a Manier 
gluͤcklich aufgefaßt, ohne darum aller Driginalität -zu ents 
rathen. Jene. Gedichte find Fehr zu ihrem Vortheile, 
reich an anmuthigen Naturfhilderangen. Doc fällt au 
in ihnen fchon bier und ‚dort eine zu uͤppige Ueberfüllung ' 
auf.“ In den zunächft folgenden befchränkte ſich der Verf. 
| fat ganz auf dleje Art’ wor Malerei, die nur Wohlge⸗ 
fallen erregen Tann, fo lange fie nicht Hauptſache wird,» - - 
| fondern . Berzierung! bleibt. Wir rechnen. hierher unter 
‚andern ſolche Srüde, wie ©. -96. Der Alpenwandes 
ee. 119 Abendgemälde, ©. 125. Mondſchein⸗ 
8F ‚gemälde, ©, 129. Der Wald, u. f._w. Diefe und 
AUnnliche Keftehen von Anfange bis zu: Ende aus einer 
= Reihe von Bildern, die. wie zuſammen gewaͤrfſelt erfcheis 
nen, bie gar,kelgen Sedanfen- umſchließen, und gar Feine 
| Verbindung mit einander haben, als die etwa der Reim 
macht. Da kommen oft fehr ungleihartige Dinge zufams 
en EB N 
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EL ven der Abendhelle on un 
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nt = ee die Ziele 5 - 

m Ste am Farrenttant ml - 
>. a dr .;, . ade. „ 

DE &is aus Binſengraͤben. i 

ta: „Mb der beat Scheögie füege, 

Pe Ine und Rauunle⸗ gan 

u rn J F i Bluͤhn 
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Alkta: im Veldenbuutel ne 
u rk Eaf vie Dörte ſchaͤmt, u. ſ. w. 
Man kann ode allen Schaden und nach Belieben 
diefe Gedichte von vorn, in der Mitte, oder vom Ende 
‚zu lefen anfangen. Man. verfuche es doch nur z. 
mit dem folgenden, das wir feiner Kuͤrze wegen wäplen, ' 
©. 132: 


x 


Aben dlandſwaft. J 


GSoldner Schein. 
Deckt den Havyn ;z; 
Mild beleuchtet Zauber(dimmer - 
Du en Waldburg Trümmer. . 


nun ——— 
—— —— per bie Eanin, 
a am Eviand diſchert ahhne. 


Silberſaund 
dib r * * bier dert ware 
e e er. 
on Br Im-Benäfer 
BEE eufend reine. 
Woankend vn er Vorlands Sa, 
Wild milhwärmt vom Seegefluͤget. 
= ableriih —— u 
— — 
- Bianet, mit Gaͤrtchen, Leub und Duke, 
De bemooete Klausnerzelle. 


auf der —— 
na ie. 
Bun San erbiaßt der Abendfa — J 
2... Mn der hohen Waldburg Träumer. - 
Bolenbfäein 


pin Fa whale 
verſunkne Heldenmale. u 


Bir Hätten unftreitig noch viel auffallendere Veylpiel⸗ ge⸗ 

\ Ben können. In dem darliegenden iſt doch noch «ine sewifte 
Succe ſion der Erſcheinungen bemerkbar. 

Dieſe muſiniſchen Arbeiten (wir glauben, durch die 

Benennung und feiner Ungert hitzreit Maus: zu mu) 


* 


⁊ 
% 
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‚garden durch eine · deitie Quͤtte von: Gedichtes abgelüſet, 


Die vielen Leſern voͤllig unverſtaͤndliich/ und den meiſten ganz 


unintere ſſant ſeyn muͤſſen. Es sojgsinais-darin von Gpiphen, 
Oedinen, Salamandern, Elphen, Gnomen, Niren, u.f. 
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w. Die, Verſuche des Verfaſſers find ein neuer Beweis, - 


dobe eutſremdet wie dieſer mythologiſchen Welt find, und wie 
wenig wahrer Gewinn ous ihr für die Porfle zu holen iR; 
ſelbſt, wenn fo viel Aufwand von Kunſt dabey gemachte 


wird, als Hier wirklich der Fall iſt. Beſondero viel Flech 


‘ \ 


‚anf recht Bräftige Ausdräde und Troppante Netme getich- 


‚get. Ban den Cinomen heißt es By 1504 |. 


. Cin. träges Gefhleht! . 
Nicht Here und nit Knecht, 2. 
ESpuͤrt's immer ib Nebel, . 
lan. 1 Sat-MBehne , wie Fassee ar. 

8 watſchelt, es tappt 
— —38 — —F ln 
. wald affiſch und drofig, - ' - - 

Bald bärenbafe Inollig, nu... 
, NO BE SEES PEgeE ı Z » 1 1? BR POmeE nl SENSE 0 
BWenn wir einige Srlegenbritsgebichte und ein. Haar 
mißrathene Remanzen nicht in Anſchlag hringen: fo beſtehe 


u 
” 


* 


uͤbrige Theil dieſer ſtark vermehrten Sammlunug aus ei⸗ 


ner Reihe kleinerer Städe, denen wir keinen rechten Na⸗ 
men zu geben wiſſen. Sie haben die Form nes griechiſchen 
. Epigramms ; Aber nit feinen Geiſt. Es find Heine Denk⸗ 
maler der Erinnerung, an Petfonen, die dem Verf. werth 
oder bekanne waren; tan Gegenden und-Monumente, bei 
fonders der Schweiz und Jtaliens, an manderley Begehen⸗ 
heiten und Situationen; endlich afleriey Bebanfın und Eins 


-. 
[2 


fälle. Wir haben aber nichts Hervotſtechendes Ko ger 
chle⸗ 


funden: wohl aber manche alltägliche, halb wahre und 


fe Bemrtung;, ‘die der poetiſchen Einfaſſung nice wer 


war. Hier iſt ohne ale Wahl eine Probe, ©,277:: ..- 
Tyrol’ Lanöftraßen 
Eegen ben menſchlichen Zürfen, die Iräftig den Sitaſen⸗ 

u OL Lo: — * Tan Dedep! X* | 
- » &ihenlaub hätte zu Mom ihnen die Scheitel unikranzt. 
Gegen ber großen und ghten Thoreſia, weide den Heerweg, 
FTeſt, wie gegoſſen aus Era, kuͤhn durch die Lipen as 


—— 
.e. 


2 


6 


vr. ' 5 
1 


J 


Bas: 


7" | Una En | | Eee 
20 m m — von ber Wiege 


und dem Satge, 


Fein it de ga Zwinheh ab He | 


- Pfad. 


" i sucht fs, unfer, St, auf den Herameter und 
‚und ter fehr weni Seine Hexameter huͤpfen 
nad eiseria Tafte, .chue Abwechslung, eft oßne Cäfur in 


Doaktvienfort, wie in der angeführten Probe. Geis- 
— ri 


ter gerashen Ihm un ſchlechter, &®. S.224: 
‚ Danfiet dem eiehfing die. Stier Linie Immortelen de⸗ 
| ,. Meat. 
©. 242* | 
Der 00 nf We Ian Rebel ver 
®, 243 
Diet dem felnernen Saft Eon Jans 1 ol bie Gehalt, 


Au den engefäßeten — — einide Grweiie, 
—* Sylbenwang ih: dir Dichrur eriaube 

Ednnten ſie nit: sahllofen aubenen!vermepuen;- Gehen m * 
einen. Gedichten in antiten: Germen. M Hæ ſind vmaaß 
wenigſtens aeq einiges | 

ey Herr vo Sr en -. 

Dekauntlich Heißt ed Verã, aigt, Le 

B.113: 

we, Hü geh | Bee — ——— 
Bis: . u . ot 
— über bes Thals Bine eimer * Be 


S. 12 eh 
" u 


— 


arena in u 


dm —E ig —* — 4 
&r1 6: | 

Ein] ren, F } Tutend — — 
&,.200: ;_ nu 
Da hoc über feiner Seite arinmen — — 
Bi: Fa Ä 
Bı u | 


r 


S. 428: 


.ı 0 — — mung 
X 
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Sicehſt du dag | Lonbkabiimett unter den Linden am Leich? 


> u 


Dort bat, beym | Schimmer des. Mondes — 


as bene WINE — 
Bud was dem | MWollenvich i frommt c. 
©.236: ..: er 
Wolken erheben ih nie bis zur | Stirm dieſes | heiflgen 
Zr . Greiſe Ze 


S.257: 


BDu, deren ſchlauke Geſtalt n. em. | 


Die meiſten Matthiſſoniſchen Gedichte, und darunter 
Die gekannteſten und belliebteſten, haben den Reim. 


Der Berf. bat ſich ſichtbar und nicht ohne Erfolg bes 


müht, neue, volls und wohltönende Reime zu finden, 
und dagegen die zu ſehr verbrauditen, fo weit es anging, 


zu ‚vermeiden. Dieſe Bemfhung erkennt der Recçenſent 


gern an. Aber. er bedayert es, daß eben dieſes Suchen 
nach neuen Reimen den Dichter nicht feiten auch auf 


harte und uͤbellautende geführt hat. Noch mehr bedauert - 
er, daß dieſe Gedichte fo voll: offenbar .fatfcher Reime’ 


in "Der Verf. hat alle möglichen Fchler gegen die _ 
ichtigkeit des Reimes, und zwar fehr häufig begangen, 
Er reimt kurze Sylben mit langen , Vocale .und Diph⸗ 


tongen, die gar nicht unter einander verwandt find, ger 


fchärfte Vokale vor verdoppelten Konfonanten mit gebehns 
fen vor einfachen, u. f. w. Er braucht in einer und derfels 
ben Strophe einerley Vokale und Diphtongen in den 
maͤnnlichen und weiblichen Ausgängen. Alle diefe VBors‘ 
wuͤrfe wollen. wir nun mit hinlänglichen Beweiſen belegen. 


ESs wird nicht noͤthig ſeyn, fie unter Rubriken zu bringen. 


Bir wollen bloß einen Theil der in unjerem Exeniplare 


> ale faljch bezeichneten Reime mit Angabe der Seitenzahl 
nach der Reihe heefenen. S. 5: Winzerhird, leert. S. 
8: Traubenleſerinn, Gruͤn; Pfad, Bad. GS.9: Erhoͤht, 

Majeſtaͤt. S. 12: Himmelan, Kahn S. 18: Plan, 


‚8.4.8.8. Cul. B.⸗. Gꝛ. Vilis Heft. Kb be 


. 


Aber fo | weillagte | Kuma’s erihab’ne "Proipbetinn: Einf. 
en F andrer — 


® 


⸗ 


f 


414 oo Gedichte. | 
begann; tem, ſchwamm. S. 19: lebe, Staͤbe; Daͤfter, 
Kuͤſter; Gtas, lt ©. 21: Speer, Maͤhr; Silberſet, 
Fee, (einſylbig). ae | 


©. 32, . 

ch mußte Yon ben Kreiſen 

er Erd’ nnd ihrem Gieis, 

ı - Bas ih von Stein der Weifen 
Und von veraidu weiß. Ä 


&. 23: Bähre, Belvedere: Tufffteinhöhle, Raphaele. S. 
26: Zauberkehle, Seele; bluͤhn, hin. S. 27: Fahrt,. 
Segenwart. ©. 29: Paradies, Medizis. ©. 30: 
Pantheon, ſchon. ©. 31: Cicero's, ergoß. ©. 32: 
Kehrte, erlärtee &. 36: > | 
Wie glanzten vom Torrhenermeete 
Der Sigtten Purpurfezel ber! 
Wie draͤngten Heere ſich an eere, 
Von fernen Zonen Bentestchwer. 
©. 37: Dort, for. S. 42: Umdäfern, ſiiſtern; Staͤte, 
flehte. . . .. . “. = 
©. 47: 


- 


"98 die Fluren ſich veiſchoͤnten, 
Und mit holdem Zauherton 

Soͤtter⸗-Melodieen toͤnten: 
Seliger Endymion. 


©: 65: Gefaͤhrten, kehtten. ©, 69: Kuͤſten, Waſſer⸗ 
wuͤſten. O. 70: Hoch, noch. ©, 73 und 94 Feverton, 
Acheron. G. 32; Nebelmeer, ber. &.83: Plan, Dann. 
S. 88: Gebet, geweht. ©. 39: Umflort, fott. ©, 98: 
Kleſelbahn, hilnan. S. 98: Dehnt, waͤhnt. S. 99: 
Raſt, Pallaſt. G. 108: Duͤſter, Rohrgefliſter z umflort; 
fort. ©. 129: Moos, Maigeſproß. S. 145: Pogmas - 
lkon, Ton. S. 146: Sin, Elphrekoͤniglun. S. 1512 
. Moos, Frtuͤhlingeſproß; Gkuͤn, Konlginn. GS. 1332 
Menſchenſob, erhob; Nachtigall, Ohrenqual. ©. 1542 
Nachtkumpan, abgewann. S. 174: Groß, vergoß. ©. 
21278: Gaͤrtchen, Weidenpfertchen. S. 188: Entflieha, 
Grlhulenvertaͤndetinn. ©. 198: Helllgehum, Eipfium. 
' . ee .“ hr. 
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"Gedichte von Mattbiffon,  . 275 


7 BU und Opern. frenn den Staͤdter, . 
| Aſſembleen die Stäärerian: . 
2, Mus entzädt ber Fruhlingsaͤther, 

Und ber’ Haine Baldachin. | 


J ©. 218: Ergab, Grab. S. 286: Bes, Naͤh'. G.a33; Sr 
_ zenenton, davon. ©. 294: Wirle, Krpfodille.. ©, 296: 
Aehulich, gewoͤhnlich; Jeder, Bedeu. om m.f.m.. | 
. Sonar kleine Sofachſehler ficht ſich der Verf, um des 
Reimes willen n * So reimt er ©, 26; den und Bo⸗ 
ben. Eben fa ©. 117, Und doch weiß er recht gut, daß 
das Wort Odem heißt, Wo er es nicht als Reim abtdig 
Bat, Trelbt er 16 ſeibſt fo. 8. ©. 57..— Gr fage wob, 
um es ©. 18 auferbos, und ©, 35 auf bos seimen-zu Ein. 
men. Die Iereguläre Born von weden If aber [ängff werafo 
tet (Doc fazt der Verf. auch ©, 49 woben, ©. 220 Ste 
wæueben, ©: 245 gewobenes Traumbilo,) FT 


w „m. — 
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A., Matthbiſſon Gates unternommen, eine Lyrifche 
Anthologie der Deutſchen heransjugeben, die jetzt (dom Bin: 
dom jehrten Bande angemachien iR, und über bundere Dich⸗ 

ser begreiſt. Hätte er ſich degruͤgen wi en, von elen gutem 
vaterlaͤndiſchen Dichtern Proben. des Bepın und Sefungem 
ften, das ſie hervorbrachten, zu geben, und Nüss geiten fo 
zu geben. wie er es fand: fo gehörte dazu ein viefeitig gen 
 blleter. Gelhmad und die Entäußerung-aßer Partentihkelt. 


Pr eine befiimmte Gattung und eine befiimmte. Diamler, 
tr wollen Den. M. feinen Antheil Gekmak gar nicht 
abſprechen; nur iſt lefer vom einer geroiflen Einfeitiakeit nice. 
frey. Sir jetat ſich duechaus In feinen Seolchten; und feine 
Sorliebe für Die Manier und den Ton, die datin 
feben, bat ihm denn nun auch größteneheilß Gey-der Wah der 
Antdologle befiimmt. Er iſt noch weiter gegangen, Er har | 
die in diefer Sammlung aufgenommenen Oride nad fein 
DEE Ire verändert, und, mie er dech mohl glaubeh uf, 
Jagen labt, wollen wit Bier nicht wiederholen, Daß aber 
“Wer M. uicht der Maun dazu feg, muß Im vsreus. (on aus 
Man muß fi deffer anf rate; Dat, —2 
* “ en Km 
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a6 Bedichte. * * > 
Reim vorſte hen vwenn wan BI rief taͤle af die Werke 
der Dichter tiner ganzen Nation TR 
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Ludwig T heobeul Kojegarten's .Poßfieer,. Neue, 


verbeflerte Auflage. ‘Erler Band. VIHR und 388. 


‘Seiten. „Zweyter Band. VI und"z 68 8. Leip- 
zig, bey Gräfl. 1202. gr. 8. 
"Lu dig Theobon Kofegarten’s Pozfieen; Dritter 
“ Band. “Leipzig, bey Gräff, 1802. X und 298 
 Hugt 8 U MR. 8 KH: . % " 


Die erſte Auflage der, Gedichte des Verf. erſahen fm 
:3788 gu Leipzig In zwey Baͤnden ki. 8. Zrün'Fapre ſater, 
1798, gab er ſte, fehr wermeber und verbelf-M, anter dem 
Titel Poeſicen, gleichfalle ‚zu Leipzig, — Baͤnden gr. 
8, neu derens. Ueber beyde Ausgaben. iſt n Yen Bibllo⸗ 
thet zu feiner Zrie geurtheilt. Hie gegenwärtige neneſte N 
nach einem ziemlich Burgen Zuichenteume aefcigt. Sie iſt 
zugleich eine vermeiste und verminderte, aud beurfunder fo 
von der. einen Seite die ungeſchwaͤchte Liche bes Verf, zur 
Dichtkunſt, und von der anderen die Gtrenge, die er gegen 
fi ſelbſt übe. Was indeſſen Jetzt hlezu gekommen Hk, war 
{oft Alles vorher fon einzela In Zeicſchriften ausgeſtellt were 
den. Mer oben verzeichnete dritte Wand gehoͤrt zur zweyten 
Auflage vom Jahre 1798, und enthält für die Beſttzer dere 


u ſelben die Werelcherung-n dee dritten, freylich nur an ganzem 


@rüden, nit an Veränderungen der uͤbtigen. Die Kritik 
7 ein ſehr intereſſautes und. daukenawerthes Geſchaͤfft 
dutch Bergleichung alles drey Sammlungen untet einander 
Übernehmen. Wir haben die fraͤheren aber nicht zur Hand, 
und können allo nicht einmal im Allgemeinen enticheiden, ob 
‘eine ſolche Bergleichung Immer zu Gunften der ſpäteren ans⸗ 
fallen mıhöte. Unſetes Lodts bedarf der Dichter nicht, und 
Geffenitich auch nicht unferer Aufmuntetung, die ertenntliche 
Mitwent nad zecht lange: und oft mit den Dlaͤrhen feines zeis 


ten.min der Dicer heie des geteiſten Geſchmads Immer 5* 





den Bellen au erſteuen, um daneben ſeinen älteren Arbei⸗ 
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L Th. Kofzgenen Posfzen, 477 


Voll· ndang und. Auchinang zu geben. Das if ein fehr ge⸗ 
Kechie: Anſpruch am den Genius, der in der dem rıften Dans - 
de vorgefehten Zulcheiſt: An die deichevoſſen ſich ſelbſt ie 
wahr cartateeriſiet ⁊ 


»Vereidet keiner Schule, keiner Motte, 
u, . Verfauft um ſchnoͤden Hohn und feiles Lob, 
77 Gehordend einzig dem gewalt'gen Gotte, 
nr Magt’ ich zu fingen, was die Bruſt mir. bob. 
Die Kataratie Ihoß den Felshang tiieder; - 


7 Wa Emıgen, herzlic) do, des Snglinge Eiebrt.< 


Ge zuͤndet durch dad Heilige uns Soße, 

Entſoben Funken der verborgenen Gluth; 
Das Schlechte nut, das Niedrige und Rode 
Verſchwmaͤhte zuͤrnend die geweihte Wuth. 

* die Liede meiner Roſenjugend: 


die Natur/ die Schoͤnheit, und die Lugend.« 


‚andre Zeiten brachten andre Lehren. 
n.ueues Fiht entülldt- der alten Nacht. “ 
Man heißt und neue fremde Götter ehren: u. ſ. mn 


Dieſen Bauen. Erpeen dieſes fendn Glen will dee 
‚Dieter nit huldigen. Da Süd“ fepfeßt mit folgender 


ſabae⸗n Otame: —* J son * 


I mpenten 


»gun nenn Sleaben , Pr ‚neuen on . 
® zu betebren, bleibe * von 8* 
Was ich gelungen hab’, hab' ich geſungen. 
„Mir haben auch den Geiſt des Herrü, autb wir! 
.. @end ewig denn, ihr Genien meiner Jugend, 
Mein bodes ried: Botshelt, Ze mid Tugendk« - 
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“Die Söhne de Thales. Ein Arämatifeher Gedicht. 


“ Zweyter Theil: Die Kreuzesbrüder. "Berlin, "bey 


; Sander. 1803. IV und 4248. $. U ME 13 HK: 


une 


— en Theli Cmie: den gebadern Sitels Dielemps | 


Ir auf. Crpern, AR bereſts non einem aubern Ric.Aa 
9 ’ 3 35 2 J „Der 


. 
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478 Rent. ir; 


dieſer Blibllochek, (LXXXV. Bb., ©. 354,) kurz ange⸗ 
zeizt. Alleidinge verdiente das Werk eine "ausführlichere 
Deurtheiiung, als womlt dort, vor ‚feiner Vollendung, 


- der Arlang gemacht werdes konnte. Wir wärden- diefe 


DH: rahbolen, wenn bie Erwartung jenes Rec., daß der 
Zweck des ganzer Gedichts Mb im zwedten Theile ents 
wickeln werde, erfüllt waͤre. Das iſt nun aber richt der 
Fall. Zwor wird die Handlung bis zum Starze der Tem⸗ 


pelheern unter Pbitpp dem Vierten In Frankrelch fortge⸗ 


führt: aber ie endigt damit nicht. Dee Sturz des Ordens 


wird durch eine geheime Gefellſchaſt, die Thalesbrüder, auch 


+ 


Krerzesboͤder genannt, bewickt, wovon bie Gefbichte, wel⸗ 


er der erſte Thell tolate, nichts weiß. Dre Triumph dieſer 


raͤthlelhaften Geſellichaft macht den Schlußſtein. Der Rec. 
iſt viell ˖ icht mie Gegeuſtaͤnden dleſer Art, mie der Seo 


ſchichte and dem Geiſte gehbeimer Orden zu wentg bekannt, 


um aus dem Allen einen bedeutenden Zweck heraus fin 
den zu können, der faft unterzullegen ſchelut. Er muß 


ein Urtheil Über die Tenden, und die Kraft des Ganzen 


Anderen überlaffen, bie mic Myſterlen vertranter zu ſeyn 
ſich eindliden, als ır. ET, 


Aber das dindert chu wide, einen offenen Siun für. 


die einzelne geoßen Schoͤnhelten des Stuͤcks zu haben, 
und die vwoetiſchen Talente des Berl. zu erkennen und zu 


ehren. Zur Darſtelung auf der Bühne war das Gedicht 


(dom feines Umfangs wegen ſreylich nicht geeignet. Deus 
noch wundert ſich Nec., daß es nicht allgemeinere Genſa⸗ 
tion gemackt zu haben fheinte Aber vielleiche dürfte es 
nur den Namen eines der Bögen unſerer Tage an ber 
OSiien führen, um eben fo viele Lobpreiſer zu haben, als 
etwa eine Naturliche Tochter,» oder eine Braut von 


Meſſina. Doch, fo tft ja das Schickſal der Vuͤcher! 


Kelnem gu weichen, der weit mehr bejubelt wird. Sein 
Geſchmack Hat ſich von ben Fehlern der Mede foR (ae 


Sn Hinfiht auf manche Erforderniffe, der poetiſchen und 
insbeſendere der dramatifhen Kunſt brauche unfer Verf. 


sein erhalten. Selne Verfe, (das Gedicht If ia Jams 
ben, die zuwellen gerelme und bier und da mir lyriſchen 


Stellen gemiſcht find,) Gaben Regelmaͤßlakelt und Wohle 


baut, Eigenfhasten, an denen es In virlen berühmten neues 


rm Schauſpitlen ſehr Fehlt. Wo leicht fich der Genus‘ 


Ä B 
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Die Söhne des Thales. Fin dtamat. Gedichtete. 479. 


des Bart, In Mofen-Meffeln bewege, dann woll wir ' 


ein Beyſplel geben, ,. Wir wählen ‚dazu den 7. Auftritt 
des 3... Aufjugs Fat zweyten Thelle, weil: er auch außer 


- dem, Zufemmenbange leicht vertaͤndlich iſt. Er dbeweiſet 


zugleich, mie ſehr der Dichter. feine Vorgänger uͤbertrifft, 
wenn er ſich einmal zu ſolchen Kuͤnſteleyen in der Form 


berasläßt, ‚denen man gern Beyfall erjmingen möchte, 


Die Ecene iſt das Sprachzimmer Im Norbertiner Non⸗ 


nen s Kofler von Sauce Ciata; links ein kleiner Altar 


mis einem Matienblide. 328 
Agnes (allein, einen Brief in der Hand baltendd 
68 fell, fo jall er. foiemen, u 
| ae. ou ihm heut nnd ſchauen, 
. Mad die gepreßte Gele 
7% feine Tippen hauchen; . > 
Und:neued Leben faugen = " 
 Yusıfeinen: großen blauen  , 
aus, feinen Seneraugen! — 
ei, ei Kerker hier entronuen 
“80 Sol ic in gold’ner Ferne, . 
“on feines Arm umfhlungen, 
- Mich im Nine bes Himmels, 
Und in dem Schmalz ber Fluren, 
52, Im Lieb' und Frevbeit fonnen! —. . .. 
Dr daß mid Woune füdte, 
Das ih anfeinem Herzen 
gps Flammenmeer zerroͤnne! — 


= Da, iſt dieb deeudebeeen 
Kein Bruch des er ih dem Herrn 

Iſt diefes glühende Streben, an 
Das hier Cauf ihr Herz aeigend) fo wüthet und’ 
-tobefr . - | 


\ 
1 


207.2 &hb das des erſehnten Cutzuͤctens Gefühle? — 
| | Ta . | 


uUnd wenn ich dann mit ihm die That vollendet , 
Wenn dann mein Leid geendet, — ic) den Mauern, 
Sn denen ih, — mit Schanern, ah! umnachtet, — 
So lange ſchon geſchmachtot, dann entiprungen, — . 
Uud wieder ihn errungen — werd’ ich's tragen? 
wie, — ober iſt dieß Zagen, diefed "Dangen Bruns 
Ein Vorgefuͤhl der langen ew’gen Strafen, on 
Die wo im Dunkel ſchlafen, und mit Schrrden 
\ J EI Mid 


< D 
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‚Mi elaß erween? — WBirb die irdſchen 
@stt nicht verdanımen , dem ich Treu’ geſchworen, 
Der mid zur Braut erforen? Werden Sluthen 
Der Hölle den umfluthen, ben verderben — 
5 Den, welben zu erwerben Ih Bad Leben Dr 
Der Selipteit neben?! Ward vernichtet 07 
Mein Adalbert dem ew'gen Tod. danu Rerben? — — 


Er blict nach dem Barfänioe, and wirft ſich mit Zehn 


2, gncbenrdiäe * 77 Wonnen - 
je — die die Liebe kroͤnen; 
Dean Fun Die entkrömt das ew’ce Sehnen, _. 
et Lich’ de weh tiefer Bunderbronnen. 


Als — einſt in dieſen Augen ronnen + (TORRER,) 

Mã farb dein Soͤhn, die Gottheit zu verföhnen; 
Und doch -verfieaten wicht die Mutterthraͤuen * 
Rom Strahl der aufge u. Guabenfonuen. —-_ " 
Du liebte, Köntainn Himmelschoͤre; 


Zr) eine Maab, des Etanbes Arme Beate. 7 
s Staubes reinſte Bluͤthe haſſen / 
Bey deines Sohnes Todeskampf! erhoͤre 

ie Schwache die mit Gott und Lieb im Streite.. ‘eo 
Eon ich bie kiche, fol ich Sott verlaffend —, . „; 
N “ . ». - ie: * 


.t. 


Romane 


1. era der Unergrünbtiche, Zwey Baͤnde mie 
RKupfern. Leipzig, ‚bey. Hinrichs. 1803. 355 5 
Dog. 8. SEE 


3, Michel More der Kreujnacher. "Eine romanti⸗ 
ſche Ausſtellung aus der daterlaͤndiſchen Geſchichte 
mit hiſtoriſchen Farben gezeichnet. Vom Verf. 
der Henriette von Detten. Elberſeld, J Vaſ. 
te. 4805. 14 Dog: 8. 16 x. — a 


Me ı, Er ein aftäglicher, san Vangwelliner Romen, 
der zu ‚der zadlreſchen Sippſchaft Ringldo Rinaldini's- ge⸗ 
hört, und deſſes Held der auf dem Titel genannte — if. | 
Da. deler Veldeoiheten ein Mas-u und Bil wu Be \ 


’ 


Heraldo der Uergelobie x. | a8 


daß all⸗ Welber und. Mädchen ſich ſlehendes Fußes In ihm 
verlleben, daB er, tioß ſelner Räuberbanpemannicaft 
ein wahrer Tugendfplegel, der Netter ganzer Staaten. und, 
Beſchuͤtzer ihter —* iſt, — dieß Alles iſt, feis 
dem letzten Quinquennium, in welchem die Näuberhaupte 
leute auf dem Pornaſſe hauſen, ſo hergebracht und. völlig 
in der Orönung, daß es kaum mehr. einer Erwaͤhnung 
bedarf, Auffallend. iſt es, daß der Verf., der fih Fels⸗ 


. . wangen nenne, ſich fo vief auf die Reinheit ‚feiner Epros 
de gute thut, und doch die groͤbſten "Werfiöße gegen die 


orten ge genannten Regela begeht. & ſchreibt er z. B. 
9. 


Pr. »Shre Hufe Bang wear dm Somıien und 


"Ben Samergen Befnftigee u. ſ. w. 


Beyde — verzugiich das —* ofen Tpelle, 
Mind wahrhaſt ſcheußlich. 


Mr. 2. enthält die Sefehreibung des ebene und dee 


"Spatın eines mannhaften und tapfern Kreuznachert, der 


im Mitkelaller, um die Zeit der Kreuzzuͤge lebte. Nah 
der Verſicherung des Verf. In der Worrede, ſollen dabey . 
hbiſtoriſche Data zum Grunde llegen; dieß duͤrfte aber wohl 


nm eine zlemlich fabeihafte Tranition und das Mehrſte dich 


teeifche Ausfhmäckung ſeyn. Die zahlreichen Freunde ſol⸗ 


per hiſtoriſch⸗ romantiſchen Zwitter werden auch bfir, "wo 


es an Humpen und Febden nid. fehlt, ihre Rechsung fins 
Yen; Uebrigens I wir einzuſehen, warum.der Verf. fda 
Duch feinen Ritterroman gesannt wiſſen wil, de Die 
‚bier erzählten Degebenheiten um die Periode des Ritterwes 
fens fallen, und er ſelbſt feine ‚Smegination ale sim Haupt 


qucls des Japalıs angiet. 


| Erzäßtungen und Dialogen v don kudwig Woland 


Herausgegeben von Ch. AB. Wieland. Im yo 
tee Band. . Züri, bey Gegner, ‚1805. ı 18 
Bog. 8. SE &. 


D 'efet zweyt Band einer, unter einem ſehr enp!blen⸗ 


DB, Damen triceinenden a ara bat vor dem vo u 


Pe * 


483 Maomane. 


wilden wie N. A. D. Bibſ. Wa. IXXXXVII. G. 167 ano: 
gezeigt haben, ſeht weſentliche Berzuͤge. Die vler Erzaͤh⸗ 
Ringen, welche bier gellefert werben, zeichnen ſich durch 
Neuhelt der Erfindung, Jutereſſe des Inhalts, uud Leich⸗ 
tigkeit des Vortrags aus: vorjuͤglich gehören »die Gluͤcks⸗ 
ritter,« und »die gefäbzliche Wette« zu dem Beſten, was 
neuerdings In dieſer Gattung erfehlenen iſt. — Die dem 
Franzoͤſiſchen nachgeahmte Poffe, »der Barbier von Bag⸗ 
dad« iſt eine recht arıige Kleinigkeit, und »das Geſpraͤch 
hber das Theater« iſt eben fo rei au neuen Ahern, als 


gar. blalopifirt.:— Des Verf, it auf dem rechten Wege, 


ein ausgezeichneter Schelftfirfer Im Fache Der ſchoͤnen Literan . 

ir zu Werden; nurvermelde er Die Kiippe deu Bteifchreibens, 

on welcher ſchon fo viele gute Köpfe feheiterten, und. fahre um 

ermüder fort, bie beſten Muſter der Alten und Neten, 

il aber die Werke feines unſterbllehen Vaters zu ſtu⸗ 
Tue 


E 


Chemie. 


Fenwick Skrimfhire's (e) Erſter Unterricht in den 
Arnfäangsgruͤnden der Chemie und in einigen davon 
“ abhängigen Künften.- Zur muͤtzlichen Belehe 
rung. und angenehmen Unterhaltung. Aus dem 
Engliſchen überfegt von D. Gottfe. Senkei⸗ 
ſen, und mit einer Worrebe (begleitet) von M. 
.%, C. Hoffmann. Leipzig, bey Richter. 1804. 
8 1 IB.4 8. a 


Die Abfıcht-des Verf. der wor uns liegenden Schrift, ‚I 
nicht, dem bereite mit feiner. Wiſſen ſchaft vertraut bekannten 
Chemiker eisen Leitfaden In die Hände zu geben, aber ihm 
Bier neue‘ Aufſchluͤſſe und bisher noch olcht bekannte Anſich⸗ 
sen zu etoͤffnen; ſondern er beklmme fein Werd aur fuͤr den 
Diertanten in ber Epemie, und für benjenigen. Theil des 
Publitums, welcher dieſe Wiſſenſchaſt gerne kennen lernen 


* Eu >. 


bie 


möcte, ahne Ach doch mit einen zu grüßen. Mengt von Are 


a 


Beni Strimf hireis eifer Unterricht u, 48% 


delt· deh ihtem Gelertzen zu oaafſen. Er bliweckt raber⸗ wele 
x Hoffnung auch im der Vorrehr geäußert. wird, dieſer 
iſſenſchaſt noch mehrere Freunde zu verſchaffen, als fie 
—* en Bi jest beſitzt, indem er idr Anflebendes, ihres 
en, und Ihten michtigen und allgemeinen Eine _ 

= Auf. —8* Künfle nad: Semerbe zu ahnen bbeſondern 
Gegeuſtande Kt Darfıllung waͤhlet. Dielerhalb iſt auch 


Das ganzt Band) mir der Beſchreibuug von vielen artigem | 


Berfuchen anaefällt,: welßet-ohne einen arofen- Aufwand 
wu foflbaren und fetten Aupasaten. angefellt: werden fone: 
wen, und weldhe. doch zur Eriäuterutig der daſelbſt hefindtie 
hen Lehrrfaͤtze diene - Die ErHärung- dieſer Verſacht iſt 
durchgehenbe richtig gegeben: Dieſes iſt auch dk: Grund, 


vechalb dee Verf. 16 mit mehrerer Ansführkichkeit bey dem 
| techriſchen Theile feines Werkes verweilet hat. . 


Wir finden bier in a2 Abſchnitten, folgende‘ Gegen⸗ 


ſtaͤud⸗ abgehandelt: Gegenſtand und Nutzen der Chemle. 


Ch⸗miiche Elemente. Wärme und Licht. Von der Wärme 
lasbefondre und von ber Ausdehnung durch die. Wärme, 
Wirkungen der Wärme auf dichte und flüffige Körper. Ven 
Ber. Verbrennung. Won den werfchiednen Quellen der Waͤr⸗ 


me. Von dem Lichte Inshefondre. Bon den Gasatten, 


Saperftoffgus. Stickzas. Waſſerſteffgas. Koblenſtoff und- 
und Kohlen (ſtoff) faures Sas. Steinkohlen. Otle. Phos 
aber. Schwefel. Alkalien. Erde. Ackerland und Düss 
ung. ‚Metalle. ‚Barden: Basar. Veretbeltang d14 


Leders au BSiqhmaſleder. 


"Ünfee Leſer fehen hleraus, was fle In dem Bade m Ans 


den haben, Es Iknur noch die Frage uͤbriq, wie dieſe Materlen 


dler vorgetragen find, ud ob überhanot von elnem ſolchen 
emiſchen Unterricht Nutzen zu heffen ſtehe? u 


Die Darſtehungegabe des Verf. iſt deutlich und gutz 
aber unangenehm durch zu große Weltläuftigkeit, und durch 
Das zu verſchwenderiſche Haufen von, oft wenig Intereflans 
ten Beyſpielen. Sein Styl iſt, ſoweit man ihn aus der 
Urcberſetzung beurtheilen kann, Awerfiuig und ſehr oft ſteht 
man der listen es an, daß ſie eine Ueberſetzung ſey. 
Mehlere Beſchreibungen von Verſuchen ſind undentlich, oft 
ſogar vom ſoichen, welche mit Gefabr für den Experinienine 
en verhunden ſind, ae u BD. die Dereltang dis Ba | 


a) 
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wafierioffgafee. Uebrigens Ift aber. eine ziwecmäßige Ar ord⸗ 
wung und Auswahl ber beſchtrlebnen Materien nicht zu vers 
Sennen., und mar darf in-fo-ferne den Verf. fein Verdienſß 
‚ia abiprehen. Ob aber im oberflädkliche Unterweifung 
u der Chemie uͤberhaupt nüplich ſey; ob es beſondets in nme. - 
fren Zelten ,, wo man ſich fo arena. bioß.ohsıfläglihe Kennte 
alfle In jeder Wiſſenſchaft nerichafft ,- aicht um darin Etwas 
ya leihen, fondern nur um Damit glänzen zu können, ein 
‚Bernien um Die Wiſſenſchaft ſeyn könne, mern man fie pa» 
yaldr vorırkat, iſt eins ganz andre Frage, und biefe möchte - _ 
Reec. gern verntinend heantimarten. Das gone Her vom 
Dilsttanten in allen Zweigen den menſchlichen Wiſſens ſtiſtet 

mehr Ochaden als Vortheil, indem alle dieſt Dis 
ltitanten Halbwiſſer And... Der Hantwerker in Dentichleud,. 
für den men wirklich jet Vieles ſchrelbe, kana und will ae 
Biefe Schriften. nicht gebtauchen, weil der Staat nicht dafüe - 
Sorge trägt, daß er anf eine zweckmaͤßige Welfe. erzogen 
und zur Benugung eines wiſſenſchaftlichen Unterrichtes fählg 
gematı wird. Dam läßt Ihn In moͤglichſt ſchlechten Triviale 


ſchalen aufmachen, gebraucht Ihn als Lehrling zur Feid⸗ und 


Hausarbeit, and auͤberlaͤßt Ihn als Geſell und Meiſter feinem 
Sxidiate. Darum find diefe Menſchen dumm, und werden - 
— Steben, bis man fie zwingt klug au werden. 


" WMithln iſt es, uufees Dafaͤrhaltens, noch nicht See 


. für den Handwerker zu ſchreiben, und, wird nie Zeit werben, 


eine ernſtbaftr, vielumfaflende nad tiefes Gtudium erfor 
derade Wiſſenſchaſt, Im populären Gemande vorzutcagem, 
. " j . .. N " Ot. u 
Verfuch eines fyfiematifchen Handbuchs ‘der Phar- 
‚ mäcologie von Wolfg. Fried. Wilh. Klofe; 


“ Doktor der Arzneygelahrheit.u. 1. w. Zrfler 


‚ Theil, Allgemeine Pharmacologie. Breslau, 
“ bey. Hamberger. 180. . ı90. 
Arza / ymittel nennt Hr. Kloſe »ſolche Heilmit⸗ei, welch⸗ 


»durch Ihre Grundmiſchuug (oder nach chemiſchen Geſetzen) 
»auf den menſchtichen Koͤrper witken; entweder ſchon gegen 


ailtgend eine Kraat deit Hellſamkeit bewleſe n haben, oder 


— »de⸗ 
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„berechtigen , von Ihrer Wirkſamkeit, in gewiſſen abnormem 


. ‚»Suflinden des. menſchlichen Kbrvers mis Wahrfheintihtet 
periarten zu duͤrfen; deren Wirkungen auf den menfältchen ' 


deten bekannte weſentliche Ethen aften wenlſtens den Art 


»Korper MS aber nice nur von einem wohluntyrtichteten. 


ꝝ» Arzie voraus befimmmens ſonbera auch nach feinen Abſich⸗ 


sten leiten, mäßtgen und hemmen laſſen.« Dirfe uwgch'uer 


lange Beichterbnug der Arinrniiriitel entſtand aus dır von 


dem Virf, als Artom anfgeftifiten Sage, daß alte pſychtſche 
Einflüffe von den Heilmitteln ausgeſchloſſen werden müßten. 
Bedenten wir aber mit welcher Energie die pfychiſchen Has 
'teuzen auf die Vrrhäleniffe der Thaͤtigkeſr des Organigmius - 


wirken, wie ſehr fie Im Stande find, den riktigen Erregungs⸗ 


zuſtand in einen kranken gu verwandeln, umd mie:ufe fi 


alleiri durch Ihren Ehifluß der pathologiſche Zaßand in einen 


Herz In der bekannten Moritziſchen Angelegenheit, ſich ihrer 


bdedlent: fo muß man mit dem Wapnſche: plus ultra! alle 
phchiſchen Kräfte zu den Heilmitteln zählen. Wenn ab⸗r die 


Brage‘ eintritt, : ob dieſe Rräfte in den Pharmakologieen 


- aufgezählt werden ſollen: fo {ft freylich darauf nicht gut eine 


"bejahende ‚Antwort zu geben ;- viefmche wiirde Dec; es: ſchon 


fuͤr gewagt, wenn glei für Fonfequent, haften ‚fie in el⸗ 
wer Hellmittellehre aufzuführen, wie kürzlich geſchehen iſſ. 


Die dim Zten Kap. als Ueberſchriſt vorgeſetzte Frage: Wie 
werden die Arzneyen Im Konflikt mit dein, M. H. gebracht? 
erregte in uns dem Glauben, daß hier eine materia Medica 
‚in nuce geliefert werden ſolle; «es enthaͤlt aber nichta, als 
einfache unvollſtaͤndige Ueberſicht des Formulars. Im 4ien 
Kap. fubt Hr. 8. zu beweilen, daß bie Wirkung aller Arz⸗ 
Nepmittel auf eine Veränderung in. der Miſchung und Form 
der Materle des M. H. ſich redmileen. laſſe. Gegen dieſe Des 


normalen zuruͤckfuͤhren laͤgt ; wenn ein Arge wie z. B. M. 


/ 


hauntong Tiefe ſich wohl mir Hecht fehe "viel einwenden. 


- Allein es bar dem Verf. nicht gefallen, die Einwenbungts 


des dyqamiſchen Syſtems gegen fein chemiſches zu hoͤren. 


Vlelmehr welfer er fie geradezu und abſprechend zuruͤck. Wir 


wollen ung daher wohl huͤten, fie bier, wo fle obenein nicht 
an ihrem Orte feyn dürften, aufzugäßten. ap. s enthält 
die Aunzählung der empiriſchen Negein für die Vo 


Buxansſaguag 
der Wirkungen der Heilmlttel. Sie beſtehen in dem Aber His 
ſen Gegenſtand bereits Alldekannten. im ©. Kap. finden 
wir eine fehr genaue und weckmaͤglge Darſlellung der * 


486 Chemie. 


fikatlon der Arzueymlttel, wie dleſe von den verſchlednen 


a) 


t 


Schrſtſtellera geliefert worden iſt. Weſtimmt erklaͤrt ſich 
der Verf. genen die Eiatheiluncen nach den Wirtungen 
auf den m. K., und aäsziic für die, nach ihren objettls 
ven Figenlhaften. rc. geſteht offenherzig, daß er der 
geaenfeitigen Meinung ſey, und die ledte Eintheitumg für 
geradeza dem Arte praktiſch unbratichbar halte, fo treffe 
ih fir auch für den Pharmazeuten feon may. Am. 
Schluſſe des Kap. ftebt Hen. Ki. eigne Eitaheiluag ber 
Atzneomittal, welche ſich weder in Extenſo noch im Aus⸗ 
zuge bier llefern laͤßt.“ Rap. 7 giebt die Grundſaͤtze an, 
nach wilchen die Dofen der Arzueym'ttel beſtimmt werden. 
Wir zweiſeln, daß Kr. Kl., wern er erfl geraume Zeit 


‚praetieire har, fib an die vom ihm gegehnen Geſetze der 


ala diaden werde. Sie Artern fih bey jedem Sublekt, 
mit jeder Weränderung dre Kiaufbele. Rap, 3. Eine 
Aufzählung ber verſchiednen Arten von .Apothefetmanß. 
und Gewicht, Zap. 9. . ®rpofliion (warum nicht Ertläs 


- gung?) der Begriffe, welche üec Verf. wit gewiſſen Kunſt⸗ 


woͤrtetn verbindet: Es iſt wahrlich norhig, Daß jetzt le⸗ 
der Arzt eln Wörterbuch fuͤr feine Schriſten ſchreibe; 

denn eine ſolche Babyloniſche Sprachverwirrung, wie jetzt 
unter den Aerzten bereſcht, iſt xoch nie geweſen. Iadeſ⸗ 
fen welcht Hr. Ki. wenlg won der allgemelnen Sprache 

din Grregungetheorte ‘ad. Kap. 10. Handrit yon den 
pharmazeutiichen Zeichen. Men folre ihr Andenken von 
Der Erde vertilgen, ſtatt es zu erhaften. Im Anbange 
finden wir ein, wie der Verf. ſelbſt geftehe, nicht ganz 
Yongändiges Verzeichniß der Äbte Arzuenmitteflehre erſchie⸗ 
zenen Ocriften,' weiches jedoch Die braudibarfen and be⸗ 
fen, aber ſreyllch auch manches Schlechte enthält, 


Aus dieſem Antuge ſehen unſre Leer, daß Hr. RL. 
aln fleißiger und: denkender Mann ſey, welcher feine Wife 


ferſchaft ehfriaſt vorwaͤres zu bringen bemuͤbet, usd zu 


dleſem Geſchaͤffte mit binlaͤuallchen⸗ Faͤhigkelten ausgerüitee 
if. Ihm fehlt es zwar, wie jedem angehenden Schrift⸗ 
Keller, noch fo ſebr am Lalteni Blutes doc finder fich die⸗ 
fes unfehibar. Die Worifegung dieſes Buches witd fels 


zen Leforn willkemmen pm F 
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Encyklopädie der gefammten Chemie abgefafst von 
Friedrich Hildebrandt u. Cw: Lueyter Theil, 
\. „Praxis. "-Neuntes Heft. Zehntes Heft, "Exlan- 


x 


=... gen! 1804. 8..47 #. und 10 2... 


Mabvım der beruͤhmte Verf. Im vorfaen Hefte das All- 
 . gemeine der praktiſchen Chemle vorongeſchickt bar: fo wen⸗ 
bet ee ſich nun zu dem einzefnen Theilen derfelben, und 
traͤgt in jedem einzelnen: ‚Hefte eine. Lehre der angewandten - 


Chemle vor. In den beyden vor uns. liegenden, finden 


wir Em gien) ‚die Aerntgle und (im. zoten) die Hodrur⸗ 
gie auefähriil genug dargeftellt, Der Indalt des neunten. 
Heftes iſt folgender: Es zerfaͤllt In drey Hauptabſchnitte 


deren erſter von den Luftarten uͤberhaupt, beten Gewin⸗ 
mung. und Reinlgung; der mente von den einzelnen Laſt⸗ 


J 


arten handelt, (warum nice Sauerſtoffgas, da offenbar 
dile Namen Kebenslaft petitio principi iſt? Bey Dem 
Stickgaſe iſt der Fall anders, weil wir einmal deſſen War 


ſis Stickſtoff nennen, und keinen beſſern Namen dafuͤr 


wiſſen, Indem der Name Salpeterſtoff, deſſen ih Se . 
bedient, auf zu viel ſagt), dem brennbaren Baje: (richtiger 
Sea fertoffgen) und defien Abarten, dem gefchmefelten, 


dem Hefohlten, dem pbosphorhaftigen brennbaren Gaſe. 
(Auch diefe Namen find fchleppender ale die allgemein ein⸗ 
geführten, wenn gleich etwas langen ;. Schmefel » Koblenz‘ 
ſtoff / unb Phosphorwaſſarſtoffgas) Bey dieſer Gelegenhele 
von den Thermoiampen. Vom Bolpeterftoffgafe (&tidiges 


fe), oxyditten Salpeterſtoffgaſe Cgasfbennigem Gtidftofforgs, 


orpdleten Stickſtoffgaſe), dem ſchweflichtſauren (richtiger ſhwelf⸗ 
tig), falzfauren, orpdire, ſalzſauren, flußfauren, koblenfauren 


Gaſe, dem Roplenorydgas (gasformigen Koblenftofforyd J 


und dem Ammoniatgafe. (Stickſtoffwaſſerſteſſaas). Uinfre 
Lefer ſehen daß Kr. H. fait. alle ‚bekannt gewordaen Gags 


arte geſchildert bat. Seine Ausfuͤhrlichkelt and Deutlich⸗ 
keit iſt ſchon durch bie xorigen Heſte nicht mehr fremb,. . 


und wir glauben, daß jeder, der die Materie kennt, und 


den Apparat. entıneber felbft bey der Sand bat, oder gute u 
re 


Kupfer mit der Beſchrelbung vergleicht, ihn hinlaͤ 


verfiehen werde. Ohne diefe beyden Külfsmittel aber fäRe. . 


es ſebr ſchwer dem Baden Ger Beſchtelbung zu folgen. 
Der deltte Abſchalit Handelt von der Eudlometeie, weich⸗ 
BE —— — er 
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we nicht Orvaenemetrle über Oxymetrie nennen wi, weil 
Diefe leyte Denenzung zu viel fage. Der aöınlite Ein: 
wurf alle aber, und mob mit arößerm Rechte gegen bie 
Mamen Endiomerie. Wie finden ‚bier die Eüdiomerrie 

mittelt des Vüosphors, des Schwefelalkali, des Eifens 
und Schwefels, des brennbaren Gaſes, des Deribung vs | 
Saſes befarieben . und in eine Note die D ung bes 
‚Sumbelariden Koflenfäncemefiere. 


= Im roten Hefte finden wir die Semiiden Gerriäten. | 
gen, welche das Waſſer betreffen, ebenfais In arey Abfani 
ten; der erfle handelt von der Sewinnung, ber zweyte von 
der Reinigung Bes Waſſers, und der Arlıte iſt eine Fehr Deuts - 
Mar und ausführliche Auwelfung zar Zerleguag der Minerals 
waſſet. 


"Wir konnten biefer 7— 206 einige elelne Bewerten 

aer vohängen, welche wir für Berkchtigungen halten; aiiein 
% PA zu qeringfänig,,.. als daß wir unlern Leſetn daniſt Bes 
ich werlich PH wollen. Moͤchte es Herrn Hildebrandt ges 
falten Haben, felner Ardeit meht Präsifion zu geben; ß bau⸗ 
dedarch vieekht dus San gewonnen. | 
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— — Ehröibeyrigüngen und Weränberini | 


gen des Aufenchalts. 


Da ober/ Könferiakanf und ordentl ofen ber Ser 
tesgelahiheit, Herr Dr. A. 5. Tiemeyer in Halle ;: ib von 


Here Mac: G. 2. Bölöbsen, bisheriger Edoanabende⸗ 
peede an der Nicolaikirche, und Lehrer an der Buͤrqerſchule 


halten. 
Der Herr Dr. und Brofeffor. der Theologie molden⸗ 


zu Leipzig, dat die Predigerſtelle zu keutſch bey Lelprig er⸗ 


bawer zu Kopenhagen, iſt zum Mitgliede der neuerrichteten 


Direktion des Unlverſitaͤts ⸗ und Schulweſens In Daͤnemark 


ernannt worden, bey welcher der Herr Profeſſor pelnoft 
als Sekretaͤr und Bären. « Chef angejtellt werden it. 


Yu ! ge 
—— Be | , " ! 


Roresrin 


Sen, 


Am ısten ul, flarb zu Barchfeld der- Fuͤrſtl. Ewenn 


ſtein Berthyeinsifhe Seh. Rath und Reglerungepeäfldent, 
Herr P. 5. von Hinkeldey, 85 Jahre alt. 


N o. 
nn 


der Unlverſitaͤt zu Meskau ‚zum Eprenmirgtiede aufgenom⸗ | 
men worden. | 


RADDCAUHDS VE SE Am, 


u 
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Am aſten Jul, zu Kontieburg, der daſtge Superinten⸗ 
— on Dberpfarrer Hert ©. * Gruner, im ooſtes Le⸗ 
ens jahre. 


Am zıflen Jul. zu Osnabruͤck, Here M. G. Ringel⸗ 
mann, Superintendent und. Oberpfartes daſelbſt, 68 Jah⸗ 
te alt. 


Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 

- Se. Breellens: des Herrn Staatsminifiers von 
Maſſow, Anleitung sum praftifchen Dienfle der Koͤ⸗ 

nigl. Preuf. Regierungen, wovon bie im. Jahre 1798 

ben Sr. Lricolai zu Berlin hergusgekommene erfte Ausgabe 

ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr zu haben iſt, wird zur Oſter⸗ 

—* 1806 in einer neuen gam umgearbeiteten Ansgabe ers - 
en. . 


. 





Werdefferungen. 
Im en. Bd. 2. St. 6. 288.2, ‚12. von ünten * Ring [itint, 
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